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— 3 Nationalconvention er 
vom a September 1792 “ 26 Detober 1795 — 


SM dem 21 September war Frankreich eis 1792. 
ne Republik. Alle Zeichen der vormaligen mon⸗ 
archiſchen Ordnung werden nach der Reihe ver: 
nichtet; das Scepter wird mit einem Bündel 
Picken, die Krone mit der rothen Mike, die 
Zeichen der Majeftät werden mit: den Zeichen 
der Blutgier umgetaufcht, und dem Staats: 
infiegel einverleibt. "Man datirte nun von An: 
no I.der Republif, um durch eirie eigene Zeit⸗ 
rechnung das ewig memorable Jahr biefer gro⸗ 
* ———— allen Zeiten zu verkuͤndigen. 
12 Eine 


1792. 


Eine Republit von 25 Millionen Menfchen! 
Fuͤrwahr ein originaled Unternehmen! Sonſt 
giengen Republifen, wenn ihr Gebiet zu einer 
großen Ländermaffe angewachſen war, zur 
monsrchifchen Verfaffung über; das Experi⸗ 


- ment der umgefehrten Ordnung war eines Volks, 


das alles liebt, was kuͤhn und neu iſt, werth! 

Recht, wie es einer Republik geziemt, ſo 
trieben ſich ) die Factionen ſchon i in den erſten Ta⸗ 
gen ihres Urſprungs. Die Girondiſten ſtanden 
als die zahlreichſte Parthey in der National⸗ 


— Convention an der Spitze der Geſchaͤfte; mit 


ihnen kaͤmpften die Jacobiner, ohngefaͤhr der 


dritte Theil der Deputirten, um die Here, 


ſchaft; ehe beyde ſichs verfahen, waren, fie von 
den Cordeliers oder Maratiften, der ſchwaͤch⸗ 
ſten Faction, uͤberwaͤltiget und unterjocht. 

Die zwoͤlf Repraͤſentanten der Gironde, 
unter denen Guadet, Genſonne' und. Vergniaux 
die erſten Rollen ſpielten, hatten ſeit dem Jahr, 
da ſie auf dem oͤffentlichen Schauplatz waren, 


Cr dem 1 Astober 1708). ſich zu einer. maͤchti⸗ 
gen 


RSIPBREEN = 


gen Fattion gebildet. Sie felbft hatten ſich zrg:, 
gleich Anfangs an Briffot, Conborcet, ald bie 
gelefenften Sournaliften, an Claviere, Roland 
und deffen Freunde angefchloffen, weil fie ih: 
nen an ber Kenntniß des Theaters, das fie zu 
betreten hatten, überlegen waren. Um fie wies 
der fammelten fich viele redliche und bedeutende 
Mäntter, angezogen durch ihre Talente und 
vollendete Seiftesbildung, durch ihre Bekannt: 
daft mit dem neuen Ötaatsrecht unb ihre 
Kednerkünfte, die faft alle Girondiften trefflich 
übten. So entftand eine Coalition, die in ber 
Legislatur von 1791 ein entfcheidendes Ueberge⸗ 
wicht beſaß. | 

Doch verdienten auch die Girondiften dieſes 
Anfehen. Obgleich dem neuen Staatsrecht zu= 
gethan, nach welchem der Wille des Volks, 
durch feine Repräfentanten erklaͤrt, das einzi⸗ 
ge Geſez feyn follte, kannten fie doch die Graͤn⸗ 
zen fehr genau, welche die gefellichaftliche 
Ordnung zwiſchen Freyheit, Brechheit und 


Biene ſteckte; und erachteten für nötbig, 
Az dag 


6 REITEN 


1797. daß der außerordentlichen Macht der Geſetzge⸗ 
ber (im Konvent) durd) eine Gegenmacht das 
Gleichgewicht gehalten werde. Sie fanden bie: 
felbe in der Eonftitution ‘von 1791, in ber 
Maiht, die in derfelben dem König uͤberlaſſen 
war.  Weberzeugt, daß das öffentliche Wohl 
nur aus dem Privatwohl jeder Familie hervor⸗ 
gehe ,' refpectirten fie die Sicherheit: der Perſo⸗ 
nen und des Eigenthums, die Monumente -der 
Känfte und die Werke des Genies; fie beſchuͤtz⸗ 
ten- Handlung, Induſtrie und: alles, was dag: 
Leben unter, dem Schuß‘ der Geſetze angenehm 
machen und die Cultur der Nation befördern 
Tann. Sie waren zwar Democraten,' aber 

verdienten mit Recht den‘ Nomen ber — 
Bigten, den fie trugen. * 

Obgleich daruͤber einverſtanden, daß in eis 
ner wohl conftituirten Republik der Chef der 
vollziehenden Geivalt-erblic) feyn koͤnne, wenn 
nur feiner Macht durdy eine hinreichende Autos | 
rität das Gleichgewicht gehalten werde (wie bie 


* Confiitusion wolle), waren fie. doch voll. Mis- 
— trauen 


trauen gegen. ihren gegenwärtigen "König ;- fie 1792. 
kaͤmpften mit der Furcht, er möchte feine Ges 
walt zu weit ausdehnen , und ſchwankten des⸗ 
halb immer in einer unſeeligen Mitte für und: 
wider Ludewig. Ohne feiner Macht, ale ei⸗ 
nem wefentlichen Stuͤck der neuen Conftitution, 
im Grunde feind zu fern, chicanirten fie dieſel⸗ 
de unabläffig, um fie hächtern zu erhalten, 
Dadurch machten fie die koͤnigliche Würde ohne 
mächtig und’ verächtlich und nahmen das Ge⸗ 
gengewicht, - das fie-felbft der Ä geſetzgebenden 
Gewalt gegenüber wiſſen wollten, weg? die 
Conſtitution von 179t, Ffuͤr die fie laut und 
mächtig fprachen, war ſchon in den erften Mo⸗ 
nathen, da fie in beit Nationalrath faßen, ſchon 
im Anfang des Jahrs 192, von a en 
| — ee TE 
Dieſes große Uebel entgieng ihren Blicken 
nicht: nur ſuchten ſie die Urſache deſſelben 
nicht in ſich, ſondern in der Perſon des Koͤnigs, | 
die zu dem Zweck nicht tauge, zu dem die Sons 


eis einen König beybehalten habe. Von 
2424 die⸗ 


1792. dieſer Zeit an war ihnen blos die koͤnigliche 
Würde wichtig, nicht mehr Ludewigs Perſon. 
Schon vor dem 10 Auguſt dachten fie darauf, 

ihn fallen zu laffen, und Dagegen den Dauphin 
mit Erziehern und Miniftern aus dem Schoos 
der Girmdiften an die Spige der Conftitution- 
zu fegen, um die Gegenmacht, welche die Ge: 
walt des legislativen Senats bedürfe, wieder 
herzuſtellen. Nur während fie noch ſorglos 
zauderten, eilten ihnen. die neuen. Anarchiften 
mit ihren Planen voraus und Ferferten den Koͤ⸗ 
nig ein, und die Girendiften ließen Ludewig 
fallen, weil feine Perfon- in ihrer — 
laͤngſt gefallen war. | Far 
Nach feiner ie Husten fie e in ber 
NationalConvention wieber als die ‚flärkere. 
Zahl auf den öffentlichen Schauplat ; aber itzt 
getheilter Meynung. Alle verließen zwar bie 
Sache Ludewigs, doc). wollten aud) faft alle 
ihn lind und human behandelt willen, jey es 
nun aus Gefühlen der Billigkeit oder aus 


Furcht vor den ı blutigen Folgen, Die eine Hin= 
. rich⸗ 


J 
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richtung Ludewigs nach ſich ziehen wuͤrde. Alle ıp2. 
wollten ernſtlich Wiederkehr der Ruhe md dr 
Drdnung, und betrieben den Borfchlag einer Des 
partementsarmee, weldye die Convention um⸗ 
geben follte, um ben Parifer Poͤbel zu ent: 
waffnen. Nur wie die executive Macht orgas 
nifirt werden follte, das. war der Punkt, bey 
weichem fie fi) ſchieden. Ein. Theil wollte 
einen. Rönig, ganz der Eonflitution von 1791 
gemäs (und darum ſchien fich eine Zeit lang 
Drleans zu den Girondiften hinzımeigen, weil 
er die Wahl auf fich zu lenken fuchte); andere 
glaubten, auch in einer reinen Republik ließe 
ſich etwas finden, das den König als Gegens 
gewicht derilegiölativen Macht erſetze. Da fie 
aber zauberten, fo ein Inftitut zu zeigen, fo 
wurden fie, ehe fie es ſich verfahen, von dem 
revolutionären Strohm mit fortgeriffen ‚ jur 
mahl nachdem ſich einige der. erfien Männer 
ihrer Coalition aus den füdlichen Provinzen, 
wie Vergniaux, Guadet, Eondorcet, Genfons 


ne’, Rabaut⸗ Spints Etienne, Louvet, Laſour⸗ 
A5 ce, 


1792: 


10 — 


ce, Lonjuinais, die man Vorzugsweiſe die Po⸗ 
litiker zu nennen pflegte, fuͤr eine reine Repu⸗ 
blik erklaͤrten. Durch die Superioritaͤt ihrer 
Talente und Verdienfte, waren-diefe Wenigen 
im Beſitz aller Mittel, ihren reinen Republica⸗ 
niſmus auch den Eonftitutionsfreunden ihrer 


. Koalition einzuflößen, :und ihn. bey ihr zum 


herrfchenden Syſtem zu machen. ; Unter ihrem 
Einfluß: fianden die gelefenften Journale, Die 


- Chronik, der Thermometer, der Patriot; fie 


ftelften die Minifter auf oder infpirirten fie; 
fie dirigirten die vornehmften Comite's: Con⸗ 
dorcet, die Comite‘. der KConftitution, Briffot 
und Genſonne', die Comite’. der: allgemeinen 
Dertheidigung und der Diplomatit; durch 
Cambon (itt noch ein Freund. der Politiker, 
ob gleich nach der Zeit ihr abgefagter Feind ) 
hatten fie die Finanzen unter ihrer Hand; durch 
Pethion (der, entzweit mit Robespierre über 
bie Xheilung des Raubs vom 2 September, es 
wieder mit den Girondiften hielt) regierten fie 
einige Zeit Paris. So wurden ber Conftitus 
as me tion 


 RSIABSLTIAE. EI 


tion son 1791 ihre lezten mächtigen Vertheidiz 1792. 
ger entzogen;: auch die. Girondiften wurden 
reine Demoeraten big auf die wenigen, bie, 
eiferfüchtig auf das Anfehen,. welches Vers j 
gniaux, Condorcet, Briffot, Gundet, Gens 
fonne‘genoffen, . fi) Feine Mühe verdrießen 
ließen, jene hochherzigen Demagogen, wo fie 
auf fiestrafen, zu demüthigen; und felbft ges 
neigt, die Führer einer Parthey zu werden, 
ſich gern Independenten nennen ließen. Nur 
dieſe Oppoſition, zwar von ehrgeitzigen, aber 
keinen großen Maͤnnern angefuͤhrt, kam nie zu 
einer bedeutenden Kraft, und verſchwand bald 
von dem oͤffentlichen Schauplatz. 

Was haͤtte nun nicht eine Coalition von ſo 
edeln und redlichen Geſinnungen und ſo großer 
innerer Kraft, troz ihrer chimaͤriſchen Ideen von 
einer reinen Republik, zum Beſten ihres Vater⸗ 
landes wirken koͤnnen! Aber der oͤffentlichen Sa⸗ 
che recht zum Ungluͤk machte fie Jugend, Gorgs 


——— und Leichtſinn, Mangel on Vorſicht 
and 


% . 


7. 


nr 
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and Menſchenkenntnis dazu völlig ungeſchikt/ 
and zog fie alle ohne Ausnahme ins Verderben. 

Manche Girondiſten hatten“ ſich nad) ihrer 
Ankunft Yu Paris bey den Jaeobinern einfuͤh⸗ 
ten laffen, fey es num, weil fiemit denfelben 
gleiche republikaniſche Ideen theilten, oder weil 
fie höfften, durch diefe Coalition die bisherigen 
Führer der Jacobiner entweder von. ihren: zers 
ftöhrenden Sjdeen zuruͤkzubringen, oder ſie zu uns 
terjiochen, oder (was bad währfcheinlichfte ift) 
weil fie fuchten, fic) ihrer ausgebreiteten. Affi= 
fistionen zu bemaͤchtigen, um durch dieſelben 
als Organ ganz Frankreich zu beherrſchen. Die 
Jacobiner wieder nahnten fie in-.ber Hoffnung 
auf, fid) des Vertrauens, das die Girondiften 
Allgemein genoſſen, zur Verbreitung ihrem corro⸗ 
fiven Grundfäße zu bedienen. Man warnte die 
Girondiſten vor den unausbleiblichen Gefahren, 
in die ſie dieſe unnatärliche Verbindung ſtuͤrzen 
könne. Uber voll Vertrauen auf. ihre Erfahs 


rung, ihte Geſchiklichkeit zu öffentlichen Gefchäfz 


m — ach beherrfchende Beredtfamkfeit naͤ⸗ 
herten 
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berten fie fi) unvorfichtig dieſem Abgrund , 175%. 
der fie in feine Wirbel unverfehens zog und niee 
derfchleuderte.. | 
Denn fo fein und edel ausgebildete Männer, 

wie die Girondiften waren, konnten, wenn fie 
Girondiften bleiben wollten,. den Jacobinern, fo 
dreiften, kecken, niedrigen und unwerfchämten 
Menfchen, in die Länge nicht gewachfen ſeyn. 
Jene wollten durch Grundſaͤtze, dieſe durchSchrek⸗ 
fen regieron; jene wollten eine Democratie, dies 
fe republifanifche Anarchie ‚ jene Ordnung und 
Ruhe, dieſe eine völlige Desorganifation von 
Sranfreih. Als wahre Untipoden von der 
Ehrlichkeit der Girondiſten und ihrem feinen Ge⸗ 
fühl für Edles, Schiktiches und Anftand, ſchaͤm⸗ 
ten fich die Sacobiner Feiner Intriguen, Feiner 
noch fo niedrigen und verworfenen Mittel, ſelbſt 
des Lugs und Truges nicht. - Ihre Anführer 
woren Meifter in der Kunft, die Tempos abzu⸗ 
lauern, - und, wie es die Gelegenheit mit fich 
brachte, zu-überliften, zu uͤberraſchen und zu 

aberſchulen den Politikern hingegen, einem 
| Gen: 


1792.. 


t2 
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Genſonne' und Guadet, Briſſot, Condorcet und 
Vergniaux fehlte jener feine Tact, der bey ge⸗ 
fährlichen Statögefchäften oft mehr als tiefe 
Einficht durchhilft. Wo fie mit den Jacobinern 
zufammentrafen , zogen fie den Kürzern. Im 
Convent lagen ſie troz ihrer Mehrheit ihnen uns 
ter. In jede feiner Situngen.brachten fie aus 
dem Sacobinersiub, in dem man die. Convents⸗ 
debatten vorbereitete, formirte und entwickelte 
Ideen, eine einmäthige Stimmung, auf'die vo⸗ 
rausgefehenen Einwendungen überdachte Antz 


worten, und zur Unterftüßung ihrer Redner eine 


Faction auf den Tribünen. Sie ftellten jeden 
Gegenftand in. der ſchicklichſten Zeit zur Webers 
legung auf,. fie formirten und leiteten Die De- 
batten nach ihrem Gutbeftnden ; nach ihrem Wil- 
len und ihren Borbdeliberationen wurden Präfis 
denten und Secretaͤre des Convents gewählt, 
und für jede feiner Sigungen die Tactik feſtge— 
fest, welche Die Tribünen bey dem Debattiren 
zu befolgen hatten; fie fprachen jeder Zeit des 


Siegs und der öffentlichen Beifallszeishen zum 
| | vor⸗ 
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voraus verfichert, und ſprachen deſto Dreifter. 1792. 
Den Facobinern that ed im Convent Feine andes 
re Parthey in Vorbereitung, Einheit, und fy= 
ffematifcher. Betreibung. ihrer Zwecke gleich: 
dadurch erfeßten fie die Talente welche ihnen 
fehlten, und entwaffneten durch äußere Macht 
die innere Kraft ihrer Gegner; wer mochte ihs 
nen Sieg und. Herrfchaft ftreitig machen? 
Außer ben Convent herrſchen ſie durch Schre⸗ 
cken. Nicht im Stande, redliche, Talentvolle, 
aufgeklaͤrte und wohlgezogene Männer und reis 
che Eigenthuͤmer fuͤr Unordnung und Anarchie 
zu gewinnen, mußten ſie ihre ganze Staͤrke 
bey dem Poͤbel ſuchen: und in einer Stadt, 
wie Paris, in der die Menſchen ſich faſt gar 
nicht kennen, war es ihnen leicht, durch Emiſ⸗ 
farien die Menge zu verführen. Ihr Anhang 
war aus dummen, armen, faulen DMenfchen, 
der Hefe und dem Auswurf von Paris, aus 
Sanscuͤlotten im phyfifchen und 'moralifchen 
Sinn, zufammengefegt; ihm. ftellten fie zum 


Ueberfluß noch eine defperate Menichenklaffe, | 
Diebe 


1792. 


Diebe, Räuber, Bagabunden, welche anderwaͤrts 
die, Gefellfchaft ausgefpien hatte, an die Seite, 
um ihrer außerordentlichen Tactik Die nöthige 
Verwegenheit zu- geben. Mer nicht zn ihrer 
Faction gehörte, ohne Unterfchied des Standes 
und des Ranges, hieß verdächtig : der Arme 
wie der Reiche, weil jener, der Beftechung feil, 
leicht von dieſem zu erfaufen fey; der Abel wie 
der Priefter, weil jener Feind der neuen Ord⸗ 
nung fey und Diefe Heuchler wären; Die Gelehr⸗ 
tert, weil fie dasTalent beſaͤßen, das Volk der Frey⸗ 
heit einzuſchlaͤfern. So unglaublich ihre Schil⸗ 
derungen von den Feinden der oͤffentlichen Sa⸗ 


‚he waren, fo verzweifelten fie Doch nie, dieſe 


ihre. Schmähungen zum Eredit der allgemeinen 
Meynung zu erheben,im Vertrauen anf die tägli= 


che Erfahrung; daß der größte Theil der Men— 


fchen aus moralifchen Schwächlingen beſtehe, 
die ohne eigenen Character, ohne innern Halt, 
ohne Selbjtändigfeit, die Meynung anzunehmen 
pflegen, die man ihnen einzuflößen für zwek— 
dienlich findet. Der Erfolg übertraf noch ihre 
= ſtolze⸗ 
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ftolge Erwartung: fie fanden an dem großen 1792, 
Haufen die gelehrigften Schüler. Durch ganz. 
Srankreich ſprach man von der furchtbaren 
Menge von verdächtigen Menfchen; und der 
Nothwendigfeit, fie auszurotten. So wie der 
Mutterclub zu Paris die Federn fpringen ließ, 
fo fprangen fie jedesmahl im ganzen Reich durch 
die vielen taufend Afftlistionen, Die er hatte, 
Der Aufruhr tobte, warn und wo fie wollten, 
gegen bie Öffentliche Ordnung, gegen Zugend 
und Talente, gegen rechtichaffene und aufgeflärte 
Männer; das Nivelliren und Applanicen kam 
duch) fie an die Tagesordnung. | 
Der Verwegenſte kann in jeder Anarchie die 
Herrſchaft an ſich reißen, wenn er nur die Kunft 
verfteht, feine Plone zu verfchleyern, bis er ſei⸗ 
nen Zwecken nahe iſt. Dazu wußte in der neu⸗ 
en Republik ein Triumvirat ſeinen Anhang mei⸗ 
ſterlich zu brauchen, der unter dem Namen ber 
Cordeliers fchon feit zwey Jahren die Schres 
ckensſcenen der rafenden Republifaner zu orgas 


niſiren pflegte... Robeöpierre, Marat, Danton 
1 Band. B ſahen 


1792. 
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fahen nun ihr früheres Syſtem von ben Jaco⸗ 
Binern angenommen, eine alles desorganiſiren⸗ 
de Republik; Cordeliers und Jacobiner wollten 
nichts als nivelliren, beyde Fämpften gegen 
die Eonftitutien von 1791 und deren Freunde, - 
beyde waren abgefagte Feinde des Königs, beys 
de hatten Sanschlotten-zu Trabanten, beyde 
befchloffen häufig einerley, beyde fehienen eins 


zu ſeyn: ihre Privatverfchiedenheiten verſchwan⸗ 


den lange: in der Öffentlichen Meynung. . Bon 
nun an gieng der Ehrgeitz des fehrecklichen Tris . 
umvirats auf höhere. Dinge aus: durch Die 
Cordeliers die Jacobiner und durd) Die Jacobis 


ner’ Frankreich zu beherrſchen. 


In dieſer -Abficht ließen ſich Die Cordeliers 

bey den Jacobinern wieder einführen, ſetzten 
aber nebenher ihre Verſammlungen in dem Klo⸗ 
ſter der Barfuͤßer fort. In den leztern uͤber⸗ 


legten fie voraus, was im Jacobinerclub ver⸗ 


handelt werden ſollte, und konnten durch die⸗ 
ſelben Mittel, durch welche die Jacobiner die 


Nationalconvention beherrſchten, wieder uͤber 
— zu die 
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bie Jacobiner herrfchen. "Die Cordeliers brach: vyg2. 
ten in den Jacobinerclub jedesmahl einftinmige | 
‚und formirte Ideen; fie begaben fich in feine 
Berfammlungen immer in einer großen Zahl; 

fie brachten die Materien zum Debattiren im⸗ 
mer zur fchicklichften Zeit in Vorſchlag; fie über: 
raſchten ihre Mitverbundenen, und uͤberſchnell⸗ 
ten die Debatten; die Tribünen waren immer 
mit ihrem Anhang angefüllt, um ihnen Beyfall 
zuzuklatſchen, und anders Denkende durch Zi⸗ 
ſchen, Lermen, Toben zum Schweigen :'zu 
bewegen. Marat, unterſtuͤzt von Robespierre 
und Danton, betrieb ihre Sache, mit wilder 
Stimme und mit folchem Ungeftüm, daß man 

die Affiliirten fchlechthin Maratiften nannte, und 

fie durch diefen Namen von ben andern Jacobi: 
nern. unterfchied. 

* Da ber neue Nationalfenat mit einer — 
Stimmung ſeine Sitze einnahm, die Girondi⸗ 
ſten ohne Achtung gegen Ludewig, und die Ja⸗ 
cobiner und Cordeliers mit fanatiſchem Haß ge⸗ 


— alle Koͤnigswuͤrde; fo iſt es ſehr begreiflich, 
B 2 wie 
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2792. wie feine Sigyngen mit der Abſchafung des Koͤ⸗ 
— nigthums, als einer bereits eutſchiedenen Sa⸗ 
he, eroͤffnet, und die Conſtitution von 1791, 


das Werk von.drey vollen Sahren und unzähli- 


‚gen Debatten, in wenigen Augenblicken umge⸗ 


worfen werben fonnte. Aber weiter gieng auch 
die Einigkeit der neuen Senatoren nicht. Die 
Girondiften verlangten Ruhe und Ordnung und 


248 ließen außer dem Gefehe gegen Mörder eine 


Wache für die Nationalconvention, zuſammen⸗ 


geſetzt aus den 83 Departements von Frankreich, 
becretiren, um ſich gegen Die Inſulte des an Süs 


ſurrection gewoͤhnten Poͤbels von Paris zu fichern: 


ein Signal zum öffentlichen Kampfe mit den 
Sacobinern, der fich nur erft mit dem Untergang 


der Girondiſtenhaͤupter endigte. 


25 Sep⸗ 
tember. 


Schon am naͤchſten Tage trat Marat, auf: 
geſtellt von Danton, Robespierre und Lacroix, 
mit der erſten Numer ſeiner Blut und Rache 


ſchnaubenden Blaͤtter auf, um wo nicht die 


Buͤrger in dem ganzen Reich gegen einander, 


— Br den Auswurf von Paris gegen die Gi- 
rondi⸗ 
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rondiſten zu bewaffnen. Das Volk rief er Mit 1er, 
tobender Stimme-auf, Doch endlich zu erwachen: 
„die Pariſer wären auf: das fchmähligfte ge- 
kraͤnkt, vor ganz Europa wären fie wie Tieger 
hingeſtellt, die nach dem Blut der Nationalre⸗ 
präfentanten duͤrſteten, und welche man durch 
fremde Huͤlfe baͤndigen muͤſſe.“ Marat ver⸗ 
fehlte feine Abfihtnicht: Durch dieſes fortgehend 
wiederhohlte wilde Toben wurde endlich die Pa⸗ 
riſer Buͤrgergarde aufgewiegelt; es zeigten ſich 
mit jedem Tage neue Feinde der decretirten Wa⸗ 
che, und die wankelmuͤthigen Girondiſten ſtan⸗ 
den ab von ihrer vorgeſchlagenen Departements⸗ 
Armee; Sie begnuͤgten ſich durch Barbaroux, ei⸗ 
nen Deputirten von Marſeille, der die erſte 
Marſeiller Horde, jene Helden som 10 Auguſt, 
die beftändigen Trabanten von. Marat, Robes: 
pierre und Danton, nach Paris: geführt hatte, 
ein neued Truppencorps von 3000 Marfeillern, 
lauter fichere und gutgefinnte Leute, in ber 
Stile zu verfehreiben, um fir jener Rotte ent: 


EN ‚und mit ihnen die Nationalcon⸗ 
33 ven: 
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1792. vention zu decken. Ein übel calculirter Plant: 
Was follte eine Garde von 3000 Fremdlingen: 
im Angefiht von den 100,000, die Paris. 
in jedem Augenblick aufftellen und ‚mit. einer: 
unermeßlichen Artillerie umgeben konnte? was 
. eine Garde, bie. ein allgemeiner Tadel treffen 
2,0 mußte? Schon am 19 October hielt fie ihren 
Einzug in Paris. Nun lermte Marat noch: 

weit ärger; “bie Girondiften follten Haß und : 

Spaltungen erregen und einen Bürgerkrieg ' 

herbeyfuͤhren wollen”. Darneben gab ſich Ma⸗ 
rat alle Mühe, die neuen Ankoͤmmlinge zu ver⸗ 
führen, ſie mit den früheren Marfeillern zu 
fraterniftren, und ihnen gleiche Denlart einzu- 
hauchen. Die Wache, die fie ftärker machen . 
| folte, machte nun die Girondiften ſchwaͤcher. 
Ihr ohnehin ſchon wanfelmüthiger Character 
ward durch die heftigen Genfuren, die‘ fie von 
allen Seiten und Partheyen hörten, nur noch 
ſchuͤchterner und verſatiler; und ſo, wie ſie 
immer ſtaͤrker ſchwankten, wurden ihre Gegner, 
— I ET bie 
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. bie FJacobiner und Maratiften, unbeweglicher 1792,. 
und fühner. * u 
Gegen das Ende. deö Oelobers — 
Marat, ſelbſt ein Mitglied der Convention, 
immer frecher und ungeſtuͤmer einen allge⸗ 
meinen Aufſtand gegen den Convent: “weni: 
Das Vaterland gerettet: werben folle, ſo muͤſſe 
es vom Volk geſchehen; wie es feine durch 
Ariſtocraten Gold erkauften Deputirte, Leute 
ohne Einſichten, ohne Talente, ohne Tugend 
ohne Buͤrgerſinn vermögen ſollten? Die Ma⸗ 
ſchiene der neuen Republik koͤnne gar nicht ge⸗ 
hen, wofern das Volk nicht ſelbſt Gerechtig⸗ 
keit verwalte und ein paarmahl hunderttauſend 
Köpfe ſpringen laſſe, und ſeine Stelloertreter 
auf ein Viertheil reducire: ober einen Dictator 
- aufftelle,. ber das "Rand der Freyheit von. -. 
ſchlechten Menfchen reinige’. Daſſelbe wie⸗ — 
derhohlte er in jedem ſeiner wuͤthenden Blaͤtter, 
im feinen tobenden Reben auf den Straßen, in; 
dem. Jacobinerclub, in der Nationalconvention, : 


und — ſeine — Mansregeln mit 
B 4 der 


ı792..der. Verzweiflungsvollen Lage der Republik, 


Kein Menſch that feinem Toben Einhalt. Am. 


29 Du 29 October ſuchte er feibft die Wuth, die feine 


30 Oe—⸗ 
tober. 


Seele erfuͤllte, der Marſeiller Caſerne und an 
der Tafel bey einem Brudermahl feinen von: 
Wein erhitzten Brüdern einzuhauchen, während 
feine Mitverfchwornen:burch wuͤtende Reben im! 
Palais royal, und durch Anfchlagzettel an: 
allen Straßen von Paris das Volk zum Auf⸗ 
ftand reisten, und, durch ſolche Aufruhrpre⸗ 
diger angetrieben, mehrere taufende von Feld⸗ 
arbeitern bei Paris unter dem. Vorwanb..der: 
nothwendigen Erhöhung ihres Lohns eine In⸗ 
fürrection begannen, die zum Glüd die Con⸗ 
vention noch früh genug erfuhr, um ihre Fol⸗ 
gen zu vernichten. Im Unmuth uͤber dieſen 
mislungenen Verſuch denunciirte man am 30 
Detober im Jacobinerclub die Generale,‘ bie: 
konſtituirten Yuctoritäten der ganzen Republik, 
die Buͤraux und Comite's, und zulezt die Na⸗ 


.  tiottalconvention ſelbſt; Fabre d’ Eglantine: 
re] in. RR vor ein Manifeſt zu unter⸗ 


zeichnen, 


zeichnen, in welchem man anf die Aufloͤſung 1792, 
ber Convention und die Einrichtung einer fainte 
kigue de falat-publie antragen ſollte. Diefels 

ben Bewegungen giengen auch durch die. Des 
Partements ; in Lyon ließ man die Arbeiter 

in den Manufacturen zur Erlangung: eines hoͤ⸗ 
hen Arbeitslohns aufſtehen; Straßenraͤuber 
bemächtigten ſich hie: und‘ da der Guillotinen, 
und brachen die Gefängniffe auf, um die Ge⸗ 
vechtigleit auf der. Stelle zu handhaben. — 
©o frech, fo ungeſtuͤmm, fo troßig, : wie ein 
Verzweifelnder, und ſo offenbahr mit Robes⸗ 
pierre im Einperftändniß gieng Marat auf die 
Zerſtoͤhrung aller Orbnung los, daß man itzt 
ſchon glaubte, Robespierre ſey das Idol, das: 

er aufzuſtellen Denke, Robespierre ber Dictator, 
den er ſo laut, ſo frech, ſo ungeſtuͤmm ver⸗ 
langte. Schon am 29 October trat Louvet im.ss or, 
Convent auf die Rednerbühne und Elagte Ro— * 
beöpierre wegen feiner ehrgeitzigen Dictator⸗ 
Kane an; am 5 November hielt Robespierre ; ns 


feine Vertheigigungsrede, fo wenig genugthus — 
B5 end, 


2792. end, daß er der Wendung fehr bedurfte, die 
Barrere, ein Unpartheiifcher,. wie ed fin, 
weil er noch zu Feiner Faction gehörte ‚ feiner 
Sache gab: "daß man von ihr zur Tages— 
ordnung übergehen möchte, da er unter ben 
mittelmäßigen Köpfen der Verſammlung weber 
einen Sulla, - noch einen Cromwell entdecken 
Home”; -und die‘ Majoritaͤt der Girondiften 
lies ſich die gefalfen. Wie vielem Elend wäre. 
die Welt entgangen, wäre damahls ſchon ber 
— Kopf gefallen! | | 

 Soldye Streiche in die Luft wurden von Zeit 

zu zu Zei von den Girondiften-wiederhohlt.: Mit 
Ungeftäm griffen fie ihre Gegner an, als woll- 
ten fie Diefelberr im Augenblik zermalmen; fie 
finden Widerftand, und laſſen ploͤtzlich nach von 
ihrem Feuereifer. Ihre Kämpfe glichen Far⸗ 
cen/ deren lächerlücher u... -. ” fie 
— 
Als endlich Briſſot an die Spitze treten und 

— ihre Sache führen wollte, da brach öffentlich 


das MER ihrer Keinde aus. Er. war 
fein, 
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kein Mann von öffentlicher Schätzung ; auf ſei⸗ 1792. £ 
nem Namen ruhte noch. Verachtung von dem 
Amte, ‚das er vor der Revolution bey der Paris 

fer Policey bekleidet Hatte; und von der Ge⸗ 
wandtheit feiner Hände erzählte. man ſchneiden⸗ 
de Anecdoten, die jedem riethen, feine Tafchen 
vor ihm zu verwahren.‘ Im Fach der Politik 
galt er für einen Schwaͤtzer: wenigitens wa⸗ 
ren feine Öffentlichen Schilderungen von dem 
gegenwärtigen Europa nicht gefchikt, von ſeiner 
Staatentunde "eine gute Meynung zu erregen. 
Diefer Mann. wollte nun der Sachwalter der 
Öffentlichen Ordnung gegen’ bie Anardyiften wer⸗ 
‘den, und in einigen Blätterm feines franzoͤſi⸗ 
ſchen Patrioten die alles. zerſtoͤhrenden Plane 
der. Jacobiner entlarven. Die Jacobiner ftellten 
feinen fehauervollen Gemählden nichts als hoͤhni⸗ 
ſche Schilderungen feiner Perfon entgegen,. welz ! 
che ihn dem lauten Lachen preis gaben. Einſt 
fiel e8 gar einem Witzling unter ben Sacobinern 
ein, die Parthey, der er angehörte, von feinem: 


Nomch Briffotiner zurbenennen. Wie ein: 
- les 
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1792. .electrifcher Funke lief der Einfall durch alle. 
Sectionen von Paris ;. alfe jncobinifchen Tribuͤ⸗ 
nen wieberhohlten Diefen Namen unter ſpoͤtti⸗ 
ſchem Gelächter :. die Jacobiner, bie wohl wuß⸗ 
ten, was oft ein bloſer Name thue, und wel⸗ 
chen magiſchen Einflus er auf Meynungen ha⸗ 
ben koͤnne, unterhielten recht mit Sorgfalt den 
ſpoͤttiſchen Gebrauch deſſelben. In kurzer Zeit 
nannte man die Girondiſten — — 
ſotiner. 

Doch wollte es, aller N — 
und uͤbrigen Intriguen ungeachtet, den Jacobi⸗ 
nern itzt noch nicht gelingen, ſich der Majori⸗ 
tät im Nationalconvent zu bemaͤchtigen: ihre: 
Stärke lag allein in ihren Verbindungen außer 
dem Convent, in den Bruderclubs durch ganz - 
Frankreich, durch welche fie alle öffentlichen Au⸗ 
toritäten, alle Mumnicipalitäten und Magiftrate 
mit Gliedern ihrer Faction beſetzten. Und über 
der vollkommenſten Erhaltung dieſer ihrer Macht 
unb ‚den unbefchräntteften Gehorſam ihres aus⸗ 


gedehnten Anhangs wachten ſie mit Eiferſucht. 
Die 


—E o 29 
Die Gironbiftenhäupter, die ſich deshalb, wie 154 
68 fcheint, in den Jacobinerclub einführen ließen, 
um ſich feiner Affiltationen zu bemächtigen, wur: 
den entfernt gehalten von allem Einfluß auf die: 
felben: wer ihre Macht zu ſchmaͤlern ſuchte, 
wurde ohne Schonung aus dem Club geftoßen; 
wer von den eingefelsten Beamten zweydeutig 
wurde, mußte auf der Stelle einem andern ivei- 
chen; bald (wie es jedesmahl die Politik erfor- 
derte) einem heftigen Anhänger ihres Bundes, 
bald einem unbedeutendem Geſchoͤpf, von dem 
die Faction nichts zu beſorgen hatte. Pethion 
z. B., ſeitdem er Maire war, ein Freund der 
vuͤtendſten Parthey, und der geheime Anordner 
ihrer außerordentlichen Tactik, Hatte Faum durch 
einen Streit mit Robespierre einen Theil von 
feiner großen Popularität verlohren, als ihn 
der Arzt Chambon erſetzen mußte; ein ehrli⸗ 
cher Mann, aber ohne Kraft und Energie, eine 
Null als Menſch, recht geſchikt zu einem leiden⸗ 
den Werkzeug unter der Hand der Jacobiner 
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1793. zu allem dem, wozu man ihn gebrauchen wollte, 
Dergleichen Beyfpiele kamen allenthalben vor. 
Während nun die Factionen in dem Inneren 

der Republik ſich alſo trieben, eilten ihre Gene⸗ 

rale an den Graͤnzen in die Laͤnder ihrer Nach⸗ 

baren, um die Wiege ihrer Republik mit den 
Lorbeeren ihrer Siege zu bekraͤnzen. Wo fie 
hindrangen, warfen fie. die Freyheitsfahne aus, 
und in kurzem wehte fie in Belgien und Luͤttich, 

zu Yachen und zu Mainz, in Savoyen und Nizza. 

Im Taumel eines jugendlichen Uebermuths uͤber 

das reißende Gluͤck, das die Schritte ſeiner Hee⸗ 

re befluͤgelte, bot der Convent in einem eigenen 

13 Du Deeret die Freyheit allen: Nationen an, die ſie 
1793. von feiner Hand empfangen möchten. Emiſſa⸗ 
rien, wenn gleich von keiner eigentlichen Propa= 
ganda, fo doch von den Miniftern und den Fac⸗ 
tionshaͤuptern inſpirirt und dirigirt, ſchlichen 

ſich in alle Reiche, um durch heimliche Inſinua⸗ 
tionen Religion, Moralitaͤt und Ordnung um⸗ 
zuſtuͤrzen; die ganze Kraft der Sauscuͤlotten⸗ 


ak wurde vom Convent, von den Sjacobinern 
und 


u 


und den Sprechen in den: Clubs und oͤffentli⸗ 2p2,. 
en Blättern aufgeboten, Haß und Verach—⸗ 
tung über den Königsnamen auszubreiten: die 
neue Republit machte gar kein Hehl daraus, daß 
fie nächftens alle Thronen umzufehren denke. 

Laͤngs den Ufern des Oberrheins verbreitete Rpein, 
Cuͤſtine (durch Houchard und Neuwinger) ein 
allgemeines Schreden. Ohne alles Hindernis, 
weil von diefer Seite Deutfchland offen ſtand, 
und Die combinirten Deere nod) auf ihrem Ruͤk⸗ 
zug aus Champagne waren, eroberte Cuͤſtine 
noch im September Speier und Worms; die 83 
wichtige Reichsfeſtung Mainz fiel ihm nicht | 

nur ohne Belagerung (zu der ihm auch Artilfe- 
vie und Mannfchaft fehlte) nein, fogarvor allem 
Angriff durch Verrätherey oder feige Uebergabe 
am 21October zu; Frankfurt am Mayn den 
naͤchſten Tag, und kurz darauf der. Königes 
fein. Statt fich nach Coblenz zu wenden, 
um den Preuffen ihre Magazine megzunehmen, 
frreiften feine Heere planlos in der Wetterau 
herum, und bedrohten Heſſen. Als man nach⸗ 
| 4 her 
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#703. ber uͤber diefen groben Fehler eiferte, ſchob 
Cuͤſtine alle Schuld: davon auf Kellermann. 
Ploͤtzlich endigten die zuruͤckgekehrten Heere 
alle Streifereyen dieſes feigen und grosſpreche⸗ 
riſchen Helden, der ſich nur da, wo ſich kein 

Feind befand, auf den Sieg verſtand. 
Schon am 2 December war Frankfurt 
durch. die Tapferkeit. der Preuffen und Heſſen 
wieder frey, und die Feftung Mainz bebroht: 
Der deutſche Ernft verfchmähte allerwärts, 
außer in dem übelberathenen Mainz, das Frey: - 
heitsſpiel, in welchem fich die jugendlichen Re: 
prublikaner damahls noch fo fehr geftelen. Wie 
es ſich für deutfchen Geift geziemte, erklaͤrten 
Frankfurts Bürger fi) zufrieden mit der 
Kreyheit, welche fie bereits gendßen, und wie: 
ſen die neufränfifche mit Ernft und Wuͤrde ab} 
und die braven Heffen, enträftet über die Fin: 
difchen Schmähungen, die ber fränfifche 
Bramarbas in der Sanschlottenfprache gegen 
ihren Fuͤrſten ausfpie, ſchworen dieſem und 
dem deutfchen Vaterlande unverbrüchliche Treue, 
2” und 


und Rache jedem Franken, der ſich an: *— 1292 
| Heerd vergreifen würde. -. © - 

Hartnädiger. und. mit bleibenderm- Gefolg Belgien 
gekrönt war der Kampf in Belgien: - Duͤmou⸗ 
riez folgte, den combinirten deutſchen Heeren 
auf ihrem Rückzug. aus Champagne nach, um 
den Krieg in das feindliche Gebiet zu ſpielen. 
Ein Theil der Defterreicher hatte ſich an. dern 
Ufer der Mofel verfchanzt, um Trier zu dei: 

Yen; bie Emigranten ‚hatten: fi) nach Belgien 
gezogen, um den anbern Theil der Defterreiz 
| chiſchen Armee zu verſtaͤrken; die Preuſſen 
hatten ſich gegen Coblenz und Trier gewendet; 
Diefer Difpofition zufolge hatte ſich auch Die 
franzöfiäche Armee getheilt: Kellermann folgte 
ben Preuflen und Defterreichern. mit’ 40,000 
Mann. zegen Die Mofel; Dümouriez, Valen⸗ 
ee und Beurnonville commandirten die Macht, 
die. gegen Belgien beſtimmt war. Leztere war 
an Zahl und‘ Artillerie. den Vertheidigern ber 
Öfterreichifchen Niederlande über alle Wergleis 


chung überlegen. Sie — aus 80,000 
.H. Band. Mann 


a292. Mann faſt ganz friſcher Truppen; fie führte 
eine unermeßliche Artillerie mit fi), über. 300 
ſchwere Kanonen und Über 80 große: 24 und 
46 Pfünder, und einen folchen Ueberfluß von 
Kriegsmunition „daß mehr als 7000 Pferde 
noͤthig waren, um Geſchuͤtz nnd Ammunition 
Aber: die Belgiſchen Graͤnzen zu bringen. Die 
Oeſterreichiſche Armee dagegen war nicht viel 
uͤber 14000 Krieger ſtark, die noch uͤberdies von 
dem ſchweren Feldzug nach Champagne abge⸗ 
mattet waren. Auf weſſen Seite ſich die LAe⸗ 
bermacht befinde, das entſchied der. eyie An⸗ 
blick. Zwar gieng den in Eile zu einem Heer 
sufammengerafften Franken Taktik und kriege⸗ 
riſche Uebung ab; aber biefer Mangel ward 
erſezt durch: ihre Zahl, durch vepublißgtiifchen 
Enthufiafmus und vor allem Durdy..eine tref⸗ 
lich bediente unermeßliche Artillerie, die beſtaͤn⸗ 
dig vor der Fronte ſtand, ſo wie die Reuterey 
die Infanterie umſchloß, um das: Weichen | 
zu verhindern. Die Defterreicher, unter dem 


Herzog von. Sachfen Tefchen und Clairfait er⸗ 
I — warte⸗ 
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warteten die Franken in ihten Verſchanzungen 1792 
unweit Mond bey dem Dorf Gemappe. 
Schrecklich waren Die. Tage des Angriffs, der | 
5 und 6 November. Vergeblich beftürmten die 
Republikaner dieſe Hand voll Helden am 5 No: 5 Mor | 
vember durch ihre Wuth und: die heftigfie Ar- 
tillerie; ſie wichen auch nicht: einen Fuß breit: 
and) am.6 November trieben fie zu drey verfchies ß =. 
denen: Mahlen: die wütendeften Angriffe ihrer 
Feinde. mit beldenmüthiger Zapferfeit zu⸗ 
ruͤck, bis ſie endlich. der überlegenen Zahl dag 
Schlachtfeld überlaffen mußten, das mit 
‚14000 Leichen uͤberdekt war. Durch dieſe 
Hauptſchlacht war das Schickſal Belgiens ent⸗ 
ſchieden: es ſtand num den franzoͤſiſchen Heeren 
durch die FERNEN ua —— es; 
. er 
Die Niederlinder — il fie aud) in he 
— Faͤllen Geld bewilligten,. "weil folche 
Opfer ihrer Induſtrie nicht ſchwer fielen, fo eis 
ferfüchtig wachten fie, und fo fteif und hartnaͤk⸗ | 


kig hielten fie ber ihren religioſen und politi— 
63 \_ (chen 
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1792. fehen Gerechtſamen. Defto mehr empörten fie 
Joſephs IE politifche und religiöfe Reformatio⸗ 
nen; fchon feit 1787 handen fie, kurze Zwifchen: 
zeiten ausgenommen, inununterbrochenem Auf⸗ 
uhr, um die Joyeufe Entree zu vertheibigen; 
ind van der Noot und van Eupen hielten in 
Brabant, und van der Meerfch in Flandern die 
=  Gemüther in Bewegung : deſto willlommener 
war den meiften die neue Lehre von Sreyheit und 
Gleichheit, welche von Paris aus aller Welt 
gepredigt ward. Hlandern war ſchon lange vor 
der Ankunft der republicanifchen Armee völlig 
democratiſch; Brabant, Hennegau und Namur, 
ob gleich dem Adel und der Klerifey mit Eifer 
zugethan, waren der oͤſterreichiſchen Regierung 
überdrüßig und hielten dieſen Zeitpunkt für den 
ſchiklichſten fich von derfelben loszureifen; nur 
Luxemburg und Limburg waren nody der Mo: 
narchie und Defterreich ergeben. Als die Gefah⸗ 
ren drohend wurden, gab endlich Joſeph nach; 
Leopold fette dieſes Syftem der Maͤßigung noch 
weiter fort; dennoch wurden Die Gemüther nicht 
— Zu bes 
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befänftiget, worauf Franz II eine Declaration 1792, 
vom 25 Februar 1791 ergehen ließ, bie alles _ 
wieder in die höchfte Gaͤhrung brachte. Nun 
ward zwar nach der moͤrderiſchen Schlacht bey | 
Gemappe unverzüglic) durd) ein eigenes Mani⸗ 
feft (dom 8 November) von der General Gou⸗ 
vernantin, der Erzherzogin Chriſtina, die Conſti⸗ 
tution von Brabant und Die Ioyeufe Entrée in 
ihrer völligen Kraft wieder hergeftellt, und die 
Derclaration vom 25 Februar 1791 aufgehoben, 
Aber biefe Nachgiebigkeit kam viel zu ſpaͤt; 
Mons, Tournay, Ypern, Cortryk, Menin, Gent 
und andere Städte hatten fich gleich in den eriten 
Tagen nad) der Schlacht bey Gemappe ohne große 
Schwierigkeit den Siegern unterworfen. Am 
24 rovember hielt Dümouriez mit einem Theil 14° Nos 
feiner Armee feinen Einzug in Brüffel, während 
daß ein anderer Theil derſelben Oſtende, Ant⸗ 
werpen, Löwen, Mecheln u. f. w. in, Befig 
nahm. In Bruͤſſel trat nun eine laͤngſt im Vers 
borgenen geftiftete Gefellfchaft von Freunden der 
Freyheit und Gleichheit a. hervor; in ans 


dern 


1792. dern Städten — ſich aͤhnliche — 
| (ungen. 

eirtid Darauf eilten die Sieger bey Gemappe wei: 
ter. Durch ein Gefecht bey Tirlemont am 21 
Noveniber öffnete ſich Dümouriez den Weg nad) 
Küttich, das nad) einigem Miderftande von den 
. Defterreichern am 27 November’ geräumt wurde. 
Im December war auch das oͤſterreichiſche Lim⸗ 
burg, Geldern, und die freye Reichsſtadt Aachen 

16 De in dem Beſitze ber Republifaner. Der ganze 

Seldzug war ein fortgehender Triumpf gewefen. 

In allen diefen Rindern begnügte fich die 
Frankenrepublik, das Syſtem der Freyheit ein⸗ 
zufuͤhren, Freyheitsbaͤume zu pflanzen, National⸗ 
convente zu errichten; und nach der Art der Ero⸗ 
berer die beſetzten Gebiete zu benägen. Ganz 
anders berführ fie mit Savoyen und Nizza: 
Sardis Mn das Hauß Bourbon durd) Familienban? 
* de angeknuͤpft, hatte ſich der Koͤnig von Sar⸗ 
dinien ſeit den lezten Jahren ſeinen Widerwillen 
gegen die neue Ordnung, die in Frankreich herrſch⸗ 


x deutlich merken laſſen; Artois trieb ſich ge⸗ 
u. rau⸗ 


21 No⸗ 
vember. 


mens 3 


raume Zeit zu Turin, an dem Hof feines Schwie⸗ 1792. 
gervaters, umher; die Emigranten wurden dort 
genaͤhrt, gepflegt, gehegt, und in ihren Pla: 
nen zur Umkehrung der neuen Ordnung heimlich 
unterſtuͤtzt. Schon lang “bedrohte die Armee 
des Südens unterMontesquiou den Sardinifchen 
Staat‘: man Tauerte nur auf. einen Öffentlichen " 
Schritt des Königs, um ſo gleidy in feine Laͤn⸗ 
ber einzurücen. Der franzöfifche Gefanbte 
Semonbille wird daraus verwiefen: nun ward | 
auf der Stelle der Angriff auf Sardinien bez _ 
ſchloſſen; Montesguiou brach: ohne alle Kriegs! 
erflärung in Savoyen, und Anfelme in die 
Graffchaft Nizza ein: die -Sardinifchen Trup⸗ 
pen flohen und im Anfang des, Octobers. war. 
Savoyen und. Nizza im Beſitz der Republik! 
Die beyden Länder gaben ihr.eine fefte Alpen⸗ 
graͤnze: ohne Aufſchub wurden ſie der Republik 
als zwey neue Departements unter dem Namen 
Mont Blanc und Alpes Maritimes einverleibt. 
Schon weheten die Fahnen der neuen Repu⸗ 


| bit vor: den Thoren Genfs... Es. hatte beſchloſ⸗ 
‚4 jen 
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| 1792. fen und erflärt, ein volllommenes Syſtem ber 
Neutralität zu halten, ‚und es bisher beobach- 
tet; dennoch follte es verfchlungen werden, weil 
eö ber jacobinifche Minifter Elaviere, ein gebohrs. 
ner. Genfer, aus Rache bafür, daß es ihn ches. 
bem verbannt hatte, alfo wollte. Montesquis 
ou erhielt Befehl, Genf zu erobern ‚und zu ja= 
cobinifiren, weil es eine helvetifche Beſatzung 
von Bern und Zürd) in feine Mauern aufgenom= 
men habe. Es waren aber Feine andern Trup⸗ 
"pen, als Tractatenmäßige 1600 Mann, die der. 
beichloffenen Neutralität zur Unterftüßung dies 
nen follten. Montesquiou, flatt anzugreifen, 
vermittelte "die Streitigfeit , als wäre fie ein 
biofes Misverftandnis, durch eine Mebereins- 
kunft; zum Lohn für feine gemäßigten Gefins 
nungen mußte er unmittelbar darauf fein. Heil, 
in der Flucht fuchen, um der Guillotine zu ent⸗ 
gehen. ? 
Durch die erfämpften Siege und — | 
gen übermäthig, hielt fich fchon Die neue Repu⸗ 


| * fuͤr die — Geſetzgeberin der 
Welt 
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Welt und ſprach in ihrem jugendlichen Leicht⸗ 1702. 
ſinn allen Königen und Monarchien Hohn: den 
unverfehämteften trieb die Facobinerrotte mit den 
unglücklichen Gefangenen, mit Ludewig und feis 
ner Familie, in dem Temple. Kein Verbrechen 
war. zu ſchaͤndlich, womit man nicht ihre heilis - 
gen Perfonen zu beflecken fuchte; kein Schimpf: 
wort zu gemein, mit dem man nicht ihre Namen 
nannte. Laͤngſt hätte man mit ihnen zum Schas 
fot geeilt, hätten nicht die Sirondeſtes MEER. 
wibderftanden. 


Aber leyder war fehon dieſe einzige Parthey, 
die Ludewigs Schonung wuͤnſchte, von der ſchwa⸗ 
chen Seite ihrer Wankelmuth bekannt; ſie hatte 
ſchon bey mehreren Gelegenheiten ihre Furcht⸗ 
ſamkeit gezeigt: was konnte nun dem Koͤnig 
ihre Mehrheit helfen? Die Minoritaͤt der Jaco⸗ | 
biner und der Cordelierd war in der Tactik aus⸗ 
gelernt, durch Ungeftim und Schlauheit je- 
ne Mehrheit zu befiegen. Mas fie befchloffen 
hatte, gieng in — ſi cher durch. 


GE De 
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Der Zuſtand der erhabenen Familie im Teni⸗ 
ple war bejammerndwerth. In der Gefellfchaft 
an den höchften Rang und Glanz gewöhnt, far 
hei fie fich jet nicht blos den niedrigften Staͤn⸗ 
den gleich gemacht, nein, unter fie fo gar herab⸗ 
gefetst, wie ehrlofe Verbrecher behandelt, aller 
ihrer treuen Diener, bis auf den Kammerdiener 
Glery, der ihnen allein gelaffen war), beraubt, 
und dagegen häufig von den verworfenften Men 
ſchen den wütendeften Maratiſten umgeben, ‚bie 
fie bald durch Neckereyen quälten, bald durch 
grobe Reden infultirten, bald durch Hohn und 
Spott über ihren tiefen Fall betrübten, und uns 
aufhörlich Darauf fannen, ihre Leiden zu ver⸗ 
mehren. Bis zum 29 September wurde den 
Gefangenen ein Umgang ‚unter fid) erlaubt: 


aber welch ein Umgang! In ihren Zimmern 


beachtet von harten Auffehern, bey ihren Uns 
terrebungen belaufcht von Spionen, bey ihren 
Spaziergängen umringt von, argwöhnifchen 


| Begleitern, die ihnen jeden Schritt borſchrie⸗ 


— und ſie wieder zuruͤck in ihre Zimmer noͤ⸗ 
c2 J thig⸗ 
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thigten, wenn ihnen vieleicht die Ieblofe Na: ırgn 
tur den Troft einzufprechen anfteng, den ihnen 
die lebendige verfagte — in diefer harten Lage. 
fonnten ſie ſich nur, ohne ihe Herz durch 
Worte zu erleichtern, durd) ihre trüben Blicke 
ſagen, welch ein Schmerz ihr Inneres zerreiſe. 
Man fuchte recht vorfätlich die härteften Men— 
fchen zu Auffehern der Gefangenen aus, und 
ließ fie jeden Tag mit andern wechfeln, damit 
Fein hartes Herz durch den langen Anblick des 
Kummers der Unglüdlichen erweicht werden 
möchte, oder falls einmahl durch-einen Mis⸗ 
griff in der Wahl ein Mann von Character und | 
Gefuͤhl dahin verfetst werden follte, die ſchuͤch⸗ 
ternen Gefangenen nicht Zeit behalten möchten, 
zu ihm Vertrauen zu faffen, und durch ihn 
einige Linderung ihres Schikſals zu erhalten. 
Ihre Lage war Verzweiflungsvoll. 

Dennoch ſann die Unmenſchlichkeit des Buͤr⸗ 

gerraths auf neue Martern. Seit dem 29 „ey, 
September ward Ludewig der. einzige Troſt, — 


der ia bisher aan war, ‚ feine. Gemahlin, 
feine 
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1792. feine Schwefter, feine Kinder jeden-Augenblich, 
wenn er wollte, und wenn vielleicht der blofe 
Anblick feiner unglücklichen Familie feiner ge: 
preßten Seele Erleichterung verfchaffen konnte, 
zu fehen — aud) dieſer einzige Troft ward ihm 
auf die härtefte Urt geraubt: er ward mitten 
in der Nacht aus feinem Bette und aus dem 
beffern Zimmer in der Nähe feiner unglüdli- 
chen Familie herausgeriffen, und in ein ents , 
fernteres enges Loch gebracht, deſſen beyde 
Fenſter dicht mit eifernen Stäben verwahrt, 
nur ein ſchwaches Licht durch kleine Loͤcher 
durchließen. Seitdem ſahen ſich die Ungluͤckli⸗ 
chen nur dreymahl jeden Tag auf kurze Zeit, 
bey dem Fruͤhſtuͤck, dem Mittags- und dem 
Abendeſſen; immer gemartert durch die An⸗ 
weſenheit, und die groben Kerkerwaͤrterſitten 
ihrer Aufſeher, die jede Bewegung fuͤr gehei⸗ 
me Zeichenfprache anſahen, und fie ihnen un⸗ 
ter Drohungen und Scheltworten unterfagten, 
Bey ſolchen täglichen Mishandlungen,. bey 


= Kummer über die Ermordung foft aller 
ihrer 
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ihrer treuen Freunde, blos. darum, weil fie ih 1795, 
. re freunde waren, bey der Angft, Die jeder 
Theil wegen des Schikſals feiner Mitgefanges 
en in feinem. Herzen verſchloß, war ihr Leben 
ein beftändiger. Todes kampf. Dennoch — 
te der Tod. 

Die Maratiften hatten ihn mit Freuden ol 
ne Auffchub über fie verhängt, wenn nicht die 
Girondiften ihnen Widerſtand geleiftet hätten, 
Noch im: October war die Mehrheit der Eon: 
vention für die Verbannung: “England habe 
feinen König auf dem Blutgerüfte fterben laſſen, 
und der umgeworfene Thron habe fich nicht ange 
nachher wieder aufgerichtet; Die Römer hätten 
die Tarquinier verbannt, und wären frey ge⸗ 
blieben.”’. Sie. wünfchten den Proceß des Koͤ⸗ 
nigs fo lange zu verzögern,. bis die Gemüther 
‚ ruhiger geworden wären. Mit defto größerer 
Unverfchämtheit betrieben die Maratiften feine 
Hinrichtung auf der Stelle. “Wozu erft ‘ein 
Proceß? wozu noch eine Anklage?‘ ob denn 


nicht nach der, Yufhebung des re Luz 
Dewig 


1792. 
die Republik verdammen? Sein Urtheil fey bes 


6 No⸗ 
vember. 
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dewig noch anklagen, foviel heißen würde, als 


reitö geſprochen: e8 zu vollziehen und den Ver⸗ 
räther feines Volks auf das. Blutgeräft zu fuͤh⸗ 
ren, fey allein noch übrig.” . Das Eonfequente 
diefes Urtheild war nicht abzuläugnen: warum 
hätten die Girundiften in die Abſetzung ihres 
Königes ohne gerichtliche Form und Unterſu⸗ 
hung eingewilliget ?: Doch die Mehrheit. wollte 
wenigitens einen Schein von foͤrmlichem Rechts⸗ 
gang in des Königs Sache,umd fete eineCommif- 
fion von 24 Mitgliedern nieder, welche die Papie: 
re, die am. Io Auguft im Schloffe unter den 


Händen der Minifter und in.dem Bürrau der 


Civilliſte gefunden. worden, unterſuchen, und 


‚alle Thatfachen ſammeln follte, welche dem Kb⸗ 


nig zur Laſt gelegt werden koͤnnten; zu gleicher 
Zeit wurde auch der. Comite der Geſetzgebung J 
ein Gutachten uͤber den — — abge⸗ 
fordert. 

‚Am 6 November ward — — — 
ten — der Bericht der Unterſuchungs Com⸗ 
miſ⸗ 


— 
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miſſion erſtattet. In demſelben wurde eine 1752. 
fuͤrchterliche Liſte von Verbrechen, Die Ludewig 
begaugen haben ſollte, aufgeſtellt, aber auch 
der Zweifel aufgeworfen, daß in dem vorliegen⸗ 
‘den Falle keine Strafe moͤglich ſcheine. * Die 
Conſtitution ſetze Abſetzung auf Verbrechen, wel⸗ 
che Ludewig zur Laſt fielen; nun ſey aber derſelbe 
nicht blos ſchon abgeſetzt, ſondern ſogar das 
Konigthum ſey aufgehoben: was man denn 
für ein Strafe noch erkennen wolle?“ Ganz na⸗ 
türlich “fand man einen folchen Vortrag viel zu 
ſchwach; dennoch’ ward der Druck deffelben, als 
„des erften Vortrags über die Verbrechen Lude⸗ 
wigsꝰ verordnet. Am 7 November betrat der 7 Nor 
Deputirte Mailhe im Namen bes Geſetzgebungs 
ausſchluſſes den · Rednerſtuhl mit dem Gutach⸗ 
ten über bie Grundſaͤtze, welche bey dieſem Pro⸗ 
zeſſe zu beobachten wären, und-fuchte durch 
mancherley Paralogifmen, welche die Grundſaͤ⸗ 
ge der Jacobiner und Girondifter vereinigen | 
follten, zu:beweifen, daß Ludewig von der Na⸗ 
tionalconvention gerichtet'werben, - folglich daß 
’ | fie 
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1792. fie Kläger und Richter zugleich feyn koͤnne. Die⸗ 


13 De⸗ 


— 


lichen Verbrechen, die Nachtraͤge zu den Acten 


ſer Vortrag that der Convention weit mehr als 
der erſtere Genuͤge, und nach kurzen Debatten 
ward verordnet “daß derſelbe nebſt dem am 
Ende vorgeſchlagenen Decret gedrukt, in alle 
Sprachen von Europa uͤberſetzt, und an alle Di= 
rectoren der Departements, an alle Municipa= 
Kitäten, und Armeen gefendet werden follte. ?’ 
Am 20 November brachte der Minifter Roland 
zwey Servietten voll Papiere, die er in:einem 
verborgenen Wandfchrant des Schloffes gefun⸗ 
den haben wollte, Es wurde ein Ausſchuß vom 
zwölf Mitgliedern zur Unterfuchung berfelben 
niedergefeßt, in deren Namen Kühl am 5 Des 
cember einen Bericht erflattete, in welchen der 
Referent aus den Papieren nach einer ‚eigenen 
Kunft ein feines ————— zu⸗ 
ſammenſtellte. 

Am 13 November fiengen die Debatten über 
Mailhe’s Vortrag und den Proceß des Königs 
an. Die wiederhohlte Darftellung feiner angeb- 


und 


— * 
und die Rapporte daruͤber, die Invectiven der 1,9, 
Partheyen während dem Debattiren, das Anho⸗ 
‚ren der Petitionen, die Deliberation mit allen 
ihren MNebenunterfuchungen Toftete beynahe eis 
men ganzen Monath: fie wurde erſt am Io De: 
‚cember geſchloſſen. Beyde Factioneh beharreten 
bey ihren Grundſaͤtzen. Die Girondiften wollten 
Ludewig vor allen Dingen hören:. die Marati- 
ſten und Facobiner. verlangten fortwährend ſej⸗ 
ne Hinrichtung ohne alle;. gerichtliche, Formen, 
amd: ihnen ſtimmte der Mutterclub mit. feinen 
‚gehorfamen Affiliationen bey. Von Rennes und 

. einigen andern Städten liefen fehriftlihe Adreſ⸗ 
ſen diefea Inhalts, ein, Ang December erſchie⸗ 
nen Abgeordnete der 48. Sectionen von ‚Paris 
mit derſelben Petition vor die Schranken des 
Convents. Man ſtritt ſich fuͤr und wider einen 
ordentlichen Rechtsgang; einige behaupteten die 
Unverlezlichkeit des Königs; andere zeigten wie⸗ 
der, daß fich die Convention mit Schmach bela: 
den werde, wenn fie fich eigenmächtig zum Klaͤ⸗ 


ger und zum Richter, Pe. aufwerfen würde, 
Band _ Doch 


1792. 
10 De⸗ 


cember. 


so: RESTE 


Doch alle war umſonſt. Mad). langwierigen 
Debatten ward doch das Project, das Quinette 


‚über den Gang. des Progeffes entworfen, hatte, 
angenommen. 


Nach demſelben ka Ludewig fo gleidy am 


‚folgenden Tag vernommen werden. - Noch fehl 


te es dazu an allen Vorbereitungen: nicht ein⸗ 
mahl die Anklagsacte war entworfen. Ein Aus⸗ 
ſchuß von 21 Mitgliedern, den man dazu auf 
‚der. Stelle niederſetzte, ſaß jenen ganzen Tag, 
und die ganze naͤchſte Nacht; er brachte fie nicht 
früher, ald am Morgen des Verhoͤrs zu Stanz 


de. Sie wurde der ‚Convention zur Bilfigung 


erſt in den Stunden: vörgelegt, da ſchon der Mai- 


re. auf:dem Weg zum Koͤnig war, um ihnwor 
die Schranken der Verſammlung abzuhoͤhlen. 
Man iſt daher daruͤber voͤllig ſicher, daß ihm 
die Punkte, über welche er vernommen: werden 
follte, und ihre Stellung: ein Geheimnis. blieben, 
und alle feine Antworten: auf die ihm vorgeleg⸗ 
ten Fragen nichts, als Eingebungen des — 


blicks geweſen wi — ER. 
| — Noch 
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Noch mehr: ſeine harten Richter hatten 1792, 
üm weder Tags zuvor, nod) am frühen Mor- 
‚gen eine Nachricht. davon werden laffen, daß 
der IT December zu feinem Verhoͤr beftimmt | 
ſey. Als Ludewig. während, feines Morgenge- 
bets den Generalmarſch {lagen hört und zu 
‚gleicher, Zeit ein. Geraͤuſch bemerkt, das eine all 
gewmeine Bewegung in der ganzen Stadt ver⸗ 
Zundigte, ward er unruhig und erlundigtte ſich 
bey dem Tempelcommiſſar, was wohl die Urſa⸗ 
che des Getuͤmmels wäre? Der Tempeleommiſ⸗ 
ſar gab vor, fie ſey ihm unbekannt. Die gan; 
ze Familie verſammelt ſich zum Fruͤhſtuͤck ‚bey 
dem Koͤnig; ihre Angſt uͤber die Ungewißheit 
deſſen, ‚mas bevorſtehe, brach ihr Beyſammen⸗ 
bleiben fruͤher, als gewoͤhnlich, ab. Die Unruhe 
des Königs, ſteigt mit dem ſich vermehrenden 
—— er ſetzt die — Lection, 
Frůbſtůck — — — und —— 
mit ihm, um ſich zu zerſtreuen, eine Parthie 

Sim. ‚Das Kind konnte es nicht höher brin⸗ 

D3 sn, 
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1792. gen, als zur Zahl ſechszehn. * Die Zahl 
fechszehn ( fieng der Knabe an) -ift doch ‚un: 
gläktich”. + Das weiß ic) lange her” erwies 
De der Water fenfzend. | 4 
. Unter diefer marternden Ungewißheit näher- 

te #8 der Mittag. "Nun erft eröffnete: der 
| Commiffär dem Koͤnige: der Maire würde 
kommen; er muͤſſe feinen” Sohn - entfernen”, 

Aus ver Urſache feiner Ankunft machte er auch 
itt noch Ein Geheimnis, ob gleich die‘ Unruhe 
des Königs fichtbar flieg, nachdem er feinen 
Sohn entlaffen hatte: er hielt den Tag für 
feinen Todestag. Endlich, nach langem bau 
‘gen Warten tritt um 1Uhr der Maire Cham⸗ 
bon-mit feinem Schreiber herein, und laͤßt das 
Decret üblefen: "daß Ludewig Capet am 1x 
December vor die Schranken der: Condentich 
‚gebracht werden fol, um die Fragen, welche 
ihm der Präfident vorlegen wuͤrde, zu beant- 
worten”. — «Ludwig Capet“, fieng der Kö: 
nig an: das ift mein Name nicht; wohl war 


es Name eines meiner fruͤhern Vorfahren. 
Aber 
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Aber diefe Benennung ſteht wohl in Verbin: 1792. 
Dung mit der gewaltfamen Behandlung,. Die 
ich feit einigen Monathen zu erdulden habe”. 
Nach diefer kurzen Aeußerung feiner Unzufrie⸗ 
denheit folgte er dem Maire willig in den Wa⸗ 
gen, der auf der Straße ſeiner wartete; der 
Maire ſelbſt, ſein Schreiber und zwey Depu⸗ 
Zirte des Gemeinderaths ſetzten ſich mit dem 
König ein. Bon dem Temple on bis zum 
Eonventspallaft fland bewaffnete Mannſchaft 
in gefchloffenen Reihen, durch die der Zug 
feinen Weg nahm. Ihn eröffnete eine zahl- 
reiche Reuterey mit drey Kanonen; in der 
Mitte Fam der Wagen, vor und hinter welchem 
Pikenmaͤnner zogen; den Beſchluß machte, wie: 
der Reuterey mit Kanonen. Durch alle Stra- 
Ben, die der Zug berührte, mußten Haͤußer 
und Fenfter verfchloffen bleiben: ein tiefes 
Stillſchweigen herrfchte..auf dem ganzen Weg; 
nur hie und da. ward es durch ein einzelnes 
— lebe die Nation” auf einige Augenblicke 
| Dir... 


1792. 


unterbrochen. — dem Siweg ſprach der Re | 


nig wenig.“ 


Um 3 Uhr kam er endlich "bey. dem Orte 
feiner ' Beftimmung an, und trat als Xrreftant 
Bor Die Schranken der Convention, umgeben 
son dem Maire, einigen Mitgliedern des Bür- 
gerraths „dem Bürger General Santerre, 
und einigen Officieren. Ein ſchauerlicher An= 


blick! Ein Koͤnig von den Schranken als Be— 


klagter! Vormahls auf der hoͤchſten Stufe 
menſchlicher Hoheit und Würde, itzt noch une 
ter der niedrigfien Stufe der Gefellfhaftz 


vormahls in Pracht und Glanz, ikt in dem ei= 


gentlichfien fqualor: er fiand da, abgefondert 
von den übrigen, mit fliegenden Haaren, un- 
rafirt, in’einem braunen: Ueberrock, mit. dem 
Hut in der Hand, während rings herum bie 
Deputirten mit bedecktem Haupte faßen. Aber 
aud) in. Diefer niedergedruͤckten Lage, vom 
Schikſal auf das.fchrecklichfte mishandelt, vers 


ließ ihn Anftond, Hoheit, Ernft und Würde 
nicht ; 
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nichts" Auf feiner Miene lag die Ruhe und Ges 1792, 
laſſenheit der Unfchuld. 

Barrere, der Praͤſident, eröffnete mit ei⸗ 
nigen Worten das Verhoͤr, und ließ die An- 
Hagsacte vorlefen. Ludewig feßte ſich auf den 
ihm hingeftellten Stuhl, und hörte mit gefpann= 
ter Aufmerkfamkeit die Acte an. - Nach ihrem 
Borlefen im Zufammenhang legte der Präfident 

den Angeklagten einen Fragepunkt nad) dem 
| andern vor, und verlangte feine Antwort. | 

. Eine harte Forderung! Ein eigener Aus⸗ 
ſchuß hatte über die Fragen lange Rath gepflo— 
gen; die-ganze Konvention hatte fie verbeffert 
und vermehrt; die intriganteften Köpfe hatten 
ſie geftellt. Nun follte fie ein von Natur 
ſchuͤchterner König, der keine Uebung im oͤf⸗ 
fentlichen und eytemporirten Sprechen hatte, 
vor vielen taufend Zeugen, fogleich in den 
Moment des Fragens, unvorbereitet, noch 
uͤberdies mit dem bevorſtehenden ſo feierlichen 
Verhoͤr, das man vor ihm bis auf den lezten 


Augenblick — gehalten hatte, uͤberraſcht, 
D4 — ein 
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1792. — ein niebergedrückter, ſchuͤchterner, von ale. 
len Seiten belauerter Arreſtant, : follte fie be= 
antworten. Wie leicht hätte die Feyerlichkeit 
und Gefährlichkeit der Stunde, und das Klir⸗ 
ven der Waffen rings umher ihn beftürzt ma= 
chen, wie leicht die Ueberrafchung feiner _Ge= 
genwart des Geiftes ſchaden, wie leicht in fein. 
Benehmen Unentfchloffenheit, in feine Antwor⸗ 
ten Unbeftimmtheit und Verwirrung bringen 
koͤnnen! Was die Bosheit wünfchen, hoffen. 
und erwarten mochte, traf nicht ein: Xu= 
dewig 308 fich aus feiner bedenflichen Lage mit. 
einer Gejchicflichfeit und Gegenwart des Geis 
ſtes, weldye die bis auf jenen Tag allgemein. 
angenommene Meynung von feinen Geiftess- 
kraͤften widerlegte. Mit ſehr vortheilhaften 
Begriffen von ſeinem Verſtande begleitete ihn 
ganz Europa von den Schranken des Convents 
in feinen Kerker zuruͤck. Den Zuhoͤrern, die; 
ſich großentheils in boshaften Abſichten auf 
den Galerien eingefunden hatten, ſelbſt ſeinen 


Kae Sehen unter, — unbefugten: 
ö TR Rich⸗ 
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Richtern flößte-er durch feine Faffung , feinen 1752. 
Anſtand und die Würde feiner Rebe, Durch die 
Unerſchrockenheit, die ſich weder durch Ge— 
raͤuſch noch die wiederhohlt entſtandenen Tu— 
multe einen Augenblick unterbrechen ließ, wo 
nicht Ehrfurcht, doch wider ihren Willen er⸗ 
zwungene Achtung ein. So wie man ihnburdy 
Meberrafchung aus der Faffung bringen wollte, 
fo waren auch die. Anklagspunkte auf das feind: 
feligfte, geftellt, und in diefelbe Dinge aufge 
nommen, welche die gelaffenfte Gebult hätte 
erfchöpfen mögen. Sie giengen in die erfle 
Zeit der Revolution zurück, und warfen dem 
Angeklagten Vorfälle als Verbrechen vor, Die, 
wenn fie aud) tadelhaft gemefen wären, und 
auf feine Rechnung hätten kommen mögen, doch 
durch Den. aufgehobenen Proceß nach) feiner 
Ruͤckkunft von Varennes und durch die Anz 
nahme der Eonftitution laͤngſt abolirt waren; 
fie legten feine unfchuldigften Handlungen auf 
eine ehrenrührige Weife aus. Ludewig hörte 
und beantwortete alle diefe giftigen Fragen. = 
a D 3 er 


1592. 
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der größten Gelaffenheit; nur als man feinem: 


Allmoſen, zu welchen ihn fein gutes, frommes, 


menfchenfreundliches Herz beftiimmmte, Abfichten 
einer Gegenrevolution andichten mollte, Da: 
übermannte ihn Die Ungebult, von der.er aber 
nad) dem erften Augenblick der Aufwallung 
wieder zur Gelaffenheit zuruͤckkehrte. Das. 
Derhör hätte nur noch kurze Zeit laͤnger dauern 
duͤrfen, und das Volk auf den Tribuͤnen haͤtte 


ſeinen Beyfall durch Acclamationen ausge⸗ 


druͤckt: ſo unwiderſtehlich wirkte ſelbſt auf ein⸗ 
genommene Zuſchauer Ludewig's gefaßtes, ru⸗ 
higes und ſtandhaftes Betragen. | | 

Nach dem beendigten Berhör legte ihm der 
Secretär ber Convention, Valaze, der zunächft 
ben Schranfen faß, Die im Schloß gefundenen: 
Papiere zum Necognofeiren vor; der König: 
erkannte nur drey Stücke für Acht und von- 
feiner Hand. Beym Schluß der Durchſicht 
bat.er noch um eine Abfchrift der Anklagsacte, 
um die Documente, auf welche ſie gegruͤndet 


war, und um einen Anwald, Den Beſcheid 
auf 
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auf feine Bitten ſollte er in dem Nudiehzzimmer 1792; | 
erwarten, wohin er. abgeführt wurde. Aber: 
durdy die Hitze der Mitglieder, die fid) für 
ihr langes Stilffchweigen während. Des zwey⸗ 
ſtuͤndigen Verhörs durch deſto Iermenderes Ges 
ſchrey ſchadlos halten wollten, verzogen fich 
die Debatten; wie die Deputirten in dem Saal 
gegen den Beklagten tobten, fo tumultuicte 
nun Der Pöbel außerhalb deſſelben, und bezeug⸗ 
te Luft in das Heiligthum der Nation zu drin⸗ 
gen und. Ludewig auf der Stelle zu ermorden. 
Barrere hielt daher für beffer, da ohnehin bie 
Nacht fchon eingebrochen war, die Rückkehr 
des Königs in den Tempel nicht länger aufs 
zufchieben, und ihm lieber das. Decret über. 
fein Verlangen erfi am nächften Tag bekannt 
zu machen. Der Maire trat nun in derfelben 
- Ordnung und unter derfelbigen Begleitung dem 
Rückweg mit dem Arreflanten an, nnd brachte 
ihn in voller Sicherheit zurück in: fein Gefaͤng⸗ 
nis. RE in 


Fuͤr 
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Fuͤr Ludewig war mehr der Morgen dieſes 
Tags als fein Nachmittag und Abend beaͤngſti— 
gend geweſen: feine Familie Dagegen rang den 
größten Theil deffelben in Verzweiflung. Faſt 
bis gegen Abend ließ man fie in peinigender Unz 
gewißheit über die Begebenheit ded Tags; was 
feit dem frühen Morgen das große Volföges 
tümmel, die Ankunft des Maire in den Temple, 
und die Entfernung des Königs aus demfelben 
veranlaßt habe. Schon mehrere Stunden über 
hatte fie des Königs Tod beweint, alsendlih 


eine von den beffern Seelen in dem Temple, ers 


weicht durch ihren Troftlofen Zuftand, fich ent= 
ſchloß, fie mit der Nachricht aufzurichten : “der 
König fiehe vor den Schranken der Convention, 
und fey dahin fo fiher efcortirt, Daß fie wegen 
feines Lebens nicht zu forgen brauchten.” Sie 
erfuhren endlich feine Rükfunft, und lebten wie 
vom Tode wieder auf. Nur ein neuer harter , 
Schlag warf. fie in neuen tiefen Kummer: Den 
Unglücklichen durften fie von nunan nicht mehr, 

felbft 


on 
% 
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ſelbſt nicht mehr unter den Argusaugen — 1792. 
Wächter, fehen. - 
Der Convent brachte jenen Abend bey den 

wildeften Debatten über das Gefuch des Koͤ⸗ 
nigs hin: er entlud fi) dabey feiner Wuth über 
das ehrwürdige Wefen des Beklagten, und den 
vortheilhaften Eindruck, den er fo-fichtbar und 
unwiderſtehlich auf die Verſammelten gemacht 
hatte. Wer dem andern nicht zu Sinne ſprach, 
der ward haͤufig mit Schimpfwoͤrtern und Stoͤ⸗ 
ßen widerlegt. Der Verſammlungsſaal ſchien 
nicht von einem Rath der Nation ſondern von 
Bachanten angefuͤllt. Mit Ungeſtuͤm forderten 
die Jacobiner ſammt den Maratiſten: “Der An⸗ 
‚wald muͤſſe dem Beklagten abgef lagen werden”; 
und als zulezt die Girondiften mit ihrer Stims 
menmehrheit- die Gewährung ‚biefer Bitte ihm 
‚errungen, ſo gieng ed an-ein neues Kämpfen. 
‚Die Wahl des Eonfulenten follte nicht. dem Koͤ— 
nig überlaffen, und Dem Bertheidiger aufgegeben 
werben, feine Bertheidigung innerhalb zwey Tas 


gen einzureichen: “für den abſcheulichſten aller 
| Ver⸗ 
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ir. Verbrecher ſey ſchon ein Anwald zu viel Gna- 


12 De⸗ 
cember. 


de.“ Doch auch dieſe Ungerechtigkeit trieben 
"die beſſer geſinnten Deputirten zuruͤck; dem 
Koͤnig ward erlaubt, ſeinen Conſulenten ſelbſt 
zu waͤhlen, und in den naͤchſten Tagen feſtgeſetzt, 
man wolle ſeine definitiv Wertpäbigung am 26 
"Becember hören. 
Vier Mitglieder des Condents — 
Jen dem König das Decret, daß er einen.recht⸗ 
Aichen Behftend’ wählen koͤnne. Er erdat ſich 
Targot, ober Tronchet, oder beyde, weil ihm 
ach der Conſtikution zwey Vertheidiger geſtat⸗ 
tet waͤren: ſie hatten ehedem in der conſtituiren⸗ 
den Verſammlung geſeſſen, und ſtanden in dem 
Ruhm geuͤbter und erfahrner Rechtsgelehrten. 


Target ſchlug den ehtenvollen Aatrag aus, weil 


er alt, kraͤnklich, und Republikaner ſey; Tron⸗ 
chet aber eilte von ſeinem Ruheſitz auf dem Lan⸗ 
"de in die Stadt, um feinem Koͤnig, ſo gefähr- 
ich es auch ſey, den lezten Dienft: iin Leben zu 
"erweifen. Außerdem bot ſich Lamoignon Mas 
"Tesperbes,; Rouffeau's bekannter Freund, ein 
Mann 
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‚Mann von 78 Fahren, ‚zum Rathgeber bey Der 1792. 
Vertheidigung des Königs auf die edelmuͤthig⸗ 
‚fe Weiſe an. “Zweymahl ſey er, ohne daß 
er es geſucht habe, von dem Koͤnig in den Staats⸗ 
rath aufgenommen worden, zu einer Zeit, da 
‚jedermann nach einer ſolchen Stelle fivebter ist, 
da jedermann den Dienft ‚eines Rathgebers bey 
ihm für. gefährlich halte, ſey an ihm die Reihe, 
ſich Dazu auzubieten.” Der König nahm dag 
edle Anerbieten an. : Da nun beyde ſchon bey 
Jahren waren, und die ihnen eingeräumte Friſt 
von acht Tagen, zu der immenſen Arbeit, die 
‚Papiere alle durchzugehen, ſie zu pruͤfen, mit 
dem König über fie zu ſprechen, und die Ber 
theidigung aufzufeßen, für ſie allein zu kurz war, | 
‚fo baten fie fich vom Convent de Seze, “einen 172:: 
Ä juͤngern Rechtögelehrten zum Gehülfen aus, und 
erhielten aud) die Gewährung ihrer Bitte, - 
Sie. fingen nun ihre Arbeit Anz. ‚aber unter 
welchen Hinderniffen! Der freye Zutritt zu dem 
König wurde ihnen von dem Buͤrgerrath er⸗ 


ſchwert; ſie mußten ſich bis auf den bloſen Leib 
ent⸗ 
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1793. entkleiden und durchſuchen laffen,. damit nicht 


etwa fie dem König Waffen in die Hände fpielen 
moͤchten: Die Originale von den Mctenftücken 
auf die ein großer "Theil der Klagepunfte ge: 


gründet war, hielt der Konvent zurück; und 


als fie darum baten, fie zu conferiren, welchen 
Kampf koſtete es den billigeren- Mitgliedern der 
Convention, ihnen diefe zu ihrem Gefchäfte uns 
entbehrlichen Stuͤcke zu verfchaffen. - Ste befieg- 
ten endlich alle dieſe Schwierigkeiten, -und brach- 
ten die Vertheibigung des Koͤnigs in der beſtimm⸗ 
ten Zeit zu Stande, und erfchienen mit den Be: 


26 De⸗ Magten am 26 Dezember vor "ben Rn er 


cember. 


Convention ꝛ· 
Mit einer‘ heitern Miene trat der ig in 


den Saal, Der Präfident eröffnete die feyerli= 


ehe: Verhandlung’ und de Seze las die lange 
Rede der Vertheidigung. Aller Augen Ingen 
auf dem König sin jeden feiner Züge: mahlte 
ſich die Ruhe des Bemußtfeyns einer guten 
Sache. Nach dem Schluß der Rede feines Ans 


walds nahm er ſelbſt das DE: das lezte, 
wie 


wie ’er richtig ahnete, vor dem Rath; der Nati⸗ ng, 
on zur Betheuerung feiner Unſchuld. Die 
vorgeleſene Vertheidigung (fieng er an) enthalte 
‚nichts als Wahrheit; fein Gewiſſen mache ihm , 
Feinen Vorwurf: und deshalb habe er fich nie 
vor einer Öffentlichen Prüfung feines Betragens 
gefuͤrchtet. Seine Liebe für das Volt Tiege 
durch fo viele Beweife an dem Tag; um es gu 
ſchonen, habe er-fich blosgeſtellt. Deſto tiefer 
Fränte ihn die Befchuldigung, die er nie erwar⸗ 
tet hätte, als habe:er dans Blut des Volks ver: 
gieſen wollen, und er die Schuld des ungluͤkli⸗ 
hen rom Auguft3 zu tragen.” Mit Diefeh 
Worten trat er in das Vorzimmer ab, und kehr⸗ 
te von da mit-fo großer Heiterkeit und Seelen- 
ruhe: in fein Gefingnis-zuräc, daß er unter- 
wegs viel und mancherley, ſelbſt über Titterärt- 
ſche Gegenftände, ſprach. 
Nach derEntfernung des Könige nahm 
wieder das Partheyengewuͤhl in der Convention 
feinen Aufang. Die Maratiſten verlangten, daß 
das Urtheil auf der Sielle uͤber Ludewig geſpro⸗ 
. Band, | E chen 
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2792. chen würde, weil er felbft geäußert habe, er has 
j ‚be nichts zu feiner DVertheidigung hinzuzuſetzen: 
‚die Girondiften aber trugen auf den Druck der 
Rede, und ihre Berfendung in alle Abtheilungen 
von Frankreich, überhaupt auf Aufſchub zur, ges 
ybrigen Ueberlegung der vorgetragenen Verthei⸗ 
digungsgruͤnde an. Die Sitzung ward im Fort⸗ 
gang der Debatten immer ſtuͤrmiſcher, daß ſie 
endlich aufgehoben werden mußte. Mit dem 
gewuͤnſchten Aufſchub gab ſichs nun von ſelbſt. 
San Bis zum 7 Januar 1793 dauerte der Par⸗ 
— theyenkampf über den Prozeß, zu gleicher Zeit 
auf einem doppelten Theater, in dem Convent 
und in dem Jacobinerelub. 

Im Convent nahm man das ——— 
fahren zur Baſis der Debatten, zu denen ſich 
mehr als Hundert Redner hatten einſchreiben laſ⸗ 
fen. Quinette trug auf die Verſammlung ei⸗ 
ner befondern Jury, Franc und Rabaut⸗ Saints 
Etienne trugen auf Urverſammlungen an, Die im 
Namen des Volks den angellngten König. richten 
follten; Vergniaux unterftüßste die lezte Motion 
mit 


Pe‘ | & u ai 
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mit eigenen Gründen und Genſonne vertheidig: ze; 
te fie mit erſchuͤtternder Beredfamkeit. - Unver 
merkt theilte fid) ‚die ganze National&onvention 
in zwey faft gleiche Partheyen: die eine (ein⸗ 
verftanden mit den Maratiften) Fampfte für ei— 
ne fchnelle Definitiventfcheidung ; die andere 
für eine Appellation an das ganze Volk. Auf 
dem lezten Weg hofften die Girondiften die Hin- 
richtung des Königs abzuwenden, weldye fie, ob 
fie ihn gleich für fehuldig hielten, doch ihrer Fol⸗ 
gen wegen für ein großes Unglück ihres Vater⸗ 
Yandes anfahen. “Den König mäffeiman,‘ wie 
“ein Kleinod, für künftige mögliche Bedürfniffe 
aufbewahren; ein fortdauernder Arreft fey für 
die NationalJuſtiz genug.” Sie fahen einen 
Krieg mit manchen bisher neutral gebliebenen 
Mächten für unvermeidlich an, wenn Ludewig 
auf dem Blutgerüfte-fterbe: “ein Krieg zu Waſ⸗ 
fer und:zu Lande würde, wäre er aud) noch ſo 
fiegreih, ‘für das Vaterland zerftöhrende Fol⸗ 
gen haben; er würde den Ackerbau, die Manue 


PR und die Handlung niederdruͤcken; die 
E 2 Maſſe 


1205. Maſſe der · Aſſignaten bis zur Vernichtung ihres 
Wbexths yermehren, den Preis der Kehensmittel 
und aller Waaren erhoͤhen, und die Populatien 
„bey einem ſo ungleichen Kampfe ‚mit ſo vielen 
Maͤchten ſehr vermindern, und durch die neuen 
Mittel des Angriffs und der Vertheidigung, die 
er noͤthig machen wuͤrde, ——— eine ban⸗ 

ge Rage-bringen.” “ 

„Deſto beſſer sten fi fi cp;bie Anarchiflen in 
das Ohr), wenn alles dies erfolgen Sollte; Dir 
‚Anarchie ift dann gegründet ; eine pereinigte Coa⸗ 
‚lition aller Möchte kann vortrefflich Dienen, Die 
Zerſtoͤrung, Die ber ‚große Plan der rechten Pa⸗ 
trioten ift, zu beſchleunigen, und alle Thronen 
umzuwerfen.“ Eben deshalb ſtrengte auch der 
Jacobinerclub alle feine Kräfte an, den Prozeß 
des Koͤnigs auf revolutionaͤre Meife zu betreiben, 

und bie gewöhnliche Form ‚der Gerechtigkeit zu 
vermeiden. Die feurigen Gegenreden der Freun⸗ 
de der Ordnung und Gerechtigkeit beantiwoxtete 
man durch wildes Toben und Gebruͤlle. Die 


———— an das * wurden wie Verraͤther 
und 
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und Feinbe des Baterlanbese vorheſtellt/ und beB'rrsz. 
geheiinen Plans’ einer Gehenrevolutibn laut an⸗ 
gerfägt; ob ſie gleich erkkaͤrte Dembtraten wa⸗ 
vor und zit Theil zuerſt· die neue Ordnung 
vortzefchlagen haften, wie Genſonnen in der Com⸗ 
mifſton der 21 die Suspenſton des Könige und Ver⸗ 
gaaux ſeine Abfekung: - Einige wurden aus dem’ 
Jacobinerclub geſtoßen· wie Manuel, weil er die’ 
Berathſchlagung uͤber die Berurthellung des Kb⸗ 
nigs dreh Tage’ wollte aufgeſchoben wiſſen), an⸗ 
dere verließen ihn freywillig, weil fie mit den 
Vorſchlaͤgen der Gerechtigkeit nicht mehr gehoͤrt 
wurden / und ſie Feiner Cannibalenhorde angehoͤ⸗ 
ren wollken · ¶ Deſto hefliget Ireßen die Jacobiner 
na ihren Heyden: Factionen ihre furchtbaren 
Batterien gegen diefe Abtruͤnnigen ſpielen. Sie 
wiegelten ihre Factton im den Departenients ge⸗ 
geh’ alte Girbndiſten auf, und bemuͤhten ſich die 
wenigen/ die ſich fuͤt die lezteren erkluͤrten, durch 
dleſe ihre Waffentraͤger von "allen Beyſtand ab: 
zuſchrecken. Die Muͤndung der Rhone, und in 
derſelben vorzuͤglich Matſetlle, die Gironde und’ 
— € 3 in 


2755. in berfelben Bourdeaur, die Abtheilung Finis⸗ 
terre und in derſelben Quimper erklaͤrten ſich 
mit Nachdruck fuͤr die Girondiſten. Finisterre 
faßte gar den beherzten Schluß mit bewaffne⸗ 
| ter Macht nad) Paris. zu ziehen und die Mara 
tijten aus ber Convention zu jagen. . Es forderz 
te. ſo gar Die übrigen Departements zu gleichen 
Schritten auf: aber weit: entfernt Gehör zu fin⸗ | 
den, wurde dieſe Abtheilung von dem Departe⸗ 
ment des Pas de Calaid wegen Diefes geſetzwi⸗ 
drigen Befchluffes bey der — 

lung angeklagt. | 

. Dennody waren bie Sacobiner nichts weni⸗ 

ger als der Ausfuͤhrung ihrer blutgierigen Plane 

gewiß: nach dem Geſetze mußten zwey Dritthei⸗ 

le der Convention fuͤr das Todesurtheil ſtimmen, 
wenn Ludewig prozeßmaͤßig hingerichtet werden 
ſollte; und auf eine ſolche Anzahl von Convents⸗ 
mitgliedern konnten die Factionen der Jacobiner 
nicht rechnen. Um dennoch der Majoritaͤt zum 

Trotze ihren Mordplan auszufuͤhren, verſicher⸗ 


ten ſie ſich zuerſt der beſtechbarſten Sectionen 
von 
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von: Paris. Maratiſten ſetzten ſich an ihre 1533. 
Spigezrfte erklärten ſich fuͤr permanent und 
durch den Schrecken ihrer beſoldeten Sanscuͤ⸗ 
lotten hielten die beſtochenen Sectionen die uͤbri⸗ 
gen unterjocht. Eine andere Huͤlfe ſuchten ſie 
bey der Armee, und Duͤmouriez war bald ge⸗ 
wonnen. Er ſchickte in den lezten Wochen des 
Doecembers einzeln und in der. Stille: eine be⸗ 
traͤchtliche Zahl von gemeinen Soldaten und 
Officieren, auf die er ſich verlaſſen konnte (nach 
feiner eigenen Angabe drey bis viertauſend 
Mann, die aber andere viel höher, bie auf zwan⸗ 
zigtauſend, ſchaͤtzten) in die Hauptfladt ; Duͤ⸗ 
mouriez ſelbſt folgte ihnen dahin nach; und zu 
gleicher Zeit verlangten und erhielten auch die 
Generale Valenee und Biron die Erlaubnis nach 
Paris zu kommen. Seitdem I Januar 1793, 
an welchem Tag’ er ankam; !befuchte er nicht Ei⸗ 
nen Freund des Königs, wohl aber brachte en - 
jede Nacıt mit Orleans "und. feinen Mitver⸗ 
ſchwornen zu, ſicher als ein Eingeweiheter in 
ihr Geheimnis. : Da Dümoüriez felbft micht in in 
Kies, ©q Abs 
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Abrederift, daß die heimliche Sendung feine: 
Krieger: nach Paris die Ausführung eines: po⸗ 
litiſchen Plans zur. Abficht hatte, fo galt ſie 
ſicher nicht den König: und: die Koͤnigsfreunde, 


ſondern Orleans und feine: Faction, Hoͤchſt⸗ 


wahrſcheinlich war ert nach. Paris gekommen 
und hatte ſich fuͤr ſeinen daſigen Aufenthalt 
mit einer bewaffneten Macht umgeben, um die 
blutduͤrſtigen Richter Ludewig's zu beſchuͤtzen, 
nat: feiner: Hinrichtung die Convention zu 
ſprengen und Philipp: Orleans: zum Dictator 
ober: König auszurufen, was: nad). der. Zeit 
blos durch die. Feigheit des elenden Bourbon: - 
nicht zu: Stande: kam. z 
„Unter: ſolchen Anftalten- und — 
Kaͤmpfen der Jacobiner mit den Girondiſten 
waͤhrend der Debatten näherte: ſich der: 7 Ja⸗ 
nuar, an: welchem. die Difeuffionen: uͤber den 
Prozeß des Koͤnigs geſchloſſen, und zur Stim⸗ 
mengebung geſchritten werden ſollte. Noch 
waren aber nicht die Batterien alle fertig, die 
man von der Seite der ———— Parthey 
ſpielen 
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fpielön laſſen wollte; und es“ verzog ſich Mo 
dem Stimmengeben unter: Frampfhaften Bewe⸗ 
gungen bis zum 14 Sännati: Schrecken gieng? 
vor: dieſem Tage der Entfcheiding: her! Den 
Ta: vorher: riefen: bezahlte Sanscuͤlotten auf“ 
den Straßen aus: « Dierganye Stadt ſey mit 
Emigrirtemisngefälit; die guten Buͤrger waͤren 
it Gefahr, wofern ſie nichtr in Maſſe ſich ei? 
huͤben, un dieſe Feinde / ihres Ledens und dert 
Freyheit / abzuſchlachten Die Jacobiner pre⸗ 
digten zu gleither Zeit durch ihten Praͤſidenten 
Auftuhr/ Mord undo Untergang gegen jeden)» 
beri am dem Tage der Entſcheidung fuͤr die! 
Appellation art: das Volk feine’ Stimme geben‘ 
wuͤrde. Die Schauſpielhaußer wurden fuͤr den: 
folgenden Tag verſchloſſen 51 Bangigkeit und 
Furcht ſollte alle guten Blugor iſoliren. 


Der 14 Januar brach ane die erſten Worte, / Ja⸗ 


bie von der Rednerbuͤhne des / Convents ertdun fuet. 
ieh, waren Das: Signal zip‘ einen wuͤtigen? 
Kampfe "zwöifchen Girondiſten und" Jaoobinerao 
wegen DOES auf — 
Es | ag 
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Tag. Als darauf die Fragen-fhr das. Um⸗ 


ſtimmen aufgeftellt werden follten, ‚brachen: 
alle Leidenfchaften mit der heftigſten Impetuo⸗ 
ſitaͤt über ihre Stellung los. Die ®irondiften 
wollten die Frage über die Appellation an das 
Volk zuerſt entſchieden wiffen, und erft Daum 
die andere:über die Strafe folgen laſſen. Die‘ 
Maratiſten kaͤmpften mit der groͤßten Heftigkeit 
für die umgekehrte Ordnung, weil ſie in dem Falle 
ficherer. hoffen konnten, Ludewig auf das Schafot ' 
zu bringen.  :Biele, die den Tod des Königs . 
abzuwenden fuchten, fanden doch die Appella⸗ 
tion an die Urverfammlungen-bedenflich. Wur—⸗ 
de nun zuerft der, König durch: die Mehrheit - 
zu dem Tod verdammt, und hinterher „über 
die Appellation ans Volk geftimmt, ſo war : 
ſicher zu erwarten, daß ſie ſich dennoch fuͤr die 


Auppellation beſtimmen würden, als für das 
einzige ihnen uͤbergelaſſene Mittel, den Koͤnig 


von dem Tod zu reiten. - Die Appellatien ward 
am erften Dann verworfen, wenn fie entſchieden 
— ſo lang noch Heanes da war, der 

| König 


€, 


König, werde nicht durch die Mejorität zum 1793. , 
Tod verurtheilt werden. Die Maratiften ſetz⸗ 
ten ihren „Rumpf bis in die tiefe Nacht ‚mit, 
Hartnaͤckigkeit ununterbrochen fort, und er⸗ 
muͤdeten endlich ihre Geguer: der ee Schritt. 
zu ihrem vollen Si. u... 3 

- . Aber wie fauer war er ihnen und wie er⸗ 35 Ias 
ſchoͤpfend für. fie worden! Am folgenden Tag, " 
follte man ans Stimmen gehen: - werden. fie. 
nicht in. dem Kampf fir das Bluturtheil erlie⸗ 
gen? ‚Die Maratiſten fühlten ſich der Macht. 
ihrer Gegner ohne neue aͤußere Hülfe nicht ge⸗ 
wachen, Ihr geheimer Ausſchuß beſchließti in 
ber Nacht zwiſchen den, 14 und 15 Januar, 
„im Kalt die. Convention den König. nicht zum. 
Tod verbamme, die Vorſtaͤdte St. Anton und, 
St. Marceau; aufftehen zu laſſen, um die Ge⸗ 
fangenen in den Gefaͤngniſſen zu ermorden; 
darauf nach dem Rathhauße zu ziehen, und. | 
son dem Buͤrgerrath Die ‚Auslieferung der koͤ⸗ 
niglichen Familie zu verlangen.” Als die Rol⸗ 


len unter die vornehmſten Maratiſten ausge⸗ 
theilt 
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1,53: teilt werden ſollten, bemerkle Santerre, daß 
der Artillerie Park in dem Lager zu Saint De⸗ 
nis zur Sicherung der großen Unkertiehmung? 
unentbehrlich fey: und Orleans verſprach ſo— 
gkeich die Koſten ihrer Transportationdurch: 
Extrapoſt, eine Summe von 760,000 Lvres 
— uͤbet ſich zu nehmen. Der Kriegsminiſter Pa⸗ 
che; "einer som den Mitvberſchwornen⸗ gab wir‘ 
dazu die Befehle. Schon am 16Januar 'aht! 
frühen Morgen wären die Kattondir“ an den’ 
Oertern ihrer Beſtimmung angelangt, und am 
zzten konnte die Miliz der Maratiffen unter’ 
Waffen feyn: "Dazu wurden · nun Vorkehrun⸗ 
gen getroffen. Es ward’ den Foͤderitten von“ 
Santerre eingegeben, am folgenden Tag das: 
Vdbtenfeſt ihreram 10 Auguſt gefälfenen Waf⸗ 
fenbräder zu begehen, und dazu die Marſeiller 
alle ‘48’ Sectionen von Paris, und des groͤßern 
Glauzes wetgen andy" den’ ganzer Buͤtgerrath 
eittzuladen. Mittlerweile war matt’ im Con⸗ 
seht bis’ zu dem Enduͤrtheil gefönmen: At! 
15 Sander hatten 683 Stimmen Chdewig einer’ 
Der: 


* L; 
on. hr wran ’ £ 
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Warſchwoͤrung gegen bie Freyheit ‚und eines 1753, 
freventlichen Angriffs der Sicherheit des Staa⸗ 
des ſchuldig erklaͤrt, und 424 Stimmen ‚hatten 
„gegen 283 die Appellation an das- Volk verwor- 
sten. Am 16 Januar war daher der namentli⸗ 16 Ja⸗ 
‚che Aufruf, die Strafe des Koͤnigs zu beſtim⸗ — 
men, an ber Reihe: doch kam man erſt 
des Abends gegen acht Uhr zu der Tagesord⸗ 
nung, und die Anarchiſten hatten ‚Zeit gewon⸗ 
nen, ihre Taltik auf den nächflen Tag der 
Entſcheidung zu organiſiren. Bey aller ihrer 
Anſtrengung und. ihrem fürchterlichen Apparat 
son Schreefensmitteln fahen fie ſich immer noch 
mit ihrem Blutrath in einer ‚fo großen Mino- 
| zität,. daß fie verzweifeln. mußten, denfelben 
durchzuſetzen, ſo lang/ das peinliche Geſetzbuch 
zwey Drittheil Stimmen zu ‚einem Todesur⸗ 
&heil forderte. Sie eroͤffneten daher die feyer⸗ 
liche Sigung mit der Motion, daß bey diefem 
Prozeß, wie bey andern Schlüffen. der: Vers 
jammlung, die Mehrheit auch nur Einer Stim- 
me zur Gültigkeit des Urtheils hinzeichen = | 
er 
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1753. Der Convent ließ ſich diefe Anderung nach 


17 as 


nuar. 


— 


einer oberflächlichen Eroͤrterung dadurch gefals 
Yen, daß er jur Tagesordnung uͤbergieng, und 


der: namentliche Aufruf angefangen wurde. 


Nun war ed mit dem König aus; ohne dieſen 


Leichtſinn der Gemäßigten wäre über Ludewig 


Fein Todesurtheil’ ausgefpröchen worden. : | 
“ - Mitten unter diefer ſchauerlichen Verhand⸗ 
Yung über das Leben und den Tod eines guten 
frommen Königs klirrten in ber Nähe des Con: 
vents Die Waffen einer vertvegenen und beftoche: - 


nen Menge. Am 17 Januar, gleich am frühen 


‚Morgen, erfchienen unter dem Vorwand eines 


Todtenfefies jene wilden Pifenträger, Die befol- 
deren Meuchelmörder und Banditen bes 2 Sep⸗ 
tembers, umgeben von einer andern ungeheuern 
bewaffneten Menfchen Menge auf dem Karuf- 
ſelplatz, in der Nähe der Convention, und blier 
ben bis zum Abend unter Waffen. Schon war 
ein Schornftein in dem Temple neben. des Kd- 
nigs Zimmern ‚angefteft, damit die Meuchel: 


mörder, ; wenn Das Reſultat der Stimmen im 
a Con: 


7 7 — 9 


Convent kein Todesurtheil ſeyn follte, unter dem 1793. 
Vorwand, das Feuer zu löfchen, eindringen 
und den König mit feiner Familie ermorden 

| fönnten. Durch das Getümmel. in der Nähe 

ihres Saals, durch Dad Klirren der Waffen und 
die drohenden Dolche fan der Muth vieler Des 
putirten; aus Zurcht, die Dolche möchten ihre 

Leiber treffen, fprachen mehrere, die es bisher 

. mit ber fhonenden Parthey gehalten. hatten, das 

Todesurtheil aus, . Gegen Abend war man mit 
dem namentlichen Aufruf fertig ; man überzähl« 
te die gegebenen Stimmen.“366 für, 361 gegen 

Ludewigs Tod” ; und um 7 Uhr erhob der Praͤ⸗ 

‚fident nad) entftandener fehauerlicher Stille. fei- 

ne Stimme, . und proclamirte in dem Namen 
des Convents: Ludewig Capet ſey durch eine 
Mehrheit von fuͤnf Stimmen zu dem Tod ver⸗ 

dammt.“ Ein allgemeiner Jubel bey den Ja⸗ 
cobinern! Ihr Todtenopfer war geſchmuͤlt: die 
Foͤderirten konnten nun ihr Todtenfeſt beſchlie⸗ 
ßen und das Ge in dem, Temple andre Bun 


a Ä — 
Wie 
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Wie trauerten dagegen alle tugendhafte Bär: 
ger! ‚Das. Vaterland war nun mit einer dop⸗ 
‚pelten Schuld beladen. Der heilige. Bund, den 


38 mit feinem König durch feine Conſtitution 


Kon 1791 fd feſt und feyerlich geſchloſſen hatte, 
war ſchon vor einigen Monathen freventlich ge⸗ 


brochen worden: es hatte über ſeinen König ei⸗ 
me Thronentſetzung ohne alle, vechtliche Form 


erkannt: nun ließ es eine zweyte Strafe, von 
welcher das Geſetz nicht einmahl etwas wußte, 
eine ſchmaͤhlige Todesſtrafe folgen, und aͤnder⸗ 


de fo gar ‚mitten in dem Criminalprozeß Den 


Sobder der Gefeze zum Nachtheil des Beklag⸗ 
ten. Ungluͤckliche Republik, wo lebten jemahls 
Cannibalenrichter, die deinen Stellvertretern 
glichen? Schmach und Schande deiclen dich, 
die koine Zeit vertilgen kann!“ “: 

‚Der Heinen : Mehrheit von fünf Stimmen 


ſchaͤmten ſich nach einigen Tagen felbft die unver⸗ 


ſchaͤmten Jacobiner. Die Ueberrechnung wurde 
revidirt, und man kuͤnſtelte daran, bis man ſie auf 


26 Stimmen nach und nach hinauftrieb. Als 
wuͤrde 
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wuͤrde ſich die Nachwelt in ihrem Urtheil Über za94,. 
die Nullitäten biefes Eriminalprozeffes Durch 
21 Stimmen mehr beſtechen laffen. - | 
Mitten unter dem. Stimmengeben ward 
von dem Spanifchen Gefandten im Namen ſei⸗ 
ned Hofs eine Vorftellung- zur Rettung bes 
ungluͤcklichen Königs übergeben: das Schreis 
ben wurde auf den Antrag Danton’s nicht ein⸗ 
mahl gelefen. Nach dem ansgefprochenen Tor 
desurtheil : erfchienen bie: drey Sachwal⸗ 
ter... des Königs vor den Schranken. Sie 
uͤberbrachten eine von Ludewigs eigener Hand 
. gefchriebene und unterzeichnete Schrift, in 
welcher er gegen jedes Urtheil der Conven⸗ 
tion proteſtirte und eine Appellation an die 
Nation einlegte. Deſeze und: Tronchet zeigten 
in beſondern Reden bie rechtliche Unguͤltigkeit 
des Urtheils, und appellirten an dad Volf 
und Malesherbes, des oͤffentlichen Redens 
nicht gewohnt, trat mit wenigen ſtotternd aus⸗ 
gefpröchehen NBorten und unten. einem Strohm 
von: Thraͤnen ben Reden feiner Mitanmwälbe ben, 
Ih Band. 5 Deſ⸗ 
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1793. Deffen ungeachtet blieb der Convent (was vor⸗ 


18. 19. 


Januar. 


20 Ja⸗ 
nuar. 


auszuſehen war) bey ſeinem Urtheil, und hob 
endlich feine lange blutdürftige Sitzung auf. 

Die Todesbotfchaft Fam bald an den König ; 
weinend hinterbrachte fie ihm Malesherbes am 
18 Januar des Abends, anderthalb Tage früher, 
als fie ihm officiel eröffnet wurde. : “Recht gut, 
antwortete der. König mit gelaffener Stimme, 
fo bin ich doc) nicht länger ungemwiß.” 

Bis man uͤber die Zeit der Hinrichtung eis 
nig war, koſtete es zwey hoͤchſt ſtuͤrmiſche Sit⸗ 
zungen am 18 und I9 Januar. Die Jacobiner 
beftanden mit Heftigkeit Darauf, daß fie. binnen 
24 Stunden vollzogen. werden mäffe, und ers 
hielten auch in dieſem Kampf die Oberhand. Am 
20 Januar des Nachmittags begaben ſich Sarat, 
der Zuftizminifter, und fein Secretaͤr Grouvelle, 


nebſt dem Miniſter Roland, dem Maire, zwey⸗ 


en Aufſehern des Departement Paris nach den 


Temple zu dem Koͤnig, um ihm das Todesur⸗ 


theil anzukuͤndigen. Garat kam bey der Entle⸗ 
digung des traurigen Auftrags außer Faſſung, 
— 7— und 
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und konnte zur Einleitung. des Geſchaͤftes kaum Bon 
einige Worte fotternd über feine Lippen bringen... 
Nun las Grouvelle den. Befchluß der. Conventi⸗ 
on. Ruhig und mit miejeftätifcher. Miene ftand 
der König: vor dem Secretaͤr und hörte:fein Be: 
theil ohne ein Wort der Klage an. Als Grou⸗ 
velle las: “die Nationalconvention erklärt Lu⸗ 
»dewig Capet, den lezten König der Franzoſen, 
„einer Verſchwoͤrung gegen. die Freyheit der Na⸗ 
„tion und eines freventlichen Angriffs der Si⸗ 
vꝓcherheit des Staates ſchuldig fo wieberhohl⸗ 
te Ludewig ſich verwundernd mit geruͤhrterStim⸗ 
me: “eine Verſchwoͤrung gegen die Freyheit der 
Nation. und eines freventlichen Angriffs der 
Sicherheit des Staates l Mam hat Une 
recht‘; fuhr er nachher ganz gelaſſen fort, mich 
der Verraͤtherey zu beſchuldigen: ich habe es 
immer gut gemeynt, und aufrichtig das Wohl 
meiner Mitbürger zu befördern geſucht Er 
zog Darauf ein Blatt aus: feiner Tafche, worinn 
er noch um einige Gefälligkeiten bat, um einen 


———— Aufſchub der Vollſtreckung ſeines 
53 Ur: 
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3793. Urtheils, um fi) zum Tode zu bereiten; um bie 
Erlaubnis feinen Beichtuater Edgeworth, ‚einen 
Irrlaͤnder, feine Familie und einige andere Per: 
fonen frey zu ſprechen; befonders um die Frey⸗ 
heit ſeiner Familie und um Echuß und Verſor⸗ 

“gung. aller in feinem Dienſt geſtandener Perfos 
nen. Die erfte Bitte wurbe ihm von dem hart⸗ 
herzigen Convent rund abgefchlagen, bie zwey⸗ 
te ward. bewilliget,. zur. Erfüllung der dritten 
mächte. man. ihm Hofnung. Der Juſtizmini⸗ 
fter eilte mit. der traurigen Botfchaft des abger 
fchlagenen Aufſchubs zuruͤk nad dem Templer 
mit Würde und Gelaffenheit ergab der fromme 
König fich auch in biefe Härte. . Doch. befregte 
mon ihn in den lezten Stunden feines Lebens 
yon der.firengen Aufficht, ‚unter: weicher er bis: 
her geftanden hatte. . Der Tempel Commiſſar, 
ber fonft immer bey dem: König in bem Zimmer 
wor, erfchien feit dem ihm publicirten Tobesurs 

theil nur alsdann, wenn er ihn verlangte. 
Die legten Stunden feines Lebens theilte £us 
dewig zwifchen der: Religion und feiner Familie. 
’ Sid 
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Sich nun allein überlafjen war er fehr erweicht. 1793. 
Während biefer Stimmung feiner Seele trat 
Edgeworth herein, ein Geiftlicher, wie es fcheint, 
recht: dazu gemacht, Erquickung in die Seele 
eined Leidenden zu giefen. - Seine erfte Anrede 
an den König war fo rührend und fo voll von 
geiftlicher Salbung, daß die erften Thränen der 
MWehmuth durch fie aus des Königs Augen 
floſſen: das erſte Labfaal eined Leidenden. 
Durch . feinen fortgefegten Zuſpruch famntelte 
Ludewig bie Stärke, bie er nöthig hatte, um 
feine Familie in biefem Leben noch einmahl zu 
fehen. Drey Stunden überlieffen fi) die Uns 
glücklichen an feiner Seite ihrem Schmerz, und 
fhieden von ihm mit der Hofnung, ihn den 
nächften Morgen noch einmahl mit ihren Thraͤ⸗ 
nen zu benegen. In ihrer Gegenwart behielt 
er bis zum lezten Augenblic die Faffung eines 
Mannes: als fie ſich entfernt hatten, ftand 
er lange ſtarr und ſprachlos; ein weit härterer 
Kampf für ihn, als der in feiner Todesftunde: 


ai ie fie den nächften Morgen nicht 
3 noch 
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1753. hoch einmahl zu ſehen, um feine Standhaftig- 
keit in. den legten Augenblichen feines Lebens ” 
‚behalten. 

Die lezten Stunden dieſese Abends unter⸗ 
hielt er ſich mit Edgeworth uͤber das Schickſal 
feiner Freunde, und freute ſich, zu hören, 
daß mehrere von ihnen nach England entkom: 
men wären, und dort, günftig aufgenommen, 
nun in Ruhe lebten. Er genoß darauf nod) 
einige Stunden Schlaf, um Kräfte auf den 

— Tag zu ſammeln. 
1 Ja⸗ 5: Den nächften Morgen ſchickte er ſich — 
unm fuͤnf Uhr an zu feiner Andacht, einer Mef: 
fe und. dem Abendmahl. Man borgte dazu in 
der Eile die nöthigen -geiftlichen Geräthe aus 
der nächften Kirche, und Edgeworth endigte 
die heilige Handlung geraume Zeit vor der An: 
Tunft feiner Todesboten. . Einem Commiffär 
des Bürgerraths übergab der König ein verſie⸗ 
geltes Paket mit feinem lezten Willen; ‘feinem 
Kammerdiener. Elery feinen Trauring und einis 
ge a .. um jenes Unterpfand: ih: 
6 res 


res ehelichen Bundes und. diefe traurigen Grin: 1793. 
nerungsmittel an feine getrennte Familie im 
Kerker, die.er nun nicht: mehr brauchte, feiner 
unglüdlichen Gemahlin zuzuftellen, und ein 
Dreyfeitiges Siegel feinem Sohn zum Anden: 
Ten. “Er mögte ihn bey den Seinigen unter 
feinem ewigen Lebewohl entfchuldigen, daß er 
fie nicht noch einmahl gefehen babe’. So 
ſtand er nun bereit, den nn zum Dlutgeräfte 
anzutreten. 

Seine Todeöboten blieben lange aus: erft 
um halb neun Uhr erfchienen fie mit dem Ge= 
neral Santerre an der Spitze. Sein Beicht⸗ 
vater fegnete ihn ein zu feinen nahen Todes⸗ 
kampf: nach dieſen wenigen Minuten folgte er 
ſeinen Begleitern mit Gelaſſenheit und Wuͤrde. 
Auf der Treppe bat er noch die Commiſſarien, 
‚einige Perfonen, die fich in feinem. Dienft be⸗ 
funden, dem Bürgerrathe zu empfehlen, und 
wollte nun won Edgeworth Abfchied. nehmen. 
„Mein Beyftand, fieng der gutmuͤthige Pries 


fer an, iſt noch. nicht. zu Ende” :: en folgte ihm 
54 bis 
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1795, bis zum Schafot in einem zweyten Wagen; ber 
König fuhr in dem. des Maire ab. 

Das Blutgeräfte war auf dem ehemaligen 
Plate Ludewigd XV, dem itigen Revolution: 
plag, im Angefichte der Thuillerien aufgeſchla⸗ 
gen. In einiger Entfernung von. demfelben 
ftanden mehrere mit Karteifchen geladene Ka: 
nonen, die das Schafot beftreichen konnten; 
rings umher 15 biß 20,000 Bürgerfoldaten ‚ 
um die unermeßliche Menfchen Menge, Die den 
Platz bedeckte, von dem Blatgerüfte abzuhal⸗ 
ten: den Pla, zunaͤchſt demfelben,. follte die 

‚ Reuterey befeßen, bie unter Santerre ben Ar: 
roftanten efcortirte. Um halb eilf Uhr Fam ber 
König an dem Fuß des Blutgerüftes an. Er 
beſtieg es mit der Standhaftigkeit und Feſtig— 
keit, die nur Hofnungen der Religion und Uns 
ſchuld geben Tonnen: nur gegen das Ausziehen 

feines Kleides und das Binden feiner. Hände 
auf den Rücken machte er zuerft Einwendun⸗ 
gen; man ermunterte ihn, noch diefes lezte 


Dpfer darzabringen, und nun Half er. felft 
* vo zu 
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zu beydem. Er trat nun an die Stelle, wo er 179. 
feftgebunden wurde, winkte mit dem Kopf, die 
Kriegsmuſik hielt inne: “ Franzofen, fieng er 
an, id) fterbe unfchuldig.” Die nächften Wor⸗ 
te erſtickten ſchon die Trommeln wieder, Die 
Sahterre rühren ließ: mas half auch ist dem 
Ungluͤcklichen ein Eindruck auf das Volk? 
Seine lezten Wuͤnſche für das Wohl von 
Frankreich erklärte er den Umſtehenden, und 
legte fi) gelaffen in die Blutmaſchiene. “Steig 
hinauf zum Himmel, Sohn bes heiligen Ludes 
wige” rief ihm Edgeworth Enieend und mit 
feinem Haupte an des Königs Kopf gelehnt, 
in dem Augenblick des Todes zu: das Kalls 
beil-fiels Gott Lob! das Ende feiner Leiden; 
Man drängte fi zum Blutgerüfte, um 
einige Tropfen feines Bluts ins Schnupftuch 
aufzufaſſen, oder einige ſeiner abgeſchnittenen 
Haare zu erbeuten. Wenn einſt die blutigen 
Reſte feiner Leiche, die man in einem Korbe 
in dem MagdalenenKirchhof zwifchen lebendis 


gem. Kalk verſenkte, bis auf die legte Spur 
ei 85 ver⸗ 
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1793. berfchwunden find, wird man noch dieſe Nefte 
feines Dafeynd wie Reliquien von einem Maͤr⸗ 
tyrer und Heiligen verehren und mit ben 
Thränen, welche die Verblendung an feinem 
Todestag verweigerte, der flaunenden Nach— 

“welt fagen: “dies ift ein. Tropfe von dem 
„edeln Blut, dad Ludewig, einer der reblich- 
„fen Könige von Frankreich), das Opfer einer 
„bimmelfchreyenden Cabale, auf dem Scha⸗ 
„fot vergoß. Es war ein Herzensguter Kö: 
„nig. Sein Volk liebte er wie ein Vater feine 
„Kinder, und feine Gegenliebe zu verdienen, 
„war fein größter Ehrgeitz. Das. Gute that 
„et, wo, und fo bald man es ihm zeigte. Er 
„war der leidenden Menfchheit Hälfe. Aus 
„ber Leibeigenfchaft zog er den Landmann, ihn 
„befreyte er som Frohndienſt; er fehafte die 
„Tortur in feinem ganzen Erbreicd) ab, den 
„Hofpitälern und Gefüngniffen gab er eine 
„beſſere Verfaffung; die Proteftanten fegte er 
„in ihre bürgerlichen Rechte wieder ein; das 


— ſchuf er neus wo er ſah, Daß feine 
Huͤlfe 


Huͤlfe nöthig fey, da half er gern und willig. 1793. 
„Sein. ganzes Xeben “war. ein fortgefeites 
„Wohlthun; fein Wille jederzeit der befte, 
„fein Gewiffen rein und nie durch eine wiffent- 
‚liche Webelthat befleckt, und wo er fehlte, da 
„fehlte er aus Gutmuͤthigkeit. Er büßte 
„nicht für feine eigenen Schulden; er büßte für 
„die Schulden feiner Väter, und hätte ficher 
„auch für diefe nicht. geblutet, hätte ihn nicht 
„Herzensgäte abgehalten, ſtrenge Mittel ge⸗ 
'„gen feine Feinde anzuwenden. Sein Bolt 
„war während feiner Iezten Jahre gegen ihn 
„verblendet, und überließ den guten König der 
„wütenden Verfolgung feiner Feinde. Er ftarb 
„als. Märtyrer‘ von- feinen Buͤrger Tugenden. 
Itzt nad) fo vielen Jahren, da feine blutige 
„Leiche laͤngſt vermobert iſt, trauert noch das 
„ganze Vaterland über die Blutfchuld, mit 

„welcher es durch feinen Tod beladen ward; 

„und jeder gute Bürger fpricht ist noch feinen 

„Nomen mit wehmüthiger Ehrfurcht aus; zu 

„feinem Grabe wallfahrt man als zu Dem Gra⸗ 
se „De 
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v95, »beeines Märryrers, und huldigtunter Thränen 
„feinen Tugenden... Das arme Opfer 
„Gutmuͤthigkeit! * 

Auch in England ſtarb ein König auf * 
Blutgeruͤſte, Carl der erſte; ‚gleich dem un: 
gluͤcklichen Ludewig im Reichthum an Privat⸗ 
tugenden und in der Armuth an Regierungs⸗ 
kraͤften; aber doch wie ungleich haͤrter war das 
Schickſal Ludewigs! Er kam um ſeine Rechte, 
ſeinen Thron und endlich um ſein Leben, weil 
er ſeinem Volke aufhelfen und ihm die Rechte 
wiedergeben wollte, welche ihm die vorige Zeit 
entzogen hatte: Carl der erſte, weil er durch 
die hartnaͤckige Beſchuͤtzung eines nichtswuͤrdi⸗ 
gen Guͤnſtlings gegen die laute Stimme der 
Nation und durch die Stuartiſche Koͤnigsgrille, 
die ihn zu deſpotiſchen Schritten fuͤhrte, Par⸗ 
lament und Volk in England und Schottland 
gegen fich erbittert hatte. Und dennoch, da 
fein Haupt. durch den nichtswärdigen Inde⸗ 
pendentenhaufen gefallen war, weld) ein tiefes 
Gefühl einer gefchehenen Miffethat! Das Volk 
es um 
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um: feiner Tobdesftätte ftand ſtumm und wie er: 155; 
flerrt; das Volk ig den Provinzen verfan? in 
eine allgemeine Trauer; hier gieng vor Schrek⸗ 
fen ein Verſtand, Dort gar ein Leben verlohren: 
feine bitterften Feinde hatten ihm vergeben... In 
Paris hingegen bey dem Tode Ludewigs folgtett 
Subelftimmen. feiner ausgehaudhten Seele nach; 
und in.den Provinzen, wie gering war. bie 
Senfation!. und wie bald verflogen!: Das ges 
floffene Blut hatte nichts verföhnt: ein fanatiz 
fcher Koͤnigshaß, kuͤnſtlich genährt und une 
terhalten, dauerte auch unter dem Namenlofen 
Elend der neuen Ordnung fortz der koͤnigliche 
Märtyrer hieß fortgehend bey bem großen Haus 
fen ein Verbrecher gegen Die Majeſtaͤt der Nas 
tion, der mit Recht geblutet. habe. Das arme 
irregeführte Volk! Schrecklich mußte es nach 
wenigen Monathen für feinen Irrthum buͤßen. 
Mur in der Wende’'e war die Stimmung ans 
derd. Hier in dem vormaligen Poitou wohnte, 
längs dem Meeree, zwifchen der Loire und Cha⸗ 


vente, ein unſchuldiges, arbeitfames und genuͤg⸗ 
fomes, 


1793. 


ſames, aber auch ein rohes, unwiſſendes, aber> 
gläubifches Volt, das, unbefannt mit.allen Bes 
quemlichfeiten des Lebens, welche die Cultur 
gewährt, und Handlung und Gewerbe geben, 
fic) blos von Alerbau und Viehzucht Färglich 
nährte und in: feiner Mittelmäßigkeit glücklidy 
und zufrieden-tebte. An eine mönarchifche Ver⸗ 
faſſung ſeit Jahrhunderten gewoͤhnt, und von 


den Gutsbeſitzern und der Geiſtlichkeit unter 


Druck gehalten, erkannte fein eingeſchraͤnkter 
Berftand eine andere politifche und religiöfe 
Formen als ‚die bisherigen für rechtmäßig und 


‚dem zeitlichen und ewigen Glück der er Denfchen 


angemeſſen. 


Mit Staunen und Erſeten hörte das — 
ba⸗ Volk aus dem Munde des Adels und 
der Geiſtlichkeit von den Umkehrungen der Din⸗ 
ge in der Hauptſtadt: wie man den Geſalbten 
des Herrn, und deſſen Diener kraͤnke, wie man 
die Geiſtlichkeit beraube und die Kirchen pluͤn⸗ 
dere, und Gottes Heiligthum entweihe; wie 


das  Rafer herrſche und man die Tugend unter⸗ 
druͤk⸗ 
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druͤcke: “alle Grundfefien der Sicherheit und 1795, 
bürgerlichen Ordnung wären in Paris zertruͤm⸗ 
mert.” Aufgereitzt durch. die. Creuzpredigten 
der. Geiftlichkeit war die. Vende’e fchon unter der. 
conftituirenden Verſammlung in aufrührifcher 
Bewegung, die immer. drohender-und heftiger 
wurde, fo wie der Convent härtere Maasregeln 
gegen die Geiftlichfeit decretirte: dem religiöfen 
Tanatiſmus der Vendeer ſchien es Pflicht, die 
Sache der Geiſtlichkeit als Gottes Sache zu 

vertheidigen. | 
‚Die conſtituirende —— aͤberüeß 
dem Hof, die Unruhen der Vende'e zu ſtillen, 
der aber gegen ſie, weil er ſie vielleicht nicht un⸗ 
gern ſahe, wenig Ernſtliches verfuͤgte. Die 
Legislatur, bey. ihrem eigenen Factionsgeiſt viel 
zu ſchwach dem Uebel abzuhelfen, ‚blieb. bey: ih⸗ 
ren harten Decreten gegen die Prieſter ſtehen, 
denen aber der Koͤnig ſeine Sanction verweiger⸗ 
te. Zum Gluͤck für den Convent war noch Fein 
Syſtem in dieſen Unruhen, und ſie zogen ſich 


ohnmaͤchtig fort, bis. der Koͤnig in den Temple 
ein⸗ 
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eingefchloffen wurde. In den legten Monathen 
des Jahres 1792 verichwanden fie fogar; es 
ſchien, als wäre die Vendeſe den allgemeinen 
Geſetzen der Republik unterworfen und die In⸗ 
furrection geſtillt. 5 

Die Nachricht von dem teasifchen aed des 
— erſchallt an den Ufern der Charente und 
Loire: die ganze Vendeſe iſt wie in einem Augen⸗ 
blick im Aufftand. Aus Mangel regelmäßiger 
Waffen ergreift der Fanatiſmus Die hauenden 
und fchneidenden Akerinftrumente,. die er hatte; 
die Prieſter ftellen fich mit dem. Eruciſix in der 
Hand vor die Spige der Colonnen, und Diefe 


‚eilen gegem die Feinde aller Religion, und bes 


ermordeten Königs mit der feften Ueberzeugung, 
ihnen fey . die Rache Gottes übertragen; 
‚Sieg und Möärtyrerfronen fönnten — * 
entſtehen. 

Und haͤtte auch kein einziger — in 
Frankreich das ſchreckliche Verbrechen eingeſtan⸗ 
den, womit die Jacobinerrotte ihr. Vaterland 


beladen hatte, ſo ſtrafte doch das allgemeine 
RR . Ur: 
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Urtheil von Europa die Miffethat mit Abſcheu 1y95; 
und Verachtung. Wie einem Maͤrtyrer folgte 
dem gemordeten Koͤnig das Mitleid von Europa, 
und die Trauer aller Koͤnige ins Grab. Nach 
empfangener Botſchaft von dem ſchrecklichen 
Verbrechen beſchloß ber Hohe Rath von Kaſtieæ 
lien auf der Stelle, «der franzöfifche Geſandte 
—— muͤſſe Spanien umgeſaͤumt verlaſ⸗ 
3Ner verlangte nur noch eine Unterredung 
mit dem ſpaniſchen Miniſter, dem Herzog von | 
Meadin; fie ward ihm aber in’ einem indignir— 
ten Ton verweigert. Auch Georg IIT. wollte den . - 
Gefchäftsträger einer mit Böniglichem Blut bes 
fleckten Republik nicht mehr’ in’ feiner Haupt: 
ſtadt und im feinem Reiche wiſſen. Noch an 
dent Tag der eingegangenen Nachricht von dem 
vollzogenen Juſtizmord, ſchon am 24 Januar, 24%: 
ließ er dem Bürger Chauvelin andeuten? “feine v 
bisher‘ (ſeit dem abgeſchaften Koͤnigthum) ſu⸗ 
ſpendirt geweſenen Geſchaͤfte wären nunmehr 
durch den traurigen Tod ſeines Koͤnigs aufge⸗ 
— nach einer ſolchen — koͤnne er 
u. Band. nicht 
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2253, nicht länger bleiben; ex moͤge innerhalb * 


Tagen Britannien verlaffen.”. 
Als wollte ſich Die _ Republik die — vu— 
ligung ihrer Miſſethat erzwingen, und deshalb 


dieſe Jauten Neuerungen dagegen auf der Stel: 


le firafen, fprad) fie ſchon am 1. Februar eine 
Kriegserflärung gegen GeorgIH und den Erb⸗ 


ſtatthalter der vereinigten Niederlande, ‚als; den 


treuen Anhänger des. Syſtems von St Fames 
und Berlin, der auch dem republifanifchen Ges 
fondten mit Verachtung zu begegnen pflege, aus; 


7 Dir, und eilte auch am 7 März den-Spaniern damit 


entgegen. Nun ſchloſſen Spanien und Eng⸗ 
land am 25 May;ein Bündnis ab, das auf. den 
angekündigten Krieg berechnet war. - Der. bes 
daͤchtige Staatsmann fiaunte über die, unbe 


daͤchtigen Schritte und den jugendlichen Leichte 
ſinn der neuen Republik; . zu feinen bisherigen 


Seinden, zu Defterreich, .Preuffen, Sardinien 
und Deutjchland C das nad) feiner weltberuͤhm⸗ 
ten Langſamkeit, ob gleich ſchon bald ein Jahr hart 


von den fraͤnkiſchen Armeen mitgenommen, erſt 
.. N, | Fr um 
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| um dieſe Zeit, am 22 Maͤrz, den Reichskrieg 1795; 
feyerlich erflärte,) — "zu dieſen Feinden kam 
num England und Spanien, denen Portugall 
and Neapel, nach ihren politifchen Verbindun⸗ 
gen, nächftens folgen'mußten. Mit allen dies 
fen Feinden wollte die ifoliete Republik fich meſ⸗ 
fen, zu einer Zeit, da der Kriegsminiſter Pa⸗ 
he fein Buͤreau mit Weibern und unwiſſenden 
Sanscälotten beſetzt, und die alten erfahrenen . 
Kriegscommiſſarien von ihten Stellen verſtoßen 
Hatte; da die Adminiſtration der Lebensmittel 
der Hofpitäler, der Kleidüng für die Armeen . 
vaffert, die Kriegslaſſen von den hungrigen Com⸗ 
nis beſtohlen, und das ganze Kriegsdeparte⸗ 
mint in dei fchreclichften Verwirrung war; zu 
einer Zeit, da von allen Seiten Ringen über. die 
Noth und die völlige Desorganifation der Arz 
imeen von den Generalen eingiengen. Dennoch) 
pochte Die Republif auf ihre formidable Macht - 
von‘ 300,000 Krieger, - die ſchon unter Waffen 
ſtanden: gegen Belgien 80,000 Mann; 30,000" 


an m ben Arbennen, und 50,000 (die Befaungen 
63 von 
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- 3793. von Mainz und, Bruntrut eingerechnet );anıdem 
Rhein, und zur Berbindung der Rhein und Arden⸗ 
nen Armee zwifchen beyden 15,000 Mann; ein 
Corps in der Gegend von Lyon, die Schweiß 
und Piemont’ zu bedrohen, Gegen Savoyen 
fanden. 15,000 Mann, ein etwas ſtaͤrkeres Heer 
gegen Nizza; ‚noch eine lange Truppenlette an 
den Ufern des Dreans von Bayonne bis Dünz 
kirchen. Allerdings. eine, formidable Macht} - 
Dennoch gehörte zu dem Entſchluß, mit derſel⸗ 
ben einen. Kampf gegen mehr.als halb Europa 
zu beftehen, Der verwegene Muth einer unerfahre 
wen Republil. Der. Erfolg-hat zwar gezeigt 
doß fie außerordentliche Mittel für dieſe außer⸗ 
grdentlihe ‚Sage aufzubringen wußte; aher es 
waren aud) die Mittel der Berzweiflung, bie 
Frankreich nad) geendigtem Krieg noch ein hal⸗ 

hes Seculum zu verwinden haben wird... 
Der erſte Act der. großen Handlung, welche 
die Anarchiſten durchzuführen dachten, war nun 
glücklich durchgeführt ;..es war ein König mehr 


im Temple, den man den; Planen des. Triums 
virats 
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virals hätte entgegenftellen Können: deſto mehr 179. 
tilte es zum zweyten Act, durch den fein neues 
Keich entftehen follte, "fort, zu der Aufloͤſung 
des Convents. Unmittelbar nach der Hinrich⸗ 
tung des Königs nahm der ſchreckliche Krieg 
des Berges gegen das Thal ſeinen Anfang. 
Die Appellation des leztern a das Volk waͤh⸗ 
rend dem Prozeß des Koͤnigs gab dem erſtern 
einen Vorwand her, den Buͤrgerſinn der Gi⸗ 
rondiſten verdächtig darzuſtellen | 
In ber conftituifeiden und gefekgebenden 
Verſammlung unterſchied man Die rechte und 
linke Seite des Convents nach der Verſchieden⸗ 
heit Der Grundfäße, nach welchen die Deputir⸗ 
ten ihre Plaͤtze nahmen. Gegen das Ende der 
gefeßgebenden Verfammlung-, in der Mitte des 
Jahrs 1792, nahmen einige ber wütendften De- 
inocraten, wie Chabot, Abitte, Merlin, Badi- 
te, Thutiot, Dühem, le Cointte, Ruͤhl und 
einige andere, lauter fehr gemeine Meuſchen in 
Kenntniſſen und Talenten, die ſelbſt beym Pb: 
se in geringer Achtung ſtanben/ ihre Plaͤtze 
63 - auf 
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N 
auf den ‚amphitheatralifchen Baͤnken, und be⸗ 
Tamen zuweilen von den. höhern Siten, die fie 
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eingenommen hatten, ben Namen des Bergs. 


Noch war er nicht, von Anſehen. Als ihn aber, 


nach. der Zufammenberufung der Convention, 
die wuͤtenden Cordeliers und. Jacobiner, Ror 
beöpierre, Danton und Marat, Zabre ; d’ 
Eslantine, Collot d' Herbois, Camilles des 
Moulins, Talien, St. Juͤſt, Billaud de Var 
rennes, Orleans, Duͤbois de Crance' mit ihrer 
brutalen Faction beftiegen, da ward ber. Berg 
ein: wahrer Schredfensname durch den wilden 
Krieg,den jene wütenden Demagogen mit den De: _ 
putirten im Parterre des Saals, den Girondiz 
fien, die man das Thal, auch wohl den — 
aa — | 


. Die Bersbertie verfileg in fi & zwey 
Factionen, eine Orleansſche, die ſchon ſeit 
vier Jahren unter, wechſelnder Geſtalt ihr, Wer 
fen trieb; eine, andere ‚bißher noch verfieckte und 
— lange unbe, ‚die erſt zum Vor⸗ 

Re | fein 
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ſchein kam, als Orleans feiner Feigheit wegen 1755. 
aufgegeben werden mußte. 

Seit die Republik erklärt war, fiel der 
Dan der Orleansiſten, die Dynaſtie zum Beften 
ihres-Oberhaupts zu verändern, felbft hinweg ; 
dafür fuchten fie nun ihren Philipp Orleans an die 
Spitze der. Republil zu feßen., Er felbit: gab 
ber und that, was: man zur Beförderung Dies 
ſes Planes von ihm forderte. Seit der Wahl,des en 
blutduͤrſtigen Convents, ließ er ſich den Na: 
men Philipp Egalite, um dem Volk zu ſchmei⸗ 
cheln, ‚geben; und opferte demſelben, alles, 
was er hatte, auf, ſein leztes Haab und Gut, 
von ſeinen Mobilien an bis zu ſeinen Pretio⸗ 
ſen, ſeinen Buͤchern, Gemaͤhlden und geſchnit⸗ 
tenen Steinen. Um die Zeit der Hinrichtung 
des Koͤnigs, war der reichſte Privatmann von 
Europa aͤrmer, als der aͤrmſte Sanscuͤlotte; 
er war mit einer unermeßlichen Schuldenlaſt 
beladen. Dennoch gab ihn ſeine Faction nicht 
auf, weil ihm naͤchſtens eine reiche Erbſchaft 


von nem, alten Schwiegervater Penthie vre 
it: 4 wer⸗ 
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werden mußte: dieſe wollte fie ihm noch- vers 


zehren helfen, und dabey verfuchen, ihn zum 
Protector -auszurufen. Danton flelfte Die Ma- 


fehienen für die Erreichung dieſes Planes in 
ber Stille, und Marat pries den Philipp Or— 
leans unaufhörlich, bald: offener bald- verdeckter, 
als den einzigen Netter des Vaterlandes anı 
Robeöpierre fchien auch von feiner Faction zu 


ſeyn und befuchte ihre Conventikel fleiffig; aber 


a 


mehr, um an bem Geldaustheilen Theil zu 
nehmen, und dadurch eine Faction in feinen 
Sold zu ziehen, als um-für Orleans zu arbei⸗ 
ten. Noch aber Hielt er feinen Plan verdeckt; 
darum waren viele feines Anhangs für Orle⸗ 
ans geſtimmt, und außer ihnen manche maͤch⸗ 
tige Demagogen, wie Sillery, la Clos, San: 
terre, la Touche, der Maire — und Duͤ⸗ 
mouriez. ae | 
Der angelegte Plan blieb: Tein Geheimnis, 
und der Convent hielt während des Prozeffes 
gegen Ludewig einen Orleans im Schoos der 
— fuͤr fo er daß er, um ihn 


vr. 1 los⸗ 


EN - 105 
loszuwerden, am 16 December (1792) die Ver⸗ 1794. 
bannung aller Bourbons Decretirte: die Majo- 
rität defjelben ließ fic) aber nach ihrer Wankel⸗ 
muth und Furchtſamkeit wenige Tage nachher 
die MWiderrufung des Decrets- abnöthigen. 
Orleans blieb und ſprach (zum Entſetzen aller 
Daeoputirten, felbft der mit ihm verbündeten) 
Dad Todesurtheil über feinen nahen Blutsver— 
wandten aus. Diefe Abfcheulichkeit des’ vers 
‚worfenen Ungeheuers vergas man, wie ges 
wöhnlich, in den nächften Tagen, und wuͤnſch⸗ 
te ihm bey der Hinrichtung Ludewigs Gluͤck, 
daß der lange her verfolgte Plan nun endlich 
halb erreicht ſey. "Das größte Hindernis ſei⸗ 
ner Vollendung fey nun glücklich weggeraͤumt; 
fie felbft follte nächftens folgen.” Um dem 
Bolt die Nothwendigkeit eines Generalſtatthal⸗ 
ters vorzuſpiegeln, mußten alle Theile der Re⸗ 
gierung in Verwirrung kommen. Dazu 
wußte die jacobiniſche Foͤderation bald a. au 
— | 


65 Die 
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1793... Die Gironbiften arbeiteten durch Condorcet 
mit Eifer an der Vollendung einer neuen Con⸗ 
ftitution, als dem erften Bedürfnis ihrer reinen 

15 debr. Republik; am 15 Februar ward fie dem Conven⸗ 
te vorgelegt: Condorcet empfahl fie von der 
Kednerbühne, und Genfonne' las fie vor: aber 
weiter kamen auch die Girondiften mit derfelben 
nicht. Laut murrend über ihre Grundfäe hörs 
te fie Die Bergparthey ; und mwiderfeßte fich dem 
ungefäuntten Anfang der Debatten über fie: 
ihr recht erwünfcht- liefen bald darauf unanger 
nehme Berichte von den Armeen ein, über wels 

- hen die. ganze Conftitution vergeffen wurde. 
Das Äußere Ungluͤck follte nun die Unficherheit 
im. inneren vermehren. Man ließ das Brod . 

bey den Beckern fehlen, und Emiffarien, durd) 

alle Straßen zerftreut, mußten Die Klagen der 
Bürger über den Mangel der Lebensmittel vera 
243er. größern. Am 24 Februar ward eine Inſurrec⸗ 
tion dagegen vorbereitet: die Klagen wurden 
lauter, das Attrouppiren der Unzufriedenen ward 


a. Rotten von Weibern zogen Durch Die 
Er | ‚Stadt 
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Stadt und überreichten der Municipalität eine 1793 
Detition, Die Lebensmittel zu tariren, und Ma; 
rat rieth dem Volk in feinem Blatte, die Ma— 
gezine aufzubrerhen und zu plündern, und-alle 
Vorkaͤufer an ihren Läden aufzufnüpfen. Das 
Volk vollzieht den nächften Tag die Hälfte von 
dem ihm gegebenen Rath : -ein Theil dringt in 
Die Spezeregläden und taxirt die Waaren, bie 
man Faufen will; ein andrer Theil überhebt fich 
dieſer Mühe und pluͤndert lieber die Waarenla— 
ger aus. Kein Menfch beftraft die Infurgens 
ten; die Munieipalität fehweigt fill zu ihrer 
Plünderung, die Majorität des Convents ſcheint 
ſie nicht wahrzunehmen, der Praͤſident der Co⸗ 
mite' der ‚allgemeinen Sicherheit will nur eine 
ferne unbedeutende. Gährung in der Stadt be- 
merkt haben. Deſto kuͤhner werden die Ver⸗ 
ſchwornen; man fand von dieſem Tag an haͤu⸗ 
fig an den Ecken der Straßen angeſchlagen: 
„keinen Convent, fondern einen König.’ 
Am a März ftarb der alte Fromme Penthie v⸗ — 


re, und ſein großer ak fiel dem vorgeſchla⸗ 
gea 


1753. 
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genen Protector zu; die lezte Kraft zur Ausfuͤh⸗ 
rung des fo lange her verfolgten Plans. Un⸗ 
geſaͤumt vertraute er dieſelbe den Oberhäupterh 
feiner Sattion, die nun alle Anftalt treffen, ihn 
in den nächften Tagen an die Spitze ihrer Repu⸗ 
blik zu ſetzen. Duͤmouriez wird von dem Ge⸗ 
heimnis unterrichtet, damit er feine Maasregeln 
bey der Armee nehmen und im Einverftändnig mit 
Diefer Faction i in der Hauptftadt handeln moͤch⸗ 
te. Am9 März waren in Paris ihre befolde: 
ten Heere in Bewegung ; die Föderirten, viele von 
den böfen Schuldnern, denen Danton zum Ge 
brauch für dieſen Tag die Gefängniffe geöffnet 
hatte und andere mehr: ein Theil von dieſen be: 
waffneten Trabanten,meift Mörder von Avignon, 
vertreibt die Meiber von den Galerien des Con: 
vents und nimmt ihre Eige ein, um unter feis 
nen Drohungen Schläffe faffen zu Iaffen, wel: 
che für den Plön des Tages waren; ein andrer 
Theil fest fi fid) nad) Sontienuntergang mit Ka: 
noneh in Bewegung, bie Girendiften im Con⸗ 
Bent und bie Minifter zu ermorden, und Orle⸗ 

— | ang 
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ans durch die Stadt zu begleiten, ſo bald ihn i793. 
nur der Beat zum Protector ausgerufen 
hätte. - 
+. . Sm ber Siung des Convents ſtuͤrmte es 
den ganzen Tag. Die Aufſeher des Saales 
waren von den Gefahren unterrichtet, welche 
mehreren Deputirten droheten, und wollten ſie 
benuncitren laſſen: ihr Redner ſtieg auf die Tri⸗ 
buͤne; ſo oft er ſprechen wollte, ward ſeine Stim⸗ 
me durch das Lermen, Toben, Bruͤllen der Vers 
ſchwornen erſtickt: er mußte von dem Redner⸗ 
ſtuhl ohne den Convent von dem Schlag, der 
ihn treffen ſollte, unterrichtet zu haben. 

Itzt traten die Commiſſarien, "Die um das 
RecrutenQAusheben zu betreiben in die Sectio⸗ 
nen gefchicht waren, in den Saal und brachten 
Die Petition: “das Volk verlange ohne Aufs 
ſchub die. ‚Errichtung. eines: Revolutionstribue 
nals.” Ein Vorfchlag, vor welchem jeder gu⸗ 
te Buͤrger zitterte. Ein außerordentlicher 
peinlicher Gerichtshof, zur Verurtheilung antija⸗ 


cobiniſcher Meinungen und Schriften, ein In⸗ 
| ftitut 


179 


vw. 
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ſtitut gegen die Patrioten, um fie als Verraͤ⸗ 


ther, Verſchworene und Feinde der Revolution 
gerichtlich zu verfolgen; eine oberrichterliche 
Gewalt, die über alle übrigen Gewalten der 
Republik inappellabel herrfchen follte; eine heis 
fige politifche Inquiſition! Die eifrigften Res 
publikaner erflärten, “ftatt- eines ſolchen Tris 
bunals möchte man die vormalige Baftille und 
das Königthum zurhchwünfchen”. - Dennod) 
ward der Vorſchlag von der Bergparthey mit 
Lob und Beyfall aufgenommen; die Galerien 
erſtickten jedes — der ie diefer IE 

tion. 

Yun ſchlug Danton vor, die — 
allen denen, die wegen Schulden ſaͤßen, zu | 
eröffnen. Mit Enthufiasmus ward der Vor 
ſchlag von dem Berge unterſtuͤtzt amd decretirt. 
Man rechnete auf die Begnadigten bey dent 
großen Schaufpiel,- das nach wenigen a 
feinen Anfang nehmen follte. 

Hierauf kam die Reihe der Decrete an die 


. der. Nreffe und. die Journaliſten. 
„Hein 
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Rein Mitglied des Convents ſollte ein Jour⸗ 179. 
nal-fchreiben dürfen”; ein Schlag, der wieder 
die Gironde traf; denn, außer Marat fchrieh 
nur fie die Öffentlichen Blätter. Gegen andere 
angejehene, Journaliſten fchickte man Haufen 
zuſammengelaufenen Pöbels: fie: entgiengen 
zwar feinen Klauen; doch wurden ihre Preffen 
weggenoammen: ‚und ihre Druckereyen auf ge⸗ 
raume Zeit zerfföhrt: den Männern von. Ta⸗ 
lenten wollte. man den Mund verſchließen. 
Unter dem, Vorwand, daß. die Reeruͤti⸗ 
zungen emſiger betrieben. werden müßten. (ob 
fie gleich ‚faft -allenthalben ſchon geendigt was 
ven). wurde vorgeſchlagen, aus dem Schooſe 
des Conyents Commiffarien mit ‚bietatorifcher 
Gewalt. in die Provinzen abzufenden. - Die 
Motion gieng durch, und man fehritt fo gleich 
zur Wahl. diefer Commiſſarien. Nach dem 
Rath des Collot d'Herbois hob man zu dieſer 
Sendung, mit Uebergehung aller derer, die im 
Prozeß des Königs für, die Appellation an 


das Bolt gefiimmt hatten, Inuter Männer aus, 
Bor die 
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die zu der Bergparthey gehörten. So hatte 

die bevorſtehende neue Ordnung bereits zum 

Heraus ihre Agenten in den Tepostement? ers 

kannt. ' 
3Zwiſchen dieſen Decreten kam eine Tange 


Reihe von Denunciationen vor, die man durch 


Mord. oder Fallbeil endigen muͤſſe. M 
ſprach von der Nothwendigkeit,: die immer 
dringender werde, alle Minifter und Agenten 
der Regierung zu berändern. Danton ließ 
mitten unter feinen republikaniſchen Declama⸗ 
tionen aud) die Neuerung fallen: 8 möchte 
wohl in dem verwirrten Zuftand, in welchem 
fih das Vaterland befinde, ein maͤchti⸗ 
ger. Regulator nöthig feyn” ;t-er-fprach 
dies, um von ferne die Geſinnungen fuͤr feine 
neue. Ordnung 'zwierforfehen. 9° 
Gegen Abend kam man wieder zur Debatte 
Aber die Errichtung eines Revolutionstribunals 
zurück. Der Berg und-die bewaffneten Tribuͤ⸗ 
nen unterſtuͤtzten dieſen Vorfchlag mit verein- 


ter Stimme, und beſchuldigten jeden, der ſich 
dem⸗ 
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demſelben wiberſetze/ bes geheimen: Planes ei 3793; 
ner Gegenrevolutiom. » Dennoch erhob ficy.die 
Majoritaͤt des Convents mit Standhaftigkeit . 
gegen das .zerfleifchende Project. Manche Ja⸗ 
cobiner wollten nun demſelben feine. drohende 
Auffenfeite nehmen: *e3 koͤnnten ja Geſchworne, 
ins: Allen: Departenients zufammenberufen,. dag 
Revolutionsgericht formiren, wodurch man 
aus demſelben alle Willkuͤhr einer politiſchen 
Inquiſttion hiuwegnehmen würde”. DieMajo: 
ritaͤt beharrte doch bey ihrem Widerſpruch 
Es war / ſchon Abends 6 Uhr und man war 
ſchon im Begriff, die Sitzung aufzuheben: 
da ſprang Danton auf: die / Nebnerbutheie sin 
die Trennung zu verhindenn. + Cläisfaitidrine 
ge immer; weiter vorwaͤrts· Werraͤther ſetzten 
in dem Innern alles in Verwirrung: das Wa 
tetland ſchwebe in Der.’ dtvhendſten Gefahr. 
DE En, die⸗ Miniſter, die Dietakut 
muͤßten auf der Stelled vom  Convente; ohne 
ſich zu trennen, decretirt “werden”. Auf fer: 
nen Votſchlag wird die Sitzung nur auf eine 

A. Band, 2 Stun: 
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1295. Stunde fuspendiet, und darauf Durch. bie gan⸗ 
ze Nacht aufs neue fortgeſetzt. 1 
Dieſe Pauſe nuͤtzten die dem Mordſtahl aus⸗ 
erſehenen Deputirten, ſich zu retten. Als die 
Sitzung wieder erneuert sn fehlten Die meis 
ſten Girondiſten. Re TER — 
Die Debatte über EEE | 
"fängt von neuem an; vergebens widerftehen die 
Patrioten (itzt die Minorität) feiner Dieretirung. 
Nun, da fie fehen, daß aller Widerfpruchumfonft 
iſt, wollen fie wenigftend Die Wahl der Mitglieder 
auf ehrliche Männer richten. Um ihnen dazu Feine 
Zeit zu geben, läßt; Marat unter dem Drohen 
feiner Meuchelmoͤr der feine Lifte. decretirens, eine 
ſchrekliche Liſte, angefühlt mit Namen der ent⸗ 
ſchiedenſten — Räuber, meiſt Mörder 

vom 2 Septemberr.. 4 
Kun warnur — — lezte ct — die 
Ermordung der. den Dolchen auserfehenen Depu⸗ 
tirten und Minifter, und.die Protectur. Im Ja⸗ 
sobinerelub und auf. dem Gemeindehaus; mar, al: 


les Pr vorbei. Een um, mie. laͤßt 
der 


‚sun 1° 
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der erſtete die Municipalitaͤt benachrichtigen: 1753; 
die Snfurrection gegen: die Nationalconvention 
werde ‚ungefaumt: ihren. Anfang nehmen: die 
Barrieren koͤnnten nun verfchloffen, die Allarm⸗ 
catione gelößt, ‚die Sturmglocke gezogen wer: 
den”, Maͤchſtdem ward das Volk von den Ja⸗ 
cobitiern aufgefordert, doch endlich ſelbſt zur 
Verwaltung: der Juſtiz zu ſchreiten, und die 
Appellanten an das Volk zu arretiren, du ſich 
die Diener der Gerechtigkeit ihrer heiligen Yflicht 
entzögen.’: Man ließ einen Theil der Laternen 
ausloſchen und gab noch manche Reſolutivnen, 
eine immer grauſenvoller als die andere. Das 
aufgewiegelte Volk theilt ſich in zwey Horbenz 
die. eine gegen die Convention; bie andere gegen 
den wollziehenden Rath; um bende zur ermorbeil, 
Noch in der Ausführung mislang:ber ganz 
‚ze Hoͤllenplan. : Die&chlachtopfer des Gonbents;, 
auf deren Ankunft man noch immer hofte; wie 
Barbarour, Briſſor, Buͤzot, Guadet, Gen⸗ 
formed, wif. wi; blieben aus und hielten ſich ver⸗ 
ſteckt, Duͤbois⸗Crance n lief noch in der ſpaͤten 
— H 2 Nacht 
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Tagen in Paris: befanden und fich erboten hat⸗ 
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Nacht aus dem; Conventsſaal in den Jacobiner⸗ 
club. und rieth zum Aufſchub, weil die verän- 
derten Umftände neue Maasregeln nöthig mach: 
ten... Die eine Bande, gegen den: Convent, ‚wird 
nun in ber Mitte ihrer Expedition durch Ge⸗ 
genorbres plößlich aufgehalten; dieandere aber, 
gegen die vollziehende Gewalt, waͤlzt ſich gegen 


ihr Hotel unaufgehalten fort. Zum Gluͤck hat⸗ 


ten die Miniſter, von der bevorſtehenden Gefahr 
benachrichtiget, ſtatt im vollziehenden Rath zu 
ſitzen, ſich zu ihren Freunden gefluͤchtet: die vor 


ihrem Verſammlungshauß angekommenen Moͤr⸗ 


der, fanden nichts zu morden, und gehen aus⸗ 
einander. Doch blieb noch immer eine Men⸗ 
‚ge übrig, die gros genug war, um ſich gegen die 
Wohnungen: der.einzelnen Minifter zu; vertheis 
len. Wie der Kriegsminifter Beurnonville hört, 
daß fein Hauß umgeben ſey, fteigt ex: mit eini- 
gen feiner Freunde uͤber die Mauern feines Gar⸗ 
send, und fett ſich an die Spitze der Bataillons 
von Finisterre und Nantes, die fich feit:einigen 


ten, 
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ten, die Majorität des Convents zu vertheidiz 1795. 
gen. Mittlerweile ward die Zahl des im Auf⸗ 
ruhr ziehenden Volkes immer kleiner. Ein 
ſchrecklicher Platzregen hatte ſchon von Anfang 
an einen großen Haufen der Verſchworenen, 
auf welche man gerechnet hatte, in ihren Haͤu⸗ 
Bern zurüfgehalten, und machte während dee 
Erpedition die ziehende Horde immer Kleiner, 
Nun, da gar die Nachricht unter die übrig ge⸗ 
bliebenen tommt, ““Beurnonville ſey gegen fie 
mit zwey Bataillon im Anzug,” läuft alles 
außeinander; und der Nationalconvent und die 
Minifter find gerettet. 

Auf dem Rathhauß warteten Pache, Dans 
ton, Marat und die aus dem Bürgerrathe, wel: 
che eingeweiht in das Geheimnis waren, mit 
Ungedult auf die Ankunft Orleans und auf Nach: 
richt von der Wendung, welche die Infurrection 
genominen habe. In diefer bangen Spannung 
blieb man bis um Mitternacht. Nun hörte 
man? “alle Infurgenten wären bis auf den lez⸗ 


ten Mann zerſtreut; der ganze Streid) fey Durch 
— H3 die 


1993, 
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die Feigheit Orleans verfehlt. In dem Augen⸗ 
blick, da man den Weg nach dem Gemeinde⸗ 
hauß mit ihm habe antreten wollen, ſey der Held 
des Tages vor Angſt in Ohnmacht gefallen: man 
habe ihn verlaſſen muͤſſen.“ Um 1 Uhr bes 
Nachts lachte alles über dag ſchnelle tragiscomi: 
ſche Ende der lange betriebenen Protectur. 
Nur beforgte die Mumicipalität, fie möchte 
zur Verantwortung wegen der nächtlichen In⸗ 
fürrection gezogen werben. Daher denuncüirte 
fie in aller Eile noch nad) Mitternacht dem Con⸗ 
vente das Project, die Barrieren zu fchließen 
und einige Mitglieder des Convents zu morden; 
doch ohne die Häupter des Aufruhrs und ihren 
Verfammlungsort zunennen, wornach auch nies 
mand fragte. Santerre fehtenod) hinzu: “mans 
che Aufrührer: hätten von der Nothwendigkeit eis 
nes Königs .gefprochen; der eine habe Orleans. 
Dazu verlangt; der andere habe darauf geftimmt, 
den Sohn deffelben von der Nordarmee. zurücs 
zurufen, um ihm das Commando der Natiox 
nalgarde zu vertrauen. Es habe weder Plau 


U | ds j . noch 
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noch Einigkeit unter: den Verſchwornenge⸗ 0%. 
herrſcht. Itzt ſey alle Ruhe wieder hergeftellt.” 
Die Municipalbeamten giengen auseinander, 
und gegen — trennte ſich — der Ene: 
— 

Auf dieſe Weiſe war der an des 9 und 
so Märzed mislungen; . deffen ‚ohnerachtet wa⸗ 
ren. ed Rage der Entfcheidung! Der erfie 
Srundftein zum Syſtem ber. Tyranney in .ber 
Kepublif war nun gelegt: die Freyheit der 
Dreffe war dahin; ein ‚allgemeiner Blutrath, 
die heilige politifche Inquifition, das Revolus 
tionstribunal war geftiftet. Nur mis Orleans 
und feiner Protectur war es auf immer aus; 
feine bisherigen Freunde verließen ihn. Giller 
ry ward Girondiſt; Santerre mußte das Com» 
mando der bewaffneten Macht: von Paris vera 
laſſen; La Touche reißte weg, um den König 
von Neapel zu beleidigen; Dümouriey’s Plane 
wurden aufgedeckt, das Vertrauen auf ihn war 
dahin, und trotz der fünftlichen Wendungen, 


er die er fich aus feiner Verlegenheit zu 
24 zie⸗ 
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2753, ziehen: hoffte, ſah er nach wenigen Wochen 
ſich gezwungen, im Gefellfchaft des Herzogs 
von Charters, des aͤlteſten Sohns von Orle, 
and, zum öfterreichifchen Heere zu entfliehen, 
Robespierre und Danton ftrebten nun darnach, 

das felbft !zu- werden, wozu fie Orleaus hat: 

ten verhelfen'wollen, : und gaben. dem feiz 

gen Wicht auf immer auf, Seine: vielen Mif; 
on ſethaten buͤßte er nach wenigen Tagen auf bie 
Motion der Girondiſten im Gefängnis; . diefel- 

be Strafe traf zugleich: feine ungluͤckliche Fa— 
uilie;:". Paris: ſpie nachher dieſes Ungeheuer 

2, pet aus: man brachte Orleans mit feinem: ganzen 


Stamm in die Kerker von Marfeille, :wo:eriin 


Ketten lag, bis es NRobespierren. gefiel, ihn 
nach Paris zuruͤckzurufen, um an der Staͤtte 
— dem Schafot zu bluten. 

Seit dem 10 Nirzı näherten ſi ch die behden 
Schlofraten, Danton und Robespierre, mit den 
fefteften und ſchnellſten Schritten ihrem defpo: 


t, 4; a M— 1 —T —R 

fen Duimpirat, 
—RE er, ir, d. 5° "u, 
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Robesyietre war nun nach und nach für dieſe 1793. 


Rolle reif geworden, Seine feige Schlauheit, die 
bisher bey jeder gefährlichen Unternehmung die 
Lage annahm,ibaß er ſich gegen alles, was mid: 
lang erklaͤren, und ſich alles; was gelang, zueignen 
Tonnte,hattedurch fo viele gluͤckliche Erfahrungen 
on Muth gewonnen; Der Weirauch, welchen feine 
Faction gegemihnverfchwenbete, flößteihm allmaͤ⸗ 
Jig große Begriffe von der Kraft, die in ihm lie⸗ 
ge, ein; die Rolle eines bloſen Tribuns fchien | 
ihm je mehr und. mehr zu klein; er ftrebte | 
ſchon geraume Zeit im Stillen nach der Dicta⸗ 
tur. Doch allem Anfchein nach wäre er aus 
angebohrmer Feigheit und feinem Lauerſyſtem 
zufolge noch lange Zeit mit feinem dictatori⸗ 
ſchen Plan im Hinterhalt geblieben, hätte er 
nicht einen beherzten Gefaͤhrten zu dieſem Ziel 
‚gefunden, NPloͤtzlich trat er nun, — — 
Energie gedeckt, damit hervor. 

Danton wurde ſein Gefaͤhrte, an welchen 
er ſich auſchloß; und es war der Muͤhe werth, 
F mit: einem ſolchen Mann aufs engſie zu 

H 5 ver⸗ 
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2793. verbinden. : Er war ein großer" Meifter in der 
Kunft Plane zu entwerfen, zu organifiren und 
fie mit Unerfchroctenheit und Kraft bis zur 
Vollführung'zurverfolgen; und obgleich als 
moralifches Weſen "eine völlige. Carricatur, ſo 
konnte man fich doch bey einer Coalition auf 
ihn verlaſſen. Zwar war er wild, zermalmend 
und. unmenfchlic) graufam gegen alle Welt: 
feine ſchwarze Seele’ fpiegelte ſich in feiner haͤß⸗ 
lichen Figur: aber. gegen feine Freunde war er 
unverbruͤchlich treu, und was diefe imoralifche 

Anomalie vollendete, gegen ſeine Mutter und 
Gattin zerfloß er gar in den zarteſten Gefuͤh⸗ 
len. Als der: 10 Nuguft ſich näherte, wo er 
die Mörder anzuführen übernommen‘ hatte, 
eilte er den Tag vorher. zu feiner Mutter in der 
Raͤhe von Paris, um ihr das lezte Lebewohl zu 
fagen, weil er wohl in dem Gewuͤhle fallen 
koͤnnte; und als feine Gattin vor Gram über 
feine Mordſucht flarb, war er nahe daran, 
ſich zu-entleiben. ; Seinen Freunden opferte er 
Ruhe und Gemäshlichkeit und alle. feine Kräfte 
rl a x auf. 
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auf. Im Dienſteifer gegen ſie unermuͤdlich, 195. 
lief er in der. Periode ſeiner Macht oft Tage 
fang herum, um'feinen Freunden, die ein Uns 
terfommen fuchten , Stellen auszumittel. 
Dagegen war fein Herz in jedem ändern Fall 
empfindungslos. Wenn durdy fein Todesurs 
theil Tauſende zu feiner. Seite fielen, und der 
Schreckenvolle . Anblick jebes menſchliche Herz 
erfchätterte, ſo blieb er ungerührt und felfen: 
hart. Mit Unerfchrockenheit bot. er jedem 
MWiderftande Troß, und. wurde dabey nie verles 
gen; nie wid) er einem Feind, nie. einem noch 
fo fürchterlichen Drohen, nie einer überlegenen 
Macht, fondern fette jeber fteigenden Gefahr 
größeres Ungeftüm entgegen. Phyſiſche und 
moralifche Kräfte waren in ihm angehäuft. 
Ohne Kenntniffe, ohne Bildung und Erziehung 
war er alles, was er war, durch die Natur: 
der größte Kopf der Revolution. Sein Ver 
fand fah heil und tief, feine Phantafie war 
unerfchöpflich reich; beſonders band ſie Worte, 


— und Figuren mit einer fuͤrchterlichen 
Kraft 
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Kraft zu einer betaͤubenden Beredtſamkeit. 
Ungeſchickt zu regelmaͤßigen, ausgearbeiteten 
und meditirten Reden, verließ er ſich auf den 
Donner ſeiner Worte, ſeine ſtarke und ſonore 


Stimme, ſeine athletiſchen Gebehrden, und die 


— 


graͤßliche Verdrehung ſeiner ſcheußlichen Ge⸗ 
ſichts zuͤge. Unwiderſtehlich wirkten ſeine Wor⸗ 
te, wenn er auftrat; ſie zermalmten ſeine 
Feinde, und entflammten ſeine Mitverſchwor⸗ 
nen: die Verwegenheit ihres Inhalts vollende⸗ 
te ihre Unbeſiegbarkeit. Wie er in den Kaͤm⸗ 
pfen auf der Rednerbuͤhne alle feine Kräfte an- 
firengte, fo überließ er ſich dagegen in. ben 
Stunden der Erbohlung der ausfdymeifendeften 
Scywelgerey: baher ed auch zur Ordnung eis 
nes jeden Tags bey ihm gehörte, feine Lebens: 
geifter durch den Trunk zu ftärfen. Doc) ſank 


- bey diefer Lebensweiſe nach und nach in ihm 
die Kiebe zu dem Leben; ſeitdem fieng er an, 


das Drohen und die Raͤnke feiner Feinde zu 
verachten : neben einem fchlauen Poltron, wie 
Robespierre, eine höchft gefährliche Stimmung‘: 
en bey 
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| bey feiner: Unbeforgtheit konnte ihn der audger 179. 
lernte Intrigant, fo bald er: feiner fich entledis 

gen wollte, oder er ihn nicht mehr brauchte, 
deſto leichter ſtuͤrzen. 

Gleich am 11 März ſchritten —— 12 Mir 
und, Danion zu der Motion: die bisherigen 
Minifter abzubanten und ihre Nachfolger. auf 
der Mitte des Convents zu, mählen. »Es war 
zu offenbahr, wozu dies fuͤhren ſollte: Männer 
mit legislativer und executiver Gewalt bekleidet, 
die einem Blutrath zu befehlen. hatten, : wären 
unumfchränkte Heren der Republik geworden; 

Re veille re⸗Lepaux deckte biefes Geheimnis aufs 
jeder Deputirte ſah den Abgrund, welcher ſich 

vor ihnen Öffnen ſollte; die Verzagteſten erhiel⸗ 

ten Muth; mit vereinter Stimme und mit Zur 
dignation wies man dieſe Motion zuräd.. Darts 

ton aͤnderte die Sprache; “son einem ordentli⸗ 

den Vorſchlag weit entfernt, ſollte es blos ein 
ihm zufaͤllig beygegangener Gedanle geweſen — 
ſeyn.“ Wie weiſe ward er nicht durch dieſe ein⸗ 
zige a ber Abıneffung feiner luͤnfti⸗ 


gen 


\ 
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1793. gen Schrittel Er brachte nicht mehr ſelbſt die 
Motionen. ein, Asse — es en Anz 

Die Birondiften — dem Duumvirat im 
Wege; und ſo lang ſie ftanden, gab es für · daſ⸗ 
felbe keine Allgewalt. Es begann daher ein 
Kampf mit ihnen; ein verzmeiflungsvoller-Rampf 

auf tchen set won. a 


„Die: —— hrauchten — —* 
fe waren Die mächtigere Parthey in dem Con⸗ 
vent und hatten einen großen. Anhang in den 
Departements und: bey den Heeren an den Gran: 
zen. Ueberdies waren einige Sectionen don Pa- 

‚28 auf: jeden Wink bereit, ſie zu unterftügen, 
weil man fie allein für fähig hielt, , die. Meu: 
chelmoͤrder zu entwaffnen. Dennod) lagen fie 

nad) ‚wenigen Wochen unter ihre Sorglofig- 

&. oben Feit und allzugroße'Ehrlichkeit;: ihre Furchtſam⸗ 
> Keit, ihr Wankelmuth, ihr verſatiles Wefen muß- 
te ihnen ihren Untergangibeveiten. Die Duum⸗ 
sim — ihre ſchwachen Seiten, und wußten, 

daß 
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daß man. Berhunch Ungeftüm;unb; — 1798, 
Reit vernichten. Üonme. > 1: ura Sup: 

Schon im Januar warendie — air 

he die. Girondiften zu ihrer Wache hatten Toms ge oben | 
men Inffen, von der Bergparthey verführt; fie. 
hießen ‚num, bie. Vertheidiger Der einen: und un⸗ 
theilbaren Republik. Noch im Januar, gleich 
nach ‚der. Verurtheilung des Königs ließen ſich 
die Girondiften von der Bergparthey bewegen; 
‚ ihren ‚Roland aufzugeben, wenn jene auch den 
Kriegsminifter Pache wollte ‚fallen laffen; Man 
kam darinn von beyden Seiten uͤberein ; beyde 
traten ‚ab von ihren Poſten: Roland, verlohren 
für. Die Unterſtuͤtzung feiner. Parthey, weil ſie 
ihm. keine andere Stelle zu verſchaffen ſuchten 
Pache um als ein noch maͤchtigerer Beyſtand 
feiner, Faction wieder aufzutreten, weil fie ih 
unmittelbar Darauf: auf den ‚wichtigen Poſten eis 
nes Maire hrachte. Noch war der Juſtizminig 
ſter Garat der Gironde sugelbang: auch den wife 
ſen die Maratiften von ihrer Seite abzuzichen 
und in aͤhren treuen Bundesgenoſſen zu verwan⸗ 


Sr, bein: 


auge bein ein Wichtiger Gewinn . Weun der alufruht 
“durch die ganze Hauptſtadt tobte, und Zerſtoͤh⸗ 
rungsausſchuͤſſe, Öffentlich und: der ganzen Stadt 


belannt am erzbiſchoͤflichen Palaſt -zufammeh 


Aamen, um Proſcriptionsliſten zu entwerfen, 
voder Mordſeenen zu organiſiren: der Juſtizmi⸗ 
niſter wußte nie etwas davon, und konnte auch 
har eifriger md genauer Unterſuchung nichts 
davon erfahren... nn KINLONGH) u 

54° Nicht’ genugdaßdie Girondiſten auf dieſe 
Weiſe ihren Eiufluß auf die oͤffentliche Sache 
ſchmaͤlern ließen? auch wo fie hanbelten waren 
ſie bey jedem heftigen Widerſtand in kurzer Zeit 
züuruͤkgeſchrekto Geuſonnenaͤßt eine Unterfu⸗ 

chimg der Septembermoͤrder detretiren: Died: 
derirten erſcheinen am 8 Februar vor den Schrau⸗ 
ken des Convents nid verlangen, DAB das De⸗ 
see zuruͤckgenommen Werde; uiid” die Girbude 
wiebt nach einer hitzigen Debatte · zu⸗ daß nie 
bag: rechtliche Verfahrein füsprenbire? ¶ Sie laßt 
am · 10 Februar Bitch bie Pariſerſeetion Der 
: — fordern Buß ver Zee 
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inſonderheit Panis, Sergent, Tallien von den ag. 
Geldern, ‚deren er fich im. September in ‚den 
Häußern der Ermordeten bemächtigt. habe, 
Rechnung ablege: und giebt, ſo bald ſie hoͤrt, 
wie man dagegen ſchmaͤhe, zu + daß man im 
Convent von ihrem Yntrag zu ber Tagesords 
nung übergeht. Sie läßt die Difcuffionen 
über die Eonflitution hinausſchieben, obgleich 
ihre ungefäumte Vollendung und Einführung. 
ihr zur Schugwehr bey dem Volke hätte die⸗ 
nen müffen, Und wie unentfchloffen waren die 
Girondiften am. 9 und 10 März, wo eine ents 
ſchloſſene Gegenwehr fie für ‚alle Fünftige At⸗ 
tentate hätte ficher ſtellen koͤnnen! Statt die 
guten Bürger aller Sectionen aufzufordern, und 
mit ihrer. Macht: den Kriegsminifter und fein 
Heer zu unterftüzen, verließen ihre Häupter 
ihren Poften,und erwarteten ihre Sicherheit und 
Rettung, von einer fchimpflichen Verborgenheit.. 
Barrere hielt fie auch von nun an für, verlohe 
ren, und zauderte nicht länger „, fein lauerndes 


Neutrouateſvſtem zu — und ſich fuͤr die 
A. Mand. — 





+36 
1293. Bergparthey bhne Ruͤckhalt zu’ ecklaͤken· Nun 
wollten fie in einer kuͤhnen Entdeckung des Ge⸗ 
heimniſſes vom TO Maͤrz ihre Rettung ſuchen; 
Vergniaux follte: dieſes Werk der Finſternis 
denuneiiren: er trat mit einer feurigen Rebe 

13 März am 13 März auf die Tribuͤne, und als man 
glaubte, er werde mit dem ganzen Donner 
feiner Beredtfamteit die Maratiſten niederſchla⸗ 
gen, wagte er es nicht einmahl, “ihren Na⸗ 
men auszuſprechen/ und gab — lächerlich‘ ges 
nug — den Ariſtokraten das Verbrechen je⸗ 
nes Tages Schuld. Die Maratiſten freuten 
fich des herrlichen Deckmantels ihrer Frevel⸗ 
thaten, und Garat borgte ihn gleich indem, 
naͤchſten Tagen aus der Hand bes Girondiſtene 
redners, als das beſte Unterpfand und Zeugnis 
von der Unſchulb ſeiner Freunde. ET, 
Die Commiffatien: mit dictätorifcher Ber 
watt; ‚welche aus: der Mitte des Couvents in- 
die Provinzen: abgegangen waren ⸗lauter 
Männer von der Bergparthey — rapportirten 
mittlerweile; «fie wären: uͤbel aufgenommen 
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söorden. Die Erbitterung’der Geifter gegen fie 1703: 
fey 'eine Folge des geheimen Briefwechfels;, 
den die Girondiſten mit den einzelnen Departer 
ments interhielten”. Gogleich beſchloß bie 
Bergbarthey mit den Provinzen in Correſpon⸗ 
denz zu "treten. Der! Infurrectionsausfchug Ä 
müßte‘ feine: Sitzungen am 31 März erneuern zı Mir, 
er” nahm Den heiligen Namen eines mit 
den Departements correſpondirenden Ausſchu⸗ 
ßes des oͤffentlichen Wohls unter dem Schutz 
des Volkes an; und die Municipalitaͤt von 
Paris verſprach am April, die Koſten für x gpr— 
benſelben aufzubringen. Ein neues Regierungs⸗ 
corps x das ſich eigenmaͤchtig aufgeworfen hat⸗ 
te! Die Sectiönen’von Paris proteftirten ges j 
gen dieſe Anmaßung und der Ausfchuß mußte 
wieder auseinander gehen;- dafuͤr Über "decre: 
tirte.der Convent am 6 April eine Comite’e Kes sem 
öffentlichen Wohls aus neun feiner Mitglieder; u 
die, verfehen mit unumſchraͤukter Vollmacht, 
und su geheimen‘ Berathſchlagungen "autor 


ef, die Aufſicht uͤber die Miniſter fuͤh⸗ 
J 2 ren, 
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urn. ren, deren Gefchäfte fürbern, , ober hindern, 
und in allen Stuͤcken das öffentliche Wohl nad) 
eigenem Ermefjen leiten ſollten. Ein wahres 
Decemvirat; eine Dictatur, welche die ſtolze⸗ 
ſten Wünfche der Bergparthey noch uͤbertraf! 
Danton, Barrere, Cambon, la Crojx und. an 
dere Trabanten von den gegenwärtigen Rotten⸗ 
pauptern nahmen Sitz in dieſem allmaͤchtigen 
Senat: er war das Arſenal der Tyranney, die 
in wenigen Monathen Frankreich zu einem Land 
der Knechtſchaft, und die Franken zu verworfe⸗ 
nen Sklaven blutgieriger Deſpoten machte. 
Man war nun einer revolutionaͤren Herr⸗ 
ſchaft, dem lezten Ziel der Oberhaͤupter von der 
Bergparthey, ziemlich nahe: nur ſtanden ihrer 
fürmlichen Organiſation noch ‚einige Maͤnner 
von Talenten und Energie im Wege, die man 
ſchon am. 10 Maͤrz zum Tod oder zum Gefaͤng⸗ 
nis auserſehen hatte: nur Daß der Streich mise 
Jungen war. Man Hagte fie der. Verrätherey 
des Vaterlandes an, und fette ihre Zahl auf 


er s bey diefer u blieb. man; ſo viele for⸗ 
u derte 
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derie man zu den verfchiedenften Zeiten, : ob fich zupy, 
‚gleich ihre Namen änderten, fo oft fich einige | 
durch die Flucht unſichtbar machten ;_ fo viele 
ſtarben auch auf dem Schafot. Man comple 
tirte ihre Liſte jedesmahl mit neuen Namen, wenn 

es die Umſtaͤnde mit ſich brachten. 


AM LO April erſchien die Section der Ger 10 Apr. 
‚traidehalle vor. den Schranken des Convents 
‚und. forderte die Profeription‘ diefer Patrioten 
mit Ungeſtuͤm, und der beigefuͤgten Drohung: 
„wenn ber Convent das Vaterland nicht, retten 
wolle; ſo wolle fie. es retten; am 15 April er⸗ ıs Apr. 
ſchien der Maire Pache, begleitet von den Schre- 
kerismuͤnnern, die ſich vor kurzem ſelbſt zum Aus⸗ 
ſchuß des oͤffentlichen Wohls conſtituirt hatten, 
mit: ber nemlichen Petition, und gaben, dabey 

Bor "fie wären von ber. Majoritaͤt der Sectio⸗ 
nen von Paris dazu autoriſirt.“ Marat tobte 
taͤglich heftiger in ſeinen Mord und, Aufruhr 
vpredigenden Blättern; wofern nicht der Con⸗ 
vent gerkinigt: werder und Asgago Köpfe fielen, 
Ber | 53 {ey 
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179. ſey an keine Rettung ber. guten Republil:zu dene 

ten.” ee —— 
Noch war die Petition zu fruͤhe eingebracht: 
20 %pr. der Convent wied diefelbe als verlaͤumderiſch 
ab, und decretirte gegen den wilden Wortführer 
der blutgierigen Anarchie, gegen ben Konvents⸗ 
deputirten Marat, eine Anklage vor dem Revo⸗ 
lutionsgericht. Ein ſchlecht calculirtes Mittel, 
ſich von dieſem Ungeheuer zu befreyen!: Marat 
ward auf einige Tage unfichtbar, "bis feine Freun⸗ 
de ſich davon verfichert hatten,“ daß er vor dem 
‚Tribunal ohne Gefahr’erfcheinen könne, Mitt⸗ 
lerweile ſchikte er Tag täglich feine Mord und 
Aufruhr predigenden Blätter aus dem Keller, 
welcher ihn verborgen hielt, und hauchte feiner 
Faction Gift und Galle ein. Nun erſchien er 
vor den Richtern, vor welche er beſchieden war. 
Waͤhrend des Proceſſes ward dieſelbe Tactik, 
durch die die Jacobiner den Condent beherrſch⸗ 
on, angewendet, und: feinen Richtern bie Sen: 
tenz dietirt, die fie fprechen ſollten. Statt ver 


wdainmt zu a nun ldosgeſprochen. In 
dem: 
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‚»ernfelben Augenblick ward ihm von ſeinem Au⸗ a758. 
Hang; eine: Buͤrgerkrone aufgeſetzt: geſchmuͤckt 
damit Zuger von dem Richterſtuhl, vor, welchem 
er geſtanden hatte, ‚im Triumph in den Com: ¶ 
ventwo ihn feine: Brhder mit -Frober-Yoclge 
mation empfiengen. Nun: fiel der Nachtheil 
dieſer Anflage auf ihne Urheber. bie Gemaͤßig⸗ 
hey, zuruͤk; bie: perſbnliche Unverlezlichleit der 
Volkrepraͤſentanten, an welche man bisher ger 
glaubt hatte, war dahin; bie, Forderung Eines 
Deputirten vor. das. Revolutionsgericht machte 
die Borladung eines jeden möglich s nach wenigen 
Monathen, fanden: alle Girondiſtenhaͤupter nach 
der Reihe vor dem Tribunal, das Marat losgeſpro⸗ 
chen hatte, um ihr Todesurtheil zu empfangen, 
Seit dieſer Anklage hielten ſich die Haͤup⸗ 
ter von der; Bergparthey nicht mehr vor den Gi⸗ 
rondiſten ſicher, und boten deshalb alle. revolu⸗ 
tionaͤre Mittel auf, die Maͤchtigſten derſelben 
zu entfernen. Denunciationen in den Volksver⸗ 
ſammlungen und Sectionen, wechſelten ab mit 


wuͤtenden Reden auf den Straßen und giftigen 
54 Ber: 


1793. 
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Verlaͤumdungen in ben Mutterclub; bald’ warb. 


Geld mit vollen Händen’ unter das Volkgeftreut, 


bald Mangel an Lebensmitteln durch heimliche 
Kuͤnſte erregt; in die Provinzen wanderten neue 
Commiſſarien, um die verhaßten Deputirten 
zu denunciiren, und ihre Verhaftung zu verlan⸗ 
gen. Eine fuͤrchterliche Anſtrengung; und vor 
der Hand doch noch umſonſt: noch einen gan: 
zen Monath wollte es den ’Dietätoren nicht ge⸗ 
lingen, ihre Gegner aus dem Weg zu räumen - 
. Den Girondiſten blieben dieſe Machinallonen 
nicht verborgen: nur wie wenig thaten fie, dier 
ſelben zu vereiteln! Das einemahl trateinfenriz 
ger Redner (wie einſt Boyer⸗ Fonfrede) aus ihe 
rer Mitte auf, und enthuͤllte das Geheimms 
Ber Redner belebte ſeine Mitverbundenen mit neu⸗ 
en Muth: man wuaͤnſchte ſich in ſolchen Augenblikn 
ken Bes Enthuſſazmus dffentlich vor den to⸗ 
Bender Galerien Glück, zu; den Proſctibirten zu: 
gehbten, oder bedauerte fich/ ſeinen Namen auf 
der Üfte nicht zu finden. Ein leetes Spiel mit 


Worten! "Die Borached wich wohl durch fie: 
*6. einen 
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einen Augenblik zuruͤck, aber mit dem Vor⸗ . 
ſatz ‚ näd)ftens wieder ihre Schritte zu vergrös 
Bern. - : Däasvandremahl:'füchten" fie das beft 
fere Volk dadurch an ſich anzuſchließen, 
daß fie. bie Debatten uͤber die entwor⸗ 
fene Conſtitution erneuerten, und auf ihre Vol⸗ 
lendung als das ſicherſte Unterpfand zu beſſern 
Zeiten hinwieſen; das Bolt erquickte ſich an 
dieſem Strahl der Hofnung, und auch bie Par’ 
tristen im Convent ſtaͤrktem ſich zu ihrem Kampf | 
gegen die drohende Tyranney mit diefer frohe 
Ausſicht. Sichtbar ſchopften fie aus den gluͤck⸗ 
lichen »Fortfchritten ihrer treugeſinnten Anhaͤn⸗ 
ger in: den Littzelnen Departements zu große . 
Hofnurigen fuͤr ihre Sache zu Paris: “ feine 
Blutſaͤufer· habe‘ bereits Marſeille geſtuͤrzt, 
Bordeaur ihnen ſeine Stadt verſchloſſen; der 
Jura, und der Suͤden Frankreichs fen gegen 
den Berg in Aufſtand; ſelbſt Lyon habe die 
Waffen ergriffen, und feine Jacobiniſche Mus 
nleipalitaͤt verijagt. Dieſer — werde * 
> —— endlich werben", : F 

J5 Deſt⸗ 
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; Defto bedenklicher fehien den Oligarchen ih⸗ 
re Lage. Wie, wenn: die beffern Bürger im 
ber Hauptftadt- wirklich. dası beganrten,, was 
man. hofte und was bereits in ben erfien Staͤd⸗ 
ten Frankreichs vorgefallen war? Ohnehin aͤu⸗ 
Herte ſich ſeit Den: lezten Wochen in Paris eine 
laute Unzufriedenheit uͤber den gegenwaͤrtigen 
Gang“, der Revolution. Seitdem kein Adel, 
feine Prieſter, Beine. Bourbons weiter. zu bes 
friegen waren, ſprach man fehr bedenklich von 
den Geldariſtokraten; und wohlhabende Buͤr⸗ 
ger. wurden mit demſelben Sturm bebroht, 
durch welchen man, bie, erſtern qusgerottet hate 
te, + Die. Reichen, hieß. es find verdächtig; 
was ſie in den lezten Jahren aufgeopfert-haben, 
gaben ſie aus Furcht, und: nicht aus aͤchtem 
Buͤrgerſinn. Ihr Ariſtocratiſinus wird taͤglich 
unertraͤglicher; ſie waͤren gegen Arme ſtolz und 


ohne Mitleid. Eher bomme das Syſtem der 


Freyheit nicht in Gang, bis in der „Republik 


aller Unterſchied im Reichthum aufgehoben ſey. 


Die Guillotine und Abtey muͤßten die Beutel der 
1: Geld: 


.. 12,40 Fi * 
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Gelbariftograten oͤffnen“. ‚Alm. dieſelhe Zeit ang5, 
fiong.man zu Paris; an, in den-Gertionen Rer 
cruten fuͤr die Heere an den Graͤnzen auszuhes 
benz ‚man ‚forderte Die Bürger zu patriotiſchen 
Abgaben auf, ‚um die. Bertheibiger bes. Vaters 
landes ‚zu nöhren und, zu kleidenz ‚man fprach 
bapon; wenn das Vaterland gerettet. werben 
follte, ſo muͤſſe die ganze Republil aus. Einem 
Beutel zehren und. in einen hähern. Revolu⸗ 
tionsſtand Fommen-: „außer, „repplutionären 
Ausſchuͤſſen uud, Trihunalen bedurfe man auch 
revolutionaͤrer Armeen, xepolutionaͤrer Abgaben, 
in allen Theilen der Regierung xevelunenaͤrer 
Presse. as EURE 277 2077 7 VTEEe GE 
Doch ſchien die einggfchlagene Art ded Sie 
Pe hie feinen Bürger ſchonte, ‚die Ger 
dult ber. Sectionen zu exſchoͤpfen. Man murr⸗ 
te ſchon nach einigen; Tagen laut; und die 
Dligarchen achteten für, rathſamnd daſſelbe ein⸗ 
zuſtellen. Ohnehin war es ſelbiſt für.ihre Pla⸗ 
ue ſchaͤdlich, in Paris zu recrutiren, da Das 


— ſo viele Sanxcuͤlotten ihrem Dienft ent⸗ 
zogen 


Bau 


wrog. zogen wurden, die fie doch zu ihren ruͤtkſtaͤn⸗ 
digen unternehmungen nicht wohl entbehren 
Fönnten.‘ Auf einmahl hieß ed: bie Haupt⸗ 
ſtabt ſey das Arſenal der Republik: daſſelbe 
xruszuleeren, wuͤrde gegen alle Klugheit ſeyn* 
Alles Recrutiren: 'in Paris ward unterfagt. 
“Die Reichen über (fuhr man fort) würden ſich 
richt weigern, durch außetordentliche Steuern 
dem Vaterlande und den braben Kriegern an 
den Graͤnzen beyzuſtehen ···· 
16 May © Unverzäglicy würde eine proviſoriſche und 
revolutionuͤre Taxe decretirt, und in dieſer 
Hinſicht zur Verfertigung der Liſte aller wohl⸗ 
habenden Buͤrger von Paris geſchritten. Zu 
dieſem Policeygeſchaͤfte ließ die Munteipalität 
die 48 Praͤſidenten der Sectionen von Paris und 
38 Mitglieber der revolutionaͤren Comite's in 
ben erzbiſchbflichen Palaſt zuſtimmenrufen. 
Doch ſollten ihre Sitzungen zur Deckung hoͤhe⸗ 
ter Zwecke dienen, zur -Bertilgung des der 
Bergparthey fo verhaßten Thals. Unter die 


Re" Firma traten". fie: zu: einen? Eentral⸗ 
Ex Aus⸗ 


Ausſchuß der. Revolution zuſammen, und 1795, 
fehmiedeten eine Correfpondenz zwifchen- Co * 
burg und den Deputirten der Gironde, deren 
Tod beſchloſſen war. In der Nacht vom 23 
auf den a4 May folltenfie, als Verraͤther ihres 
Vaterlandes, in ein iſolirtes Hauß der Vorſtadt 
Montmartre zu Arreſt gebracht, ‚und dort fo 
gleich durch. die Septembermörder abgeſchlach⸗ 
tet werben... Den. folgenden Tag ‚hätte dann 
die Municipalität das fchrerfliche Geheimnis 
der Berfchwörung in Parid-befannt gemacht, 
was zum Signal ber Ermordung des ganzen 
Thals beftimmt wor. Damit im Einverftänd« 
niß wäre Weftermann mit feiner Legion von 
St. Denis in Paris erfchienen , um. bie. Mörs 
der zu beſchuͤtzen. 

Während man noch über. dieſer — * 
Unternehmung bruͤtete, laͤuft eine dumpfe Sa⸗ 
ge durch Paris: “ein ſchreckliches Complot, 
weit erimineller als irgend ein bisheriges, ſey 
ſeinem Ausbruch nahe; es komme ſelbſt von 


———— den beſtellten Waͤchtern — öfr 
: ent: 


142 —S 


255. fentlichen Sicherheit und Ordnung”. Barrere, 
als Mitglied der Wohlfahrtscomite'“, ſchlaͤgt 
dine befondere Eommiſſion von zwoͤlf Deputir⸗ 
fen der Convenkion zur Unterfuchung: diefer 
fuͤrchterlichen Nachricht vor. Auch dieſes⸗ 
mahl halten die Girondiſten bey ver Debatte 
feſt zuſammien; die Commiſſion —— wird 
aus lauter Girondiſten zuſammengefetzt | 

Ihr gelingt”ed, das Complot mit“ Saft 
— zu entdecken, daß ihr ſelbſt einige Ac— 
tenſtuͤcke der Verſchwoͤrerin die Hände’ Tome 
men. Bergoing, einer der- Zwoͤlfe/ der durch 
die Flucht der Verfolgung und! dem Tod ent⸗ 
kam, ließ nach der Zeit einige derſelben druk— 
fen; bie übrigen ‚die in den Händen eines an: 
dern Mitglieds, des Nabaut »Saint- Etienne, 
wearen, wurden mit'feinen übrigen ’ Papieren 
vernichtet, - als dieſer Deputirte nach einer 
langwierigen Verfolgung endlich entdeckt und 

93 May Ruf das Blutgeruͤſt gefuͤhrt wurde. Am 23 
May denunciirte die’ Section Fraternite durch 
ihren Redner Fönard das ſchreckliche Complot. 

J Als 
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Als er feine Kraftvolle Rede geendigt hatte; —E 
erklaͤrte der Redner der Commiſſion, “ihre 
Unterſuchung ſey bereits fo weit gediehen, daß 
fie Bericht von dem Complot erſtatten Fönne” ,. 
und wollte gleich darauf zu deinfelben ſchreiten. 
Die Bergparthey erwiedert: alles fey ein 
ein leerer Traum”, und giebt ihren Aſſiſten⸗ 
ten auf den Galerien das Signal, den Rapport 
durch ihre Taetik zu verhindern. Das Ziſchen/ 
Lermen, Bruͤllen nahm nun ſeinen Anfang: 
So oft Rabaut: Saintz Etienne, der Praͤſident 
der -Commifften, den Rednerſtuhl beſteigen 
wollte, To hub der Lerm von neuem an, der 
jedes Wort erſtickte. Da kein Bericht erſtat⸗ 
tet werden konnte, und doch der Ausbruch der 
Verſchwoͤrung nahe war, ſo mußte man ſich 
darauf einſchraͤnken, die auserſehenen Schlacht⸗ 
opfer vor ber ihnen drohenden Gefahr zu ware. 
nen und die Sectionen, welche der Jacobiniſ⸗ 
mus nicht beherrſchte, einzuladen‘, die Rebue 
blik zu ſchuͤtzen. Naͤchſtdem wurden einige 
Haͤupter des Verſchworenen, wie. Hebert/ 
der 
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1795, der Präfident in der Section ber Eite‘, zu Arreſt 
gebracht. Dafür aber ward auch die. Commijfion 
ber Zwoͤlfe ohne Unterſchied auf. die Liſte der 
Profeription: geſetzt; man nannte. ſie nur die 

, Desemoirn,.. gegen die dag: Volk, wie einſt 
Nom gegen bie feinigen, aufſtehen müffe. 

Zu einer folchen Inſurrection giengen in 
den lezten Tagen des Mays unter Tampfhaf: 
ten Bewegungen fürchterlicye Zuruͤſtungen vor⸗ 
aus. Die Parthey des arretirten Hebert zog 
mit der Blutmüte auf dem Kopf und mit den 

- Menfchenrechten in einen Trauerflor gehuͤllt 
durch den Saal ber Convention; Die Zmwölfe 
werden infultirt, denunciirt, und zu feinem 
Wort der Vertheidigung gelaffen; es fliegen 
allerley Sagen durch die Stadt; “Das Revo⸗ 
lutiondtribunal gedente man zu unterbrüden, 
weil es Marat Iosgefprochen habe; Dagegen 
werde man ein neu organifirtes an feine Stelle 
ſetzen, um den Berg zu nivelliven”. ; Zu einem 
Machtfchlag. der - Verzweiflung ſchien es nun 


die höchite Zeit zu — 
Zu 
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<= Binbiefem. Zweck verſammelten ſich die Ver⸗ uayz, 
ſchworenen in. der Nacht vom 30 auf dem 31 3: Mar 
Day in bem erzbiſchoͤflichen Palaſt. Der bie: 
herige Gemeinderath wird abgeſetzt und neu or: e⸗· 
‚ganifirtz die Verſchwornen erklären. Paris im 
Inſurrectionszuſtand, und den Jacobiner Henz 
riot zumproviforsfchen Comntendanten ber: Pas 
riſer Buͤrgergarde, als haͤtten fie dazu von ihren 
Committenten uneingeſchraͤnkte Vollmacht. Die 
Municipalitaͤt unterwirft ſich ihren Verfuͤgun⸗ 
gen. Am 3t May um Uhr des Morgens 
wird die Sturmglocke auf der Cathedralkirche 
gezogen und in kurzer Zeit ihr dumpfer Schall 
von ben:Thärmen der ganzen Stadt: beantwor⸗ 
tets :dierfermcanune wird. 'gelößt, der General: 
marſch wird ‚gefchlagen, die Barkieren werben 
geichloffen. Die Bürger ſtuͤrzen aus ihren Hans 
‚Fern mit Den: Waffen in der Hand; jeder fragt 
Ben: andern was. die. Urfache diefes allgemeinen‘ 
ploͤtzlichen Getümmels fey? Keiner weiß es aus 
Fer den Verſchworenen ünd ‚ihren Geheimen 
Agenten... Als die vorps,.de ‚garde in den Waf⸗ 
*U. Band, 8 fen 
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fen ftehen, erfährt erſt jeder: “er fey, ohne es 


. zu. wiffen, im Infurrectionszuftand. ” Um 6 


Uhr ift auch die Convention verfammtelt. - Sie 
fordert den vollziehenden Rath; zur-Rechenfchaft 
wegen der Bewegung, in die das ganze Volk 
gefeßt iſt: der Rath weiß von dem ganzen Her⸗ 
gang nichts. Das Geheimnis war nun klar; 
die Expedition gieng gegen den Convent: aber 
die Maſſe des Volks erklaͤrt: “weit entfernt 
die National Repraͤſentanten anzugreifen, ge⸗ 
lobe es, dieſelben zuwertheidigen.“ Ueber dieſe 
unerwartete —— waren die a 
nen in Verlegenheit.. +: — 
Endlid) erſchien der Maire * an der 
Spitze einer Geſandtſchaft der geheimen Inſur⸗ 
rections Comite’ der Gemeine. von Paris, vor 
ben Schranken des Convents, und verlangt "ein 
Anklagedecret gegen die 22 fchon lange durch den 
Willen des Volks proferibirten Deputirten und 
die. Commiſſion ‚der Zwölfe; die Arretirung der 
Minifter Claviere und LeBrün; die Abdankung 
aller en j "wei Aemter in der Republik 
—* 2. Der: 


J 
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verwalteten; die Feſtſetzung des Brodpreiſes ju 
drey Sous das Pfund durch die ganze Repu⸗ 
blik, und die Anwerbung einer Revolutionsar⸗ 
mee von Sanscuͤlotten, mitt i 40 Sous Lohnung 
taͤglich fuͤr jeden Mann bis zum Ende der Re⸗ 
solution.” Die ühnen Petitionairs erhalten die 
‚Ehre der Sitzung; und ber Convent entſchlleßt 
ſich, die Commifſion der Zwoͤlfe aufzuheben und 
für die Sanschlotten'46' Sous auf jeden zig, 
an dem fie Dienfte thäten, zu bewilfigen.“ & 
wich er denn Hauptzwed ber Verſchwornen a aus — 
und befriedigte die Menge. — 
Die Bergparthey r war: außer ſich die Ber 
antwortung dieſer großen Volksbewegung deb⸗ 
hete/ bey der Verfehlung ihres Hauptzbels⸗ 
auf ihr Haupt zu fait. ° "Man verſuchle bie 
Buͤrger, welche waͤhrend der Abendſitzung J 
am den Convent in Waffen ſtanden, zu vertut⸗ 
ren; man theilte Billets bon Libres mit sol 
len Händen unter ihnen aus⸗ Wie ein Vet wei⸗ 
felnder lief Marat zur Municipalitaͤt, und 


— über die Feigheit dieſes Tags; el hal 
83 ran⸗ 


1753. ranguirte an das Wolf und fehrie ſich heiſer auf 
den Straßen, ſich doch wie Patrioten zu er⸗ 
weiſen er feuerte ſeine Complicen an, gewalt⸗ 
ſame Maasregeln zu ergreifen, wenigſtens von 
den Schranken nicht zu weichen, bis alle Bitten 
decretirt waͤren. Umſonſt: der Tag mislang 
den Oligarchen. Das Volk blieb den Repraͤ⸗ 
fentanten treu: in voller Indignation uͤber ſeine 
Unbeſtechlichkeit hieß man es — 

Dar Beh... ii ment 
19un. Am I Junius ward die —— —* 
ert. Doch traten an demſelben nur wenige 
Buͤrger auf den dumpfen Ruf der Sturmglocke 
unter Waffen, noch ermudet von den Beſchwer⸗ 
ben. dee vorigen Tags. Indeſſen erſchien un⸗ 
ber dem Schutze der Verſapmelten die Comite 
der, Inſurrection unter dem Namen einer Depu⸗ 
tation aller conflitnipten, Herner, der. ‚Gemeine 
und bes Departement, Paris, vor den. Schran⸗ 
ten. ‚des, Convents mit der, Petitionz. endlich 
die, fon oft denungiicten 22 Deputirte, und 
außer ihnen die gefährlichen Bürger Isnard, 
don 
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Fonfrede, Dicos und Duͤſſeaux zu proſcribi⸗ 1793. 
»Die Sitzung ward nad) dieſem Antrag 
ſtuͤrmiſch: nur die Maratiſien durften reden; 
kein andres Mitglied der Convention kam vor 
dem Lermen der Tribünen zu dem Wort. End— 
lich wurde decretirt: “der Wohlfährtsang ſchuß 
ſolle in drey Tagen über die Mittel rapporti⸗— 
ren, durch welche man die innern und aͤußern 
Feinde der Republik zuruͤckzutreiben und zu be⸗ 
ſiegen hoffen koͤnne: bis dahin moͤchte auch die 
Municipalitaͤt die Actenſtuͤcke zur Beſtaͤtigung 
ihrer Denunciationen gegen die 22 Deputirten 
beybringen”. Die Girondiften nahmen diefen 
Ausweg an, weil fie hofften, die —— Ge⸗ 
muͤther würden ſich abkuͤhlen. | 
So traf der Streich aufs neue nicht. Nun 2 Yun. 
ward befehloffen , Fräftiger zu Werk zu gehen: 
und am 2 Funius triumphirte die Meuterey, 
durch den Irrthum unterſtuͤtzt. 
Schon am frühen Morgen rief die Sturm: 
glocke alles unter Waffen: die Buͤrger eilen zu 
den Verſammlungsplten ihrer Bataillons. 
83 Hen⸗ 
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1795. Henriot, der proviſoriſche Commendant der Bürs 
gergarde, vertheilte Die Bataillous mit ſolcher 
Vorſicht, daß alle die, in welchen eifrige Jacobiner 
die groͤßre Zahl ausmachten, dem Conventionspa⸗ 
laſt zunaͤchſt zu ſtehen kamen, und entfernte die am 
weiteſten, von welchen es ſeit dem letzten May 
allgemein bekannt war, daß ſie die Integritaͤt 
des Nationalconvents vertheidigen wollten. 
3000Sansculotten, welche von den Jacobinern an⸗ 
geworben waren, ward die Wache an den Thuͤren 
der Convention vertraut. So wollte man die 
Repräfentanten eines freyen Volks eingefchloffen 
| halten, . bis fie die Petitionen decretiren wuͤr⸗ 
den. Ber von ihnen vor. den Saal heraus 
gieng, wurde infultirt, gefhimpft, geichlagen 
and zurücgeftoßen; manche Fehrten mit zerris- 
fenen Kleidern, mande mit Wunden in den 
Saal zuruͤck; nach mehreren, die aus den Fen- 
ftern nach den Straßen ſehen a ward 
gezielt. | 
Bon folchen — — hat 


vanen ‚ als uBnetfährer der Wohlfahrtsco⸗ 
mite’ 


URSIPITTILE II 

mite'. den Antrag: "die angellagten 22 Depu⸗ 193. 
tirten von ihrem Amt zu fufpendiren”. - Bar- 
baroux proteftirte'in einer: feurigen und Kraft⸗ 
vollen Rede :: *weil: es die Verſchwornen doc) 
nicht bey ihrer Entfernung von Gefchäften las⸗ 
fen, fondern nächftens ihre Köpfe fordern wuͤr⸗ 
den”. “So wolle man (fuhr Barrere fort) die 
Sitzung Lieber aufheben”. " Ein Schredens: 
wort für: die Verſchwornen! Marat lief unauf⸗ 
hoͤrlich aus und ein zu Henriot und feinen Ad⸗ 
äutanten; Robespierre überfiel ein Fieberfchauer: 
durch eine Aufhebung der gegenwärtigen Sit- 
zung hielten ‘fie ſich für verlohren. - Danton 
endigte die-Verlegenheit feiner Mitverfchwornen 
Durch den Antrag s die Seſſion zu fufpendiren. 
“Sie wollten erft hinausgehen, um zu fehen, 
ob das’. verfammelte- Bolt beſtimmt ſey, die 
Repräfentanten vor. Gewalt:zu ſchuͤtzen, oder 
Gewalt gegen fie zu brauchen”. 
Sie verſuchen Gruppenweis durch‘ die bes 
waffneten Bataillons zu gehen; als fie ſich dem 
** naͤherten, an welchem Henriot ſelbſt 

K4 hielt, 
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hielt, wurden fie zuruͤckgewieſen. Sie: verſu⸗ 


hen an verichiedenen andern Orten durchzuge⸗ 


hen, und werden überall zuruͤckgewieſen, aller 


Droteftationen ohnerachtet, Die einzelne. Depu⸗ 


tirte und ihr Präfident einlegen. Um die übers 
müthigen Inſulte bis aufs Außerfie zu treiben, 
kommt Marat an der Spike eines Haufens von 
Galeerenſtlaven der DeputirtenGruppe entge⸗ 
gen und ruft ihnen ſchon von ferne zu : "Mans 
bätare des Volks, ich gebiete euch in feinem 
Namen, euch. auf euern Poften zu begeben. 
und eure Gefchäfte wieder vorzunehmen’. Ge: 
zwungen mußten fie gehorchen und durch Pi⸗ 
ten, Dolce, Bajonnette wieder zuruͤck in ihr 
Gefängnis Fehren, Fremde Volontaͤre beſetz⸗ 
ten wieder den Eingang. in den Saal. 

Nun war. entfchieben, fie. wuͤrden einges 
ſchloſſen bleiben, bis fie. Die Petition genehmigt 
hätten. Couthon: eröffnete Daher; die Debatte 
mit dem Borfchlag: - “Die denunciixten Depus 
tirten in Berhaft zu nehmen”, - Das Thal ers 
Härte, daß man gan nicht ſtimmen u 

| > wei 


1 
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weil Die Freyheit der Deliberation verlohren fey. 
Der Berg dagegen erhob fid) für den Vorfchlag 
und die Tribiinen jauchzten Benfall zu. Obe 
gleich. die Mehrheit unbeweglich.bey ihrer Weiz 
gerung blieb, ſo erflärte dody der Präfident‘, 
“der gemachte Antrag fey durd) die Mehrheit 
decretirt”. Jede Stimme, welche ſich zur 
Proteſtation erheben. wollte, ward erftickts und 


1793. 


Barbarour , Birotteau, : Briffot, -Buzet, 


Chambon, Deulcet, Genfonne, Grangeneu⸗ 
ve, Gorſas, Guadet, Lanjuinais, Lafource, 
Lidon, Louvet, Lauthenas, le Hardi, le Sar 
ge, Pethion, Salles, Vallage, Balady, Ver: 
gniaux nebſt der Commiffion der Zwölfe beka⸗ 
men Hausarreſt, jeder in ſein Haus einen Gen⸗ 
darme, und nachher noch zwey Sanschlotten 
zur Wache. In dem Deeret uͤber dieſen Act 
der hoͤchſten Willkuͤhr hieß es recht naiv: “das 
franzoͤſiſche Volk habe alle ſeine Deputirten un⸗ 
ter den Schuß des Geſetzes geſetzt“. Henriot's 
Stellung feiner Garden und die Jacobiner⸗ 


— hatten dieſen Tag euntſchieden. 
| 85 Wer 
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Wer noch ſonſt den Planen der Bergparthey im 
Wege war, ward auch an dieſem Tage verhaf⸗ 
tet. Dieſes Schickſal traf unter andern die 
Miniſter Claviere und le Brun; Madame Ro: 
land wurde nach der Conciergerie gebracht; der 
Eyrminiſter, ihr Gemahl, hatte ſich verſteckt. 
So ward am 2Junius die alleinige Herr⸗ 
ſchaft uͤber Frankreich von dem Jacobiniſchen 
Berg erkaͤmpft: nach ſeinem Sieg konnte er 
die wenigen Bewegungen des Thals wie die lezten 
Zuckungen einer ſterbenden Parthey betrachten. 
Viele Deputirte proteſtirten heftig gegen bie 
Demuͤthigungen, welche ihnen als wohl con⸗ 
ſtituirten Stellvertretern ihrer Committenten 
widerfuhren: aber was ſollten bloſe Worte der 
Ohnmacht? Andre Deputirte, 73 an der Zahl, 


ſchilderten, um ihrer Proteſtation Gewicht 


durch groͤßere Feyerlichkeit zu geben, die tra⸗ 
giſchen Ereigniſſe der lezten Tage und ihre 
Folgen in einer beſondern Addreſſe an ihre Com⸗ 
mittenten, und erklaͤrten, keinen Antheil weiter 


an den Deliheratienen ‚einer Verſammlung zu 
nehmen, 
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nehmen, die ſich an der Majeſtaͤt der Nation 1793. 
. vergangen habe, und unterzeichneten. Die Acte 
wenige Tage nad) dem über ihre Mitrepräfen-' 
tanten verhängten Hausarreſt. “So bald der 
Rapport der Wohlfahrtscomite‘ über die Ver- 
hafteten erſtattet ſey, wollten fie mit. ihrer 
Acte öffentlich bervortreten”. - Der Rapport 
blieb aus; die Acte blieb zuruͤck; fie blieb fo 
gar. verborgen, bis man fie endlich unter den 
Papieren- des Deputirten Diperret, als ihm 
der Prozeß gemacht ward, fand, und wirkte 
weiter nichts, als daß man alle‘ Unterzeichnete 
für. das Mordbeil einzog. Die am. 2 Funius 
in Arreft geſetzten Girondiften beobachteten ein 
fehr verfchiebenes Betragen. Die meiften blie= 
ben zu Paris in ihrem Hausarreft, voll zuver⸗ 
fihtlicher Hofnung, die Departements wärs 
den ihre Sache führen; andere, wie Barbas 
roux, Buzot, Louvet und Pethion nuͤtzten die 
Gelegenheit, die: fi) ihnen: zur Entweichung 
darbot, und flüchtete. ſich in die füdlichen De⸗ 


partement3, um. fie ‚zur „Rache aufzufordern. 
| Sur 
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1793. Kür die Zuruͤckgebliebenen deſto ſchlimmer! Sie 
wurden nun. für, Mitfehuldige ihrer flüchtig ges 
wordenen Freunde angefehen, und mußten für: 
diefelben deſto härter büßen, Re 

Je ohnmaͤchtiger die lezten — 
Girondiſten -waren, deſto kraͤftiger und thaͤti⸗ 
ger waren die Operationen der Bergparthey, 
zur Benuͤtzung ihres Siegs. Um nicht die 
Wahrheit der Verlaͤumdung in die Departe- 
ments voraus zu laſſen, brachte man die Jour⸗ 
naliſten der mishandelten Parthey zur Haft; 
man erſchwerte alle Communieation mit den 
Provinzen, und verlezte das Geheimnis der 
Briefe. Mittlerweile hatte die Verlaͤumdung 
ihre Addreſſen an das Volk geſchmiedet; und 
ſie wurden mit der groͤßten Schnelligeit durch 
ganz Frankreich ausgebreitet, um das Volk, 
(wie man ſagte) aufzuklaͤren. Was dieſe noch 
nicht wirkten, das konnte man durch phyſiſche 
Macht erſetzen. Der ſiegenden Parthey ſtand 
alles zu Gebot, was ihre Gegner unterdruͤk⸗ 


fen: konnte; bas- ganze — ‚ber Regierung, 
Die 
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Die ganze. Stärke ‚der Armeen; Ak Fabrik der 
Affignaten; und, (mas allein: zu einem vollen 
Sieg verhelfen Fonnte); ihre Macht war coneen⸗ 
‚trirt, während ſich erſt ihre. Gegner. in den De: 


1793. 


partements nach. einen Vereinigungspunft un . 


sehen mußten. ¶Auch beugten · die Parifer jeden 
Tag geduldiger ihren Nacken unter das Joch, 


das ihnen die Tyrannen des 2 Junius aufleg⸗ 


ten. Die Sectionsverſammlungen waren von 
ihren Emiſſaren angefuͤllt; bald jagten ſie die 
beſſern Buͤrger aus denſelben, weil jetzt Sou⸗ 
veraͤnetaͤt und Reich den Sanscuͤlotten zuge⸗ 
hoͤre, bald verſchoben ſie die Berathſchlagun⸗ 
gen über die wichtigſten Punkte in die tiefe Nacht, 
in ‚die Stunden nad) To Uhr, wenn ſich diegus 
ten Bürger, nad) den Befehlen. der Geſetze, 
wegbegeben hatten, und erneuerten darauf die 
Sitzung. Nach ihrem Willen ward Henriot, 
ihr proviſoriſcher General, einer der Septem⸗ 
berhelden, zum Generalcommendanten der Buͤr⸗ 
gergatde ausgerufen; nach ihrem Vorſchlag 


das —— das die Municipalitaͤt bey | 


Volks⸗ 
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Volkstumulten zur bewaffneten Gewalt berech- 
tigte, aufgehoben; nach ihrem Decret jeder für 
einen Majeftätsnerbrecher erklärt, der fich gez 
‚gen ihr Syſtem ein Wort ‚erlaubte. Schon it 


dem Monath Junius und: Julius ſchickte das 


Revolutionstribunal Schaaren von Ungluͤckli⸗ 
chen zur Guillotine: alle guten Buͤrger in der 
Hauptſtadt iſolitten ſich aus Furcht. 

Doch zeigten die Provinzen einen energi⸗ 
ſchern Character. Gleich nach dem ZU May und 
2 Junius gaͤhrte es in mehrern Departements 


wegen der Verlezuug der perſoͤnlichen Heiligkeit 


der. Deputirten. Manche ſchickten dein Con⸗ 
vent nachdruͤckliche Remonſtrationen zu, ande⸗ 
ve berathſchlagten ſich über eine Zuſammenbe⸗ 
rufung der Urverſammlungen; manche erklaͤr⸗ 
ten, keine Abgaben mehr nach Paris zu ſchik⸗ 
fen, andere bewaffneten ſich gar“ Den ent⸗ 
ſchloſſenſten Character zeigten die fuͤdllchen De⸗ 
partements; ſie droheten den Anarchiſten, ſie 
in Maſſe auszurotten. Lyon, Bourdeaux, Mar: 
ſeille trugen die Fahne der Empoͤrung gegen 

—— die 


TRATEN 169 
die Sacobinifche Tyranney voran.“ Saft dieſel⸗ 
ben Gewaltthätigkeiten, welche‘ feit dem Fe⸗ 
bruar zu Paris vorfielen, waren immer zu ders 


felben Zeit:in.andern Hauptftädten Frankreichs, . 
zu Lyon, Bourdeaur, Marfeille u. ſ. f. ausge: 


brochen; der Mutterclub ließ im Februar durch 


feine Töchter in diefen Städten Magazine plünz 


dern, Waaren tayiren, und. Erpreffungenvers 
hängen; im März ſchickte der Jacobinifche Berg 
feine Adepten als Commifferien mit dictatorifcher 
Gewalt in die Provinzen; auf ihre Befehle wur: 
den dießefängniffe allenthalben mit ungläcklicyen 
Scylachtopfern der Tyranney angefüllt:: “ganz 
Frankreich (ſagte Lanjuinais am» Ende des 
Mays in der Convention) iſt wegen 50,000 
Arretirungen: in Trauer”. ' Die Girondiſten 
zu Marfeille nüsten endlich einen großen Auf⸗ 
lauf bey Gelegenheit einer. Streitigkeit mit eis 
nem Butterhaͤndler dazu, die Sacobinifchen 
Tyrannen anzugreifen; und. der Sieg entfchieb 
für fie. Die Jacobiniſche Municipalität wird 
abgeſetzt, und. mit ihren Anhängern. in — 
— | haft 


1793: 


Mate 
ſeille. 


160 TAIARLETRELT 


1334 haft, genommen; eine antijacobiniſche Munici⸗ 
palität tritt. an ihre Stelle; fie organifirt ein 
IJribunal, um den Jacobinern den Prozeß zu 
hei machen, und ſchickt nach Bourdeaux, wo Die 
Girondiften längft die. Uebermacht und ‚ihren 
Hauptſitz hatten, Deputirte, ſie zu einem 
Me Buͤndniß einzuladen. Auch zu Lyon bricht ein 
| ſchrecklicher Aufitand gegen die. Bedruͤckungen 
dee Jacobiniſchen Municipalität aus; Die.bes 
güterten Perfonen und großen Handlungshaͤu⸗ 

ſer weigern ſich, die ihnen willkuͤhrlich aufge⸗ 
legten Toren zu bezahlen. Die Municipalitaͤt 

zuft zu: ihrer Huͤlfe Sreywillige aus der Nach⸗ 
barfchaft: mitten in der Stadt. wird ihnen eis 

nen ganzen Tag lang. von den Bürgern ein? 
gräßliche: Schlacht geliefert; die Girondiften 
ſiegten, und verdraͤngten die Jatobiner aus als 
kon Öffentlichen Aemtern. Nun fchienen Bour⸗ 

deaux und Marfeille auf der einen, Seite und 
yon. auf der andern die Vereinigungspunfte ei⸗ 
ner großen Departements Coalition Zu werden. 


An die erſten ——— Städte ſchloſſen ſich Ni⸗ 
in mes, 
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med, Montpellier, -Narbonne, Perpignan, — 
Toulouſe, Montauban, Angouleme, Clermont, 
Limoges, und Moulins an; an die leztere, 
Ar, Bourg, Lond= ler Sauliner, Beſançon 
und faſt das ganze Departement des’ Jura. 
Run rotteten ſich gar einige der geaͤchteten De⸗ 
putirten auf ihrer Flucht zu ihnen und beſtaͤrk⸗ 
ten ſie in ihrer Inſurrection. Die Convents⸗ 
armee wird commandirt; vor ihr ziehen Emis⸗ 
ſarien in die füdlicheu Provinzen, die mit: vol- 
Ien- Händen Affignaten austheilten, um fie: von 
ihrer Infurrection zurüchzubringen. Das: Geld | 
thut feine Wirkung ; der. größte Theil der Stäb- 
te tritt zurück: aber Lyon und Marfeille biei- 
ben unter Waffen, und stehen Toulon er 
ihre Seite. | 
Andre — wie — Varbarou, alvas 
Loubet, Pethion, Rabaut St. Etienne, Alice " 
teten fid) in die Normandie, und ließen die 
Sahne des Aufruhrs gegen den Convent in dem 
Departement Calvados wehen. Fo 


* 
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1753. : Man nannte Marat ald den Hauptbeförbes 
rer ber Profeription und den Urheber eines großen 
Theile der Leiden, die feit den leßten Jahren Die 
Republif betroffen hätten. Während nun Die Pa⸗ 
trioten Diefer Gegend gegen den Convent zufam- 
mentraten, eilte Charlotte Corday an: die Sei- 
ne, um einen Doldy, jenem Ungeheuer in die 
-Bruft zu ftoßen,.. und dann mit dem, Bewußt- 
ſeyn, fich um das. Vaterland verdient gemacht 

zu haben, auf dein. Schafot zu fterben.. Der 
Plan gelang dem weiblichen Fanatismus: Ma⸗ 

2 Ju⸗ rat fiel in ſeinem eigenen Zimmer durch die Hand 
der kuͤhnen Jungfrau: und vier Tage nachher 
Jt ſtarb fie unter dem Mordbeil eines Henkers mit 
‘einem. Muth. und einer Heiterkeit, die eines 
Helden werth gewefen wäre. Doc) war ber 

>» Dienft, den fie dem Vaterland durch ihren Meu⸗ 
chelmord geleiftet hatte, nur gering: Marat 

war nichts als Diener einer fremden Herrfch- 
fucht und ftarb ohnehin ſchon um diefelbe Zeit 

an den Folgen feiner. Ausfchweifungen und des 


m ‚ das ui allem Anfchein nach Robes⸗ 
„ierre 
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pierre beygebracht hatte, um ſich eines angefe: z795, 
henen Demagogen, den.er nicht mehr brauchte, 

zu entladen, langfam abz und, was das größe 

te Uebel war, Danton und Robespierre, das 
ſchreckliche Duumovirat, blieb ſtehen. Gegen 
daſſelbe trat nun das Departement Calvados, 
angefuͤhrt und unterſtuͤtzt von Felix Wimpfen, 
dem Vertheidiger von Thionville, auf. Er ſtand 

mit einem Heer, der Kuͤſtenarmee von la Man: 
che, zur Beſchuͤtzung der Nordkuͤſte von Frank⸗ 
reich auf den Fall einer brittiſchen Landung in 
der Gegend von Caen: und nahm nun die Part 
‚they ber: Proſcribirten. Gegen ihn und feinen 
Anhang eilte die zufammengeraffte Revolutiongs 
Armee. Der Kampf begann, und die Inſur— 
genten erfochten einmahl nach dem andern Vor: 
theile. Noch war es ungewiß, auf welche. Seis 

te ſich der Sieg entfcheidend neigen wuͤrde. gende 
Moch ſchrecklicher wuͤtete der Bürgerkrieg 

in der Vendee. Ein tapferes kraftvolles Land⸗ © oben 
volk, lauter rohe: Kinder: der- ratur, landen 


— in einem Heer von 40,000 Mann, das ſei⸗ 
* L4 nem 


1793. 
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nem Anführer, dem General d'Elbee, einem 
Krieger von den eminenteften Seldherintalenten, 
wie einem Vater ergeben war, mit Pilen, Sem 


fen, Drefchflegeln und andern hauenden und 


ſchneidenden Adkerinftrumenten feit dem Monath 


März zum Kampf bereit. Nach der Hinrichtung 
des Königs hatten fie Ludwig XVII ale ihrem 
rechtmäßigen Monarchen gehuldiget;. in feinem 
Namen faß ein hoher Rath zu Chatillon, und fer: 
tigte die Manifeſte aus, und organifirteeineregel- 
mäßige Verfafinng. Das. Heer ward bald zu hun⸗ 


dert taufenden berechnet ; zu demfelben fchlugen 


ſich die Unglücklichen, welche als Ariftocraten 
aus der NRepublif verbannt, in Berzweiflung 
in der Welt herumirrten: fie hatten alle Eine 
Loſung für Gott und ihren König zu leben und 
zu fterben, und nannten ſich daher. die catho- 


Yifch.= Königliche Armee. Wo fie auftraten, 


folgte ihnen Sieg. Micht lange fo hatten fie 
den Republilanern .fo viele Waffen abgenom- 
men, und aus. dem eroberten Städten fo. viele 


Ammunition gezogen ‚daß fie ihr Landgeraͤthe 
an EZ mit 
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mit regelmäßigen Waffen vertaufchen Fonnten. 1793. 
Als geübte Schügen führten fie dieſelben mei— 
fterhaft. So Tange fie d'Elbee commandirte, 
waren fie unüberwindlich. Er Fannte das Ter⸗ 
rain des Kriegsfchauplages und den ‚Character 
feiner Krieger. Er wußte ihren Fanatismus 
meifterlich zu nähren; Paternofter, Crucifire, 
Prieſter fehlten nirgends; und, wenn ed nd: 
thig fchien, kamen ihm auch Offenbahrungen 
zu Hülfe. . Mit Vertrauen auf den Heerführer 
folgte jeder feiner — wie Kinder ihrem 
Vater. — | 
+ Schon im May waren zwey Conventsarmeen 
gegen bie Bende’e geſchickt; die Küftenarmee von 
La Rochelle durch) Biron angeführt, und die 
Kuͤſtenarmee durch Canclaux, der fein Haupt⸗ 
quartier zu Nantes hatte. Die Geſchichte ih: 
res Feldzugs war bis in den Julius eine Kette 
von republikaniſchen Niederlagen. Sie fochten 
nur Diviſionenweis in iſolirten Angriffen gegen 
einen Feind, dem bey ſeinem Fanatismus und 
unter ſeinem großen Feldherrn ſelbſt ein verei⸗ 
eg: nigtes 
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1753. nigtes Syſtem im Angriff nur mit Mühe etwas 
26 May abgewinnen fonnte. Seit dem 26 May wurs 
den die Conventsgenerale faft ununterbrochen 
gefchlagen, bey Fontenay, Thouars, Vezing, 
9, Dus Coron, Vihiers und Doue’; am 9 Junius bey 
Saumär ‚, worauf die Infurgenten nad) dem 
rechten Ufer der Loire eilten, und der Stadt 
Angers fi) bemächtigten. Nun .belagerten fie 
Nantes, das nur der thätige Canclaux durch 
29 Ju eine Schlacht am 29 Junius rettete, Durch die 
er die Belagerer zum Abzug zwang. Deſto uns 
glücklicher kaͤmpften um diefelbe Zeit die Gene— 
rale der andern Hauptarmee. Weſtermann, 
voll des uͤbermuͤthigen Vertrauens, nad) weni⸗ 
gen Tagen. ben Vende ekrieg zu beendigen, weil 
er am 25 Junius zu Parthenay. gefiegt, und 
| am 2 Julius Chatillon weggenommen. hatte, 
syulius erlitt mit feinem Heer am 5 Julius eine.fo to= 
tale Niederlage, daß er felbft nur mit genauer 
Roth entkam. Und La Baroliere, der von 
Saumuͤr vordrang, lieferte bey Vihiers am 


ıs zu ‚ — den Inſurgenten eine Schlacht, die 
87 fein 
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fein ganzes Corps aufrieb. Die Vendee (nur-bey 1755. 
Nantes in Refpect gehalten) triumphirte allent: 
halben, und war im Begriff, fich mit den ſuͤbli⸗ 
chen: Inſurgenten zu verbinden: was den Ans 
tergang der ganzen Republik reg 
drohte. 

Nichts war daher nothwendiger, als ber 
weitern Ausbreitung "der Inſurrection im In⸗ 
neren zunorzufommen, und zu verfuchen, die in 
Eınpdrung aufgeftandenen Departements durch 
ein friedliches Mittel wieder zu gewinnen. Nun. 
fehnten ſich die beffern Bürger Tängft nad) ei: 
ner Conftitution, und fahen fie bey den Gefah: 
rer, welche die Öffentliche Sache. zu vernichten 
droheten, für das einzige Nettungsmittel des’ 
bedrengten Vaterlandes an. Wer fiegab, auch 
noch fo fehlerhaft und. unbrauchbar, der konnte 
darauf rechnen, man werde ihm wie einem 
Volkserretter danken. 

+ ‚Die Maratiften wollten dieſen Dank verdie⸗ 
nen, um fid) zugleich in ihrer. Herrſchaft noch 


m zu bevefligen. Die Eonftitution von 1791 
Ä ta 0-0 warb 


1793, 


r 
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warb in aller Eile von de Sechelles democrati⸗ 
firt, aus. der Girondiftenconftitution, (die Cons 
dorcet entworfen hatte), ward manches aufge⸗ 
rafft, und mit einigen neuen Zuſaͤtzen nach dem 
Syſtem des Tags, vermehrt: die rhapſodiſche 


Arbeit Eines Nachmittags in einem Zimmer 


des Speiſewirthes Meo. Man eilte nun damit 
in den Convent; mit Eile ward ſie vorgeleſen, 
mit Eile angenommen, mit Eile an die Volks— 
Berfammlungen der Departements. verfendet.. 
In Paris ward fie in den Sectionen durch eine 
blofe Aeclamation ’ ohne Stimmenfammlung = 
angenommen; auch in den Provinzen ward 
fie allerwaͤrts, die Diftricte, welche noch im 
Aufſtand waren, ausgenommen, mehrere Tas 
ge vor den 10 Auguft ‚genehmiget. Man ſah ſie 
allenthalben in dieſer Zeit der Noth fuͤr das | 
glädlichfte Ereignis au: Der Berg rief Com⸗ 
miffarten von den Urverfammlungen. auf den. 
10 Auguft zum Bundesfefte nach Paris, wo 
dieſes ephemerifche Product. beſchworen ward. 


. N — DE u) vis u. 


Dies 
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Diefes Mittel wirkte. So wie die Eonftiz 97x 
tution zum Vorſchein kam, nahm der öffentli- 
. we Anhang der Gironde fihtbar ab. “Die 
Maratiften (hießes) find uns lieber; fie ba 
ben und, was und gefehlt hat, eine Gonftitu- 
tion, gegeben; fie wird uns nun zur Ruhe 
führen”. Das arme, betrogene Volt! Noch | 
waren nicht alle feine Gommiffarien vom Märze 
feld heim zu ihrem Heerd gekommen ſo nahm 
man von ber allgemeinen oͤffentlichen Noth 
| Beranlaffung, die beſchworene neue Eonftitution, 
außer Wirkfamfeit zu ſetzen, und, fie in das 
republifanifche Archiv auf ewig zu begraben. 

"Um: diefe Zeit lagen: die Conventsarnteen 
allenthalben unter. Ganz Belgien war verloh⸗ Belsien 
ven. - Die Franken waren in daffelbe unter der 
Erklärung eingezogen, daß fie als Freunde | 
und Brüder kämen, ihre Tyrannen zu verjagen 
amd ihre Freyheit herzuſtellen: “fie möchten 
nun ſich felbft nad) eigenem Gefallen eine. neue . 
Berfaffung geben, wie fie-diefelbe ihrer Denk: 
u, ihren Sitten nnd Gebräuchen angemeffen 
| x 5 fans 


‚2793. 
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fänden’. Yin Taumel über dieſes große, un= 
erwartete Anerbieten erklärten fi) die größern 


_ Städte ſchon bereit, ein freywilliges Gefchenf 


an ihre Freyheitsfchöpfer nach Paris zu ſchik⸗ 
Zen, und eine Armee von 40,000 Mann zur 
Bereinigung mit ben fräntifchen Heeren aufzu⸗ 
ftellen, als ſich ploͤtzlich ber allgemeine Jubel 
in eine faft allgemeine Trauer, und die brübder: 
liche Freundfchaft in. Haß und Erbitterung 
verwandelte. 

Der Finanzminifter Cambon ſah Belgien 
fuͤr eine Goldgrube an, durch welche er das 
Deficit der franzoͤſiſchen Finanzen decken und 
die Aſſignaten ſeines Freyſtaats conſolidiren 
koͤnne. Schon am 15 December 1792 wurden 
durch ein Decret des Pariſer Nationalconvents 
alle Autoritäten in Flandern und Brabant un⸗ 


terdruͤckt, und dabey eine proviforifche Admi— 


niftration nad) :den Mufter der. franzöfifchen 
verordnet : “es follten alle beweglichen und. un= 
‚beweglichen Güter ber Geiftlichkeit, der Fürften 


und 9 — Communen in Sequeſtra⸗ 
tion 
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tion geſetzt, alle Auflagen aufgehoben, und 1798. 
alle Zehnten nnd Feudalrechte abgefchaft wer: 
den”. Bier. Commiffarien Camus, Goffuin, 
Danton und Lacroix, reiten. aus: dein Schoos 
der Nationalconvention nach Bruͤſſel, um alle | 
Localjchwierigkeiten, die etwa der Einführung 
Diefer neuen Ordnung im Wege ftehen möchten, 
an Ort und Stelle wegzuräumen; und unter 
ihrer Leitung und dem Benftand der republife- 
nifchen Armee fiengen Untercommiffarien, lau—⸗ 
ter Jacobiner, diefe neue Schöpfung unvers 
züglic) an. Nun erſt erwachten die betrogenen 
Belgier aus ihrem politifchen Srrthum. Sie 
fahen ihre Magiftrate abgeſetzt, ihr Eigenthum 
geplündert , ihre Kirchen und. ‚deren Diener. bes 
raubt, und alles profanirt, was fie für heilig 
hielten. . Adel, Biſchoͤfe und Priefter flohen, 
die Reichen vergruben ihre Koftbarkeiten, Die 
Kaufleute ftellten ihre angefangenen Speculatis 
onen ein; ‚ber Handel und die Circulation des 
Geldes ſtockte; das Murren über diefe Neues 
rungen ward mit jedem Tage ‚ der National⸗ 

J gars 
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; garden, weldje ‚fie: bewachten, „ungeachtet, 
lauter und die Herrſchaft Oeſterreichs zurückges 


wuͤnſcht. Dennoch ließ man waͤhrend dieſer 
Gaͤhrung in den Kirchen eine Acte unterzeich⸗ 
nen, in der die belgiſchen Pcovinzen ihren 
Wunſch nach einer voͤlligen Vereinigung mit 
der Frankenrepublik ausdruͤckten, um die neue 
Ordnung zu befeſtigen und die Ruͤckkehr einer 


andern zu erſchweren. Man eilte, weil ſich 


allerwaͤrts Symptomen zeigten, die eine bal⸗ 
dige Exploſion ber Unzufriedenheit verkuͤndig⸗ 
| Deffen ungeachtet wagte Dümouriez einen 
großen Theil ber republifanifchen Truppen, 
durch die allein Die Unzufriedenen zurüchgehalten 
werden konnten, om ſich zu ziehen, zu einer 
raſchen Unternehmung gegen Holland, deſſen 
Statthalter man ben Krieg erflärt hatte. Sei⸗ 
nen ftolzen Plan hat er in feinen Memoiren der 
Nachwelt vorgelegt: er fah bereit im Geifte 
die Antioranifche Parthey im Aufftand, und 


der. republifanifchen Armee die Thore öffnen, 
1* | um 
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um ſie zu naͤhren und zu kleiden und unter fie 1793. 
die Schäße einer vieljährigen Inbuftrie und 
Sparſamkeit mit voller Hand zu theilen. Schon 
war Breda am 25 Februar und Gertruidenburg A | 
am März durch Dümonriez gefallen; ſchon + Rd. 
ftand Miranda mit einer Divifion der Haupt⸗ 
arınee vor. Maftricht und: Angfligte es durch 

ein ſchrecklichers Bombardementz den Rhein 
deckte Balence in der Gegend ‚von Eölln: und 
Aachen, als Coburg von: der einen Seite, und 

von der andern der Herzog von York, der 
Feldmarfchall Freytag, der Erbprinz vom 
Dranien und der Herzog: Friedrich von Braunz 
fchweig= Oels hervordrangen. Vom ı März ı Mär. 
an, nichts. ald Niederlagen der Republikaner, 
Durch das Gefecht bey Aldenhoven, unweit a 
Aachen, wurden die Cantonizungen der Frans 

fen in jenen ‚Gegenden zuruͤckgedraͤngt; am 

3 Maͤrz war Maftricht ſchon entſetzt, om 5 331 
Luͤttich von den Franken frey, und ihr großes 
Magazin daſelbſt erbeutet: Miranda und Bar 


lence zogen fich mit großem Berluft an Manns 
ſchaft 
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3753. [haft und Munition bis nach Brabant; der 
Herzog Friedrich von Braunfchweig:Dels drang 
‚über Rüremond bis nad) Herzogenbufch: - wo 
ſich die combinirten Heere blicken ließen, da er⸗ 
— griff die Republikaner panifcher Schrecken. 
Ein großer Theil: von ihren Heeren war zer: 
ftreut. -: Dümouriez ſammelte die fluͤchtigen 
Truppen ‚wieder zwiſchen Louvain und Tirle⸗ 
mont, und' belebte ihren geſunkenen Muth; aufs 
neue durch feurige Reden und ſein Beyſpiel 
und den moͤrderiſchen Angriff auf Tirlemont, 
der das oͤſterreichiſchhe Heer, zum Weichen 
brachte. Nun ſollte unverzüglich eine Haupt: 
ET efacht den erlittenen Verluſt wieder gut ma⸗ 
hen: : der große mörderifhe Kampf:begann 
18 Ni, am: 18 März bey: Neerwinden, und: ber Sieg 
entfchieb für. Defterreich. Breda, Gertruiden- 
burg und was fonft: in Brabant noch erobert 
; n ‚ wär, mußte von den Franken aufgegeben. wer⸗ 
den; ganz Belgien war Defterreich aufs neue 


— ven um Same . da zu 
Parig 


a 07297. 28 175 


Maris feine Einverleibung in die Franlenrepub⸗ 
lik beſchloſſen ward. 


Auch Duͤmouriez hatte nunmehr feine Rolle 


ausgeſpielt. Sein Einverſtaͤndnis mit dem Her⸗ 
| 309 Orleans: war feit Eurzem Fein Geheimnis 
mehr, Im Vertrauen, daß der 10 März ger 
lungen ſey und Orleans nun an der Spiße der 
Verwaltung fiehe, drohte er in’einem Schrei⸗ 
ben, das am 12 Maͤrz bey der Nationalconven⸗ 
tion ankam, mit einem Theil ſeiner Heere nach 
Paris zu kommen, um die Jacobiner auszurote 
ten. Es ward fogleich auf, ein Anklagedecret ger 
gen ihn angetragen ;' nur Lacroix, dem die Quel: 
le dieſes Irrthums kein Geheimnis war, über: 
‚nahm in einer kraftvollen Rede die Vertheidigung 
des Generals, und rettete ihn unter dem Bey— 
ſtand der ehemaligen Orleansiften,die gegenwaͤr⸗ 
tig, vereiniget mit Robespierre’s Anhang, im 
Convent: die Mehrheit: hatten... Nun, nach. ber 
Niederlage „bey Neerwinden, ward er immer 
verbächtiger. - Um fich zu retten, und doch bey 
— Macht zu bleiben, wollte er in Gemein⸗ 

ſchaft 


b 
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1793. fehaft mit den öfterreichifchen Heeren den Con⸗ 
dent befriegen, und trat deshalb mit ihren An= 
goMiäi; führern in geheime Unterhandlungen. Plötzlich 
erfchien der Kriegsminifter Beurnonville mit vier 
Deputirten bed Convents, um ben trenlofen Ge⸗ 
neral in Verhaft zunehmen. Gefaßt darauf, 
verhängte er denſelben über die. Commiſſarien, 
und lieferte ſie als Staatögefangene an Elair- 
fit aus. Nun flug er ſeinen Truppen vor, 
ihrem General nad) Paris zu folgen, um das 
Baterland von der anarchifchen Horde zu befrey- 
en. Es zeigte-fihh, er hatte fich verrechnet. 
Die Städte, die er dem Prinzen Coburg uͤber⸗ 
geben wollte, nahmen ihn nicht auf; die Linien= 
truppen, weigerten ſich in feinen Vorſchlag einzu 
gehen. Von feinen bisherigen Waffenbrüderh 
verlaffen, blieb ihm kein Rettungsmittel übrig, 
als mit feinen Freunden Valence, dem Herzog 
von Chartres und einigen andern Officieren und 
ben 1500 Mann, die ihm treu geblieben waren, 
zu den Feinden Üiberzugehen. In feinem Exili⸗ 
um, in dem er lange Feine bleibende fichere Stät- 
— — 


a 17 


te finden konnte, ſchrieb er nad) der Zeit fein 1795} 
Keben, die Gefchichte feiner mislungenen ehrgeit: 
zigen Entwürfe, -und Seufzer an fein Vater: 
land um Begnadigung. 
Die Nordarmee war durch die Niederlage 
bey Neerwinden und den Uebergang Duͤmouri⸗ 
eys zu den Feinden in eine völlige Desorgani: 
fation gerathen; der heldenmüthige Dampier: 
re ſammelte ihre Trümmer auf den Feldern von 
Famars, man recrutirte in der größten Eile und 
ſchickte junge undifeiplinirte Mannſchaft in Haus 
fen an die Gränze: was vermochten aber uners 
fahrne Schaaren neben- der Muthlofigkeit der 
wiederhohlt gefchlagenen Krieger gegen eine Ars 
mee von Defierreichern, Prenffen, Britten, Hans 
noveranern und Holländern, die itzt neben eins 
ander in Belgien agirten? Dennoch wagte Dam⸗ 
pierre am 1, 6 und 8 May lebhafte Angriffe 1.6.5. 
auf Die-immer weiter dringenden Feinde: ward: 
aber jeder Zeit zurüfgefchlagen. Dampierre 
‚fiel in dieſen Gefechten: Cüftine, gegenwärtig 
DberCommendant über die. Rhein und Moſel⸗ 
ME. Ban, MM armee, 
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armee, aber abgeſchnitten von Mainz und zu⸗ 
ruͤkgedrengt nach Landau, ſeitdem die Preuſſen 


unterhalb und die Oeſterreicher oberhalb Mainz 


über den Rhein gegangen waren, um die Feſtung 
einzufchließen —diefer fi chwache General follte ihn 
erfegen; und was hoffte man nicht von ihm, 


da man wegen ſeinem reißenden Fortſchritte an 


dem Rhein im vorigen Jahr von ſeinen militaͤ⸗ 
riſchen Talenten große Begriffe hegte? Nun 


hatte ſich um dieſe Zeit der niederlaͤndiſche Feld⸗ 


17 Jun. 


zug in einen Belagerungskrieg verwandelt; am 
10 Julius fiel Conde durch den Hunger, am 
38 Julius Valenciennes. Als Vertheidiger die⸗ 
ſer beyden Feſtungen wußte Cuͤſtine nichts zu 
thun als ſich verſchanzen, und ward deshalb: 
von diefem Poften, der über feine Kräfte war, 


nach Paris gerufen, um feine Laufbahn unter. 
der Guillotine zu befchließen. In den Nieders 
landen nichts als Ungluͤk und Verluſt. 


Ober⸗ 
rhein 
22 März 


Am Oberrhein fiengen feit dem 22 März, 
da endlich der Reichskrieg gegen die Franken 
erklärt worden war, die Opgrationen ernſtlich 


wre 


.. Mainz, das fchon feit den Testen Tagen 12‘ 


des vorigen Jahrs von feiner rechten Seite blo: 
kirt war,. wurde nun auch von der linken Seite 
| eingefchloffen, indem die Preuffen unterhalb und 
die Defterreicher oberhalb der Stadt über den 
| Rhein gegangen waren. . Seit der Beſitzneh⸗ 
‚mung ‚von den Franken in einen furchtbaren 
Stand gejeßt, unter D’Oyre von 20,000 Mann 
Hertheidigt, troßte fie der Preußifchen Belage⸗ 
rungslunſt. Vergeblich ſuchten Cuͤſtinens Nach⸗ 
folger, Houchard bey der Moſel und Beauhar⸗ 
nois bey der Rheinarmee, die geaͤngſtigte Beſa⸗ 


tzung zu entſetzen: ſchon am 22 Julius gieng 22 Jul. 


die Feſtung durch Capitulation an Friedrich Wil⸗ 
helm über. :. Die Bergfeſtung Koͤnigſtein hatte 

ſich ſchon am 7 März ergeben. Der ganze 

Oberrhein war. nun von den Franken frey; die 

Preuffen konnten unter ihrem Kronprinzen. feit 

dem 9 Auguft an die Ne von n Landau 

denken. | 


: Anden — gieng es noch —— Bares 


- Teichtfinnige Republik hatte Spanien — 
M2 Krieg 


a 


— — 


—— 
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1795. Krieg erflärt, ohne eine Armee gegen biefen neu⸗ 
en Feind bereit zu haben,. weil fie in dem Mahn 
Stand, Spanien ſey durch die Zerrättung feiner 
Finanzen in eine wehrlofe Schwäche verſunken, 

daß auch ohne alle Anftrengung das Kriegsſpiel 
gegen diefes Reich. gelingen werde. Nun abet 

trat ed, in Vereinigung mit Portugal, gegen 

alle Erwartung mit einer dreyfachen Landarmee 

und einer Macht. und Anftrengung auf, die ben 
hartnaͤckigſten Kampf Horausfehen lied. Schon 

war Spanien im Anzug, und Frankreich noch 
immer nicht gerüftek: . es hatte zwar einen Ge: 

. neralernannt, aber die Armee die er anführen folfe 
soxpirte, fehlte noch. Erſt am 30 April trat Ser: 
van mit einem ſchwachen ungeibten Heere auf, : 

dad er noch überdies gezwungen in zwey Hau⸗ 

fen teilen mußte. ‚Unaufhaltfam drangen bie 
Spanier. auf feanzöfifchem Grund: und Boden 
vorwärts: im Oſten ‚fiel. das Fort Les Bains 

25 Jun, und am 25 Junius die wichtige Gränzfeftung 
Bellegarde, worauf Perpignan bedrohet wurde. 
Die aaa: chen — außer — 

5. en 


> 
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ben. überlegenen Feind zuruͤckzuhalten, follten 1755, 
nun die Schuld des Ungluͤcks tragen; einer nach 
dem andern wurde abgerufen: und erſetzt Durch 
einen andern, «ber nicht glüdlicher war. Die 
Republikaner ‚wurden muthlos. 

£ Demnar) waren alle fränfifche Landarmeen, 
durch ſo wieberhohlte Niederlagen in einem vers 
smeiflungspollen Zuftand, ausgenommen in Ita⸗ 
lien, wo die Sardiniſchen Truppen, ein Heer 

ohne Ordnung, ohne Diſciplin, ohne kriegeriſchen 
— zu keinem Widerſtand geſchikt waren. 

Nun droheten noch die engliſchen und Spa⸗ Ser 

nifäpen Flotten den Küften der Republik und ih⸗ — 
ren Colonien. Am 29 Auguſt nahm bie engliſch⸗ 
ſpaniſche Flotte unter Hood Beſitz von dem ge⸗ 
gen den Convent empoͤrten Toulon, und ſeit dem 
14 April, an welchem Gardiner den Anfang ber 
Eroberung der franzöfifchen Eolonien mit Ta⸗ 
bago machte, waren bis zum Ende bed Auguſts 
außer dieſer Inſel St Pierre, Miquelon, ſo 
gar BER ber — — un⸗ 
ne n . Im 
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Im Auguft 1793 fehien die Republik von als 
Yen Seiten durch einen nahen Untergang bedroht. 
In den Niederlanden war Eonde' und Valenci⸗ 
ennes ‚gefallen, und auf der einen Seite dieſes 
Kampfplaßes Duͤnkirchen und auf der andern 
Quesnoy nebft Maubeuge in Gefahr; der-Weg 
nad) Paris. war von den Niederlanden:her "bes 
reits ‚geöffnet, und von der deutſchen Seite 
her follte er ed nächftens werden: Mainz war 
ſchon ‚wieder erobert, und Landau itzt blofirt, 
um, wenn Diefe Feſtung erſt gefallen. wäre; 


> „über Strasburg in das Innere von Frankreich 


‚ „einzudringen. In den Oft und Weſtpyrenaͤen⸗ 
Departements fehritten die fpanifchen Heere gez 
gen Die republifanifchen Armeen unaufhaltfam 
fort; den Mont Blanc und das Seealpende⸗ 
partement, dieſe fchöne neu erworbene Alpen: 
gränze, bedroheten biefardinifchen und die Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen unter Devins, und ſie ſchien 
verlohren, da ihre Vertheidiger gegen das ſuͤdli⸗ 
che Frankreich, das im Aufruhr ſtand, abgeru⸗ 
fen waren. Dabey im Inneren ber. Republik 
Br & ls ein 
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ein verwirrter, zweifelhafter Zuftand! In der 179, 
. Hauptftadt, ald dem Siß der Republik eine ty: 
rannifche Faction am Ruder, alle guten Bürger 
aus Furcht vor dem Beil der Guillotine iſo⸗ 
lirt und. in Kuͤmmernis Äber die Lage ihres Bas 
terlandes. - In mehreren Provinzen Yufruhr: 
Marfeille und Lyon von den Inſurgenten ges 
gen den Convent mit Hartnädigkeit vertheibis 
get; Toulon von einer englifchfpanifcyen Flotte 
in Beſitz genominen- und befchügt; die Vende’e 
allenthalben ſiegreich. Das Schikſal der Res 
publik hieng in den Tagen, da die neue Con⸗ 
ſtitution beſchworen ward, an einem zarten Fa⸗ 
den... Aus einer fo verzweiflungsvollen Lage 
konmnte nur ein außerordentliches Mittel retten. 
In dieſer Noth, die ihren eigenen Unter⸗ 
gang herbeyzufuͤhren drohte, erinnerten ſich die 
Demagogen, wie einſt Rom bey aͤhnlichen Ge⸗ 
fahren ſeine Zuflucht zu der unumſchraͤnkten 
Gewalt einer Dictatur zu nehmen pflegte: viel⸗ 
leicht, daß eine ſolche Macht, mit ihrem Ernſt 
— - Einheit im Handeln, auch die neue Res 

M4— data 
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publik aus ihren gegenwärtigen Nöthen-vekten, 
koͤnne. Nur erlaubte den, Partheyhäuptern: ihr 
Privatintereffe nicht, in den. Geift und Die rich⸗ 
tige Idee einer römifchen Dietatur hineinzuges, 
hen; ſonſt Hätten ja fie ſelbſt vom Schauplagtrer 
ten, und ihn Talenten und Tugenden uͤberlaſſen 
muͤſſen. Satt einer: römifchen Dietatur erfan⸗ 
den; ſie eine revo lut ionaͤre Regierung, 
die bis zum Frieden dauern ſollte; eine Regie⸗ 


vungs form von. ganz neuer Art; eine Allgewalt; 


die ſchon in ihrem widerſprechenden Namen; deu 
tumultuariſchen Geift verrieth,, ber fie.befeelte, 
Die eben angenommene: und beſchworne Gonz 
fiitution ward aufgehoben ‚ der Convent ſeiner 
Macht beraubt und damit ein doppelter Aus« 
fehuß, der. des öffentlichen Wohls und der all- 
gemeinen Sicherheit, bekleidet.  Diefe neu. er⸗ 
ſchaffene Gewalt einer: proviſoriſchen Regienung 
follte keine Macht, außer ſich, erkennen s:Feime 


Einſchraͤnkung, als bie ſelbſt gewaͤhlte ihres ei⸗ 


denen Willens; kein Geſetz als ihre Willkaͤhr 
keinen ae ihr eigenes Geriflen, "Dad 


v' w 


allge⸗ 
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allgemeine Beſte follte für fie einzige Regel feyn. 1795, 
Nach diefem. höchften Geſetze follte fie über Le— 
ben, Eigenthum und Freyheit eines jeden Vuͤr⸗ 
‚gers, über Sicherheit und Unficherheit Der Woh⸗ 
nungen, über bürgerliche und politifche Rechte; 
über die Freyheit der Preffe und. der Meynunz 
gen, über die Formen ber Juſtiz, ihre Veraͤn⸗— 
derung und Vernichtung — kurz über alle Theis 
de der Berfaflung und Verwaltung follte die neue 
proviforifche Regierung unumſchraͤnkt und mit 
Allgewalk gebieten ; : von ihr allein follten die 
Stellvertreter abhängen, - die fie. aus eigener 
Wahl mit unumſchraͤnkter Macht im die Depars 
tements, Dort — — var au Pina 
ſchicken würde, :- Ä Ä 
Eine neue, in Be — — | 
uſche Erſcheinung; eine Regierung, die ſich 
noch nie ein Volk zu geben wagte! Schon in 
den Haͤnden der bewaͤhrteſten Tugend muͤßte ei⸗ 
ne ſolche Macht ein Schrecken für die Meufcy 
heit ſeyn. Wie ſchwach iſt Hoch; die menſchli⸗ 
en a bey: NEE — wie unge⸗ 


wiß 
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on. 
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wiß die Standhaftigkeit ber Tugend, wenn fie 


ſich mit aller möglichen Gewalt befleidet fieht 


und ber jeden andern Kampf, als den mit fidy, 


erhaben ift? wie vieldeutig ift das Zauberwort 


des Öffentlichen Wohls? Unter feiner heiligen 
Autorität kann man fo leicht mit großem Schein 
der eingetretenen Noth Geſetze ſchweigen heißen; 
mit Willkuͤhr über Sicherheit, Fregheit, Eigen⸗ 
thum und Leben gebieten, und ſich über Billige 
keit und Mäßigung, über. Gerechtigkeit und 
Menfchlichkeit hinwegſetzen! Hier Fam nun gar 
die unumfchränttefte Gewalt, mit der noch nie 
Ein menfchlicher Arm bekleidet ward, in die Haͤn⸗ 
de der gefährlichften Menſchen, die ſich Längft 
durch Mord, Raub und Verheerung einen Thron 
auf den Tefimmern ihres Vaterlandes zu er⸗ 
Bauen fuchten. Durch fie entlud ſich auch Ty⸗ 
ranney und Deſpotiſmus mit Pluͤnderung, Tod 
und Zerſtoͤhrung unter dem heiligen Namen der 
öffentlichen Wohlfahrt tobend über die ganze 
Oberfläche: der Republik durch die tauſend Dieb 
ge der — ——— die ſich mit 

unum⸗ 
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anumſchraͤnkter Allgewalt durch alle Departes 195, 
ments zerftventen, und die — — fi ei 
berfahren -Tießen. 
Schrecken follte die inneren und Außern Sein Ä 

de der Republik vertilgen: und feine Leitung | 
kam in Meifterhände.. Seitdem der Wohlfahrts⸗ 
ausſchuß außer ſeiner urſpruͤnglichen Beſtim⸗ 
mung der vollziehenden Gewalt und ber Diree⸗ 
tion der auswärtigen Kriegsangelegenheiten noch 
mit der'Gefeßgebenden Macht des Nationalcon⸗ 
vents bekleidet war, hieng von den Gliedern dies 

fer Comite der. ganze Gang der Dinge Ab; 
Schon feit dem 27 Julius, da Robespierre in 
denfelben trat ‚ war der Mohlfahrtsausfehuß 

zu den Schredfensfcenen in den Inneren uns 
übertrefflich gut organiſirt: nur die Rriegsans 
gelegenheiten bedurften "noch" eines gefchiekten 
Vorſtehers, und die Wahl traf einen. wahren 
Meiſter in der Kriegskunſt, den energiſchen Card 
wot, einen erfahrnen und Talentoollen Officier 

aus dem vormaligen Ingenieur! Corps, bed für 

die Leitung aller Operationen in dem Selbe am 

ne 15 
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1793, 13 Auguſt in denſelben aufgenommen wurde. 


Von dieſem Tage an wendete ſich das Waffen; 


gluͤck aufs neue zu der Republik zuruͤck, und 


that kurz nachher Rieſenſchritte vorwaͤrts. 


16 Au⸗ 
guſt. 


Der erſte Ausſpruch dieſer new geſchaffenen 
deſpotiſchen Gewalt gieng auf den Krieg; 
„Ganz Frankreich (hies es) wird Ein Lager, 
jeder Einwohner gehoͤrt dem Kriegsdienſt an. 
Sp bald. die Sturmglocke angezogen wird, 
ſteht das ganze Volk in. Maſſe auf gegen Die 
innern wie die aͤußern Feinde des bedrengten 
Vaterlandes. Unverheyrathete und kinderloſe 
Wittwer, ziehen an die Graͤnzen; Verheyra⸗ 
thete ſchmieden Waffen und fuͤhren Lebensmit⸗ 
tel zuz die Weiber ſorgen fuͤr Zelte und Klei⸗ 
ber der Soldaten und ihre Kinder zupfen bie 
Charpien; bie. -Greife beleben. den Muth. der 
Krieger, bie. dem Feind’ entgegenziehen,‘ durch 


— hoffte man, die Feinde zu erdruͤcken. 
Ein ungeheurer Plan: doch wagte es kein 


Beni, ſich dagegen. au erklaͤren. Man 
Ch ſchrei⸗ 
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ſchreitet unverzuͤglich zur levee en maſſe. Die 1753. 
Sturmglocke wird gezogen; das Volk ſteht 
auf, und Frankreich iſt bedeckt mit unuͤberſeh⸗ 
baren Laͤgern. Nun erſt erkannte man, was 
die Ueberſpannung anfangs bey dem excentri— 
ſchen Vorſchlag einzufehen nicht vermochte: für 
bie fürdhterlichen Menfchenmaffen fehlte es an 
Anführern, an Lebensmitteln und an den 
Kriegsbeduͤrfniſſen: ſie fuͤr ſolche ungeheure 
Haufen anzuſchaffen, gieng uͤber menſchliche 
Kraͤfte. Man hieß daher die aufgeſtandenen 
Heere nad) wenigen Tagen wieder auseinander 
gehen, und hob das allgemeine Lager auf. 
Nun ward der- Plan vernünftiger: man 
fette blos die waffenfähige Mannfchaft in Re— 
quifition. Durch ganz Frankreich ward ſie 
aufgeſchrieben und in drey Klaſſen abgetheilt: 
von der erſten Klaſſe, zwiſchen achtzehn bis 
fuͤnf und zwanzig Jahren, ſchickte man ſo 
viele zu den Republikanern an den Graͤnzen, 
baß fie allenthalben den Heeren ihrer Feinde 
an EIN überlegen wurden; eine andre 


Zahl 


1793. 


190 TRSTPHANIN 


Zahl fammelte man in Heinen Lägern, als Re 
fervecorps, und übte fie in Waffen, damit 
jeden Augenblick Zaufende zur Recrutirung und 
Verftärkung der Fönpfenden — in ee. 
fchaft waͤren. 


Strohmweis ergoß ſich nun die junge 
Mannſchaft an die Graͤnzen; lauter raſche, 
feurige Krieger, in deren Seele der bisherige 
Gang der Revolution einen wilden Muth ges- 
legt hatte. Zwifchen dieſe Neulinge wurden 
die Linientruppen vertheilt, um ſie den Dienſt 
zu lehren, ſie zur Diſciplin und Ordnung zu 
gewoͤhnen und den neu geſchaffenen Heeren die 
noͤthige Conſiſtenz zu geben. In der Mitte 
dieſer Schaaren zogen immer einige Convents⸗ 
Deputirte, die uͤber das Betragen ihrer Gene⸗ 
rale wachten, und durch ihre Gegenwart den 
Muth derſelben und den der jungen Helden 
bis zum Fanatiſmus zu entflammen wußten. 
Hinter ihnen ward der Ueberfluß des ganzen 
Landes hergefahren, um zu verhuͤten, daß 

Tein 
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fein äußerer Mangel den Muth der freyheits- 1793« 
trunkenen Krieger ſchwaͤchen möge. 

Zu Paris faß Carnot wie im Mittelpnnft 
und entwarf Die Plane zu den, Operationen. 
Vor ihm lagen die Memoiren und Relationen 
der großen Feldherrn, welche Franfreich in den 
lezten zwey Jahrhunderten befeffen hatte, um 
ihre Erfahrungen für die gegenwärtige Zeit 
zu nüßen: er combinirte aus denfelben Ent—⸗ 
| würfe zum Angriff und zur Dertheidigung, und 
machte fie dem Geift der neuen Heere und der 
Revolution gemäß. 

Durd) die ganze Republif ward .eine neue, 
ihrer Lage angemeffene, militärifche Induftrie 
verbreitet. Alle Gewehrfabrifen durch alfe De= 
partements von Frankreich, zu Meulan, Cor: 
beil, Fontainebleau u. f. w. wimmelten von 
gefchäftigen Menfchen. Paris infonderheit 
wird Eine große Werkſtatt der Bewaffnung. 
Ale große Haͤußer, die Kirchen und üffentlis 
he Pläge wurden mit Schmiedten und Feuer—⸗ 


efjen angefüllt; 200,000 Arme waren Tag 
| und 


1793. 


ws 


Republikaner yon der Kälte und Bedaͤchtigkeit 
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nnd Nacht daſelbſt befehäftiget, Piken, Flinte 
ten, Schwerdter, Kanonen, Mörfer, und 
andere Gattungen‘ von Fenerfchlünden zu 
verfertigen; alle Bürgerflaffen, deren Kunft 
es zuließ, arbeiteten für die Arfenale. - Die 
ganze: Nation fehien zulezt in Salpeterfieber, 


Maffenfchiniedte und Soldaten umgewandelt: 


Don diefen Zeitpunkt an gefchahen an ben 
Gränzen Wunder. Republifanifches Ungeſtuͤm 
war die Seele auf den Märfchen und im Schlacht: 
getuͤmmel. Ungeuͤbte Schaaren wilder Krieger‘; 
ohne Ordnung, ohne Difeiplin und Taktik, 
aber angefuͤllt mit fanatifcher Ehrfurcht für die 
Heiligkeit de3 Kriegsgefekes, ſchlugen tapfere; 
geibte und Sieggewohnte Heere; nnerfahrne 
und verwegne Feldheren des geftrigen Tags 


ſiegten über die langjährige Erfahrung der taps 


ferften, Talentoollften nnd bey der Taktik grau 
gewordenen Generale: Schlachten und Siege 
drengten ſich von allen Seiten. Ward ein toll« 
Führer Angriff der jungen freyheitstrunfenen 


der 
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der auögelernten Krieger abgefchlagen und: das ın95. 
Schlachtfeld mit republifanifchen Leichen übers 
veckt: ſogleich drengten ſich noch tollkuͤhnere 
Haufen uͤber die Leichen ihrer gefallenen Waf⸗ 
fenbruͤder unter Freyheits⸗, Schlacht⸗, und 
Blutgeſaͤngen gegen ben ſiegenden Feind: her⸗ 
vor, darum unbekuͤmmert, wer um und neben 
und hinter ihnen fiel, und rangen mit den ſchon 
erſchoͤpften Kriegern, bis ſie ihre Kraft verlies, 
mb fie Meiſter von. dem Kampfplatz blie⸗ 
ben, Ein errungener einzelner Gieg warb 
im Kampf mit Diefen: jungen. Sreyheitshelben - 
fürs feinen Sigg gehalten: „den nächfien Tag | 
firömite fchon .ein neues: Heer, wo möglid) mit 
noch wilderem Muth, berbey und kämpfte. wie 
mit wuͤthender Verzweiflung um den Vortheil 
des ‚geftrigen Tags, und wich felten, ‚ohne. daß 
es ihn behauptete. -. Es begann ein. Krieg: von 
völlig neuer Art, indem der Kampf nach kei⸗ 
ner Tactik, Feiner. Regel; keinem Plan: und 
Zuſammenhang, beftander wurde; ein. Krieg, 


im dem die. bloſe Ueberlegenheit an Zahl, un⸗ 
. Wam. N dene 
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2793. terſtuͤtzt durch den Fanatismus ſo genannter 
Freyheit beynahe jedesmahl entſchied. 
Mit ſolchem Ungeſtuͤm ward der Krieg mit 
den Departements, : Die gegen den Convent in 
Waffen waren, und: den coalifirten Mächten; 
mit den innern und aͤußern Feinden. zugleich. er⸗ 
neuert, und ob gleich ihre Zahl im September 
durch Neapel, und im. October durch Florenz, 
Ä vermehrt ‚ward; dennoch feyerte die Republik: 
am ‚Ende des Jahrs uͤber alle ihre Feinde; Spas 
nien audgenommen, ein allgemeines Giegesfeft. 
Calvados Das Heer unter Felix Wimpfen in Nord⸗ 
frankreich, im Departement Calvados, das 
ſich für die Sache der geaͤchteten Conventsdepu⸗ 
tirten erklaͤrt hatte, war. am fruͤheſten, ſchon 
‚im Auguſt, beſiegt. Die gegen dieſe Inſurgen⸗ 
ten in aller Eile zuſammengeraffte Revolutions⸗ 
armee unter . General: Sepher, ward zwar auf 
ihrem Marfch von. Paris nach Caen, dem Mit⸗ 
telpunkt der Confoͤderation, wiederholt geſchla⸗ 
gen; aber Emiſſare des Convents wußten das 


—— und ſeine Truppen durch Beſte⸗ 
= ’ en 
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chungen plölich umzuftimmen: ein großer Theil 1793. 
des Heers verließ feinen'Chef, der andere ward 
gefchlagen, und! der tapfere Wimpfen und fein 
Adjutant, Graf Puifaye, mußten fidy durch 
die Flucht nad) England retten, und die geäch- 
teten Deputirten zerftreuten und verfteckten 
fih. Die fiegende Revolutiondarmee 309 nun 
neue Truppen an fid) und formirte fich zur Küs 
ſtenarmee von Cherbourg, unter welchem Na= 
men fie im December gegen die Bende’e auftrat. 

Der Mont Blanc ‚ward fürs erfte feinem’ 
Schickſal überlaffen : die. Piemontefer mochten 

mit:ihren Bunbesgenoffen über die. Alpen kom⸗ 
men und Savoyen uͤberſchwemmen. Schon ain 
Ir Auguft. war Kellerman von da mit feiner z Ki 
Armee in die füdlichen Provinzen aufgebrochen : 
er febbft wendete fic) gegen Lyon, fein Divis 
fionsGeneral Carteaur gegen Marfeille. | 

Der lektere hatte feinen Kampf mit Mar: * 

ſeille am fruͤheſten geendiget. Statt an * 

Rhone mit Lyon in Geſellſchaft eine furchtbare 


———— zu ſammeln, wie verſprochen war, 
N 2 | ließen 
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ließen die Marfeiller nur eine ſchwache Zahl 
von Kriegern an diefelbe aufbrechen, um ihre 
Stadt nicht zu entblößent nady einigen. Gefech⸗ 
ten, welche die Conventsarmee denfelben Tiefer- 
te, waren fie zerftreut : nun zog‘ Carteaux ſchon 


. am 28 Auguſt triumphirend in Marſeille ein. 


Kellermann fand anf einem ſchwerern Por 
ften. Lyon hatte längft dad Ungewitter, das 
ihm drohete, herannahen fehen, und ſuchte es 
wor. feinem Ausbrudy abzuleiten. Es nahm 
die vorgelegte Eonftitution an und blieb mit ſei⸗ 
nen Abgeordneten’ zu dem Bundesfeſt am 10 


Auguſt nicht .aus.: Aber feine Deputirfen. wur: 


den ftürmifch aufgenommen , ‚und konnten mır 
durd) eine fchnelle Flucht dem Verhaft entge⸗ 

hen. Reverchon, Albite und DüboiszEran 
ce' waren vom Convent nad) Macon abgefchirkt, 
die feindlichen Anftalten. gegen Lyon vor: 
zubereiten: noch einmahl verfuchte Lyon, 


fi. mit dem Convente zu verfühnen, und 


dh ber ———— ton: Durch. neue Des 
putirte 


NASEN 197 
putirte feyerlich verſichern, “daß ſich die. Stadt 1793. 
den Geſetzen ber Republik unterwerfe” ; erhielt 
aber von Duͤbois-Crance' eine Antwort, bie 
feine friedliche Auskunft weiter hoffen lies: 
„inan ſey der leeren Worte überdrüffig. Das 
Blut der Patrioten rauche noch. Lyon. mörhte 
vor allen Dingen feine Waffen, und alle Min; 
ner an der Spitze ſeiner neuen Adminiſtration 
ausliefern: dann werde ſich uͤber ihre Verſiche⸗ 
rung weiter ſprechen laffen”. : 

Man verftand Die Sprache und ruͤſtete ſi b 
mit Eifer zur Vertheidigung. Alle Alter und 
Geſchlechter nahmen daran Antheil: man ſorg— 
te in der Eile für Geſchuͤtz und Waffen, man 
warf Befeſtigungswerke auf, die ganze junge 
Mannſchaft trat und uͤbte ſich in Waffen. In 
dieſer Faſſung erwartete: man: den Feind. Er 
kam, commandirt von Kellermann, in fuͤrch⸗ 
terlichen Maſſen, und mit einer unermeßlichen 
Artillerie. Lyon zitterte noch nichts obgleich 
ohne regelmaͤßige Befeſtigungswerke, ohne Li⸗ 


———— ohne eine Mannſchaft, die ſi ch 
N3 in 





1793. 
feit 23 
Auguf. 


14Sep⸗ 
tember. 


9 Oetob. 


193 —E OP 


in Zahl und Uebung mit den Belagerern haͤtte 
meſſen koͤnnen, wehrten ſich ſeine Einwohner 
wie Verzweifelte. Die Belagerung zog ſich in 
die Laͤnge; Kellermann, im Verdacht, daß er 
mit den Aufruͤhrern viel zu ſchonend umgehe, 
ward von feiner Stelle-fufpendirt, und Dübois 
Grance', der ald Conventsdeputirter dem bela⸗ 
gernden General zur Seite ftand, übernahm 
ftatt feiner die Belagerung.: Die Velagerten 
wehrten fich aud) jet noch wie Verzweifelnde. 
Alle Alter und Gefchlechter trugen die Mühfe- 
ligkeiten und Befchmwerden ber Vertheidigung 
mit einem feltenen Heldenmuth; Weiber theils 
ten Die Poften mit den Männern, Jungfrauen 
mit Sünglingen und Greifen: weder Krankhei⸗ 
ten, noch) Niederlagen, noch die Fatiguen zweyer 
Monathe, in denen fie, faft ohne auszuruhen, 
unter Waffen ftanden , Tonnten ihren Muth ers 
ſchoͤpfen; fie feßten ihre muthige Vertheidigung 
fort, bis fie ber Hunger zwang, ber Noths 
wenbigfeit zu weichen. Die Thore wurden num 


— und am October zog die Belage⸗ 


rungs⸗ 
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rungsarmee in die verheerten Wohnungen der 1793. 
bis auf diefe Periode reichften und — | 
"Stadt von Frankreich ein. 

Noch länger hielt ſich Toulon hinter den Toylon. 
Redouten, durch- welche man die Zugänge bie: 
‚fer Stadt- feit der Aufnahme der vereinigten 
engliſch⸗ fpanifchen Flotte unuͤberwindlich ma⸗ 
chen wollte. Die alliirten Seemaͤchte und der 
Pabſt ließen dieſe Stadt in die Ideen der Ben: 
‚dee eingehen und Ludewig XVIII huldigen, um 
die Inſurrection im Meften mit der im Süden 
zu verbinden, und von Toulon aus das Kö: 
nigthum in Frankreich wieder einzuführen. Un⸗ 
‚ter allen Planen des -Royalismus der vorzüg- 
lichfte und für die Republik gefährlichfte! Sie _ 
firengte deshalb alle ihre Kräfte an, feine Auge 
führung zu verhindern. | 

Carteaux, der Befieger von — eil⸗ 
te unverzuͤglich mit den Truppen, die ſich dort 
entbehren ließen, gegen Toulon: der erſte fer- 
ne Anfang zur Bedrohung diefer Stadt. Drey 
Monathe long ſtroͤmten neue Schaaren zu dem 


N4 großen 


urgs. großen Lager, von dem das Heil der ganzen 
Republik abhieng : faft Die ganze Belagerungs⸗ 
armee von yon, feit der Eroberung Diefer 
Stadt; zugleich die erfie Kequifition in den 
umliegenden Departements, und zulegt Duͤ⸗ 
gommier mit 40,000 Mann von der Alpen und 
‚italienifchen Armee, um die Belagerung zu di⸗ 
rigiven. . Das ganze unüberfehliche Belage— 

| rungsheer mit einer unermeßlichen Artillerie, 
die man troz der boͤſen Wege aus Embruͤn, 
Mondauphin, . Briangon und. andern Graͤnz⸗ 
pläßen der hohen Alpen mit unfäglicher Mühe 
und Befchwerde herbeygeführt hatte, ſtand mit 
dem Anfang ded Decembers vor den Feſtungs⸗ 
werten der eingefchloffenen Stadt. »... 
Noch war bis dahin die Vereinigung, der 
Vende'e mit den füdlichen Infurgenten nicht bes 
wirkt, und feit dem 12 December, feit der 
Schlacht bey Mans, war fie nicht einmahlmehr 
möglich, Daher blieben die Engländer, Spa⸗ 
niet und Touloneſer ſich allein überlaffen; ſie 


ſchienen auch hinter ie feſten Lage ı und ihrer , 
' herr⸗ 


y 
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Herrlichen Artillerie, und bey ihrer regulären 
Truppenzahl keiner fremden Huͤlfe gegen Die 

| vielen Legionen von Neulingen i im ringe zu be⸗ 
dürfen. _ 
Der allgemeine Angriff fieng.am 16 Dean 
ber an, alle Feuerſchluͤnde Öffnetert-fich in dem⸗ 
felben Augenblick gegen die Belagerten und ihre 
Stadt, und donnerten ununterbrochen fort; 
zu derjelben Zeit ftürzte fich die Infanterie, in 
ihrem Rücken von Cavallerie umfchloffen, um 
‚alles Weichen zu verhindern, auf die feindlichen 
-Redouten mit einem Ungeſtuͤm und einer Wuth, 
«die bis dahin ohne Beyſpiel war. Tag und 
Nacht ward ununterbrochen fortgeftürmt: jes 
‚der Haufe ’ der ermatten wollte, ward fo 
gleich durch) frifehe Truppen abgelößt. Schon 
“am 17 de3 Morgens war die engliſche Haupt: 
xetoute, Mulgrave, die man für unüberwind: 
. Hich gehalten hatte, erſtuͤrmt: eine andere Di: 
viſion erkletterte unter dem fürchterlichften Ka⸗ 
‚nonenfeuer der Feinde, troz der Schwierigkeit 
des Wegs und des Negens, der wie Strohm⸗ 
a Ns weis 


1793, 


16 Der. 


275. 


19 De 
eember. 
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weis niederſtuͤrzte, das Gebirge Pharon, und 


nahm alle feine Nedouten weg. Einen fo ver: 
gweiflung3sollen Kampf hatte man nod) nie ges 
fehen. Die Belagerten hielten fi) nun für vers 
lohren und die vereinigte Flotte machte Anftalt, 
unter Segel zu gehen und die Stadt zu raͤu⸗ 
men. Doch ward der Kampf bis in die vierte 
Nacht von den Belagerten ſcheinbar fortgeſetzt, 
ſo lange bis das vereinigte Heer mit den Roya⸗ 


liſten eingeſchift und die Stadt nach und nach 


geleert war. Was die Belagerten zuruͤcklaſſen 
mußten, traf Zerſtoͤhrung. Arſenal und Ma⸗ 


gazine wurden angezuͤndet; die ganze Flotte in 
dem Hafen, außer den wenigen Schiffen von 


der Linie, die von den fliehenden Feinden mit- 
genommen wurden, ward theils in die Luft ge 


fprengt und theild in Brand geſteckt. Als bie 
‚fiegenden Eolonnen einzogen, ftand alles rings _ 


umher in einem fürchterlichen Brande. - Die 
Sieger retteten nur noch traurige Trümmer der 
eroberten Stadt. | 


Kein 


\ 


daß die Infurgenten fich im Angriff ifolirten, ftatt 
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Kein Sieg’ war Folgenreicher als der über 
Toulon. Jubilirend wiederholte man von ei- 
ner Gränze Frankreichs bis zur andern: “bie 


1793. 


Engländer fliehen, Toulon ift genommen”: ein ' 


Enthufiasmus für den Waffentampf bemäd): 


tigte ſich aller Heere an den Gränzen; den Sol: 


daten der Freyhit ſchien nun alles möglich. Die 


Republik hatte den Royalismus feines Mittel 


puncts beraubt, von welchem aus er im naͤch⸗ 
ſten Frühjahr feine Waffen gegen die Provence 


and Languedoc zu tragen hofte. 


Zu der Zeit, da Toulon Übergieng, hatte 


‘auch die Vendeſe das Waffenglück bereits ver- 


Bender, 


laffen. Ueber den Schreden, den der Name 


D’Elbe'ein der Republik verbreitet hatte, war bey 


den übrigen Infurgentenhäuptern Ciferfucht er⸗ 


wacht und Charette geigte unter ihnen vor allen 
übrigen nad) derfelben Ehre. Er trenntefid) von 


d’Elbe’e, um an der Spitze einer eigenen Armee, 


der Poitou aufzutreten, und gab Veranlaffung, 


daß 


„dieden Namen Jeſus Armee fuͤhren ſollte, in Nie⸗ 
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6 Aug. 


204 STAATEN 


daß ſie bisher jederzeit in ihrer ganzen fuͤrchter⸗ 
lichen Maſſe dem Feind entgegen gegangen wa⸗ 
ren. Durch das Diviſionsſyſtem verlohren die 
Dende’er bereits am 5 Auguſt die wichtigen 
Plaͤtze Doue und Thouars gegen die Kuͤſten⸗ 
armee von Rochelle, und Charette erlitt am 6 
Auguſt bey feinem partiellen Angriff in der Naͤ⸗ 
be von Küson eine völlige Niederlage. Pur 
d'Elbeſe hielt die Maffe des ihm übergebliebes 
nen’ Heeres immer feft zufammen. 

tittlerweile hatte Carnot das Kriegsdepar: 


tement im Wohlfahrtsausſchuß übernommen, - 


Bert: Dibayet). ward (als Verdächtigen) das 


und war nun Außerft thätig, den fürchterlichen 
Hürgerkrieg der Wende'e durd) Siege zu been⸗ 
digen. Schon ſtanden zwey Armeen gegen fie 
in Maffen; die beyden Küftenarmeen von Ror 
heile und Breft. Beyde wurden durch das Auf: 
gebot der erſten Requifition, und das Beſatzungs⸗ 
heer von Mainz, ein Heer von 15,000. Mann, 
das itzt auf dem Ruͤckmarſch war, verſtaͤrkt; 
allen adelichen Generalen (wie Canclaur, Au⸗ 


Com⸗ 
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Commando abgenommen und bürgerlichen überz 1793. 
tragen, wie dem Goldfdymidt Roſſignol, dem u 
Brauer Santerre und andern; in einem Krieges 

rath zu Saumür ward beſchloſſen, den Angriffs: — 
plan in Maſſe mit den bisherigen Diviſions 
augriffen zu vertauſchen, und Montagne zum 
Sammlungsplatz zu machen, wo die Eonventsz 
armeen am 14 September ſich vereinigen folkten, 
Dieſes mahl gelang es noch den Inſurgen⸗ 

ten ‚ bie Vereinigung zu hindern; Diviſtonen 

ber. Conventstruppen wurden von ‚ihnen an 
zwey verfchiedenen Tagen, zu: Montaiguͤ un⸗ 

ter dem General Beyſſer, und zu Coron und 

St. Lambert unter den DiviſionsGeneralen 
Santerre und Duͤhoux geſchlagen. Die- Vers 
einigung Fam nicht zu Stande >. 

Ein zweyter Kriegsrath ward. deshalb * Seto⸗ | 
halten: und auch in diefem die Nothwendigs 
keit der Vereinigung erfannt. Dagegen kaͤmpf⸗ 
ten die Vende er noch einmahl in. der. Nähe 
von Chatillon mit ihrem gewohnten Muth am 


9 und. 1xXPctober: zulezt mußten ſie den Re⸗Oe⸗ 
publi⸗ tober. 
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publikanern den Kampfplatz überlaffen ;  bars 

auf ward die SEEN der. — 

— Montagne bewirkt. 

1606 ' Nun fielen die Repubfitaner. in Maſt auf 

teber. das Heer, das dem tapfern d'Elbeſe übrig: ges 
blieben war, und-überwanden ed am 16Octo⸗ 
ber in einem entfcheidenden Treffen bey: Chollet. 
Der große: General. ward in demſelben ſchwer 
verwundet und auf die Inſel Noirmoutier ges 
bracht, wo er⸗ ſo bald die Conventsarmee der 
Inſel ſich bemaͤchtigt hatte, wie ein Verbre⸗ 
cher hingerichtet wurde. 

Nach dieſem Siege hieß es ſchon in dem 

Bericht an den Convent und in ganz Frank—⸗ 
reich:  * die-Vendee ſey nicht mehr“. Wie 
fi) die Generale verrechnet hatten! Vielmehr 

zeigte fih wenige er. nachher eine — 
Vendeke. — a: 

‚Charette hielt ic mit — diſſeits | 

— linken Ufer der Loire in der eigentlichen 
Bandes; ienfeits, auf der rechten Seite, trat 


der > PERS: von Zalmont mit einem Theil der 
Ven⸗ 


1793. 


RSTALETIR 207. 


Vende er Royaliften auf, in ber Hofnung, gro= 1793. 
Be Unterftügung von dem miövergnügten Adel 
von Bretagne, und den nach der: Zeit fo be⸗ 
kannt gewordenen Chouans zu erhalten. Ge⸗ 
rade um die Zeit der Schlacht. bey Chollet, am 
17, 18 und 19 October war dem Prinzen der 
“ Mebergang über die Loire gelungen, und ſchon 
am 26 October fiegte er über Die Conventsar— 
mee unter Kechelle fo entfcheidend, daß fid) der 
republifanifche. Generat aus Unmuth über feine 
Niederlage felbft entleibte. Marcenu comman⸗ 
dirte nun ftatt feiner gegen dieſes Corps der 
Royaliften, wie Roſſignol gegen die übrigen, 
MNach diefem blutigen Tag. vom 26 October — 
bewegten ſich die Royaliſten, die nach und 
nach zu einer Maſſe von 80, ooo Menſchen an⸗ 
gewachſen waren, nach der Kuͤſte zu, um 
ſich wo moͤglich eines Seeplatzes zur Commu⸗ 
nication mit England zu bemaͤchtigen, zu der 
der Graf Moira ſchon ſeit dem October 
mit einer Flotte in Bereitſchaft lag, die mit 


dem guͤnſtigen Winde nach den Inſeln 
Guern⸗ 


2008 mean 
55. Guernſey und Jerſey jegeln ſollte. Nach und 
nach näherte fich. die catholifche: Armee: dem 
Meerbuſen Cancale, und bemächtigte:fich auf 
der einen Seite im Departement de la Manche 
Ceinem Theil der ehemaligen Normandie) der 
Stadt Avranches und drang bis Granville vor; 
auf ‚der andern Site im Departement Flle 
und Vilaine Ceinem Theil bes ehemaligen Bre⸗ 
tagne) nahm fie Fougeres weg, und bebrohete 
&t. Malo und Gancale. : Zu einem zn. 
war nun Hofnnng. I  M 
Dieſe Anſtalten zur —— mit 
England feßten die Republikaner in Verlegen: 
heit. Neben den zwey Armeen, welde ſchon 
bie Vende'e beſchaͤftigte, trat nun gegen fie 
nöd) eine dritte auf, die Kuͤſtenarmee bey Cher⸗ 
bourg ‚welche unter General: Sepher bey 
Avranches fand. Die beyden andern Armeen 
unter Noffignol und: Markeau vereinigten ſich 
zu Rennes, und drangen in-Mäffe gegen Die 
Royaliſten heran. Auch diefe vereinigten Hee⸗ 
re — die Vende er noch einmahl zwiſchen 
Dol 
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— und Antrain, und drengten fie nach Renz 195. 
nes zuruͤck. 

Dennoch ſank der Muth den Infurgenten. Sie 
litten nach) und nach an Allen Mangel; ‚Moira, 
durch widrige Winde aufgehalten, zögerte ſich zu 
zeigen; die Belagerung von Granville, die feit dem 
15 Noveinber betrieben wurde, fcheiterte. Im 
Unmuth über alle diefe Unfälle weigerte ſich 
Die cathölifche Armee weiter vorzudringen und 
ertrozte fi) von ihren Anführern einen Rück 
zug in die Departements, die fie fchon vorhin 
durchzogen hatte. Hier, als in ausgefogenen 
Provinzen, empfieng fie neuer Mangel: nnd 
nun wurde gar der Angriff, welchen fie auf 
Angers machte, abgefchlagen. Es Aline we⸗ ‚De 
nig, fo verließ fie ihre Generale. a 

Endlich Fam die Nachricht: «Moire feh 
am 3 December auf der Inſel Jerſey angekom⸗ 
men”. Muth und Hofnung lebten dadurch 
wie von neuem auf; die Bewegungen -des Hee⸗ 
res wendeten ſich wieder zu der verlaffenen 
Küfte. Schon fand es wieder im Sarthe Des 

1. Band. 2 parte⸗ 
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1793. partement auf den Gefilden von Mans, als es von 

der Conventsarmee von allen Seiten angegriffen 

22 Du wurde. Die mörderifhe Schlacht fieng am 12De⸗ 

cember an, und endigte fid) nach wiederhohlten 

ungeftümmen Angriffen am 13" mit einer voͤl⸗ 

ligen Niederlage der Bende'er. Was diefer Tag 

23 Du noch überließ, das hohlte der z3ft December 

nad), wo bie catholifche Armee bey Savenay 

- eine neue blutige Niederlage traf. Mehr als 

zur Hälfte war nun die-Vende’e nicht mehr: 

nur auf der linken Seite der. Loire, in der ei 
gentlichen VBende'e, hielt fich noch Charette, 

So wie nun die Conventdarmeen nad) Car⸗ 
not’3. Planen fiegreid) vorwärts Drangen,..fo 
ließ der übrige Wohlfahrtsaus ſchuß die Guillo⸗ 
tine nachfahren, um auf den eroberten Plaͤtzen 
blutige Orgien zu feyern. Einzelne Deputir⸗ 
te des Convents wurden in die aufgeſtandenen 
Departements geſendet, um als Wuͤrgengel ih⸗ 
res Vaterlandes an die ſubalternen Diener ih⸗ 
rer dictatoriſchen Macht Henkersrollen auszu⸗ 
— und ausser Mord und Zerſtoͤhrung 

| zu 
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zu organiſiren. Freron erſchien zu dieſer ſchreck⸗ 1793. 


lichen Beftimmung zu Marfeille, Collot d'Her⸗ 
bois zu Lyon, Couthon zu Toulon und Carrie _ 
er zu Nantes. Joſeph Lebon trug die Zerſtoͤh⸗ 
zung in das Depärtement von Pas de Calais, 
Maignet in die fruchtbaren Gefilde von Baus 
clüfe, Esnuͤe la Valleſe, Piorry, Lequinio, Cars 
pentier und andere Deputirte der Bergparthey 
trugen ſie in andere Gegenden. Bald traten 
ſie einzeln, bald in Geſellſchaft anderer blut⸗ 
duͤrſtender Nepräfentanten auf, hier zogen fie 
im Gefolge einzelner Blutſaͤufer aus der Jaco⸗ 
binerrotte, dort gar begleitet von einem Corps 
der Revolutionsarmee, die man zu Paris zu 
dieſem Zweck aus Raͤubern und Banditen, als 
den ſchicklichſten Werkzeugen des Mordens und 
Zerſtoͤhrens, ausgeleſen hatte. Ein Convents⸗ 


decret vom 6 Auguſt war vor ihnen hergegan⸗ 


gen, das alle die fuͤr Geaͤchtete erklaͤrte, die in 
den Provinzen den Aufſtand gegen den Convent 
organiſirt, oder die Beſchluͤſſe und Anſtalten 


der Haͤupter der Rebellion beguͤnſtigt und be⸗ 
23 foͤr⸗ 


3 


« 
wo 
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fördert Hätten. Nach der Vorſchrift dieſes zerftöh- 
renden Befehls errichteten dieſe Miſſionaͤre des 
Schrectens und Des Todes an den bezwungenen 
Plaͤtzen Revolutionstribunale gegen Tugend, 
Reichthuͤmer und Talente. Allerwaͤrts warb eine 


ſchreckliche Gleichheit des Öffentlichen und prie 


vat Ruins geftiftet, Die Sicherheit der Perſo⸗ 
sen und des Eigenthums verlegt, und Schlöf 
fer, Häußer, Städte der Zerftöhrung Preis ges 
geben. Der ehrliche Mann, der den Schuß 
der Geſetze anflehete, hieß verdächtig, der wohle 
habende und fleiffige Bürger gegen die Repu⸗ 
blik verſchworen und dem Royalifmus zugethan; 
der Talentvolle und gebildete Mann der gefaͤhr⸗ 
lichſte Feind der Freyheit: alle traf ein glei⸗ 
ches Schikſal; ſie wurden zu Arreſt gebracht, 
ihres Haabs und Guts beraubt, und durch das 
Beil der Guillotine abgeſchlachtet. Bald rich⸗ 
tete man fie einzeln hin, bald in ganzen Maſ⸗ 
fen, man fchoß fie durch Rartetfchen nieder, man 
verſenkte und erfäufte fie in Ströhmen, oder 
ließ fie Durch ein Corps Yon Revolutionsbandi⸗ 
ten 
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ten niederſaͤbeln. Strohmweis floß das Blut 1795, 
der beften Bürger,. und, Conventsdeputirte praͤ⸗ 
fibirten dieſen Gannibalenfeften. 

Marſeille ward wie eine durch Gewalt ero⸗ 
berte Stadt behandelt und gepluͤndert. Nun 
folgten ſchauerliche Erecutionen gegen bie reiche 
ſten und angefehenften Bürger, Freron dirigirs 
te die Verhaftungen derfelben, die Confiſcati⸗ 
pn ihrer Güter, uud ihre Hinrichtung durch ein 
Revolutionsgericht. Schon datirte er feine Ber 
richte an den. Nationaleonvent “aus ber 
Eommüne ohne Namen,” um auf dag 
Schikfal hinzudeuten, womit er feine Sendung 
gegen dieſe unglüfliche, Stadt. zu beſchließen 
wuͤnſchte. Nur der noch ungewiffe Ausgang 
der Unternehmungen ‚gegen: Die übrigen Inſur⸗ 
genten, und die Zurcht vor den Engländern in 
der Nähe, hielt die zerftöhrende Hand der Anarz 
chiſten zuruͤck, um nicht zu Marfeille das Vor⸗ 
ſpiel ihrer Zerftöhrungen von Lyon anzufangen. 
Lyon fiel; durch dieſes Gluͤck flieg Die Grau⸗ 

fante und Zerſtoͤhrungswuth der Sieger, und 
| 23 ſchon 
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293. ſchon dieſe Stabt warb ohne Schonung ben 
Sanschlotten Preis gegeben. Gleich nad) dem 
Einzug der Conventsarmee wurden die reichen 
und angeſehenen Einwohner als Royaliſten und 
Contre⸗Revolutioniſten zu Arreſt gebracht, ih⸗ 
re Haͤußer durchſucht und geplündert; und darin 
das Siegel angelegt. Zulezt ergieng das ſchreck⸗ 
liche Urteil des Convents: das ſchoͤne Lyon 
zur Strafe ſeiner Widerſpenſtigkeit von Grund 
aus zu zerſtoͤhren und ſelbſt ſeinen Namen zu 
vertilgen.“ Man fieng unverzuͤglich die Zer⸗ 

ſtidhrung an; nach fünf Monathen verkuͤndigte 
nur noch ein großer Schutthaufen, mit dem Na⸗ 
men ville affranchie die Stätte, wo vordem das 
bluͤhende Lyon lag. Zwiſchen feine Truͤmmer 

ieß der Conventsdeputirte Collot d'Herbois, 
'ein ehemaliger Schauſpieler dieſer Stadt, um 
zugleich wegen der Verachtung feines ehemalt- 
gen Spiels Rache auszuuͤben, das Blut der Ly⸗ 
oneſer Strohmweis fließen, unterfthzt durch ein 
Detachement der. Revolutionsgarmee, die man 


zu N blutigen Sendungen durch das Reich 
formirt 
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formirt hatte. Taͤglich wanderten die Schlacht 1753. 
opfer.feiner Wuth in Schaaren unter die Guillo: 
tine und’ machten andern Unglüdlichen in ihrem 
Kerfer Platz. Endlich fchien das einzelne Tals 
len des Mordbeils eine viel: zu langfame Opera⸗ 
tion, und um mehr-Raum für neue Einkerke⸗ 
rungen zu gewinnen, führte man die Unglüflie 
chen zu Hunderten auf,einmahl vor den Schlund 
einiger Kanonen, oder jtreckte fie durch ein Kar: 
tetfchenfeuer nieder ‚oder. zerflümmelte fie. und. 
warf fie halb todt in Die Rhone. Ueber fünfz. 
taufend Lyoneſer fanden in wenigen Wochen 
durch. eine dieſer Zodesarten ihren Untergang. 
Bordeaux war zwar frühe von der Coalition 
des. Südens abgetveten und zum Gehorjan ges 
gen ben Convent: zuruͤkgekehrt: dennoch ſam⸗ 
melte man in ber Nähe dieſer Stadt eine Revo⸗ 
Iutionöarmee. von 4; bis 5000 Sanscälptten, 
um Die ‚wiederhergeftellte Herrſchaft der Jaco⸗ 
biner zu verſtaͤrken. Ihre Tyranney ward 
den Einwohnern endlich unertraͤglich; es erfolgt 


ein Aufſtand, und die Revolutionsarmee zieht 
O 4 in 
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IB in die Stadt. Sie trägt ben Schrecken in Die 

tembei. Wohnungen dev beften- Bürger ; man nimmt ih⸗ 
nen ihre Waffen und theilt fie unter die Sans⸗ 
chlotten aus, und organifirk unter-ihrem Bey⸗ 
ftand ein’ republitanifches Blutgericht. Seit⸗ 
dern war Feine Wohnung mehr vor Pluͤnderun⸗ 
gen ficher, keine Familie vor Mord und Profz 
criptionen: die ganze Stadt gerieth in Elend. 


Wie Bordaux mit Marfeille gleiches Schik⸗ 
fal theilte, fo wurde Xoulon dem zerſtoͤhrten 
Lyon gleich‘ gemacht. Mit Arretirungen und 
Pländerungen aller Verdaͤchtigen machten bie 
eingezogenen Sieger den Anfang ihrer Gräuels 
thaten; um der Langſamkeit der Guillotine aus⸗ 
zuweichen, waͤhlte man fuͤr die Hinrichtungen 

das Kartetſchenfeuer, durch das die Royaliſten 
jeden Tag zu Hunderten fielen; zulezt gab der 
Convent das barbariſche Deeret: “die Stadt 
dem Boden gleich zu machen, und ihren Na⸗ 
men zu vertilgen: der Platz, an welchem fie ge⸗ 


ftanden habe, follte künftig nur durch feinen Ha= 
| J | fen 
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fen und den Namen port de — bezeich= 1795, 
net werden.” 

Noch ſchrecklicher war das — das die 
Conventsarmee zu der catholiſchen Armee be: 
gleitete: “bie ganze Venbe'e:in Einen großen 
Haufen von Leichen, Truͤmmern und Afche zu 
verwandeln,. und zu einem Denkmahl der fürdh: 
terlichſten Nationalrache umzuſchaffen.“ Die 
| Aufficht über die Vollziehung dieſer Strafe ers 
hielten fünf' Gonventsdeputirte, die unter dem 
Namen eines Revolutionsausfchuffes.ihren Sitz 
zu Nantes nahmen. : Carrier hatte hier dag 
Theater feiner Gräuelthaten. Anfangs ließ er 
‚alle gefangene Vendeer, die man nach Nantes 
trieb, im ganzen Maffen ohne alle gerichtliche 
Form erfchießen. In kurzer Zeit fchien ihm 
diefe revolutionäre Execution nicht ängftigend 
genug. Sein Schreckenſchwangeres Genie vers 
fiel auf eine neue Todesart mit verlängerten 
Tobesfchreden, auf das Verfenken in den Waſ⸗ 
fern der Loire. Man baute eigene Fahrzeuge 


mit Fallthuͤren an dem Boben, welche man dem 
035 Waſ⸗ 
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Waſſer öffnete, fo bald ihr Raum mit einer 


Anzahl von Gefangenen gefüllt war. Noch 
immer war das Schaufpiel feiner Cannibalen: 


ſeele nicht fchauerlic) genug. - Er ließ nun noch 
die Ungluͤcklichen entkleiden, und eine männli- 


che Perfon mit einer weiblichen zufammenge: 
Fuppelt in die Nachen zum Verſenken bringen 
und nannte diefes fchauervolle Schaufpiel “res 
publifanijche Bermählungen.” Nach dem Bey: 
fpiel Diefes Deputirten verfuhr auch die Cou— 
ventsarmee auf ihren Märfihen durch die Ben: 
dee. Sie würgte alle Alter und Gefchlechter, 
auf welche fie mit ihren Waffen traf; fie plün- 
berte erft Schlöffer und Hütten, . Dörfer und 
Städte aus, und zündete fie daraufıan. . Die 
ganze Vendeie ſchwamm in Blut und raudhte. 
Während der Convent im Innern der Re 
publik gegen alle feine Feinde mit Feuer, Schwerd 
und Waffer: wütete, erkaͤmpften die Armeen an 
den Graͤnzen unter Generalen, Die erſt der Au⸗ 
genblick geſchaffen hatte, wiederholte Siege 


uͤber die coaliſirten Maͤchte. | 
Die 
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Die verbändeten ‚Heere’in Belgien hielten no 
* dem Julius nicht mehr wie bisher ihre 
Macht zufammen; ſondern theilten ſich und 
operirten einzeln. Dadurch ward es den Neu⸗ 
franken moͤglich, einzelne Armeen aufzuſtellen, 
die einzelnen Diviſionen der — rten Heere 
— waren. X | 

In Belgien betraten die —* unter 
Houchard ihre Siegesbahn. Seit dem 6 Sep⸗ Sp 
tember "gingen einzelne: blutige Gefechte bey 
Warwick ‚ Xercoing, Ciſoing und andern Oer— 
tern als Vorſpiele von der blutigen und ent⸗ 
fcheidenden Schlacht voraus, welche er am 8 
Septernber bey Hondsfcooten gewann. Der 
Anfang des erneuerten franzöfifchen Waffen 
gluͤcks in Belgien. Doch fiel noch Quesnoy 
am 10 September vor den Allürten. | 

Mittlerweile hatten‘ die Dritten‘ und Han⸗ 
noveraner uͤbernommen, unter dem Herzog von 
Dort das noch immer nur ſchwach befeftigte 
Dünfirchen anzugreifen. Houchard erhielt. in 


— Gegend unerwartet ſchnell Verſtaͤrkung 
durch 


tcober. 
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795, durch bie herbeigetriebene erſte Requifition: 
und die Belagerung von Duͤnkirchen mußte am 
8 — aufgehoben werden. 


Pu wenbeten bie coaliſ rten PER ihre | 

Waſſen gegen Maubeuge. Jourdan, (bisher 

ein Wundarzt, nun zum General ernannt, der 

an Houchard's Stelle die Nordarmee in Zu— 
Zunft commandiren ſollte,) vereitelte das Un⸗ 
ternehmen durch einen. zwey Tage lang ben 

160 Wattigny hartnädig fortgefegten Kampf : 
der. Worbote feiner. mach der Zeit volle 
führten großen Thaten. Von dieſen Tagen an 
fielen bis in die Mitte bes Novembers nur ums 
bedeutende Gefechte vor, Die Defterreicher 
fionden zwiſchen Landrecie und Quesnoy hinter 
tiefen Verſchanzungen, an die fi) bie. Con⸗ 
ventsarmee nicht wagte, Der niederlaͤndiſche 
Feldzug war fuͤr dieſes Jahr geendiget; und 
man bezog, was in dieſen Gegenden waͤhrend 
dieſem Revolutionskrieg weiter nicht geſchah, 


dieſes Jahr Winterquartiere. RR 
| | Nach 
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Nach allen biefen Siegen war nach immer die 179% 
Lage der Republifin einen zweifelhaftenZuftand. bein. 
Am Oberrhein war alles in der traurigften La⸗ 
‘ge: der Enthufiasmus der Republitaner wer 
serfhwunden, der Muth; der Truppen hin; 
man erwartete in October jeden Augenblick dei 
Seind vor Strasburg. Ä 
Unglück und Verluft hatte auf diefer Seite 
die Republif wiederholt betroffen. Seit dent 
9 Auguft war Landau eingefchloffen und bom- 9a 
bardirt; am 14 September erfocht der Herzog 14&0pe 
von Braunfchweig einen Sieg bey Pirmaſens 
und drengte, unterſtuͤtzt von Kalkreuth, die 
Neufranken bis an die Saar zuruͤck; am 13 13 Dei 
Sctober wurde gat die zwey Meile lange Weis⸗ 
fenburger Linie, eine für unuͤberwindlich gehal⸗ 
tene Verfchanzung der Franzofen zwifchen Raus 
terburg und Meiffenburg, durd) die vereinigte 
Kraft und Tactif der Defterreicher und Preud: 
fen übermältiget und das franzöfifche Heer 
geoßentheild zerfireut. Das eitigefchloffene und 


bombardirte Landau war in Gefahr zu fallen; 
Stras⸗ 
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1793 Strasburg zitterte vor dem herbeydringenden. 

Feind; Fort Louis (oder Vauban) ward feit 

be dem 29 October belagert (es gieng auch am 

14 November an die Belagerer über). In 

diefer Verzweiflungsvollen Lage ward zwey 

neu gefchaffenen Generalen, Pichegrü und Ho⸗ 

che, das ganze Heil der Republif anvertraut: 

jener bekam die Nheinarmee und diefer die Mo- 
felarmee zu gommandiren. | 

Was man nicht erwartete, erfolgte doch x 

am Ende des Jahrs waren die Republikaner 

auch in diefer Gegend fiegreih. Am 17 No= 

vember fiengen bie Kämpfe der neuen Generale 

27 Nor an. Die Gefechte bey Bitſch und Biſſingen 

veranlaßten die beyden Helden, den Herzog 

von Braunſchweig und den Grafen Kalkreuth, 

ſich mit ihren Kriegern nach der Gegend von 

Kaiſerslautern und Moorlautern zuruͤckzuzie⸗ 

hen. Nach dieſen Vortheilen kaͤmpften die Re— 

publikaner blos nach ihrer neuen Kriegsform 

353 auch in dieſer Gegend drey Tage lang, am 28, 


ver. 29 und 30 November eine faſt ununterbrochen: 
fort= 
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fortgeſetzte moͤrderiſche Schlacht. Noch wi⸗ 
chen die deutſchen Helden nicht. Nach dieſen 
Mordtagen, durch den ganzen December, unaufs 
hörliche blutige Gefechte, und zulezt nod) eine 
zweyte mörbderifche Hauptichlacht bey Friſchwei⸗ 
ler am 22 December. Nun erfi werden Die Liz, 
nien der Oefterreicher an der Motter überwälz 
tiget. Die Belagerung von Landau (die feit eis 
niger Zeit das dfterreichifche Heer fiatt der 
Preuffen übernommen hatte) wird aufgehoben ; 
die combinirten Heere ziehen ſich zuruͤck, und 
räumen Fort Louis am. 17 Januar 1794. Am 
Ende des Sahrs war der ganze Elfaß wieder 
frey und Germersheim, Speier, Neuſtadt, 
Kayferslautern, Frankenthal und? Worms in 
den Händen der Franzofen.. 

- Am 30 December, als die Republif die Wie- 
dereroberung Toulon’s feyerte, war es eine große 
Seelenerhebende Scene, in dem Triumphaufzug 
vierzehn verfchiedene Armeen, jede mit ihrem Tri⸗ 


1793. 


22 De: 
ceniber 


30 Des 
cember 


umphtwagen, zu erblicken : ı)dieRevolutionsarmee 
unter Ronfin als Stillerin des gefährlichen Auf⸗ 


ſtan⸗ 
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2593. ſtandes im Departement Calvados; 2) die Ober⸗ 
Rhein: und z) die NiederKhein Armee unter Piche⸗ 
gruͤ und 4) die Moſel Armee unter Hoche, als Rette⸗ 
firmen der Republik in Den Gegendeu des Ober⸗ 

rheins durch die Entſetzung bey Landau und ihre 
Heldenthaten bey Bitſch, Kayſerslautern und 
Friſchweiler; 5) die Ardennenarmee (nachher 
die Sambre⸗ und Maas Armee) unter Ferrand 
und 6) die NordArmee unter Jourdan als Sie: 
getinnen bey Hondsſcooten und Wattigny in 
Belgien; 7) die Kuͤſten Aarmee von Cherbourg 
unter Sepher 8) die Kuͤſtenarmee von Breſt 
unter Roffignol, und 9) die Weftarmee ist 
unter Türreau (vorher unter Marceau) als 
Bekaͤmpferinnen der Vendeſe. Der ıate, 13te 
umd ıgte Triumphmwagen zeigte zuerft die Bat- 
- oder Italieniſche Armee, dann die AlpenArmee, 
zuleist die Armee von Toulon, ‘alle zuſammen 
‚inter Dügommier als Defiegerinrien der aufge- 
ſtandenen -füdlichen Provinzen: vor Diefen letz⸗ 
ten hatten den roten und ııten Platz die Meft, 


| gr nntet- Müller nd die Oſt Py⸗ 
* renaͤen⸗ 
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renhendemde unter Doppet, die noch nicht ges 145; 
fiegt hatten, um fie durch: dieSieger vor-und hinter 
ihnengis reitzen, den Triumph, beit fie anticipirter, 
zu verdienen. Sie erfuͤllten die Erwartung. Die | 
Spanier und Portugiefen,- die jetzt noch an den 
Pyrenaͤen nauf fraͤnkiſchem Grunde ung) Bo⸗ 
dem. ſtanden, wurden das naͤchſte Jahr yon ih⸗ 
nen in lihr Land zuruͤckgetrieben und der Boden 
der Nepublib:von jedem Feind befrehtt 
Waͤhrend die Armeen‘ mit dieſer Energie 
agirten/und eine Siegesnachricht auf:die ans 
derafölgte, zerſtoͤhrte eine graͤnzenloſe Tyran⸗ 
nei? in dem Innern der Republik alle Sicherheit 
und. Freyheit. Die Feinde der Freyheit Chief 
es) muͤſſen ausgerottet werden; fie haben Die 
Republik inähre gegenwärtige Gefahr gefiirge”; 
Wer nicht Facobiner War, ‘ward-für- vogelfrey 
erllaͤrt; alle fleiſſigen und wohlhabenden Buͤr⸗ 
ger, alle: Tugenden / uud / Talente wurden für 
verdaͤchtig angeſehen "und: zur Haft gebracht. 
Die öffenflichen Gefängnishäufer reichten bald 
nicht mehr fuͤr die — Menge, die täglich 


"MH Bun), | eine 
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Yes 


25, eingezogen wurde, binz nun ward Langer: vie 
len Bürgermohnungen) jedes öffentliche Gebaͤu⸗ 
de mit ſtarlen Mauern und Gittern im ein Ge⸗ 

fangnishauß verwandelt ind: mit. Arreſtanten 
angefüllt; ganz Frankreich ſchien zulazt ein all⸗ 
gemeiner Kerler. An allen. bedeutenden Oer⸗ 
tern wurden Nevolutiondtribunnlei errichtet , 
Blutgerüfte erbaunt, und auf ihnen Guillotinen 
aufgeftellt: täglich. wanderten von den erſtern 
auf die leztern größere. oder Hleinere Haufen, 
um unter dem Morbbeil. für ihre Buͤrgertugen⸗ 
den zu bluten. Die Tugend (delt man Laſter⸗ 
die gleichgültigfte Handlung: nannte man Res 
vellion; ein unvorſichtiges Wort hieß ein Capi⸗ 
talverbrechen; und eine Thraͤne uͤber dem Grab 
eines Vaters, eines, Gatten, eines Freundes 
pergoſſen, ein Angriff auf das Vaterland, der 
mit dem Tode gebuͤßt werden: muͤſſe. Die 
friedlichen Wohnungen der Bürger waren tye 
ranniſchen Juquiſitionen Preis gegeben, das Ge⸗ 
heimnis der Privatcorreſpondenz ward unter oͤf⸗ 
fentlicher Autoritaͤt⸗ verlezt, die ge ‚Dex 
Preſ⸗ 


u — 
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Preſſe und der Meynungen vernichtet ; alle na⸗ 27594. 
tärliche, bürgerliche. und politifche Rechte wur⸗ 
, den aufgehoben, alle Formen der Zuftiz durch⸗ 
brochen: die willführlichfte Gewalt der Tyran⸗ 
ney war. in allen Theilen der Regierung an der 
Herrſchaft. Sie wußte fich: durch: Arreft und 
Mordivon jedem zu befreyen, dem man Muth 
und Kraft: und Geiſt genug zutrauen konnte, 
ſich ihrer Allgewalt zu widerfegen. Der Fana⸗ 
tismus ihrer Blutgier fehweifte Graͤnzenlos 
umher, vor ihm verſchwand fo gar jeder reli⸗ 
gioͤſe der früheren Jahrhunderte: fo erfinderifch 
- Ber: er in neuen, vordem unerhörten Formen 

der Proſcription, und: Inquiſition, fo reich an 
Schrecken, Quaalen und ET 
ſo ——— ; — und ——— 
— er — — — Jed und 
Untergang entlud, ba vergriff er. ſich doch an 
dem Eigenthum der Bürger. Es wilrden er⸗ 
zZwungene Anleihen ausgeſchrieben, Confifoatios 


nen EN patriotifche Abgaben aufgelegt: 
P 2 Ohne 
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993. Ohne Roͤckſicht auf den immer tiefer fallenden 
Werth dei bis ins Unermeßliche angehäuften 
Aſſignaten wurdem alle Gegenſtaͤnde, deren die 
Republik bedurfte, nur um ein Drittheil hoͤhet 
angeſetzt, als ſie 170 flandenz: und auf dieſe 

Weiſe alle Waaren und Beduͤrfniſſe durch ein 
Gefttz des marimum unter ihren: Preis taxirt 
und darauf in Requiſition geſetzt. Alle Hand⸗ 
kung ward dadurch zerſtoͤhrt/ ‚aller fremde; Ue⸗ 
berfluß von der: Republil entfernt, der Land⸗ 
mann und der Kaufmann warden vuinirt Die 
allgemeine WohlfahttuC hieß es) fordert dieſe 
Praasregel; ‚ganz Frankreich muß aus Einem 
Beutebzehren”..: Handlung und Induſtrie ran⸗ 
gen — dem Boden ber — in — 
lung.-! a: nenn wo 
—— — ſi ch nan die vor⸗ 
mals inf Triumph fo: lauten Eroberer: der Ba⸗ 
ſtille unter dieſes eiſerne Zoch der Oligarchen; 
zitternd für ihr Leben reichten die Provinzialen, 
die noch vor kurzem: alle Schloͤſſer, als bie Ba⸗ 


m. Mon BR — hatten, ihren 
Nacken 
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Nacken‘ der- verworfenſten Knechtſchaft hin: 1795. 
ganz Frankreich ward ein Sklavenhauß. In 
ſeinen Ketten erſtarben alle edleren Empfindun⸗ 
gen: Vaͤter, Muͤtter, Bruͤder bluteten; und 
ſelten folgte eine laute Trauerſtimme ihrer Lei⸗ 
che. Dieſer iſolirte ſich und troͤſtete ſich in ſei⸗ 
ner Einſamkeit, daß wenigſtens ihn die Schlaͤge 
der Tyranney nicht traͤfen; jener uͤberließ ſich ler⸗ 
menden Vergnuͤgungen, um die Trauer ſeines 
Herzens uͤber fein zerriſſenes Vaterland und die | 
Angft vor dem ihm. drohenden Morbbeil zu vers 
bergen: der eine: wählte tiefe: Berfchloffenheit 
und fah ſtumm dem. öffentlichen Leiden zu; ber 
andere, noch niederträchtiger, pries gar die ges 
genwärtige Ordnung wegen ihrer großen Wir⸗ 
kungen und-fchmeichelte ihren Urhebern. : Aller: 
Gemeingeift war dahin, aller Freyheitsſinn 
verfchwunden; Feigheit, Heucheley, Nieder 
trächtigfeit und Egoiſmus Br nun — un | 
gertugenden. : j 

Dieſes alles war dad. Wert der: Resolus 


— die ſeit der lezten Haͤlfte des 
PB Aus 
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195. Auguſts gegruͤndet war, und ihren Sitz in ber y 
Comite'des ffentlichen Wohls genommen hatte. 
Der Wohlfahrtsausſchuß war ſchon ſeit dem 
— oben 6 pet sorhanden, hauptfächlic) für-die aus⸗ 
waͤrtigen Geſchaͤfte und die Kriegsangelegenhei⸗ 
ten der Republik. Nach dein 31 May ward er 
neu organifirt und trieb zwar ſchon fein Werk 
und Weſen in den folgenden Monathen unter 
nnaufhörlihen Bewegungen im Inneren; doch 
vor dem ‘27 Julius noch nicht mit feiner ganzen 
Energie. An diefem Tage trat Robespierre in 
denſelben; nun beſeelte ihn ein Geiſt groͤßerer 
Verwegenheit. Im Auguſt ward ihm außer 
der vollziehenden Gewalt noch die geſetzgebende 
anvertraut: ſeit dem war er zu der hoͤchſten 
Macht gelangt, don welcher. jede andere Auto⸗ 
sität verfchlungen wurde. Zwar waren nod) 
alle. conftituirte -Gewalten, wie vorhin, vorhans 
den,. und der Gang: der. Gefchäfte gieng nad) 
der bisherigen Gewohnheit fort : jeden Tag faß 
der Convent, die Ausſchuͤſſe legten Hechenfchaft 


son ihren Verhandlungen auf ſeiner Tribuͤne 
ER. \ ab; 
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ab; bis zum 20 April.1794 gab es: Mihifter, 17535. 
- welche die- vollziebende Gewalt zu haben ſchie⸗ | 
nen; die Richter ſaßen in. den Tribunalen, die 
Departements: und. Diftrictsadminiftratoren in 
ihren Berfammlungshäufern. Indeſſen war 
die Fortdauer der bisherigen Autoritäten nichts 
als Schein, ihre: vorgegebene Heiligkeit nichts 
als. Grimaffe, ihre Macht. ein ‘großes. Nichts; 
es gab gar Feine freye öffentliche . Verwaltung 
mehr. : Bald dirigiete der Wohlfahrtsausſchuß 
alle Gewalten, Autoritäten und Corporationen, 
bald eignete fich derfelbe ihre Amtsgeſchaͤfte zu. 
Seit dem 13 Yuguft beitand. diefer allmaͤch⸗ 
tige Senat: aus. eilf Mitgliedern: als VBarrete, 
Couthon, ‚Herault de Sechelles, Robert Linden, 
Prieur de la Marne ‚St; Andree,: St:"Büft, 
Thuͤriot, ‚Robespierre, Prieur de la Cote d'Or, 
und Carnot. Der legte, unbefümmert um das 
Uebrige, ſchraͤnkte ſich blos auf die Kriegsge— 
ſchaͤfte ein. An der: Spitze aller uͤbrigen Ver⸗ 
handlungen fand. Robespierre als: Dicdatorz 


Baxrere und, St: Juͤſt waren feine Seeretuͤre; 
PAa und 
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und die Übrigen Mitglieder des: Ausfchuffes - 
fein geheimer Rath, mit dem er überlegte; was 
und fo. viel er wollte. Das Lafter ſaß in ihren 
geheimen Verfamutlungen: in St: Juͤſt Ver⸗ 
fand. und Einſicht mit abfcheulichen Geſinnun⸗ 
gen vermaͤhlt; in Barrere niedertraͤchtige Krie⸗ 
cherey zur gehorſamen Vollziehung ·aller Graͤu⸗ 
elthaten; in Couthon’s Halb: verfaultem Körper 


bie Abfcheulichkeit: eines. frühern Lebens, das. 


nur die Kraft zuruͤckgelaſſen hatte, Mordſcenen 
anf den Ruhebette zu organifiren ; die fcheußliche 
Geſtalt des Laſters in. Collot d'Herbois, der 
Blutdurſt in Billaud Varennes, und in den 
übrigen die feige Folgſamkeit und niedertraͤchti⸗ 
ge Gefälligkeit im Dienſt eines unmenfehlichen 
Tyrannen und politiſchen Fanatikers. Was 
gieng dem Wohlfahrtsausſchuß zu einem Sitz 
einer alles zerſtoͤhrenden Regierung ab? — 
In feine Haͤnde legte dag Revolutionstribik Ä 
nee den Eib der Treue und. des Gehorſains 
ab; nach feinem Willen und mit ſeinen gehei⸗ 


— wurden Deputirte aus ber Mit⸗ 
— Pa. te 
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te des Convents mit dictatoriſcher Gewalt be⸗ 
kleidet, in die Departements geſchickt und zu⸗ 


ruͤckberufen; unter ſeiner Direction ſtanden alle 
Ausſchuͤſſe durch die ganze Republik. 

Der wichtigſte Ausſchuß und der rechte Arm 
der Comite' des allgemeinen Wohls war der 
Ausſchuß der Öffentlichen Sicherheit, eine Po⸗ 
liceyanſtalt zur ſo genannten innern Sicherheit, 


zur Beſchuͤtzung bes Convents und der Nepus 


DIE, die weder an: den übrigen Gefchäften der 
Regierung, noch an den Kriegsanftalten Anz 
theil hatte. - Sie wer das paſſive Werkzeug > 
welches ber. allgemeine Mohlfahrtsausfchuß di: 


rigirte; fieempfieng und vollzog feine Befehle; 
fie wachte gegen alles Misvergnii; gen, gegenReich⸗ 


thum und Talente durch Spionen, die ſie durch 


das ganze Reich zerſtreute; ſie nahm Denuncia⸗ 
tionen an und rapportirte ſie dem Wohlfahrts⸗ 
ausſchuß; ſie brach in die Haͤuſer ſtiller Buͤr⸗ 
ger ein, und durchſuchte ſie und —— die 


ihr anbefohlnen — | 


is Mi * ss 


se p, 5 Unter 
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Unter die übrigen Ausfchäffe oder Commis⸗ 
ſionen des Convents, (in allen zo an der Zahl) 
waren zwar alle Gefchäfte der offentlichen Vers 
waltung ausgetheilt und jedem Ausſchuß ein 


- eigenes Departement hbertragen, aber keinem 


einzigen wurden die Maasregeln überlaffen, 
welche für das Innere und Aeußere getroffen 
werden follten. Der Wohlfahrtsausjchuß des 
eretivte und organifirte fie nad) Gutbefinden. 
Die Ausſchuͤße felbft führten nur die Protocolle. 

Zur ausibenden Gewalt waren in allen 
Sectionen von Paris und in. allen. größeren 
Communen Revolutionsausfchüffe niedergejetzt, 
denen jede andere Gewalt und Autorität, jede 
Adininiftration, jedes Amt, jede Corporation, 
jede Volksgeſellſchaft unterworfen war. Sie 
ſtanden in Verbindung mit dem Wohlfahrts⸗ 


ausſchuß zu Paris und legten, mittelſt dieſes 


Zuſammenhangs, in feinen Schoos die Souve— 
raͤnetaͤt der Republik; mit ihm correſpondirten 
ſie; ihm gaben ſie Rechenſchaft von den Ereig⸗ 


niſſen ihrer Gegend, ihm Red und Antwort von 
J W den 
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den Vorkehrungen, die fie trafen, von ihm a 


empfiengen fie. Befehle. Sie waren feine ge- 
horfamen Agenten, fie dienten ihm als. paffive 
Werkzeuge zur Zerftöhrung: und hielten Dörfer 
und Staͤdte durch Schrecken in Gehorfam. Nach 
und nad) zählteman gegen 20,000 Revolutions- 
ausſchuͤſſe auf der Oberfläcye der Republif: ei⸗ 


ne fürchterliche Menge von Zerſtoͤhrungs Comi⸗ 


teen! Selbft der Wohlfahrtsausſchuß erfchraf 
zulezt über diefe ihre große Zahl, als er-fie 
einft überrechnete'und an der Möglicyfeit ver: 
zweifelnd, fie beftändig in Gehorfam zu erhal 
ten, fuchte er.diefelben (im Monath May 1794) 
auf 700 bis 800, die ſich eher uͤberſehen ließen, 
einzuſchraͤnken. Die meiſten Sorgen machten 
ihm die 48 Ausſchuͤſſe in den 48 Sectionen zu 
Paris, da ſie bey der Leichtigkeit ihre Macht 
zu concentriren, ihm vor allen uͤbrigen gefaͤhr⸗ 
lic) werben konnten. Er ſuchte ſeine Schuß: 
wehr gegen fie im Schredden, und ahndete an 
ihnen. nicht nur. jede Spur von Ungehorfam 


exemplariſch, ſondern ließ. auch jeden, den in 


den 
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795, den Departenients ein Verdacht-der Verſchwoͤ⸗ 
zung traf, nach Paris zur Beftrafung. brin 
gen, um den Schrecken in der Hauptſtadt per⸗ 
manent zu machen,: und fortwährend neue Bey⸗ 
spiele. feiner firengen Rache aufzuftellen. 
Naͤchſtdem ‚verficherte ſich der Wohlfahrts⸗ 
ausſchuß noch der Hauptſtadt durch den Maire 
Pache, der ſeinem Syſtem voͤllig ergeben war. 
Außerdem ſtellte Robespierre einen gewiſſen Pay⸗ 
an, den er dazu aus der Provence gerufen hat⸗ 
te, an die. Spitze des Pariſer Gemeinderaths, 

unter dem: Titel eines Nationalagenten, und 
erhielt an ihm, «als feiner Creatur, einen treu 
gefinnten Diener. Beyde waren Darauf bedacht, 

‚die Adminiſtratoren dem Syſtem des Tages 
gehorfam zu erhalten. 

So giengen alfe Fäden ber Verwaltung in 
die Hände des Decemvirats, Das mit Robes⸗ 
pierre in den Wohlfahrtsausſchuß ſaß. Wie 
fie dDiefelben zogen, fo giengen die Schritte der: 
Megierung : fie Ienkten, regten und bewegten 


* Gewalten; ſie hießen fie nach ihrem Gut⸗ 
—7 — befinden 
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befinden vorwärts oder ruͤckwaͤrts tsachen, o ober 179%, 
age ftehn. : 

Die — — neuen — * 
im u Sanscuͤllotiſmus, in den Volksſocietaͤten, 
in dem jacobiniſchen Mutterclub zu Paris, und 
deſſen vielen tauſend Töchtern durch die ganze 
Repubhllik. Alle Glieder der Comite! des oͤffent⸗ 
lichen Wohls waren Jacobiner von dem entſchie⸗ 
denſten Einfluß auf den: Mutterclub; er war 
dasWerkzeug/ durch welches ſie der. ganzen 
Republik Geſinnungen, Aeußerungen und Be: 
tragen vorſchrieben, und den Grundſatz geltend 
machten, dieſe Volksverſammlungen ſeyen das 
franzoͤſiſche Volk; ihr Wille ſey die: allgemeine 
Stimme. Nun fah der Wohlfahrtsausſchuß 
vreiche, angeſehene und aufgeklaͤrte Bürger für 
ſeine gefaͤhrlichſten Feinde anze ſie Hatten etwas 
zu verliehren und das wichtigſte Intereſſe 
ſich willkuͤhrlicher Gewalt zu widerſetzen. Er 
fand · daher feine: Stärke-in dein Haß dev Ar⸗ 
men gegen die Reichen, und erhob deswegen 
* — gegen Männer von. Verdienſten 

und 
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und Reichthuͤmern, und die Volksverſammlun⸗ 


gen wiederhohlten durch ganz Frankreich: «die 
Reichen und Gelehrten wären fi chlechte Petrioten, 


lauter Feinde des Volks und; des öffentlichen 


MWohls”, Alte Mittel warden aufgeboten, ſol⸗ 
che Bürger von Bedeutung auf. Die Geite zu 


bringen, Schimpfnamen, Gefaͤngniſſe und 


Schafote. Wer ſich in einen guten. Kleidung 
ſehen ließ; der hieß, ein Muſcadin, und Fönnte 
ſich Gluͤck wuͤnſchen, wenn es beyıdiefer Belei⸗ 
digung blieb und er: durch Iſoliren Dem: Ge⸗ 
faͤngnis und dem Tod entkam. Dagegen teure 
ben Menſchen mit ſchmutziger Waͤſche, mit 
zerlumpten und: ſchmutzigen Kitteln, in unausge⸗ 
kaͤmmten, fliegenden und verwirrten Haaren, 
mit einer rothen Muͤtze auf dem Kopf, ober. eis 
ver. ungepuberten und: unfriſirten Peruͤcke, 
Menfchen , sdenen ein Baar: -Beinkleider ſchon 
ein großer Reichthum waren, Sanscällotten, 
in dem’eigentlichften Sinn. bed Worte, — fols 
che Menſchen wurden als. bie Achten Patrioten, 


— — Freunde des Volks und des oͤffentli⸗ 
chen 
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chen Wohls geprieſen.  In’nichk langer SER a;; 
machten diefe Sanschlotten nicht blos die herr: 
ſchende Parthey, fondern auch die alleinigen Mit: 
glieder der Revolutionsausfchüffe und der Wolke} 
ſocietaͤten aus, und: durch fie «hielt der Wohl⸗ 
———— das —— Volk in — 
| — 
‚Zu iörem Dienft ward aus dem et 
der Sanschlotten, aus Dieben, Rindern und 
Banditen eine Revolutions Armee zuſammenge⸗ 
fest; : ‚Anfangs: zu Paris ein Heer von 6008 
Mann das aber nach der Zeit in dem Berhaͤlt⸗ 
nis mit neuen deſperaten Menſchen vermehrt 
werd, cin. welchen fich-der Gebrauch deſſelben 
zum Dienft: der. Tyratiney erweiterte. Nach 
dieſem Mufler errichtete. man auch ini den Pro⸗ 
vinzen wie z. B. in der Gegend von Bourdeauy 
ähnliche Revolutionsarmeen zu Delationen, zur 
Ermordung und Zerfisrung. ' Sie Jogen mit 
einer; wanbernden Guillotine von einem Ort 
zum andern, verſehen mit dem Auftrag, überafl 


das 3 Doll zu erınuntern, ſich zu der Hoͤhe der 
Revo⸗ 
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1793. Revolution. zu erheben, was forvielihieß, als 
alle Reiche ohne Schonung zu Verfolgen. Alle 
Proſcriptionen, welche nun die Vollsverſamm⸗ 

Lungen beſchloſſen hatten: und fuͤr die man; keine 
rechtlichen Formen noͤthig hielt, wurden von der 
Revolutionsarmee ungeſaͤumt vollzogen: die 
uͤbrigen, die man ohne juriſtiſche Formen nicht 
vollziehen laſſen wollte, wurden den Revoluti⸗ 
onsausſchuͤſſen uͤbertrage. 4 
Auf. ihren, Befehl wurden bie Verdaͤchtigen 
psopjferifch, in Dexhaft:genommenzirißre Habs 
ſeeligleiten in ein Inpentariumgebrmiht;.bep 
diefer, Gelegenheit gepluͤndert, und die ausge⸗ 
leerten Zimmer unter Siegel gelegt und darauf 
ihr Proceß vor. dem Revolutionsteibunal inſtru⸗ 
irt. Anfangs ward ein Protocoll gehalten, es 
wurden Beweiße aufgeſucht und Zeugen abge⸗ 
boͤrt und die Angeklagten zur Vertheibigung:ges 
loſſen. «Schon in der gweyten Haͤlfte des Oeto⸗ 
bers war der Jury der 22 Deputirten dieſes 
Verfahren zu umſtaͤndlich, und ihr Praͤſident 


ur dem Convent in einem Schreißen.. vor ı 
—X | ‚in 
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tigfeit des Zeugenverhoͤrs und der Vertheidigung 
eine unnuͤtze Formalitaͤt: man moͤchte doch die 
Juͤry der Revolutionsprozeſſe ein für allemahl 
autoriſiren, die Angeklagten zu verdammen, ſo 
bald fie ſich von ihrer Schuld überzeugt halte,” 
Dhne Schwierigkeit Bam das Deiret zu Stande: 
die Revolutionstribunale koͤnnten ohne ſchrift⸗ 
liche Inſtruction der Prozeſſe, und ohne: eine 
Vertheidigung zu hören, in dem Augenblick ih⸗ 
ter Ueberzeugutig von der Schuld bes Angeflag: 
ten fprechen.” Von nun an nahmen die Prozeſ⸗ 
fe den rapiden Gang der Revolution: häufig 
wurden bie Ungeflagten nicht einmahl vernom⸗ 
men; an ihre Vertheidigung ward gar nicht 
mehr gedacht. Mit einer Feigheit, die ſelbſt 
die Jacobiner in Erſtaunen feßte, Tief fidy das 
Volk auch diefe tyrannifche Neuerung gefallen. 
Dieſe große Dinge that der Schrecken; er 
hatte allen Muth gelaͤhmt. Um dieſe ſeine Wir⸗ 
kungen permanent zu machen, ward er auf das 
| — genaͤhrt und unterhalten. Robes⸗ 
N. Dam, Q pierre, 


1793, 
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pierre, Danton, Barrere und-St Juͤſt und ih⸗ 
re Emiſſare waren unerſchoͤpflich in Erdichtun⸗ 
gen von immerwaͤhrenden Verſchwoͤrungen und 
reich an revolutionaͤren Fabeln, mit welchen ſie 
von den Tribünen im. Convent, und im Jar 
cobinerclub herab, in Decreten, Rapporten und 
Anklagsacten das leichtgläubige Volk in geſpann⸗ 
ter Bangigfeit erhielten, und erfinderiſch in 
Mitteln ihren fchredlichen Romanen Credit und 
Glauben zu verfchaffen.... Wer in. der Oppoſiti⸗ 
on der herrſchenden Meynungen und ihres Sur 
tereſſe's und. von Anfehen war, von. dem wurs 
den fürchterliche Fabeln, die das Volk mit 
Staunen und Entfegen hörte, ausgeſtreut. 
Mährend durch ganz Frankreich alle Buͤr⸗ 
‚ger, die der herrſchenden Faction misfielen, Haus 
fenweis mit und ohne Form unter ber Guillos 
tine fielen, ſtreckte der Berg in dem Gonvent feis 
ne Hand nach den heiligften Perfonen aus und 
ließ fie in Verhaft feßen und hinrichten. Am. 
October ließ Amar im Namen des allgemeinen 


Sicherheitaeabſchaſſes die ‚Aptioge non ı2 Mits 
gliedern 
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gliedern der Convention’ decretiren und ſchloß in 


daſſelbe nicht blos die muthigen Gegner des 
Bergs, ſondern ſelbſt entſchiedene Anarchiſten, 
wie Carra und Sillery, zwey vormalige Haͤup⸗ 
ter von der Orleansſchen Parthey, und den Bi⸗ 


ſchof Fauchet, der fo lange Mord und Anarchie 
gepredigt hatte, ein, um mit den Girondiſten 


gleiches Loos auf dem Schafot zu theilen. Der 
Convent fuͤgte zu dem Anklagedecret außerdem 
fuͤr 73 andere feiner Glieder das Verhaftsde— 
eret hinzu, Die gegen den 3 Junius — 
— * — 

Unmittelbar — * man das — zu 
ee ‚bisher noch nicht Verwegenheit 
genug gehabt hatte, zur Ermordung der Pers 
fonen, auf die die Augen: einer halben Melt:ges 
richtet waren. Weder Jugend noch Geburt, 
weder Berdienft noch perfönliche Autorität, we⸗ 
der Unfchuld noch Talent ward dabey verfchont, 

Das fchauerliche Schauſpiel eröffnete. der 
Mord der Königin. Sie hatte feit dem 2 Junius in 
einem —— Loche der Conciergerie geſchmach⸗ 


* 23 ieh, - 
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yyg;. tet, in das man fie mit wilder Brutälität aus 
ihrem Tempelkerker gefjleppt hatte, um ſie 
dnrch Einſamkeit und Sanscuͤlotten Grobheit 


ſo lang zu martern, bis man ſie unter u 
Schein einer rechtlichen Form zu fihlachten dach 
1, Oeute, Am 13. October warb-fie endlich · vor das 
16.04. Revolutionstribunal geführt und am 16 endig 
te fie ihr langes Leiden unter dem Beil der Guil⸗ 
fotine. Die Nachwelt wird die Schaamlofig: 
keit und Verworfenheit Baum begreifen Einen, 
mit der: die. Richter einer fonft civilifjtten Na— 
tion eine alfe Menfchheit empoͤrende Auklagsac⸗ 
- te entworfen haben; und mit Entſetzen wird fie 
hören, mit welcher Sandchloterie ihr Nullitaͤts⸗ 
proceß: betrieben worden. Ungluͤckliche Tochter 
Thereſiens, deine heilige Perfon, auf bie fie fein 
Derbrechen gegen die öffentliche Sache bringert 
tonnten, wollten fie. wenigftens: durch eine gehei⸗ 
me Schandthat beflecken, vor der die Menſchheit 
ſchaudert. Aber gebrandmarkt ſtehen ſie und ihre 
Namen in den ewigen Jahrbuͤchern der Ge⸗ 
ſchichte. Wer einſt dein Schikſal in denſelben 
a | | ließt, 


o le 
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laßt; wird, uͤber dag Logs dev Menſchheit trau⸗ 
end, ſprechen; Mapis Antoinette war des 
Haußes werth, aus dem fie ſtammte; als Groͤe 
Ber Tugenden. und Verſtand in Frankreich ſtep⸗ 
ben, mußten. da konnte ſie nicht weiter: leben; 
und wußte nun, wie ſie lehte, auch zu — 
wie eine wuͤrdige Koͤnigstochter.“ 
Dagrauf wendete ſich Das. Mordheil gegen die 
| — — 2 Junius unter 
Wache gefetzt wordan und nicht entflohen wa⸗ 
ve Sie ſollten als heilige Perſpnen ſchein⸗ 
bar gacht en Formen ber Gerechtigkeit ſterben: 
aben sea: war. ſchwer, ihnen ein Verbrechen zu 





erweiſen. Endlich griff man ein Verbrechen ge⸗ 


gen das Grundgeſetz einer einzigen und untheil⸗ 
Hauen Reyublik aus der duft. Einige ihren Freun⸗ 
de, die aus ihrem Hausarreſt entflohen waren, 
hatten die Sahne des Aufruhrs gegen: den Con⸗ 
sent im Departement · Calvados aufgepflanzt: 
at ihnen traten „einige andere Departements 
30: Verbindung, am dig Heiligkeit der ‚Volig- 
repraͤſentanten ——— ” fich.. dor 


— zer⸗ 
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ay93. zerſtoͤhrenden Anarchie zu widerſetzen/ unb 
föberirten’fich. Die erfien Urheber dieſer Des 
partementsvereinigung erklärte man des Foͤde⸗ 
ratiſmus ſchuldig, und waͤlzte nun daſſelbe 
Verbrechen gegen die Majeſtaͤt der Nation auch 
aufidie Zuruͤckgebliebenen, die in ihrem Verhaft 

- zu Paris nicht den geringſten Antheil daran 
Hatten: : Und auch jetie‘ Fonnte dieſe Be⸗ 
ſchuldigung nur nach einem blöfen Wortſpiel 
treffen. Der Föderalismus legt die Souve⸗ 
raͤnetaͤt in jedes einzelne Departement und for⸗ 
mirt aus jedem einen eigenen ſouver äh Staal 
und verpflichtet dann die ˖ vielen abgeſonderten 
ſouveraͤnen Staaten durch eine Foͤderation Jur 
gemeinſchaftlichen Vertheidigung. Nie kam 
dieſe Abſicht in die Seele eines der Gefluͤchte⸗ 
den und ihrer Anhaͤnger; fie foͤderirten ſich 
nicht in der Abficht, fi) von der Republik zu 
trennen’ und eine “eigene ſouveraͤne Macht u 
bilden, :fondern zudem einzigen Zweck, ſich 
ſelbſt gegen Anarchie und Willkuͤhr, und den 
Convent gegen Unterdruͤckung und feitie einzel⸗ 
| 2 nen 
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nen ik gegen bie Verletzung ihrer — 1793. 
Teit zu vertheibigen. 

Noch nicht: genug: fie follten auch des Ro⸗ 
valismus ſchuldig ſeyn, weil einige NRoyaliſten, 
die alle Criſen der Revolution benuͤtzten, um 
in Frankreich eine monarchiſche Regierungs⸗ 
form wieder einzufuͤhren, ſich unter‘ fie ge⸗ 
miſcht Hatten. Gleich als ob ſich Royklismus 
und Föderalismus nicht unter ſich ſelbſt aufhd⸗ 
ben; "gleich als ob die Rohaliſten in der Ven⸗ 
dere ſich nicht fo gleich bruͤderlich mit dem 
Aufftend’in den ſuͤdlichen Provinzen vereinigt 
‚haben wuͤrden, went ſie als vorgeblich Fobe⸗ 
rirte zugleich die Wiedereinführung der‘ alten 
Regierungsform beglnſtigt haͤtten! Aber‘ die⸗ 
ſes widerſprechende Syſtem der Denunciativn 
war nuͤtzlich, ‚ außer dieſen Deputirten noch wie: 
le andere, die bisher nach "Kräften zu·der 
Anarchie geholfen hatten, und deren polttiſche 
Meynungen mit den Meynungen ber Ofionbiz 
Br immer im BR — waren/ 
| ” " inter 

2 4 


Eu unter-anbern die ganze Zaction von Orleans, 
in den Prozeß zu ziehen. 

- Doc) fiel in die Augen, daß bie, Yngpioge 
en einft. in ihrer. Vertheidigung bie Nichtigkeit 
digfer Erdichtungen ohne große Mühe würden 
zeigen koͤnnen; und man verzweifelte nad) den 
ermen ber ‚Gerechtigkeit mit ihnen durchzu—⸗ 
fommen., „Leichter, kam man zu dem legten 
Zweck, wenn, für ist, und für Die Zukunft bey 
allen grimineflen. Faͤllen über Sachen der Re— 
polytipn alle Formen des Prozeſſes aufgehoben 
wurden. Der Präfident, der Juͤry, vor weis 
chem bie 22 Deputirten gerichtet werben follten, 
wendete ſich deshalb an..den Nationaltonvent, 
und ward durch ein Decret autoriſirt: alle 
Unterſuchungen abzubrechen, ſo bald er ſich 
mit. feinen Richtern von. der Schuld: eines. Anz 
gellagten überzeugt halte, . Ueberhaupt waͤ⸗ 
ren Protocolle und. Pestheidigungäreben. in 
Criminalproceſſen der. Revolption ganz übers 
flüffig”. ‚So war es möglich, ‚die. 22, Depus 


tirten ungehört des er und Söderas 
lismus 
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lismus zu verdammen, ‚und. Briffot, Ver⸗ 1295, 
gniaux, Genſonne', Fonfre de, Duͤcos und die 
uͤbrigen von den 22 Girondiſten, welche nicht 
egtflohen waren, mit dem heftigſten Apoſtel 
der Anarchie, dem Biſchof von Calvados 
Fauchet und mit denOrleansiſten, Carra undSil⸗ 
lery, in einer Anklagsacte und Einem Urtheil 
zuſammen zu faſſen. Am 30 Artober HEHE z0 Dkt. 
Mitternacht mard das Todesurtheil über fie ge; 
ſprochen. Um ſonſt proteſtirten ſi e gegen die 
Nullität des Verfahrens, da mon- viele vom 
ihnen. nicht, einmahl vernommen ,. geſchweige 
ihre Vertheidigung ‚gehört. habe: die Wache 
riß ſie mitten in, ihren. Proteftationen von dem 
Angeſicht ihrer ——* denen ſie die bitterſten 
Vorwuͤrfe machten, weg, und, ‚führte, fie. zu⸗ 
ruͤck in ihren Kerker; Valaze z0g, einen Dolch 
hervor, ‚and, erſtach ſich noch im Saal der 
Juͤry; die uͤbrigen wanderten den noͤchſten Tag | 
auf das Schafot. Ueber die Verwuͤſtung ihres Das 
vn ihr age —— —* Ah 


ram 
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eyaltirten Seelen, unter angeſtimmten Frey⸗ 


heitsliedern, und ſetzten dieſen Freyheitsaufruf 


an die Tyrannenſklaven im Umkreis ihres 
Blatgeruͤſtes fo lange fort, bis das Mordbeil 
ihre Stimmen, bey einem nach dem “andern, 


unterdruͤckte. Hier jah man zum erftenmahl 


das Verdienft, Jugend, Tugend und Talente, 


>. alles was die Menfchheit Michtiges und In⸗ 
tereffantes hatte, wie in Maffe fallen; ihren hei: 


ligen Haͤuptern fielen andere zu Zauſenden nach, 
und Frankreich ſchwamm von nun an, bis zur 
Zeit, da endlich auch die Tyranney das Mord⸗ 
beil traf, in dem Blute ſeiner Bürger. Die 
entflohenen Girbndiſten waren langſt des Schu⸗ 
tzes der Geſetze beraubt, und vogelfrey erklaͤrt; | 


wo man ſi e antraf ließ man blos die Identi⸗ 


tät ihrer Perfonen conteſtiren und richtete fie 
dann hin. ESo fiel kurz nachher Gorſas zu 
Paris, und Briotteaux und Chin zu Bour⸗ 
deaux unter Tallien 8 Augen; m niit ihnen theil⸗ 
ten in den legten Monathen bes Jahrs andere 


Yroferibirten ih der Reihe, wie manfie entdeckte, 
Rabaut⸗ 
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Rabäut- Scint- Etienne, Bailly;,‘ de Clabiere 1r5;,. 
gleiches Schickſal; andere machten felbft ihrer 
unglücklichen’ Exiſtenz ein Ende, wie Condok: : 
cet, als er nach langer Flucht“ feinen Feinden 
in die Händerfiel, und Roland aus Verzweif⸗ 
fung auf der Straße zwifchen Rouen und Paz 
ris, als Johanne Roland, feine Gattin, mit 
— — Mn dem —— — 
Hatte, ma + 

In dieſen — —— da Der: 
dienft, Talent und Tugenden vertilgt wurden, 
hauchte · auch · Orleans feine giftige Seele aus. 

Er wären Orleans nach Paris gebracht, und 
ſtand unmittelhar nad) ſeiner Ankunft‘ ſchon 
vor ſeiner Juͤry· Er ſah fi itzt von allet 
Welt verlaffen ;' Feiner ſeiner ehenſaligen Bunbs⸗ 
genoſſen zeigte ſich: "Dantör ty Oberhaupt 
hatte ſich ch Arci⸗ ſuͤr? Aube begeben, "hit 
nicht durch feine Anweſenheit zu Paris in dem 
Moment der Hinrichtung an ſeine Gemeinſchaft 
mit dem Verurtheilten zu erinnern; Die uͤbri⸗ 
gen den Faction hatten ſich zerſtreut, oder knmer 
he ten 





2,9 
v3. ten itzt vor einem, andern Idol, dem allmaͤch⸗ 
figen und. angebeteten Robespierre: ſchon ſeit 
mehreren Monathen gab es keinen Orleansiſm 
mehr. . Drlegns übertraf. ſich ſelbſt in ſeinen 
lezten Stunden; er zeigte ben dem hexannahen⸗ 
den Tode eine Feſtigleit, wie er ſie in ſeinem 
Leben nie gehabt hatte; er klagte weder über 
feine vormaligen Freunde, noch oͤber feine 
gegenwaͤrtigen Feinde; er antwortete ſeinen 
Richtern nur auf wenige Tragen, und ſprach 
kein Wort zu ſeiner Vertheidigung. Als man 
hurz nad) feinem Verhoͤr ihm fein. Todesurtheil 
publicirte, ſo zrataer auch Ip gleich ben. Weg 
nach dem Schafot an, oh er gleich den folgen⸗ 
den Tag zur Vollziehung „feines, Urtheils haͤtte 
wählen Können... In feinem Rettung sloſen Zus 
fand war das Leben für- ihn ‚eine Marten: er 
farb mit der Gleichguͤltigkeit einer authlolen 
un abgeipannten Seele, har MIA t 
Von dieſer Zeit am war zu Paris das 
Mosden unter. der: Öuillotins an ‚Dar Tagesord- 
sung. Ang elehene und zeiche Birarz.: Mög: 
: ? n 


2 


SANT 251 


ner von Geiſt und Einſicht und Gelehrſamkeit, 1793. 
aus den ehemaligen Magiſtraturen, den Ge: 
richtsſtuben, aus den gelehrten Geſellſchaften, 
dem Kriegs⸗ und Handelsſtande wurden einge⸗ 
zogen und mit und ohne gerichtliche Formen 
hingerichtet: wer in den Provinzen der herr⸗ 
ſchenden Parthey oder (wie man fagte) einer 
Verſchwoͤrung gegen die Republik verdächtig 
far, wurde nady Paris gefchleppt und den 
Mitbürgern feiner Heimath und den Bürger 
in der Hauptftadt; zum Warnungsbeyfpiel abz 
geſchlachtet. Von ſolchen einzelnen Hinrich 
tungen wandte ſich das Mordſchwerdt in der 
Hand der Sanscuͤlotten gegen ganze Commus 
Ken und Provinzen. Strohmmeis floß das. 
Bürgerblut und. rauchte von den Wäldern dei 
Ardennen bis nad) Nizza, vom den gefärbten 
Bächen der Loire’ bis zu den träuernden Waſ⸗ 
fern von Vaucluſe: nirgends aber ftärfer, als 5 oben 
an den Ufern der Loire, in Bretagne und — 
Bender. Der Wohlfartsausſchuß (Carnot 


ausgenomnien) decretirte dieſe Blutbaͤder in 
bruͤ⸗ 


1793. 
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bruͤderlicher Eintracht und mit faſt gleichge⸗ 


theiltem Intereſſe; nur daß Robespierre'ö ty⸗ 


ranniſches Genie die Grauſamkeiten immer 
ſchaͤrfte. Der Convent beobachtete dabey ein 
allgemeines Schweigen, in geduldigem Erwar⸗ 
ten des Gangs der oͤffentlichen Sache. Das 
Schwerdt der fremden Maͤchte, die Furcht vor 


den in Toulon combinirten Feinden, das Gluͤck 


der deutſchen Heere in dem Elſaß ya alles 
feft zufammen. 

Tonlon wird — die deutſchen — 
ziehen ſich zuruͤck; die Feinde des Convents im 
Innern ſind zum Theil beſiegt und ausgerottet, 
zum Theil ihrer Unterdruͤckung nahe; die Res 
publik hat wieder Luft: fogleich fängt auch die 
Gährung. in.dem Berg von.neuem.an.... 

Lange hatte Robespierre unter Danton ei= 
ne fubalterne Rolle gefpielt: fein Ehrgeitz ſtreb⸗ 
te endlich nach ber erfien, und der Plan ges 
lang ihm mitteljt feines Gintritts in den Wohl⸗ 
fahrtsansfchuß und ;der Entfernung Dantons 


von n der Hauptftadt, indem er ihn bewog, zu 
ver⸗ 
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verfchiebenenmahlen. Miffionen nad) Belgien 1793.. 
zu übernehmen, wo er nad) Wohlgefallen feis 
nen Gelddurft ftillen konnte. Danton war feit 
den November von einer foldyen Miffton zus . 
ruͤckgekommen. Ihm misfiel.die gegenwärtige 
Drdnung, die Allgewalt des Wohlfahrtsaug- 
ſchuſſes und Robespierre'ns Dictatur ‚und 
er erklärte deshalb: “ist fey Revolution ges 
nug; man mäffe endlich ftille ſtehen“. Camils 
le Desmoulins, fein Echo, wiederhohlte in 
dem Volksblatt, das er fchrieb: “* der Schrek⸗ 
Ten müffe nicht immer an der Tagesordnung 
feyn”. So, gleich ftand Hebert auf, und pres 
Digte mit Chaumette, feinem Alliirten: die 
Revolution fey noch lange nicht zu Stande” ; 
und machte diefe feine Lehre zum Inhalt feines to= 
benden Blattes “des Vaters Düchesne”. Diefe 
Streitigkeit ward zugleich ein. Streit der bey: 
den Clubs, der Jacobiner und der Cordeliers : 
im erfteren erhoben Heberts Freunde, der Mais 

ve Pache, viele Glieder des Gemeinderathes, 


ber. Kriegsminiſter Vouchotte, Chaumette, 
Collot 
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1753; Collot d’Herboid und andere Ultrarevolutionaͤ⸗ 
re ihre Stimme; im’ leztern, dem Club der 
Eordeliers, Danton, Camille Desmoulins, 
Herault de Sechelles, | Tabre -d’ Eglantine, 
Bourdon de l'Oiſe und andere. Die Einigteit 
der Revolutionsregenten hörte auf, und man 
fief ſich durch ganz Frankreich zu: “der — 
bat ſich geſpalten.“ | 

1794. ° Bom Anfang des Januars bis gegen bie 
Mitte des Märzes dauerte der Kampf ber 
beyden Factioren. Zu zwey verſchiedenen 
mahlen wurde eine Ausſoͤhnung vorgefchlagen 
ind verfucht; beyde Clubs ſchikten fid) Decla- 
rationen und Deputirte zu, um fich ihrer Ei: 
nigfeit zu verfichern. Dennoch dauerte die 
Gaͤhrung fortz die Zacobiner Famen immer auf 
die Befchuldigung zurück: “die Cordeliers ſtuͤn⸗ 
den nicht mehr auf der Höhe der Revolution”. 

2. Marzx Nobespierre ſchwankte lange unentſchluͤſſig, 
zu welcher Parthey er übergehen ſollte, weil 
nicht mit Sicherheit vorauszufehen war, wel: 


H fiegen wuͤrde. zu ſtellte er ſich eine 
m. 
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lang Frank, und erſchien weder im Jacobiner- 1794. 
club noch im Convent. 

Das Volk nahm endlich Antheil, und es 
drohten Inſurrectionen. Recht erwuͤnſcht fuͤr 
den Wohlfahrtsausſchuß; denn ſo konnte er von 
Amtswegen einen Machtſchlag thun. 

VWaͤhrend nun am 9 Maͤrz auf Collot d' Her: 9Min. 
bois Antrag die beyden Factionen zum zwey⸗ 
tenmahl zur Ausſoͤhnung ſchreiten wollen und 
die beyden Clubs ſich Deputationen zuſchicken, 
erklaͤrt der Wohlfahrtsausſchuß unvermuthet 
die Stadt im Belagerungszuſtand, um ſich 
mit einer militaͤriſchen Gewalt zu umgeben; 
amd läßt darauf am 12 März Hebert, Bin: 
cent, Ronſin, Momoro und andere Heberti- 
ſten arretiren. Nun war-Robespierre auf ein- 
mahl wieder gefund und erfchien am 15 März, ıs Maͤtz 
an welchem Tage die Eingezogenen angeklagt 
werden follten, in dem Eonvent, um das Volk 
gu befchwören , alle Raͤnkemacher zu. vertilgen. 
Am 21 März: erfchienen Hebert und 18 feiner 


Anhänger zum erſtenmahl vor dem Revolu⸗ 
H. Band. R— lutions⸗ 


1794. tiondtribunal; am 24. wurden fie. zum Tode 
cderurtheilt und der Guilfotine uͤbergeben. 
Durch feine Maasregeln gegen Hebert ſchien 
zwar Robespierre mit Danton alliirt ? aber eis 
ne.wirfliche Vereinigung zwifchen beyden wer 
bey dem Widerfpruch ihrer Zwecke und. Gefins 
nungen unmöglih. Danton, feiner Denkungs⸗ 
art getreu, verachtete alle Verbindungen mit 
dem gegenwärtigen Dictator. Sein Plan war, 
ihn zu ſtuͤrzen; und dann ſich felbft mit feiner 
höchften Macht zu. belleiden, zu welcher ihm 
vor allen übrigen Revolutionsmännern, bie, noch 
fanden, fein über alle Gefahren erhabener Muth 
große Hofnung gab. Voll tiefer Verarhtung 
gegen feinen feigen Gegner fpottete er nur, wenn 
ihn feine Freunde vor der Hinterlift des, Sin= 
triganten . warnten; .befonders überließ er 
ſich oft bey den Freuden: der Tafel luftigen. und 
ſchneidenden Einfällen über ihn... Es war be= 
Tonnt, daß Danton laͤngſt fein Leben nicht mehr 
achtete;. defto höher ‚flieg bey Robespierre die 


Unruhe über. biefen feinen ‚Gegner, deſſen Ue⸗ 
— ber⸗ 


» 
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berlegenheit und Energie er fich nicht ableugnen 1794. 
konnte, je näher der Kampf mit ihm heranrückte, 
Während nun noch Danton fi) forge 
los berumzutreiben ſchien, fondirte Robes— 
pierre die öffentliche Meynung; er ließ unter 
verfchiedenem Vorwand gegen mehrere Anhäns 
ger Danton’3, gegen Chabot, Baziere, De: 
launai, Julien, Fabre d'Eglantine Arreſt und 
Aunklage decretiren. Es blieb alles ſtill: doch 
erfuhr er, daß ſich Danton gegen ihn zu einem 
Machtſchlag vorbereite, der am 31 März er- 
folgen ſollte. Um demſelben auszuweichen, 
ließ er in der Nacht auf den 31 März Danton, 31 May 
Camille Desmoulins, La Croir, SHerault de 
Sechelled, durch den MWohlfahrtsausfchuß are 
retiren,und am folgenden Tag, der feinem eigenen 
Untergang beftimmt war, durch St. Zuft die 
Berhafteten einer gefährlichen Confpiration ge: 
gen die Freyheit und das Vaterland bey dem 
Nativnalconvent anklagen. Ihr Prozeß war A hs 
reic) an wilden Scenen; fie Außerten fich Fühn | 
gegen Robeöpierre und feinen Anhang. Da 
2 nun 
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„A. nun dad Volt an ihren Schilderungen ımb 
Verwuͤnſchungen der herrfchenden Tyranney leb⸗ 
haften Antheil nahm, ſo eilte man mit ihnen 
auf das Blutgeruͤſte, welches fie am 5 April 
beftiegen. Hingehend zum Schafot ftellte Dan⸗ 
ton feinen Mördern das Prognoftiton ; “in drey 
Monathen würde fie gewiß Das Volk zerriffen 
haben”. Richtig traf ed zu: ‚am 28 Julius 
fiel das Revolutionsbeil auch auf ihren Nacken. 

Nach Dantons Tod fand Nobespierre auf 
der Höhe, zu welcher er hinaufzukommen ſtreb⸗ 
te: er beherrfchte Frankreich ohne einen Neben: 
buhler mit allgewaltiger Hand. Der einzige 
noch vorhandene große Kopf der Revolution 
war gefallen; alle wohl unterrichtete und Ge- 
nievolle Männer, die das Volk aufklären Fonn: 
ten, waren entweder der Revolution geopfert, 
wie Condorcet, Baily, Dieterih, Dionys 
du Sejour, Linguet, Barnave, Lavoiſier, 
Roucher, Andre’, Chenier und andere, oder 
ſchmachteten in Kerfern wie Campfort, Flo— 


sion, Vicy: D’Afir, oder waren doc) von ale 
| | len 
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len öffentlichen Aemtern entfernt,, und durch 1994. 
Sanscälotten erfeßt, die nun als Robespierre’g 
Ereaturen ihm, ihrem Wohlthäter und Urheber 
ihres Gluͤckes, fchmeichelten. Die völlige Gleich» 
heit war geftiftet; der Einfluß aller großen 
Städte hatte aufgehört, weil fie nach der Vers 
nichtung ihrer Nahrungszweige zulezt der 
ſchrecklichſten Zerflöhrung Preis gegeben wa⸗ 
ren; das Vermoͤgen reicher Privatleute hatte 
eine ſechsmonathliche Pluͤnderung zerſtreut; 
das Verdienſt hatte aufgehoͤrt, ein Recht auf 
ein oͤffentliches Amt zu geben. Das Reich der 
Gleichheit in jedem Sinn des Wortes war er⸗ 
richtet. Die Nationalconvention war aufge: 
loͤßt; 280 ihrer Mitglieder kamen nicht aus 
ihren Ausſchuͤſſen, 100 bis 130 waren bey den 
Armeen und in die einzelnen Departements zer⸗ 
freut, um die Befehle des Wohlfahrtsaus: 
ſchuſſes zu vollfirecken ; von den übrigen kamen 
felten mehrere als aooregelmäßig in die Sitzun⸗ 
gen. Sie hießen zwar Repräfentanten des 


fronzöfifchen Volks, aber ihre Gewalt war auf: 
TE NR 5 | ge: 
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1794. gehoben. hr wichtigftes Geſchaͤfte war, den 
Praͤſidenten und deſſen Secretaͤre zu ernennen; 
die Beſchluͤſſe und Geſetze, die der Wohlfahrts⸗ 
ausſchuß ihnen vorzulegen für gut fand, mit 

ihrer Sanction zu verſehen und zuweilen eine 
Motion zu machen ‚ zu welcher fie ſich die Er— 
laubnis von dem Wohlfahrtsausfchuß voraus 
erbeten hatten; fie hörten feine lügenhaften 
Rapporte an und applaudirten feinen großen 
Thaten, durch welche er die Revolution zu ihr 
rer wahren Höhe bringe. Sie dienten ſklaviſch 

dem Decemsirat und zitterten und ſchwiegen, 
um nicht mit ihren Mitrepräfentanten,. die ihm 
zu viele Energie zur paſſiven Unterwuͤrfigkeit 
zu haben fehienen, die Höhe der Revolution 
auf den Schafot zu thetlen. 

Ein einziges Decemvirat, der Boblfehette 
ausfchuß, faß im Mittelpunfte der Regierung ; 
und ſchien ganz Frankreid) zu beherrifchen. Und 
dennoc) war es nur das Werkzeug, durch das 
ein Einziger regierte. / 


— — fuͤr die —* 
Macht 
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Macht des Wohlfahrtsausſchuſſes gekaͤmpft in 
derUeberzeugung, daß es leichter. ſey, ſeine wenigen 
Glieder dem Gehorſam eines Einzigen zu unter⸗ 
werfen, alseinen Senat von mehr als 700Deputir⸗ 

ten: Als ihre Macht befeſtigt war, ſtellte er ſich als 


Dictator an die Spitze; man nannte die franzoͤ⸗ 


ſiſchen Heere feine Armeen und die Franzoſen 
feine Unterthanen, und’ die Mitgenoffen feiner 
Tyranney fahen ed nicht ungern, daß man fie 
wie feinen geheimen Rath: und VBarrere und 
St. Juͤſt, wie feine Secretärebetrachtete. Sie 
herrfehten doch durch ihn mit Allgewalt, Aber 
fchienen unter dieſer Firma nur die Macht, 
nicht aber die Gefahr mit ihm zu theilen. Was 
fie wollten, das geſchah. Sie geboten (um 


durch den einzigen Jacobinerelub alles .zu re⸗ 


gieren) daß die übrigen Parifer Clubs, durch 
die. man fonft das Wolf electrifirte, auseinander 
gehen: follten,, : und. fie.gehorchten augenblicklich 
und. gelobten dem Wohlfahrtsausſchuß, ſich 


nicht wieder zu verſammlen; ſie befehlen dem 


Pariſer BuͤrgerRath, ſich nicht ohne ihre Er⸗ 
TE KR . laubnis 


794. 


— 


1794. 


lichkeit und Amtstreneeinzuflögen wußte. Mit⸗ 
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(aubnis zu verfammeln, und die fonft allmaͤch⸗ 
tige Municipalität verfprachs. Aus Furcht vor 
Nobespierre war jedermann ihr feiger Sklave, 

Der Schrecken feines Namens donnerte als 
les nieder. Obgleich ohne Muth und Kraft; 
nur einen einzigen. Hauptſtreich auszuführen, 
war feine Scylauheit ausgelernt genug, was 


. jeder that (Freund oder Feind) zu feinem Vor: 


theil zu benüßen, und ſich auf dieſem Wege 
der Revolution zu bemäcdhtigen. Die Schuld 
von jedem Unfall trugen ‚feine Feinde, um ſei⸗ 
me Glorie zu vermehren: die Jacobiner kaͤmpf⸗ 
ten mit den Girondiſten und beſiegten ſie, um 
ihm die Herrſchaft über Paris und den Con⸗ 
vent zu überliefern; Marat, Hebert,. Danton 


‚firengten ihre Kraft und Energie an, um durch 


ihren Tod die Früchte davon ihm zu hinterlas⸗ 
fen. Seine Sicherheit fand. er Hinter dem Poͤ⸗ 
bel, den Ausfchweifungen und den Laſtern, die 
Berfelbe ungeftraft verüben durfte, und der hohen 
Meynung, welche er ihm: von feiner Unbeſtech⸗ 


ten 


RITPNILTIEE 263 


ten im. Triumph feiner Größe wohnte, fpeißte, zog 
und Bleibete er fich nicht beſſer, als in feiner 
frühern Mittelmaͤßigkeit. Er ſchien die Schäs 
ge zu verachten, nad) welchen andere gierig 
griffen, ‚und ſich bios dent Heil.der Nation im 
Sacobinerelub und im Ausſchuß des oͤffentlichen 
Wohls zu widmen. Das Volk, durch dieſen 
aͤußern Schein von Beſcheidenheit geblendet 
und von ihm nachſichtsvoll behandelt, ward au 
ihn gefeſſelt: ſeine Staͤrke lag im Mittelpunet 
der Sanscuͤlotten. Taͤuſchung und Schrecken 
machte ihn zum unumſchraͤnkten Herrſcher. 
- Über in dem Augenblid, da Robespierre’s 
Macht in ihren Zenith; getreten war, neigte fid 
fi) auch zu ihrem Niederfinfen. . Die gelungene 
Hinopferung eines fo furchtbaren und verwege⸗ 
nen Characters, als nach aller Urtheil Danton 
war, ſetzte jeden in Erſtaunen, und fuͤr fein eis 
genes Leben in Beforgnis: “welcher Volksre⸗ 
präfentant nad) einem foldyen Beyſpiel hoffen 
Tonne, dem Mordſchwerd des Tyrannen zu 


a: Zu gleicher Zeit. hatte Bentabolfe 
| R5 ſeinen 
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1794; feinen vertrauten Freund, den Herault de Se: 
chelles unter dem Beil des Henkers bluten fes 
ben: “auch auf ihn, als den Freund bes 
Hingerichteten und den Ehemann einer. reichen: 
adelicyen Wittwe, der feinen Nacken nie unter 
das och von feines Gleichen beugen werde, 
koͤnne es in kurzem nieberfallen”. Aus Rache, 
Furcht und Stolz entſchloß er ſich den Miütes 
rich zu ſtuͤrzen. Sein Vorhaben theilte er ver⸗ 
traulich feinen beyden Freunden;die auch Fein beſ⸗ 
feres Schickfal zu gewarten hatten, dem Col= 
lot d' Herbois und Vadier mit, - Alle drey vers 
einigen fich mit. Tallien, und verſchwuren ſich, 
‚den Tyrannen felbit im Schoofe des Convents, 
felbft in dem Angeſicht ber zitternden Tribünen 
binzumorden, , wenn der Konvent zu. ſchwach 
feyn würde, das Ungeheuer zu veruetheilen. 
Es bedurfte aber dreyer Monathe, und einer 
allen Bolfärepräfentanten drohenden Gefahr; 
um den feigen Nationalconvent zu Diefer Ener⸗ 
gie und Nothwehr zu vereinigen. . ! . 


Mittlerweile ſank der allgewaltige Tyrann 1294 
durch die Exceſſe feines Blutdurſtes und die 
Albernheiten feines religidfen Fanatifmus in 
der Öffentlichen Meynung. Schon geraume 
Zeit vor dem 27 Julius beftanden die Gruppen, 
welche die Zugänge zum Eonvent befetst hielten, 
aus Fauſtkaͤmpfern, Die für und wider ihn 
verfammelt waren: ein Beweiß, daß. er ger 
| ſunken war, da noch vor ſechs Monathen ſich 
niemand ungeftraft gegen ihn erhoben haͤtte. 
Sein religioͤſer Fanatiſmus brachte ihn zu⸗ 
erſt um einen Theil der Öffentlichen Meynung. 
Von den erften beyden Nationalverſamm⸗ 
lungen war ber gegenwärtigen, wie es ihren 
Deputirten ſchien, wenig Eigenes zu leiften 
uͤbrig gelaffen; das Reich war. von jenen ſchon 
regenerirt, das Volk uͤber ſeine Rechte 
als Menſch und Buͤrger aufgeklaͤrt; der itzige 
Convent konme nur das neue politiſche Sy⸗ 
ſtem fortſetzen. Nun war er gar durch die 
Revolutionsregierung außer Thätigfeit gefeht; 
und fiel in feiner langen Weile auf den Gedan— 
fen, 


1794: 
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fen, dem Volk bie lezte Aufklärung, die ihm 
noch zu fehlen fchien, zu geben, und bdaffelbe 
religids zu regeneriren. Der Einfall ſchien ben 


meiften, die in öffentlichen Aemtern ſaßen, 


herrlich, da in. ihren Augen die chriftliche Res 


ligion nichts als Chimäre und ihre religiöfen 
Gebräuche lächerliche Farcen waren. 

Als eine ftille Vorbereitung zu diefem 3 gro: 
Ben Werk fchlug Fabre d’Eglantine ‚einen neuen 
Ealender vor; er ward mit Wohlgefallen de= 
eretirt, als eine Neuerung, die Frankreich von 
dem übrigen chriftlichen Europa unterfeheiden 
würde, und Romme wurbe feine Ausarbeitung 
übertragen. : Das große Meifterftück. war eis 
gentlich der griechifche Calender, nur für 
Sranfreicy eingerichtet, fo daß er mit dem 
atenSjahr der neuen Aere, am 22 September 
1793 anfieng. Zu der geheimen Abficht' wer . 
er gut. Nach und nad) konnte er durch feine 
neue Eintheilung der Tage in Decaden den 
Sonntag und die chriftlichen Feſte in’ Vergeſ⸗ 


- fenheit bringen; ein -fchöner. Mebergang zur 


Eins 
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Einführung eines VernunftGottesDienftes; 1794 
Nur auf diefe ſtillen Wirkungen der Zeit zu 
warten, dauerte den fchöpferifchen  Geiftern 
viel zu lang: fie wollten bald und fchnell ihr 
großes. Werk vollendet fehen. Schon am 3 No: une 
vernber wurden auf Barrere's Antrag alle, zu '793- 
den Kirchen gehörigen Koftbarfeiten und Ges 
säthe für ein Eigenthum der Nation erklärt, 
und von diefem Tage an zu Paris alle güldes 
nen und filbernen Gefäße aus den Kirchen für die 
Münze weggenommen. Diefelben Opfer wurden 
in den nächften Wochen und Monathen auch 
aus den nähern und entfernten Gegenden ber 
Philofophie und dem Nationalſchatz dargebracht. 
Noch hatte Robespierre nichts. Dagegen zu ers 
innern, | e 
Am 7 November wurde ber — 3 33 
abgeſchaft. Gobet, der Biſchof von Paris, 1793. 
erjchien, von einigen Prieftern begleitet, vor den 
Schranken des Convents und. legte mit feinen 
Gefährten unter tollen Käfterungen Amt und 
Prieflerwärde nieder; feinem Beyſpiel folgten 

alle 
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1794, alle anweſenden Deputirte, welche Priefter was 

| ven. Noch in. derfelben Sitzung wurde ein De⸗ 
eret zur Abfchaffung des Catholiciſmus abges 
geben und befchloffen; **die Vernunft allein ſoll⸗ 

te künftig Altäre haben und die Cathedral oder 
lieben Frauenkirche zu einem QTempel der Wahr⸗ 

heit und Vernunft beftimmt feyn.” Robespier⸗ 

re hatte noch nichts einzuwenden. Die Sec— 
tionen von Paris erfchienen nach und nach eine 

nad) der andern, vor den Schranken des Con— 

vents und erflärten, daß fie Feine Priefter und 
feinen Gottesdienft mehr brauchten, und ihre 
zone Kirchen verfchließen würden. Am Io Novem⸗ 
‚93. ber Iuden die conftituirten Autoritäten von Pa— 
ris den Gonvent durch Chaumette ihren Red- 
ner eins; **an diefem Tage ihrem erften Feſt in. 

dem neuen Tempel der Vernunft mit beyzu- 
wohnen, damit ganz Frankreich wiffe, daß die: 

fe glüfliche Wiedergeburt nicht nur der Wunfch. 
von ganz Paris, fondern auch aller National: 
Repräfentanten fey.” Und derConvent befchließt, 
eine Sitzung aufzuheben und. in.corpore dem 
s Feſte 
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Befte beyzutohnen.” Der. Taumel über diefe 1794. 
Wiedergeburt geht durch ganz Frankreich; vie⸗ 
le Priefter aus der Nachbarfchaft eilen zum Con⸗ 
sent, um Dort recht feyerlich und perfünlich ihr 
Priefterthum abzuſchwoͤren, die entferntern ſchi⸗ 
cken ihre Abſchwoͤrung ſchriftlich ein; der chriſt⸗ 
liche Gottesdienſt wird an ‚vielen Orten abge: 
ſchaft; dafür werden Tempel der Vernunft ges: 
weiht, und dem regenerirten Volfe zur Erbaus: 
ung politifche Sarcen zubereitet > die an mans 
chen Drten dem Efels und Narrenfeft des Mit⸗ 
telalterö in. keinem Stüde an Erbaulichkeit etz 
was nachgaben. 

Dennoc) murreteein großer Theil des oe: ; 
bie Macht feiner religiöfen Erziehung ließ fi) 
nicht in einem Augenblick vernichten. Nun erft 
fieng Robespierre feiner Popularität gemäs im 
Eonvent und Jacobinerclub von Toleranz zu. 
fprechen an, und ließ zulezt am 6 December ein 6 6 Du 
Decret im Convent abfaffen, welches alle Ge= 1793. 
waltthätigteiten gegen Freyheit in Religions⸗ 


fachen unterſagte. Weiter wagte fich fürs erfte | 
nr feine 


[2 


May 
1794. 


25 Ju⸗ 
lius. 
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feine Popularität noch. nicht, aus feiger Furcht 


vor Danton, Hebert, Chaumette und andern Pre 
Digern des Atheifmus. — 
Schon itzt trieb der Spott der — in 


der neuen Philoſophie, ſein Werk mit dem Die⸗ 
tator.in der Stille. Mittlerweile gelang es 
ihm, jene Gegner, ‚deren Energie und Heftige 
Zeit ihm lange Sorgen machte, durd) die Guil: 
lotine zu entfernen. - ‚Nun trat er offener. her 
vor und gab am 7 May in einer langen Rebe 


dem Urheber der Natur feine Eriftenz- und der 
menfchlichen Seele: ihre UnfterblicyFeit wieder, 


‚und ließ beydes aus fanatifcher-Albernheit nicht 


nur bdecretiren, fondern auch das Decret an al- 
Yen öffentlichen Gebäuden als Inſchrift einhans 
en. Das Gelächter über ihn ward nunmehr laut, 


Schon feit der. Mitte des Junius beklagte er 


ſich wiederhohlt im Sacobinerclub, daß eine Fat- 
tion. ihn. verächtlich machen wolle; am 25 Julis 


us. ließ er durd) eine Deputation des Jacobi⸗ 
nerclubs vor. die Schranken des Convents eine 


— des Auslandes (wie Rn denun⸗ 
ciiren, 


ASIA 871 
ciiren, welche Die Revolutiondregierung durch 


Verlaͤumdungen zu; trennen, fie zu vernichten, 


und die von ihm vorgefchlagene und durch ein 
Decret des Convents geheiligte Verehrung des 
höchften Wefens, verächtlich zu machen ſuche. 
Den Argwohn von feiner Verachtung, der 
einmahl in ihm erwacht war, mahlte ſeine Phan⸗ 
taſie von nun an mit fuͤrchterlichen Schrecken⸗ 
bildern aus. Darneben verfolgten ihn noch 
innere: Furien. Er fah um fi) nichts als die 
blutigen Leichen ſeiner zahlloſen Schlachtopfer 
und Dolche, gegen ſich gezuͤkt; er hoͤrte nichts 
als das Angſtgeſchrey der Unſchuld, die ins 
Gefaͤngniß und zum Tod gefchleppt. wurde, 
untermiſcht mit unterirrdifchen Stimmen ber 
Gräber, die auch ihn zu ſich riefen. Daburch 
nach und. nach unempfindlich gemacht gegen die 
Huldigungen, welche vor ihm verfchwendet wur⸗ 
den ; und taub gegen die Schmeicheleyen,, die 
unauf hoͤrlich feinen Ruhm und feine Größe wies 
Derhohlten, irrte er zwifchen ben Theilnehmern 
zu. Verbrechen — gelb und bleich um⸗ 

aan. | ber, 
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#754. ber, und athmete, dachte uud handelte zu lei⸗ 
nem andern Zweck, als den Schlag, von dem 
er ſich bedroht ſah, abzuwenden. Zulezt traute 
err ſich nicht mehr ohne eine Begleitung auszuge⸗ 
hen. - Sein Argwohn ſah nicht unwahr; “ bie’ 
Gefahren zogen ſich immer ——— uͤber ſei⸗ 
nem Haupt zuſammen. * 
Denn ſelbſt die bisherigen Diener ſeiner 
Tyranney wurden gegen ihm mistrauiſch. Sie 
entdekten unter ſich, daß er einen jeden von ih⸗ 
nen mit Argwohn gegen den andern zu erfüllen 
ſuchte. «Mas dieſes zu bedeuten habe? ob er 
vielleicht fie unter ſich ſelbſt aufreiben wolle, 
weil er ſelbſt dazu zu viele Feigheit habe?” 
Sie hatten erlebt, wie er alle Werkzeuge: ſeiner 
Herrſchſucht einen nach dem andern, hingeop⸗ j 
fert hatte, fo bald er ihre Dienfte nicht mehr 
"brauchte, “oder ihre Energie ihm bedenklich 
ſchien; und hielten deshalb ihre Lage nicht viel 
ficherer, als die feiner fruͤhern Freunde, die er 
‘bereits - das Revolutionsfchwerdt' hatte treffen 
laſſen. Er · erſchien — Zeit wer in dem 
— Wohl⸗ 
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Wohlfahrtsausſchuß noch in dem Convent, wo⸗ 1704 
. trans mamden Verdacht ſchoͤpfte: “dies ſey ein 
Schweigen: vor dem; Sturm: ser ruͤſte ſich nach 
der Gewohnheit feiner Taetik) in der Stille, um 
mit feiner ganzen Furchtbarlkeit gegen die, wel⸗ 
he ihm: im gegenwaͤrtigen Moment im Wege 
waͤren, mit  einemmahlchersergubrechen? und 
Die. Spione, Die man gegen ihn im Solde 
hielt, brachten Nachrichten; Die. den. Verdarht 
beflätigten. Er ſelbſt entbeckte fich durch eine 
neue Rode, in dem Jacobinerclub, in der. erıed 16 Sr 
bedauerte, daß die Renplntionsregierung nicht "794 
gut: organifirt ſey, welches. mehrere Glieder 
des Wohlfahrtsausfchuffes auf fi) deuteten; 
Barrere und, Collot d’Herbois.tianten ihm son 
nun an. nicht: mehr, fonbern;dachten auf ihre 
— DT BG BU Br Zu > Se 7 Be re 
Auch im: Konvent war, man gegen Robes- 
pierre in unruhiger Bewegung: Unter heftir ee 
gen Debatten wurde von ihm durchgeſetzt, daß 1794 
ftattr Eines Revolutionstribunals vier ſolche 
Blutgerichtonin Paris exrichtet wurden, am 
pH 653 die 
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gg. die Prozeffe zu beſchleunigen undſelbſt ber 
| jeden, der eine: falſche Nachricht ausbreite, 
ihr -WVerfahren auszudehnen. Er ließ fo gar 
decretiren: *“ed. koͤnnten Deputirte ohne. vor⸗ 
ausgegangenes Anklagedecret des Convents 
- den -Revolutionsgerichten uͤbergeben werden.” 
Mohin dieſe neue Unterdruͤckung führen follte, 
war feicht abzufehen, :und es Fam zu einem 
heftigen Kampf, im welchem: Robespierve die 
gegen ihn aufgeftandene Oppoſitionsvarthey, 
beſonders Zallien und Bourdon von dem Des 
partement Dife mit feinem Anfehen zu zermal⸗ 
men drohete. Doch traf fie vor der Hand noch 
richt das Schikſal Danton's; aber. unter feis 
nen Papieren fand ſich eine Note, in welcher 
er Duͤbois Erante‘, Delmas, Thuͤriot, Bour⸗ 
don von der Oiſe, Leonard und Tallien als 
eine Coalition ſchilderte, deren Untergang be⸗ 
trieben werben muͤſſe. Die Ausfichten wurden 
immer ftärmifcher. 
Der Sturm naͤherte ſich ſeit dem 1 Anfang 


des Julius, aber: mit: einer unbegreiflichen 
1:3 sa Lang⸗ 
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Rangfämdleit, die offenbahr ihren Grund in 1794. 
Robespierre's Feigheit.hatte. Er drohte ends 
lich aus zubrechen, als Collot d'Herbois zum 
Vraͤſidenten des Convents erwaͤhlt wurde: 
waͤhrend feiner. 14 Kage mußte fein Ausgang 
entſchieden ſeyn, wenn er die Convention nicht 
treffen ſollte. Robeöpierre wollte ſeine Macht 
‚mit; treuen Dienern. umgeben, ben Convent 
xegeneniren und ihn von den Mitgliedern reiniz 
gen, die (wie er fagte) dem ‚Gemeingeift Fef- 
sehr anlegten und die Revolution ruͤckgaͤngig 
machten. Weiter gehen die Spuren. feines 
Planes nicht, . die: fich aus feinen nad) ‚feinem 
Fall gefundenen Papieren nehmen laſſen; oder 
er muͤßte, mit ſich ſelbſt noch, nicht uͤber das Ziel 
ſeiner neuen Unternehmung einig, daſſelbe 
ganz bem:Zufalk uͤberlaſſen haben. Robespier⸗ 
re entwarf in Geſellſchaft mit St. Juͤſt, Cou⸗ 
tthan Lebas und Taſchereau die Proſcripti⸗ 
onsliſte; 47 Mitglieder des Convents waren 
— — — ET. 
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Das Complot ſchien gut organiſirt. Borkurzen 
hatte Robespierre erſt eine neue ihm ganz erge⸗ 
bene Municipalitaͤt unter dem: Maire Fleuriot 


eingeſetzt; Henriot, der Commendant der 
Nationalgarde, war ſchon lange ſein Vertrau⸗ 


ters durch beyde kontite er, ſo bald er wollte, 
eine Inſurrertion gegen den Convent bewirken; 


md das Revolulionstribunal hieng ohnehin 


durch ‚feinen - Pläfidenten Duͤmas, "undı:wiele 
ihm ergebene. Mitglieder ganz vom feinen. Be⸗ 
fehlen ab. Dennoch mislang 
re's Seigheit alledi 1.97 u 

Die Mitgenoffen feirter RD 
gen auf · die Stuͤrmung des Eonvents durch eine 


Inſurrection. Er aber wollte dieſes Mittel nur 
im Fall der hoͤchſten Moth gebrauchen/ und zu⸗ 


vor. verſuchen, ob ex; feine Feinde nicht durch 
revolutionäre Reden: niederdonnern : Binnei: Sie 
verfehlten ihre Wirkung; feine Feinde lernten - 


aus.der unzureichenden Maasregel ihre: Stärfe 


und feine gegenwärtige. Schwäche kennen, und 


— Zeit, ihre Kraft zu concentriren: 
et als 


Po 
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alssder. Hauptſchlag kommen ſollte, war es 1794 
— zu Dahn und er traf ihn ſelbſt. 3 
eu null 32 Sa — au — 
en PRO er im — 26 zu 
gegen ‚bie drey wichtigften. Ausſchuͤſſe, Den - 
Wohlfahrts.=, Sicherheits, ‚und: Sinanzaus: 
ſchuß, und verfprad) den.nächften Tag „Mit⸗ 
tel, gegen ihre Gebrechen . purzufchlagen.... Der 
Convent beiäte fich ;am diefem ‚Tage noch ein⸗ 
mahl nach heftigen, Debatten unter. ben Gchrefs 
ken feines Namens und decretirte den Druck 
und die Verſendung feiner Rede. Am, Abend 
wiederhohlte er, im Jacobinerclub dieſelben 
Klagen uͤber Die Gefahren, in welchen ſich das 
Vaterland befinde. Conthon ſprach noch drei⸗ 
ſter und trug auf eine Reinigung der Geſellz⸗ 
ſchaft von verraͤtheriſchen Mitgliedern,an, ‚oh; 
ne zu verhehlen, daß einige Mitglieder der 
Ausſchuͤſſe des: dffentlichen Wohls und: der all⸗ 
gerfitinen Sicherheit qusgeſchloſſen werben 
müßten; und; Diimag,..der,Präfident des: Rer. 


unlnkiansiribnnaig, bein: Def. Mothverhn 
rl keit 


* 


n⸗4 


27 Jul. 
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keit auf alle Glieder des Convents aus, welche 

die täglichen Juſtizmorde misbilligten. 
Zum Hauptkampf war der 27 Julius be— 

ſtimnmit, zu einem Kampf auf Leben oder Tod. 

Um bey’ dem ungewiſſen Ausgang "die Ver⸗ 

ſchworenen vor dem Arreſt zu ſichern, ward 


an die Policeybeamten der Befehl geſchickt, 


aan dieſem Tage Feine Arretirten anzunehmen, 
wenn nicht eine Karte von der Municipalitaͤt 


(die. zu den ———— ——— mit⸗ 
kaͤme. u 

Gegen Mittag trat St. Jaſt * die Red⸗ 
nerbuͤhne, um die Debatte zu erbffnen; Blick, 
Gang und Benehmen verrieth die heftigſten 
Bewegungen, die fein Inneres erſchuͤtterten. 
Er entwarf ein ſchreckliches Gemaͤhlde von den 
Uebeln in der Republik, und fand die gewoͤhn⸗ 
lichen Mittel viel zu ſchwach, um fie zu heilen: 
„es ſey Fein anderes übrig, als einige Krebsar⸗ 


tige Glieder abzuſchneiden“. Bey dieſen Wor⸗ 


ten wurde er durch hundert Stimmen’ unter: 


brochen; Zallien, u Billaud de Varennes 
ver⸗ 


verlangen’ zu reden und klagen Robespierre RN, 1794. 
‚er ſtrebe nach der Dictatur. Robespierre eilt 
auf die Tribuͤne, um ſich zu vertheidigen: 
feine Stimme wird erſtickt durch ein allgemei⸗ 
ned Schreyen: *herunter mit dem Tyrannenꝰ. 
Tallien nimmt moch einmahl · das Wort. Seine 
Blicke auf.die Buͤſte des Brutus heftend und 
‚feinen: Schatten falutirend: mit dem Dolch, 
den er hervorzog, gelobte er die Erde don dem 
Wuͤterich zu befreyen, wenn derConvent den 
Muth nicht habe, ihn mit dem; Schwerdte 
des Geſetzes zu beſtrafen, und“ ſchloß den 
Donner feiner Rede mit· dem Antrag: “Hen⸗ 
sriot , den Birgercommendanten und: ſeinen 
-Generalftab in. Werhaft yuinehmen und den 
Convent permanent Zu machen“. Robespierre 
verſucht noch einmahl zum Wort zu kommen; 
wird aber wieder durch einen allgemeinen Tu⸗ 
mult daran verhindert. Der’ Convent erklaͤrt 
ſich nun fuͤr permanent; erlaͤßt eine Procla⸗ 
mation, um die Bürger Bon Ber Gefahr der 
Offen Sache zu ra bee 
S5 die 


4351, ‚bie Verhaftnehmung:: des: Eoimmendanten "ber | 
Mariſer Garde, Henriot;, des Präfidenten des 
Revolutionstribunalsb Dimasıund einiger an⸗ 

drer Porfoneniyiu und beftellt dagegen! proviſo⸗ 
riſch den Conumendanten der Cavallerie Ay⸗ 
smard zum Chefe der bewaffneten Macht. Ge⸗ 
gen Robespierre:felbft. und. feine Mitverishmors 
dk. im Converkuuid im Wohlfahrtsausſchuß 
ward · bey ben /erſton · Verfuͤgungen· noch· Beine 
Macasregel ergriffen· ‚omsiled nt breit; 
10, Die Reduert ſchueiten nun zum zweyten Act 
ihren Dehatnen der ſich durch · die ganze Nacht 
hindurchziehtu Vadier Tallien,Billaud de 
Varenneũ, FreronnElieLal Eoſte, Delmas 
nadamehrere andere treten mad einander auf, 
um den Verſchworven „bie; ezten Streiche zu 
verſetzen. Robespierxe wehrte ſich wie ein Ver⸗ 
zweifelnder und forderte zulezt, Ada er Immer 
nicht: zum: Reben kommen konnte, „das Wort 
„ober den. Tod 5” en inſultirt die. Convention wie 
ein-Näfendergi bald droht, bald-bittet,er; er 
zxuft den Berg zu Huͤlfe, und daer hey de 
Fr ı % | ben 


— 
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ben keinen Eingang findet, ſo wendet er ſich an 
Die übrigen Repraͤſentanten. Umſonſt: er iſt 
von aller Welt verlaſſen; und ſieht zulezt, wie 
ſich die ſtuͤrmiſche Debatte: fest und nun der 
Convent in ſeiner Gegenwart voll Cinmuͤthig keit 


und Ruhe decretirt· ¶NRobespierre den auͤltern 


amdi jungern, Couthon St Juſt/ Lebas und 
den Geſchworenen Nicolas in Verhaft zu⸗neh⸗ 
men und ihre Papiere zu⸗verſiegeln.ta Ihre 
uͤbrigen Anhaͤnger/ Collot diHerbdis Barrerre 
und Billaud de Warennds ;is Härten ſich durch 
ihrenwzeitigen Uebergang/ zus triunphitenden 
Partheye fuͤr idteſesmahl gerottot·n tin Ing 
Doch· war nach ‚Allen dicenrnSchritten nd 
Decreten der Sieg fuͤr den Enventnoch lNange 
‚nicht gewonnen si: mod) inigenhtunden wantte 
er. tSchon · die Verhaftiurtcwungador Deputi⸗ 
‚ten, vob ſie gleich im Schooſe des Convents voll⸗ 
zogen welbden follte, hatte Schtöierigkeiten.: Der 
Praͤſident/ mußte den Befehl; dazu. mehrmehls 
wiebarhöfilen „she ein Gerichtsdiener ſich ent⸗ 

— ihn bi vollxchen Endlich: lonnt as 


zum 


— 


7.4 
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zum Arreſt und die Verhafteten werden nach dem 
Luxemburg gebracht. Nun weigerten ſich die 
Policeybeamten;, die Arreſtanten anzunehmen, 
weil die Gerichtsdiener keine Karte von dem Ge⸗ 
meinde Nath mitbrachten: die Arretirten wur⸗ 
den daher auf das Gemeindehauß gefuͤhrt; fuͤr 
ſie ein erwünfhter Ausgang) Sp kamen fie 
wieder in. das. eine Centrum ihrer Macht, mit: 
ten unter ihre Mitverſchwornen; und zugleich 
mit. ihrer „Sicherheit- und Freyheit auf den be- 
Ken Wirkungskreis ihrer Thaͤtigkeit. 
Henriot und fein Generalſtabh waren noch 
gar nicht arretirt. Sie waren mit; der Samm⸗ 
lung einer bewaffueten Macht beſchaͤftiget und 
‚auf Öffentlichen: Plaͤtzen: das Deeret gegen fie 
war ſchwer und mit Gefahr zu vollziehen. 
Noch ſprengten Henriot· mit ſeinem Generalſtab 
:Burch. die. Straßen und rief zu den Waffen, 
als endlich ein Detachement Gens diLirmes die⸗ 
‘fen Haufen: arretich, und ihn der Gemite‘ der 
"Öffentlichen Sicherheit uͤbergiebt. Micht lange 
‚nachher. ſtuͤrmt ein Haufe Aufruͤhrer das Hotel 


der 
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der Comite' ‚und. befreyt den Commendanten 175% 
und feinen Generalftab wieder. Sie :eilen nun 

am die Öffentlichen Plaͤtze und er oh 

zur Inſurrection. 

Der Aufſtand gegen den — ei⸗ 
*— doppelten Focus, aus dem er ſich mit Hef⸗ 
tigkeit entladen konnte, den Jacobinerclub und 
das Gemeindehauf. Gegen beyde mußte der 
Eonvent fi) anftrengen, wenn er. nicht durch 
die Exploſionen vernichtet werden füllte. Lan⸗ 
ge liefen nichts als unfichere Gerüchte durch 
die Stadt, die das Volk in eine bange Unge⸗ 
wißheit ſetzten. Es hoͤrte nur von Gefahren; 
die der öffentlichen. Sache droheten ; die Erfah: | 
zung des Vergangenen ftellte ihm ein fürchtere 
liches Bild der Zufunft dar; : es wußte nicht, 
wozu es ſich entfchließen follte. Es lief von ei= 
nem Ort zum andern, in feine. Sectionen ‚ auf 
die VerſammlungsPlaͤtze der Bataillonen, une 
gewiß, was. werden würde; zuruͤkhaltend bey 
. feinen ragen, was vorgefallen fey? furchtfam 
und — gegen jeden. ER 
| Ein 
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94 1 Ein Zuſtand der Verwirrung;, deſſen Ent⸗ 
wisfelung fehr problematiſch war! Das Boll 
zwiſchen Verſchwornen und Convent getheilt; 
Verſchworne und Convent ohne concentrirte 
Kraft: von allen Seiten ein Tappen und Grei⸗ 
fen nad) dem bloſen Ohngefähr: 42 . 
Im Jacobinerclub wendete ſich zuerſt der 
Gang der Dinge zum Vortheil des Convents. 
Seine Hauptanfuͤhrer mußten ſich zerſtreuen; 
ein Theil derſelben in den Gemeinderath, ein 
andrer in die Sectionen um die Inſurrection 
zu betreiben, ein dritter um die Aufgeſtandenen 
zu organiſiren und zu commandiren. Man hat⸗ 
te zwar gleich nach dem Anfang der Bewegun⸗ 
gen alle, die im Jacobiner Elub. gegenwärtig 
waren, ſchwoͤren laſſen, nicht cher: auseinander 
zu gehen, bis die Verräther vernichfet wären; 
der Club war in Correfpondenz; mit dem Ges 
meinderatl; getreten; der Gemeinderath hatte 
ihm von Zeit zu Zeit gemeldet, welche Anſtal⸗ 
ten er getroffen habe; e3 fchien, Die beyden Cor: 


porationen würden in der größten Einigkeit und 
' Ord⸗ 


Brdneng dem Convent die lezten —— — 
beybringen. Dennoch war kurz nach Nachmits 
ternacht der Facobinerclub: völlig aufgelögt. 7 
“. Die Eonvention hatte, als ſie eine Infürs 
vecttonsbedrohete,, eine Broelamation erlaſſen, 
welche jeden, der die oͤffentliche Gewalt gegen 
den Convent dirigiren, und jeden, der die Voll⸗ i 
Ziehung der Decrete gegen Robespierre und feis 
ne: Complicenihindernrwürde, ; in‘ die Acht ers 
klaͤrte. Durch ſeine Berathſchlagungen und | 
- Kommunicationen mit dem Gemeinderat'y war 
der Jacobinerclub der Capitalſtrafe ſchuldig, | 
die durch die Proclamation gedrohet, war: es J 
kam nun darauf an, daß man durch den Schres 
cken dieſer Proclamation die gegenwaͤrtige Ver⸗ 
ſammlung ohne ihre Haͤupter ſchlug, ſo konnte 
man darauf die Haͤupter ohne die rn 
mit. leichter Mühe. fchlagen. | 
Legendre ward: mit: einigen Gehuͤlfen v vom 
Conveat in den Saal der Jacobiner abgeſchickt, 
um die Verſammelten zu trennen. Er beiteigt 


” steid) dem Rednerſtuhl und zeigt dem. Elub 
. in 
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in einer Rebe, in welcher mislichen Sage ſich 
die DVerfammelten befaͤnden, und welde Ge⸗ 
fahren ihnen droheten, wenn fie Länger dieſe 
Sitzung fortſetzten. Seine Begleiter hätten 


fi) auf die Tribuͤnen und unter die Nau« 


fen vertheilt, und im Vertrauen ihren Nach⸗ 


barn in das Ohr geraunt : eine: beträchtliche 


bewaffnete Macht mit Kanonen habe fi) be 
reits gegen den Saal in Bewegung gelegt, um 
alle bier Verfammelten aufzuheben.” Jeder 


theilt die Fabel ſeinem Nachbar im Vertrauen 


mit; ein paniſcher Schrecken, verſtaͤrkt durch 
böfe Neuigkeiten von der Lage der Municipali⸗ 


taͤt bemaͤchtigt ſich der Anweſenden; die zu⸗ 


naͤchſt der Thuͤr waren, gehen hinaus, um 


von der herbeyziehenden bewaffneten Macht 
naͤhere Nachricht einzuziehen; andere ſehen ſie 


fuͤr Fliehende an, und folgen ihnen: jeder 


draͤngt ſich an die Thuͤr, um nicht der Letzte 
| in dem Saal zu bleiben: in wenigen Minuten 
ift der Saal ganz auögeleert. Legendre . geht 
auleht heraus und fchließt mit bem Borgeben: 


„der 
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und: fchließt ihn zu und überbringt die Schlis⸗ —2 
ſel dein: Convent mit dem Vorgeben; "ber 
Elud fey. von lauter Royaliſten angefüllt 
„geroefenz.. auf.feitte Rede hätten fich die weni⸗ 
gen Jacobiner wegbegeben und die Royaliften 
Hätten: aus Furcht die Flucht ergriffen”. Man 
Tießodiefe Wendung gelten ‚ und. opferte nad)» 
her niemand.yon dem Jacobinerclub als feinen 
Praͤſidenten in jener gefährlichen Nadıt. 
Auf dem. Öemeindehauß war mat ‚defto 
thaͤtiger. Um die oͤffentliche Macht zu centra⸗ 
liſiren, errichtete man in der Eile einen Voll⸗ 
ziehungsausſchuß, dem man die Zügel der Re 
gierung gab, Die bis dahin der Wohlfahrts: 
ausſchuß in der Hand gehalten hatte. Man 
erlaͤßt eine Addreſſe an das Volk, ſich in 
Maſſe zu erheben, und den Convent nicht zu 
erkennenz die Barrieren werden geſchloſſen, 
die Sturmglocke auf dem Gemeindehauß wird 
angezogen, die Lermcanone wird geloͤßt, der 
Generalmarſch geſchlagen. Henriot ordnet 
— den Straßen alles an: die Parole wird 
“Eh Band. 7 a . Be: 
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1794. geändert, der Greveplat mit Canonen-änges, 
füllt, der Pulvercommiffi on unb dem: Arfenal 
befohlen, feine Kriegsmunition ohne emen 
Befehl vom Maire oder. der’ Bollziehungs@ome, 
miffion verabfolgen zu laffen. Henriot wird vom 
feinem Generalftab: brüderlic) unterſtuͤtzt und ge⸗ 
gen Mitternacht ſcheint ſich alles zum — 
des Convents gehörig zu formiren. sin ed 

Dennoch waren biefe Anſtalten zu, — 
tuariſch getroffen worden, „um den Erfolg zu 
einer Zeit zu fichern, wo das Volt mistrauiſch 
und der langen Tyranney uͤberdruͤſſig war. Es 
fehlte der Enthuſiasmus. | 

Defto leichter wirkte ‚die. erſchienene — 

| clamation des Konvent: und ihre gedrohte 
| Achtserflärung. Der Convent ſchickte Deputir⸗ 
te durch die Stadt, die Proclamation zu publici⸗ 
ren und die Sectionen zu ermahnen, ſeinen 
Decreten zu gehorchen und für ihn die Waf⸗ 
fen zu ergreifen. Nach und nad) zeigen. fic) 
die Commiffarien des Convents faft bey -allen 


Poften und gewinnen fie. . In des Section des 
— — 
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| Grabilliers fanden zwey Deputirte verſammel⸗ 1794. 
te. Bataillonen unter Waffen, ‚die noch Die, An⸗ 
zeige von dem Feind erwarteten, den ſie zu 
ſchlagen haͤtten; die Deputirten rufen ſie gegen die 
Feinde des Convents auf, und die Bataillonen fol⸗ 
gen ihnen. So ſammelt ſich endlich eine betraͤcht⸗ 
liche Conventsarmee, und die dazu ernannten 
Deputirten Barras, Beaupre', Freron, Leo⸗ 
nard Bourdon, Ferrand, Rovere und Boux⸗ 
don von der Oiſe ſetzen ſich an ihre Spitze und 
ziehen auf dem Marſch nach dem ‚Gemeindg 
hauß, das fie zum Mittelpunkt ihrer Vereini⸗ 
gung gemacht hatten, noch zahlreiche Detacher 
ments zu ihrer Verftärfung an fich. Unter 
wegs wurden allenthalben Reden gegen Reden 
gehalten: Die Jacobiner ſprachen ihre. Bann⸗ 
fluͤche, die: Convents Deputirte die Ermahnun⸗ 
gen. und Drohungen ihrer Proclamation 
and; ‚Worte wurden ‚durch. Worte von den 
Deputirten glücklich widerlegt und verdrängt: 
die Zah] ber Anarchiften wurde immer. Heiner. 


© näherte fid) die Eonventsarmee unter Mone; 
* T 3 dene 
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y754, denfchein und: tiefem Stillſchweigen ihrem Mit⸗ 
telpunkt. Nun: erfüllte fie die Lüfte mit ihrem 
Hoch lebe die. Republif’.. Der bewaffnete 
Hauferder Municipalität, der das Gemeinder 
hauß umgab , beantwortete den Ruf mit den⸗ 
ſelben Worten, und gieng: gleich ‚darauf gro⸗ 
ßentheils zu den Conventstruppen uͤber; die 
Manicipalitaͤt blieb faſt ganz allein und ver⸗ 
laſſen im dem: Schoofe des Gemeindehaußes. 
Umſonſt wollte fie feine Thore verſchließen: 
fle: werden aufgefprengt nnd das Gemeindes 
hauß geſtuͤrmt. Die Verſchwornen wahren: fich 
Anfangs wie Verzweifelnde; endlich‘ fuchen 
ſie ihs Heil in einer Flucht, die aber itzt uns 
moͤglich war. Robespierre der jüngere ſprang 
aus bem Fenſter/ und zerbrach ein Beinz No2 
bespierre der“ ältere: ſchoß ſich ein’ Piſtol · im 
den Mund ab, "aldi er'feine Gegenwehr ver? 
geblich fand und wardinsch außerdem von eis 
nem Gensdarmes verwundet; in ſeinem Blute 
ſchwimmend, aber noch lebend fiel er. der 
Siegern in die Hunde." Henfiok: wollte, "da 
2,1% er | | er 
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er ſich verlohren ſah, den Kopf gegen die. 


Mauer einftoßen und da es ihm mislang, auf 
dieſe Weife feinen Tod zu finden, enffloß er ih 
einen Cloac, aus welchen man ihn mit Gewalt 
hervorzog. Die Übrigen’ Proferibirten wi 


den, einer nach dem andern, aus den Winkeln, 


in die fie fi) verftecft hatten, aus Caminen, 
Schränken und geheimen Oertern nad) - und 
nach hervorgehohlt und zu Arreft gebracht." 
Leonard Bourdon war der Siegesbote 
der jubelnd die erfte Nachricht von der Nieder: 
lage der VBerfchwornen deni Convent hinter: 
brachte.  Zubelnd nahm derfelbe die nach und 
nach zuruͤckkommenden Sieger in feine ‚Mitte 
auf, und fuspendirte feine permanente Sikung 
einige Stunden, um zu der Benuͤtzung feines 
Siegs die nöthige Kraft zu fammeln. Die 
Sonne gieng über den fiegenden Nationalgar⸗ 
den auf, die noch unter Waffen flanden. Die 
Freude mahlte fih auf jeder Miene über die 
glückliche Kataftrophe, deren erſten Urfprung 
itzt noch wenige wußten. Man umarmte ſich 
we 3 und 


1794. 


3794. und wuͤnſchte fid) zu der. Wiederkehr der’ Frey⸗ 


heit Gluͤck, die feit mehr als Jahr und Tag 
durch die Tyranney verbannt gewefen war. “Die 
Stroͤhme Bluts, diefeit langem Frankreich üder- 
ſchwemmt hätten, wuͤrden nun vertrodnen”. 


sg Jui. Schon am frühen Morgen fanden die Ger 


ev 


„Jul, 


fangenen vor ihren Richtern, Ihr Prozeß war 
kurz. Weil alle Formen der Juftiz bey Pros 
feribirten wegfielen, fo. wurden fie fogleich zu 
dem Blutgerüfte'auf den ‚Revolutionsplag hin⸗ 
gefuͤhrt, nachdem die Identitaͤt ihrer Perſo⸗ 
nen durch Zeugen erwieſen war. So fielen 
Robespierre der Tyrann, der hart verwundet 
faſt 24 Stunden mit dem Tod und feinen Schrek⸗ 
ten hatte ringen müffen, deffen Bruder,, Cous 
thon, St. Züft, Henriot, Duͤmas, Payan 
und noch 15 andere Iheiluehmer ihrer Wer: 
ſchwoͤrung, die in der letzten Nacht ihren Beſie⸗ 
gern in die Hände gefallen waren. Um 7. Uhr 
des. Abends kündigte Talfien dem Convent an, 
daß. die Verraͤther ihr Verbrechen durch den 
Tod gebuͤßt hätten. Der 30 Julius hohlte 
FR — noch 
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noch 71 andere, worunter faſt ber ganze bon 1794; 
Robespierre eingefeßte — von * 
ris war, nach. 

Nun oͤffneten ſich die Befänguife, und ei⸗ 
ne Menge unfchuldiger Schlachtopfer, Die feit 
Monathen jeden Tag dem Tod entgegenfahen, 
athmeten die Luft der Freyheit wieder: nur für 
"bie 73 Girondiften blieb der Kerker noch ver 
ſchloſſen. Wenige Tage nachher ward das 
Revolutionstribunal zum Theil neu organifirt , 
und feinen Richtern und Gefchwornen wieder -. 
eine menfchlichere Form zum. Gefeß gemacht. 
“Ne Willkuͤhr follte aufhören, die bisher. Die 
Unſchuld mit der Schuld vermifcht.habe, und je⸗ 
dem Beklagten folltewieder fein Vertheidiger zu: 
geftanden werden”. : Die hingerichtete Municis 
palität blieb unbefegt, und die Policey der 
Hauptſtadt wurde unter die Civilausſchuͤſſe ber 
48 Sectionen fo vertheilt, daß der Sicherheits: 
ausſchuß der Gentralpunkt ward, und auf dies 
fe Weife ihre Macht der Freyheit des Convents 


nie wieder ſchaͤdlich werden konnte. Der ruhi⸗ 
x 4 ge 


1994: 


24 Aug. 
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ge Bürger ſegnete dafuͤr die Volksrepraͤſentan⸗ 
ienn. SE BE3 Ze JE 
Alle übrigen Erwartungen von diefer neuen 
Revolution blieben unerfült. Die gemäßigte 
Parthey, die nun wieder das Webergemwicht bes 
bauptete, blieb bey ihrer reinen Republik; fie 
blieb fo gar nad) vorausgegangenen fürmlichen 
Debatten durch ein eigenes Decret bey den For⸗ 
men einer Revolutionsverfaffung, nür ver— 


- mindertefiedie Zahl der Revolutionausſchůſſe, 


15 Aug. 


als ſie dieſelben neu organiſi irte; das Revolu⸗ 


tionstribunal blieb fitzen; zwar nach gemaͤßig⸗ 


teren Grundſaͤtzen: aber, wenn die jetzt unter⸗ 
drückte und nicht ausgerottete Parthey neue 
Kräfte ſammelte, wie leicht war dann die Wies 
derkehr zu feiner Wildheit? Der bisherige Vul⸗ 


can der Revolution 'war noch nicht erlofchen: 


die Sacobiner blieben übrig als Materie zu 
neuen Gährungen, neuen ———— und 


Exploſionen. 


Der Jacobinerclub erhielt ſeinen Saal ohne 
große — Ban als er vor den 


Az Schran⸗ 
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Schranfen des Nationalconvents erflärte, «er 1444. 


erfenne die nächtliche Verfammlung am 27 Zus 
lius nicht für Achte Brüder”: der Convent be: 
gnuͤgte fi) damit, und gab ihm die Schlüge 
fel zu feinem Saal zuruͤck, um fein Werf der 
Verwirrung und Zerftöhrung wieder anzufanz 
gen. Nicht einmahl zu einer Reinigung feiner 
eigenen Berfammlung von den notorifchen 
Theilnehmern an den Blutbädern der Tyran⸗ 


ney twollte fi) der Konvent. entfchließen. *7 


cointre von Verſailles wagt es einige Wochen 
nachher, am Ende des Auguſts, vom Wohl⸗ 
fahrtsausſchuß Billaud de Varennes, Collot 
d' Herbois und Barrere, und vom Sicherheits⸗ 
ausſchuß Vadier, Amard und Vouland zu des 
nunciiren. Die Miſſethaten der Angeklagten 
waren allgemein bekannt; und ihre Anhaͤnger im 
Convent in einer großen und entſchiedenen Mino⸗ 
ritaͤt. Dennoch wird Lecointre von keinem einzi⸗ 
gen Repraͤſentanten unterſtuͤtzt; er geraͤth ſo gar 
in Gefahr, daß gegen ihn als Denunciant ein An⸗ 
— erlaſſen werden ſoll, und entgeht dem⸗ 

T5 ſelben 


ouſt 
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felben nur mit genauer Noth durch die großen 
Opfer, daß er feinen Poſten als Conventsſe⸗ 
cretaͤr verläßt, und von demſelben den Ehren: 
namen eined Verläumderd mitnimmt. Go 
ſehr war Feigheit dem Convent zur andern Na— 
tur geworden, daß er ſich begnügte, die Gefahren 
abgewandt zu haben,mit welchen er bedroht gewe⸗ 
fen war ; ohne zu bedenken, Daß er ſich durch ſei⸗ 
ne feige Schüchternheit die Wiederkehr der Noth, 


die er eben gluͤcklich überwunden hatte, zubereite. 


Schon nad) wenigen Wochen büßte die Majo— 
rität der Gemäßigten für ihre Schwäde: es 
begann ein neuer Kampf, der fieim May 1795 
ihrer Vernichtung nahe brachte. 

Die wieder vereinigten Sjacobiner ftrengten 
nun alle ihre Kräfte an, ihr wankendes Anfes 
hen von neuen zu befeftigen, und ihre gefun= 
kene Höhe wieder aufzurichten. ine kurze 
Zeit gelang es ihnen, Die Regeneration einer 
beſſern Ordnung aufzuhalten ſie beſchuͤtzten je: 
den Diener der bisherigen Tyranney; ſie ſuch⸗ 


ten die Stimmen zu erſticken, durch welche die 
J | De: 
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Departements die Gerechtigkeit wegen der feit 1793. 
dem 2 September 1792 .erlittenen Unterdrüfs 
kungen und Mishandlungen anfleheten; fie ers 
fchwerten und entkräfteten jeden Befchluß, den 
die Gemäßigten zur Gewährung Diefer fo ges 
rechten, Forderungen an den Convent zu fas⸗ 
fen ſuchten, und ſchlugen alle Wege der Intri⸗ 
gue ein, bie bisherige Smpunität fich und ih⸗ 
ren Bundesgenoffen fortgehend zu erhalten, 
Umfonft; die Periode ihrer Stärfe war vorüs 
ber; der Haß der Robespierrifchen Tyranney lag 
Schwer auf ihren Nacken; die letzte Execution nach 
dem 27 Julius hatte fie ihrer beredteſten und thaͤ⸗ 
tigften Mitglieder beraubt; die. Indignation des 
Dolls ward immer lauter, durch die wieder herz _ 
geitellte Freyheit ber Preffe unterhalten; deren 
sich felbft angeſehene Deputirte, wie Tallien 
und Freron, gegen die Jacobiner in ihren Jours 
nalen bedienten; die ſuͤdlichen Departements, 
erbittert uͤber die fortdauernde Impunitaͤt der 
Cannibalen, welche ſie zerfleiſcht hatten, ſchick⸗ 


ten ſich zur Selbſtrache an, und ließen Blut 
3 | der 
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1794: der Jacobiner zur Verſoͤhnung fließen. Solche 
laute oͤffentliche Stimmen gegen die verderbli⸗ 
che Geſellſchaft floͤßte dem Convent ‘den Muth 

ein, ihr die Correſpondenz mit den Provinzen 
zu verbieten. Alles deutete auf ihren nahen 
Untergang; und was ſie noch vermochte, das 
glich den lezten Zuͤckungen eines in Convulſio⸗ 
nen langſam ſterbenden Ungeheuers. Einen der 
letzten Herzensſtoͤße gab ihm der — bes 
ee Sarrierd. 
"Die Gerechtigkeit hatte endlich die Revolu⸗ 
tionsausſchuͤſſe von Nantes vor das Revolutivbns⸗ 
gericht nach Paris gebracht und die unerhoͤrten 
Grauſamkeiten aufgedeckt, die das Ungeheuer 
Carrier dort beföhlen hatte. "Während ihm bie 
allgemeine Stimme das Todesurtheil längft ges 
> fprochen hatte, nahm er immer nod) unangeta+ 
ſtet einen Platz aufden heiligen Sitten der Ge: 
ſetzgeber eit. Das Revolutiondtribunal trug 
endlich im Convent auf eine Unterfuchung feis 
ner Gräuelthaten an. Noch ftrengten feine ja⸗ 


tebinifiheh — alle ihre Kräfte: air, 
ihn 
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Ihn dem Revolutionsbeil zu entziehen und Teite: 
ten lang gefponnene Formalitäten ein , die vor 
dem gerichtlichen’ Verfahren gegen einen Ges 
fetsgeber ergehen müßten, um Carrier's Prozeß, 
den fie-nicht: unterdruͤcken · konnten, durch feine 
Laͤnge zu vereiteln. Dieſe Formen wurden: der 
cretirt und nach denſelben ernannte der Con⸗ 
vent eine Commiſſion, die Carrier's Betragen 
unterſuchen ſollte: der 112Movember war zu 


ihrem Rapport uͤber ihn beſtimmt. Die Jaebe⸗ 


biner bewaffnen ſich und rathſchlagen über Mite 
tel, eine Inſurrection zu organiſiren. Das 
Geruͤcht davon verbreitet ſich: Buͤrger treten 
zuſammen; ſie blokiren ihren Saal, und berei⸗ 
ten ſich zu einem Kampf mit ihnen. Waͤhrend 
der Saal geſperrt iſt, kommt die bewaffnete 
Macht der Ausſchuͤſſe an mit zwey Commiſſa⸗ 
rien, den Tumult zu ſtillen und dem Club felbft 


OR 


29 Det. 


anzukuͤndigen: “ihre Saal fey ‚proviforifch ges: -- 
ſchloſſen“. Der · Club muß aus einander gehen; 


die Verſchließung wird ſo gleich vollzogen; und 
die —— werden zum zweytenmahl i in den 
Natio⸗ 
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1794. Nationalconvent getragen. Diefen Sieg über 
die Sacobiner vollendete nun das Decret x Seen 
der Club feine Sigungen zu erneuern ſuche, ſo 
werde man den Saal zerjtöhren”. Die Ger 
feßgeber hielten feſt auf Diefem ihrem Schluß 
dieſes Arſenal der Zerſtoͤhrung ward nicht mehr 
geöffnet, und Carrier erhielt. fein hundert⸗ 
fach verdientes Todesurtheil am 17 December. 
Waͤhrend dieſes Kampfs drangen die 73 
Deputirte, die gegen den 31 May ſchriftlich 
proteſtirt hatten, auf die Unterſuchung ihrer 
Sache. Die gegenwaͤrtige Lage der Republik 
war derſelben guͤnſtig; aber deſto bedenklicher 
ſelbſt fuͤr viele Deputirte, die itzt zu den Ge⸗ 
maͤßigten gehoͤrten: wohin konnte man durch 
eine ſolche Diſcuſſion geführt werden! Die herr⸗ 
ſchende Parthey hielt ihrer ſelbſt wegen fuͤr 
das rathſamſte, blos den Verhafteten die Ge⸗ 
faͤngniſſe, aber ohne alle Unterfuchung, und oh⸗ 
me alle Erklärung über ihre Unfchuld ober 
Schuld zu Öffnen, und fie in ihre Heymath zu 


entlaſſen. Umſonſt reclamirten theils Die Des 
putir⸗ 
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putirten ſelbſt, theils in ihrem Namen ihre 


Freunde die Rechte, welche fie auf die von ih⸗ 


ven Committenten ihnen übertragenen Pläße in 
der Nationalverfammlung hätten: in Diefem 
Augenblick -wagten die Gemäßigten noch nicht, 


fie ‚in. den Schooß berfelben wieder aufzus 


73%, 


* 


nehmen; erſt der Decewber fuͤhrte ſie bahn | 


zuruͤck. 


—* den Convent zu beſchwoͤren, ihrem Fle⸗ 
hen um Gerechtigkeit gegen die Zerſtoͤhrer ihres 
Wohlſtandes und die Moͤrder ihrer Familien zu 


No immer — — ig 


willfahren. Nach und nad) verfolgte dieſe Bit⸗ 


te um Beſtrafung alle Agenten der Anarchie 


und des Schreckens, einen nach dem andern, 
durd) das ganze Reid) bis. in den. Schoos des 


Nationalconvents; die Commune von Arras 


verlangte die Beſtrafung von Lebon, die von 


Bedouin, im Departement Bauclufe, eine Un: 
terfuchung gegen Maignet; andere Corporatios 


nen das gerichtliche Verfahren gegen andere Der 


putirte. Man ſchickte Miffionen aus der Mit- _ 


ie 


= 
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4 te des Convents an die Plaͤtze der Zerſtdhrung, 
um die Wahrheit der empoͤrenden Gemaͤhlde 
der Verwuͤſtung zu erforfchen und ‚fie. kehr⸗ 
‚ten alle mit der Beftätigung davon! zuruͤck. Die 
Rapporte aus der Vende'e floffen über von den 
Malverſationen und- Grauſamkeiten, welche bie 
‚bisherige Tyranney- und ihre Agenten dort ver⸗ 
uͤbt hatten, und klagten fie als die Urfache 
bes: noch immer in: dieſen Gegenden forttoben⸗ 
den Buͤrgerkrieges an. Die Allgemeinheit die⸗ 
ſer Stimmen und der gluͤckliche Erfolg, mit 
welchem, troz allen jacobiniſchen Intriguen, der 
Prozeß gegen Carrier betrieben wurde, flößte den 
Gemaͤßigten den Muth ein, Lecointre von Vers 
ſailles zu verahlaffen, feine Denunciation gegen 
s Dee. Barrere, Collot d Herbois und Billaud de 
WBoarennes zu erneuern, Die man nach und nach 
gegen alle Anarchiſten anszubehnen dachte. Um 
ſich zu dieſer wichtigen Unternehmung zu ver⸗ 
ſtaͤrken, rief man zu Anfang des Decembers 
die 73 Deputirten in den Schoos des National⸗ 


convents zuruͤck, und ſchloß das alte Jahr und 
— eroͤff⸗ 


j ” 
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erdffnete das neue mit Verordnungen und Er: 194. 


Härungen, welche die fchiieren "Wunden: der 
Departements nach und nach zu heilen dienen 
"Fonnten. "Das Gefeß des maximum, dag alke 
Handlung vernichtete, wurde abgefehaft: "und 
feine Folgen würden auf die Preife- der Lebens⸗ 
mittel wohlthätig gewirkt haben, hätte nicht dag 
barbarifihe Gefeß alle Zufuhr von außen abge⸗ 
ſchnitten, "und die uͤbergroße Menge Mira 
"ihren Werth verringert? il 

Man deeretirte - den zerſtoͤhrten — 
neue unterſtuͤtzungen; beſonders ſammelte man 
die koſtbaren Reſte von Lyon, welche der Zer⸗ 
ſtoͤhrung eutgangen waren; man verſprach, 


daß alle Vorfaͤlle, welche die Belagerurg der :-: . 
Stadt nad) ſich gezogen habe, im ewige Ver⸗ 


geffenheif begraben werden follten; und Dachte 
auf Anſtalten, die zerftreuten Arbeiter wieder 
in ihre ‘vorigen Merkftätten zurhefzubringen. Ä 
Der zı Februar gab jedem völlige Religiblis⸗ 
freyheit durch ein Decret, das allen Arken vbn 


Gottesverehrungen den Schutz Der Kepubtit 
IE Band. u ver⸗ 
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1795. verſprach, ohne eine Religion für; die herr⸗ 
| chende zu erklären. . Durch dieſes Toleranz⸗ 
geſetz und die. Menſchlichkeit, mit welcher, Ganz 
‚eleaug- und, Hoche den Krieg gegen bie. catholis 
ſche Armee führten, ward die Pacification der 
Vendee febr, erleichtert, Br 
Die Ruhe wäre mit ihren feligen Folgen in 

die Republik zuruͤckgekehrt, wären. nicht noch 
zu viele Reſte von der bisherigen Anarchie 
und die Folgen des . barbarifchen Mq⸗ 
ximum vorhanden geweſen. Nun aber waren 
‚die Volkstumulte am 2 April und 20 May nicht 
abzuwenden; es waren ‚die legten, welche, Dies 

fen. langen Convent beftürmten.. 2 
Dee. Lecointre's Anklage der drey Bundesgenoo⸗ 
— fen von, Robespierre, die der 27 Julius ver⸗ 
ſchont hatte, warb durch ein Decret gebilliget; 

und ihr Prozeß ‚ward. inſtruirt. Nur zos er 

ſich bey der Menge von Handlungen, die zu 
unterſuchen, und den unuͤberſehbar vielen Yes 
ten, . welche zu vergleichen waren, fo. ſehr in 

die Laͤnge, daß man endlich, um ihn zu been⸗ 
digen, 


— 4 


PART dos. 
| Sigen, : die : Unterfuchung - auf zwey Punkte, 1795 
„bie Tyranney gegen das Volk und die Unter ⸗ 
druͤckung der. Repräfentanten” einzufchränfen 
fich gezwungen fah. Als fid) die Tage der Ente 
ſcheidung näherten, : vereinigten ſich die Corde⸗ 
liers unvermuthet mit den Jacobinern gegen die 
Gemäßigten, um ihren Operationen Ziel und 
Maas zu fegen: “zulezt fen Feiner von ihnen 
ficher : die. rechte Seite werde endlich die ganze 
Bergparthey, einen nad) dem andern, zu ver⸗ 
nichten ſuchen. Sie muͤßten bey den gegen⸗ 
waͤrtigen Gefahren ihren gegenſeitigen Haß bey 
Seite ſetzen und ſich vereinigen, einen gemein= 
f&haftlichen Feind zu fehlagen”. Um diefelbe 
Zeit zeigten fich die Folgen von der unermeßli= 
chen Menge Affignaten, Die den Preis aller Les 
bengmittel fortgehend höher trieben, und von 
dem firengen Winter, der die Seine zwey Mo: 
nathe lang’ mit Eis belegt und alle Zufuhr ab⸗ 
gefchnitten hatte. Es trat ein großer Mangel an 
allen Lebensmitteln ein; er ftieg mit jeder Woche, : 
und zwang zuletzt die Policey der Sectionen, 
uU 42 die 
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op. die Quantität der Brodvertheiluug fuͤr jeden 
Kopf von einer Zeit zur andern zu verringern. 
Von einem halben Pfund ſank ſie endlich auf 
vier Unzen, und dabey mußte man durch 
Warten an den Beckerlaͤden einen Theil des Tags 
verliehren. Das. Volk erduldete den Mans 
gel eine Zeitlang ohne Murren; endlich ward es 
laut, und feit dem März kamen häufig Des 
putationen an die Schranken des Convents, 
um ihm die allgemeine Noth zu Magen. "Die 
Xerroriften nußten die öffentlichellnzufriedenheit, 
um die gegenwärtige :Regierungsform: dem 
Bolt verhaßt zu machen: “die Zeiten wuͤrden 
immer fchlimmer. Die vaͤterliche Sorge für 
das Volk unter der vorigen Regierung habe. 
mit ber gegenwärtigen aufgehört: itt ſey es 
durch die Schwäche feiner Stellvertreter. nahe. 
beym Verhungern”. ' Man: verfchrwieg natürs 
lich, daß das unfinnige maximum. den Lande 
mann ruinirt, allen fremden Weberfluß vor der 
Republik entfernt und auf diefe Weife den ges 


5 — Mangel — — herbeygefuͤhrt 
habe. 
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habe: Das Volk war durch den Schein, leicht 1795. 
zuitäufchen, obgleich die von. Zeit zu Zeit an 
langende Zufuhr die Anſtrengung der Regies 
rung deutlich zeigte; mit welcher * dem Man⸗ 
gel abzuhelfen ſuchte. 

Indeſſen, um das uͤber feiten —— 
ſchwuͤrige Volk durch die Ausſicht beſſerer Zei⸗ 
ten zu beruhigen, hielt man fuͤr gut, ihm die 
Wiederkehr des. Friedens von ferne zu zeigen 
Deshalb. deeretirte ber Conbent am. 13 März: 3 Marz 
„ben Wohlfahrtsausſchuß zur Beförderung des 
Sriedend zu bevollmächtigen”. Sieyes, dei 
nach 2 vollen Yahren, :..während. welchen er 
geſchwiegen hatte,. feit dem 8 März wieder 
Öffentlich in dem ‚Konvent hervortrat, nahm 
in. dem Ausſchuß feinen. Sig, und wurde 
deffen Seele in Anfehung der auswärtigen Anz 
gelegenheiten. Der ‚Friede mit Preuffen war 
eine ſchnelle Folge diefer weiſen Maasregel. 

Dennoch wurden bie Bewegungen immer 
drohender und veranlaßten dad fcharfe Policey⸗ 
gehe: vom ar März, das jeden, der. an inet 2. Miy 
A N 3 Unters 
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Unternehmung gegen den Eonvent in Maffe Anz 
theil nehme, für vogelfrey erflärte : “und: follte 
ed den Royaliften oder Anarchiſten doch gelin⸗ 


gen, den Convent zu unterdruͤcken, oder. auf 


einen Augenblick aufzuloͤſen; ſo ſollten die Repraͤ⸗ 
ſentanten, die den Dolchen entgangen waͤren, 
oder ſich in den Departements befaͤnden, ſich 
ſo bald wie moͤglich nach Chalons ſuͤr Marne 
begeben, um ſich zu vereinigen. Sollten aber 
die Umſtaͤnde fie noͤthigen, ſich an einem ans 
dern Orte zu verſammeln, ſo ſollte da, wo ſich 
die Majoritaͤt berathſchlage, die Nationalre⸗ 
praͤſentation anerkannt werden, und ihr alle 
die Autoritaͤt zukommen, welche ſie von dem 
franzoͤſiſchen Volk erhalten habe”. Dieſes De: 


cret verdankte der Convent der Weisheit des 


Sieyes; es ſollte dadurch verhindert werden, 
daß kein 31 May zuruͤckkehren koͤnnte, der den 
Girondiften dadurch fo verderblich wurde, daß 
fuͤr ſie kein Vereinigungspunct verabredet war. 


Alle dieſe Maasregeln hinderten die Terro⸗ 
silen nicht, ihr. Wefen: fortzutreiben. Man rief 


— — endlich 
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‘endlich Pichegrü son ben Grenzen nad) Paris, 195; 
um den’ dafigen Pöbel zu beftegen, und erklaͤr⸗ 
te die Hauptftadt im Belagerungszuftand. - Die 
Anwefenheit des Generals dämpfte die langen 
Gährungen nicht; vielmehr fand dag Wolf, 
von den Terroriften aufgewiegelt, am 2 April 2 Apul 
drohender und in größern Maffen, als bisher; 
‚gegen den Convent auf, und erfüllte feinen Saal 
mit Gefchrey um Brod und um die Eonftitution 
von 1793. Doch fehlte es auch dieſesmahl dem 
Aufitand an der nöthigen Direction ; er blieb 
deshalb ohne eine andere Wirkung außer Diefer, 
daß er dem: Deputirten Dümont zu dem Bor: 
Thlag die Veranlaffung gab: “die drey ange⸗ 
Hagten Depntirten ohne weiteren Proceß zu de . 
portiren.”. Die Motion warb angenommen , 
als. ein bequemes Mittel, fidy der. Angeklagten 
zu entledigen, ohne den Zorn der Terroriften zu 
ſtark zu reißen. Die Ruhe ſchien nun wieder 
hergeſtellt, und Pichegruͤ empfieng der Dank 
des Convents fuͤr ſeine Dienſte an den lezten 
ee ey gefaͤhr⸗ 
— u4 
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ung. gefährlichen Tagen fchen am 4 April, ald Zei⸗ 
chen, daß ec. zur Arınee wieder abreifen koͤnne. 
Im Vertrauen auf feine bisherigen Kleinen 
Siege fieng endlich der Convent an, mit-Ernft 
ꝛ. Apr. an feine Reinigung zu denken. Am i und 5 
April ſetzte er 22 Deputirte in Arreſtationszu⸗ 
ſtand, unter denen ſogar Lecointre von Verſail⸗ 
les und Cambon, die in den lezten Zeiten der 
herrſchenden Parthey gedient hatten, waren. 
Deſto ſchrecklicher gaͤhrte es unter den Terrori⸗ 
ſten, den verbuͤndeten Jacobinern und Cordeliers. 
Die Lebensmittel wurden faſt allenthalben ge: 
pluͤndert; die Repraͤſentanten, welche abgeſchitt 
waren, die Zufuhr derſelben nad) Paris zu er⸗ 
keichtern, liefen in Evreux und Amiens Gefahr; 
‚som Bolt erdroffelt zu werben; Die Arbeiter 
in den Sectionen Montreuil und Bonnet de la 
Liberte befanden ſich in Paris im Aufſtand. 
Gegen Ende des Aprils follte eine neue Ber: 
ſchwoͤrung ausbrechen: doch kamen ihr der Con⸗ 
vent und die Ausfchäffe, Die Davon zeitig uns 
terrichtet wurden, noch zuvor. Diefe ließen 
| Fuer die 
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die Haͤupter der Verſammlungen, die zum Be⸗ 
huf der angelegten Inſurrection gehalten wur⸗ 
den, in Verhaft nehmen, und jener verſtaͤrkte 
feine Maasregeln gegen die Terroriſten; er er: 
klaͤrte die beyden Deputirten Thuͤriot und Cam: 
bon, welche ſich dem gegen ſie gegebenen Ver⸗ 
haftsbefehl durch die Flucht entzogen hatten, 
und Die mei für Die heimlichen; Xriebfedern der 


ſich neuerdings erhebenden Unruhen hielt, für 


vogelfrey; er rief in diefer Zeit der neuen Noth 


Die ams May proferibirten flüchtigen Girondie 
fen, die aller. ihrer Sollicitationen ohnerachtet bis⸗ 


her noch nichtin der allgemeinen Amneſtie mit be⸗ 
griffen waren, auf-ihren Poften und in feinen 
Schoos zuruͤck, und widerrief das Decret, wel⸗ 
ches alle, die nad) dem 31 May die Mäffen 
ergriffen oder diefen feirien Feinden Schuß ges 


us 


geben hatten, außer den Schutz der Geſete ſetze - .. 


te... Am 13 April ließ er unter dem Vorwand, 


13 Apr. 


bie Zufuhr der Lebensmittel zu ſichern, sod 


Mann, Cavallerie in die Gegend von Paris kom⸗ 


u. am x¶. April nerordnete er Die neue Ein⸗ 14 Apr. | 


45 rich⸗ 
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digg. richtung "einer" Parifer Nationalgarde von b 
Bataillonen, jedes zu 740 Mann, und eines 
Corps Gavallerie von 2400 Mann, die auf ſol⸗ 
che Art organiſirt werden ſollten, daß man ſi⸗ 
cher waͤre, ſie wuͤrden den Poͤbel nicht unter⸗ 
ſtuͤtzen. Es wurde das Geſetz ſuſpendirt, das 
die Annäherung der Truppen innerhalb zehn 
Meilen von Paris verbot; die Entwaffnung 
unruhiger und verbächtiger Bürger wurbe bez 
fohlen; die Piken wurden verboten, : den Gelehr⸗ 
ten und Kuͤnſtlern wurden Gratificationen gege⸗ 
ben; die Deputisten, deren Sendung nad) den 
Departemens erlofchen war, wurden in den 
Schoos der Nationaleonvention zuruͤkgerufen; 
nod) eine Reihe andrer Mansregeln wurde ers - 
griffen, welche alle die Erhaltung ‚der Ruhe 
und Zerftöhrung aufrührifcher Plane-betrafen. 
2oMıy Dennoch Fam der Convent am 20 May fel- 
"ner völligen Aufldfung und Vernichtung, und 
ber Terrorifmus feinem Wiederaufleben nahe. 
Eine ungeheuere Menfchenzahl. aus. den Vor: 


— aha und den inneren Quartieren'zog gegen 
— Mit⸗ 
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Mittag mit Canonen, Flinten, Piken und an⸗ 
dern mörberifchen Snftrumenten gegen den Eon: 
vent und bejeßte den Caruffelplag, die Thuilles 
rien, und alle Zugänge zu dem Pallaft des Na- 
tionalconvents. Eine Proclamation erſchien 
zu gleicher Zeit mit den Inſurgenten, welche 
das Eigenthum zu reſpectiren verſprach, um die 
wohlhabenden Bürger von dem Beyſtand abzu: 
ziehen, welche der Convent von ihnen hoffen 
konnte. Der Aufruhr ſchrie nad) Brod: “der 
Hünger nöthige das Volk zu diefem Schritte 
der Verzweiflung :” fo fprad) die Proclamation ; 
fo fprachen alle Redner, die von Zwifchenräus 
men zu Zwifchenräumen das aufgeftandene Bolt 
immer ftärfer zu erhigen fuchten: Die Terrori- 
ften wollten ihren lezten Zweck, die Gemaͤßig⸗ 
‚ten zu flürzen und den Terrorifmus zur Herr⸗ 
fchaft wieder einzufeßen, dadurd) verſchleyern. 

Nach ihrer alten Tactik hatten fie die Tris 
buͤnen des Convents mit Leuten ihres Anhangs 
angefüllt, ‚die in dem Schoos der Nationalres 
präfentanten den Sieg des Tags erleichtern foll- 
ten. 
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ten. Die Petitionäre des aufgeftanbenen Volks 
erfchienenvor den Schranken und ſchilderten das 
große Elend und den Hunger, worinn das 
Volk verſchmachte: das Signal zu einem all- 
gemeinen Lernen ber Tribünen. ls ſchon daſ⸗ 
ſelbe angefangen hatte, kommt Ferraud von ſei⸗ 

ner Miſſion nad) Lebensmitteln in den Convent 
zuruͤck und verlangt das Wort. Der Präfi- 
dent gebietet Stile. Umfonft; ein allgemeis 
nes Schreyen “Brod, Brod” erfüllt den Saal. 
Ferraud Fannn nicht reden. Die tumultuarifche 
Sitzung aufzuheben, . gieng nicht an; ‚Stille 
wollte nicht entftehen; aus Notk) befichlt der 
Praͤſident dem Commendanten, die unruhigen 
Tribuͤnen leer zu machen. Die Weiber ſchreye 
en uͤber Gewalt; das Volk draußen vor dem 
Saal hat es kaum gehoͤrt, ſo ſprengt es ſeine 
| Thore und ftürzt fich im denfelben. Der Praͤ— 
fident inponirt noch einige Zeit durch ſeine Fe⸗ 
ſtigkeit: nun wird gegen den Redner Ferraud 
auf dem Rednerſtuhl, der auf den Augenblik, 


da er würde reden können, wartete, geſchoſſen. 
SE Er 
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Er eilt von der Tribuͤne auf den Meuchelmoͤr⸗ 
der, der ihn hatte tödten wollen, zu: die In— 
furgenten greifen aber ihn, und ‘ziehen ihn, mit 
Wunden bedeckt, zu dem Saal hinaus. Nach 
einiger Zeit wird der Kopf von Kerraud auf eis 
ner Pike in den Saal zurüfgebracht, und dem 
Präfidenten gegen Über hingefiellt. Die De— 
putirten ſchweigen, weil jedes Wort das Sig⸗ 
nal zu ihrem Tod gemwefen wäre. Sie warte: 
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ten auf Erlöfung von den Ausſchuͤſſen der a 


gierung und den Sectionen, 


- Nach und nad) wird es etwas ftiller. Die 
Bergparthey: deliberirt einige Momente, worauf. 


Romme den Rednerftuhl befteigt, und die Wuͤn⸗ 


ſche der Petitionaͤre für die ſeinigen erklaͤrt? 
„nur ehe man fie decretiren koͤnne, müßten erſt 
die Repraͤſentanten ihre Site wieder einnehmen.“ 
Auf ſeinen Antrag raͤumt das Volk dieſelben; 


es nimmt das Deeretiren ſeinen Anfang, faſt 


Punct vor Punct nad) der Proclamation der 


Inſurgenten. Die Deputirten auf der rechten 
J | Eeite 
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Seite, in beftändiger Xodesgefaht, — in 
alles ein. | 
Mittlerweile waren die Ausſchuſſe der Re⸗ 
gierung zur Rettung des belagerten Convents 
geſchaͤftig. Sie befchließen “Fein Decret des 
Convents anzuerkennen, bis die Communicatis 
on zwifchen den Gefetsgebern und den Ausfchüfz - 
fen wieder frey fey” und machen diefen ihren 
Beſchluß allen Autoritäten von Paris bekannt; 


Zu gleicher Zeit forderten fie die nächften Sec— 


tionen an den Thuillerien auf, ſich gegen die 
Nebellen zu formiren, und ihre Worte finden 
Allenthalben Eingang. :: Die VBolbntärs erfchei- 
nen. Die erften Reihen, die fich ihnen wider: 

feen, werden niedergeworfen; der folgenden 
bemächtigt ſich ein panifcher Schrecken ; in kur⸗ 
zer Zeit find alle Infurgenten auf der Flucht 
und werben auf derfelben von einigen der Berg⸗ 
parthey begleitet. Der Saal ift wieder frey; 
und die Gemäßigten find nun wieder mit aller 
ihrer Autorität bekleidet. Er 


Legen: 
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¶Legendre beſteigt den-Nednerftuhl und dankt 
den Patrioten fuͤr ihren Buͤrgerſinn: ‘nur, 
möchten ſie. ſich aus dem Saal zuruͤkziehen, da⸗ 
mit aller Verdacht entfernt werde, als habe die 
Verſammlung unter dem Einfluß der Waffen 
ihre Deliberation gehalten.” Die Volontaͤre 
ziehen ſich zurück und halten, nur die. Zugänge, 
zu; dem Conventspallaft .befeßt.. ©. 2...) 

> Yuf- den -fehredlichften „Sturm: folgte nun: 
Die größte Stille. Einſtimmig werden: die Des 
erete Der legten Stunden für caffirt erklärt, und) 
dagegen Verhaftsdecrete. gegen Die Haͤupter der 
Inſurgenten abgefaßt. Bis der Morgen ans: 
brad), umgaben den Convent mehr: als 200,000. 
Bürger: ruhig Tonnte er die legten. —— 
gen der Verſchworenen erwarten. 

Ihre Haͤupter hatten ſich in Die € Borftädte, 
zerſtreut, um einen neuen Aufſtand zu organi⸗ 
ſiren. Die Vorſtadt St Anton war ſchon dazu 
aufgebrochen, bald aber war. fie durch die Das, 
zwiſchenkunft der Patrioten zum Einverſtaͤnd⸗ 
nis mit den Vertheidigern des Convents zuruͤk⸗ 

| gebracht. 


1725. 


* 
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gebracht. Jeder kehrte ruhig in ſein Hauß zu⸗ 


ruck. Den ganzen Tag zeigte ſich teine Spur 
mehr von der — — — 


wo. 


f Diefer Sieg aber bie — war ante 
ſcheidend. Ganzer 14 Tagen ſtrengten der 
Convent und die Sectionen von Paris alle ihre 
Energie an, ihn in ſeinem ganzen Umfang zu 
benäßen ; :38BollöDeputirte. wurden zu Arreſt 
gebracht; alle Gefängniffe-und. Verhafts Haͤu⸗ 
Ber in allen großen Gemeinen wurden mit Vers, _ 
daͤchtigen angefüllt;. Tag fuͤr Tag floß Blut 
der Hingerichteten mit und ohne richterliche 
Sormen; der Name Terrorift follte aus der 
Republik vertilger werden. Auch bie: Gemä: 
Bigten entflammte nun der Mordgeiſt. Wie 
zur Zeit des Terrorismus ſo eilte auch itzt un⸗ 
ter dem Moderatismus das Volk der Juſtiz 
zuvor. Bald erbrach daſſelbe Gefuͤngniſſe und 
ermordete die Eingekerkerten, bald griff es au⸗ 
Ber den Gefaͤngniſſen Schuldige und Unſchuldi⸗ 
ge, die es haßte, und eu ſie ab. Die 

"m. Mord: 
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Mordluſt wälzte:fichleine ‚Zeit lang .. DIE 1795, 
ganze Republik. 

+ Um: die Wiederkehr ‘der — Re⸗ 
gierung, die ſich einmahl nach dem andern 
wieder regte, auf immer zu vernichten, ent⸗ 
ſchloß man ſich mitten unter dieſen blutigen 
Scenen, das letzte Inſtitut, das von ihr noch 
uͤbrig war, die Revolutions Tribünale abzu⸗ 
ſchaffen/ und ungeſaͤumt zur Abfaſſung einer 
Conſtitution zu ſchreiten, als dem beſten 
Mittely: endlich. in den Inneren der Republik 
die Ruhe zu befeſtigen. Es wurden allenthal⸗ 
ben MilitaͤrCommiſſionen eingerichtet, von de⸗ 
nen itzt und kuͤnftighin alle Terroriſten und 
Stöhrer : der: oͤffentlichen Ruhe ‚Urtheil: und 
Recht empfangen folltenz und gleid) darauf ward 
eine‘ Eommiffion von: eilfiDeputirten niederge⸗ 
fett; um ein — zu einer neuen ee \ 
zu — * 

Am — — Boißy de Anglas 23 Jun. 
im · Namen der. Commiſſion der Eilfe Bericht 
uͤber die entworfene sg Bis zum 

ABand. 17 
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33 17 Auguſt ward daruͤber debattirt; das Pro⸗ 


17 
ag 


\ 


ject ward vom Convent nach einigen Veraͤnde⸗ 
rungen angenommen, und beſchloßen, daß es 
unverzuͤglich an die Urverſammlungen und Ar⸗ 
meen zur Annahme abgeſendet werden ſollte. 
Zu gleicher Zeit mit der Conſtitution legte man 
den Volk das Decret zur Billigung vor: “daß 


nie wieder eine National Verſammlung durch 


lauter neu gewählte Deputirte erſetzt werden, 
ſondern immer von der vorhergehenden zwey 
Dritttheile der Mitglieder bleiben ſollten.“ 

Der Conſtitution und bem ihr‘ — 
Decret zufolge, beſtand der National Convent 
im Zukunft aus 750 Deputirten, von denen jedes 
Jahr ein Dritttheil abtrat, und durch neu gewaͤhl⸗ 
te Mitglieder erf etzt wurde, fo daß jedes Mitglied. 
überhaupt drey Jahre auf diefem ehrenvollen 
Poſten blieb. Sie theilten ſich in drey ver⸗ 
ſchiedene Corps; zwey fuͤr die Geſetzgebende 
und eines fuͤr die vollziehende Gewalt. Die er⸗ 
ſten beyden ſollten aus dem Rath der Juͤngern 


und einem Rath der Alten RR ‚jener, ein 
Lo ‚Senat _ 
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Senat von 500 Männern, follte Gefege und 1355: 
alle ber Gefetsgebenden Macht zukommende | 
Verfügungen in -Vorfchlag ‚bringen, und die⸗ 
fer, ein Senat von 250 Mitgliedern, follte 
diefe Vorfchläge prüfen, diefelben billigen oder 
| verwerfen. Die vollziehende Gemalt ward ei⸗ 
nem Directorium von fuͤnf Mitgliedern uͤber⸗ 
tragen, die von dem geſetzgebenden Corps ger 
wählt werben follten. ; 
Durch dieſe Einrichtung warb ber neuen: 
Revolution die Krone aufgefeht. Dem gro⸗ 
Ben Sehler der erften Gonftitution, bie. aus 
Furcht vor einem Erbadel keine zwey Kammern 
dulden wollte, und der Macht der Geſetzgeber 
die Ohnmacht eines Koͤnigs mit einem ſuſpenſi⸗ | 
ven Veto entgegenfegte, war nun abgeholfen; 
der Senat der Nation blieb gewiffermaßen per⸗ 
mänent, "und fonnte fünftig nie aus lauter 
Neulingen in der Politik beſtehen. Der Abe 
hangigkeit des Convents don einer Volksgeſell⸗ 
ſchaft und von der Hauptſtadt war durch die S.oben 


S. 299. 
Tremiung der Sacobiner, und durch die Auf—⸗ g. Ace 


1 X 2 bes ® «293. 
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1795. bebung der‘ Parifer Municipalitaͤt ohnehin ſchon 
vorgebeugt. Die Nepublit Tonnte endlich eis, 
nem rubigen Gang der Dinge in ihrem, Sunerm 


—— en a 


wrereg 


— *29* 


ae Jatiganten⸗ weil, Bu) die geringe 
zabt der jedes Jahr eintretenden Wahlen nur 
| wenigen die Ausſi cht blieb, an das Regiment 
zu kommen. Der Factionsgeiſt trieb fein Mer 
ſen bey den Urver ſammlungen beſonders zu 
Paris, und firengte alle feine, Kräfte an, bie 
Billigung der Conſtitution und des Decrets zu 
hintertreiben. | Dennoch Jonnte di der Convent 
23 Sept. am 23 September, als. an dem vierten Jahres⸗ 
tag. ‚ber Republik das Relultat der. Stimmens 
ſammlung publiciren ; «bog 6337 Urperfamme 
Lungen und alle Armeen ie Confitution, und 
die decxetirte jahruche Erneuerungsart. des 
Convents angenommen hätten” und darauf die 
Confiitution als Grundgeſetz offentlich procla⸗ 
wiren. 9— 


— 
Fr 153. ru 
[ar 


In 
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In Paris gaͤhrte es daruͤber fchrecklich: vrgr. 
Die Haupiſtadt konnte nicht vergeſſen, daß 
ihre Herrſchaft uͤber den Convent vernichtet 
ſey; und wenn derſelbe auf die decretirte Wei⸗ | 
fe gewiſſermaſſen permanent blieb, ſo mußte 
er zu einer Conſiſtenz gelangen, die den’ Part: 
fern wenig Hoffnung ließ, die Stellvertreter 
der Republik je wieder zu’ beherrfchen. Schon 
bey der Stimmenfanimlung über dag Deeret 
hatten 47 Sectionen e8 verworfen; dennoch 
war es durdy die meiften Urverſammlungen 
‚und. bey- den Armeen glücklich durchgegangen 
und zum Grundgefeß gemacht: die Erbittes 
rung der Parifer Intriganten kannte feitdem 
Feine: Gränzen mehr. Tag für Tag zeigten 
fi) Bewewegungen zu einem Aufftand; noch 
ward’ er einige Wochen aufgehalten: endlich 
brach er er doch am 25 October ungeſtuͤmm und 
tobend aus. Doc) der Convent war darauf 
vorbereitet. Zu feiner Eicherheit Hatte er 
Thon einige Tage Truppen aus Marly nad) 


Varis gezogen; nun bey dein erſten Anfang 
x 3 des 
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1755. bed Tumults ſchickte er aus feinem Schoos 
Deputirte in die Sertionen, um Die guten 
Bürger zur Bertheidigung der Gefeßgeber ihres 
Vaterlandes aufzufordern. Und diefer Gegen= 

“plan gelang. Die meiften Sectionen wurden 
von den Inſurgenten abgezogen, und für den 
Convent bewaffnet. Drey Sectionen blieben 
zwar im Auffiand und rien außerdem noch | 

manche Misvergnügte aus andern Sectionen 
an fih: aber gegen Dieje zog der Deputirte 
Barras, jener Ueberwältiger von Zoulon, mit 
den beffern Bürgern, und überwand die Inſur— 
genten gluͤcklich, obgleich der Kampf mit ihnen 

- blutig war, und erft um Mitternacht fi) en— 

digte. Die naͤchſten Tage zog man, einige: ih- 
rer Haͤupter vor die MilitaͤrCommiſſion und 
ließ ihr Blut wegen ihrer Stöhrung der vffent- 
lichen Ordnung fließen. Bon nun an zeigten | 
fich Feine Gegner der neuen Conjtitution und 
des Decretö der Wahlen weiter. 
Die NationalConvention hatte nun ihr 
- Hauptgefchäfte, mit welchem fie drey Jahre 
— | lang 
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fang gegauberk hatte, die Abfaffung einer Con⸗ 


fitution:für die eine und ungetheilte Republik 
vollendet. Die Wahlen der neuen. Mitglieder 
bes: gejeßgebenden Senats, der an ihre Stelle 
treten fullte, waren gegen das Ende des Octo= 
bers geſchloſſen; nur fehlte.noch die Ernen- 
nung: von 122 Mitgliedern aus der: bisherigen 
Convention. Aber diefe Fonnte ber Rath ber 
zoo aus ben 'abgehenden Senatoren in feinen 
erfien Sitzungen ergänzen. . Daher zauderte 
die Convention nicht. länger, ihre: Sigungen 


1795: 


zu. endigen; fie ſchloß dieſelben am 26 October 16.00 
tv 


nach Mitternacht, ald der 27ſte ſchon angebro: E 


chen war: und Die fegislatur nahm am folgen- 
den MS ea ——— ihre er 
ein. 

Während diefer — in dem ee 
neren kämpften die Heere der Nepublif in der 
Vende'e und an den Gränzen mit faft fabelhaf⸗ 
tem Gluͤcke. Nach dem Sturz des Terroris⸗ 
mus wurde der Kampf mit Holland durch eine 


— geendiget; und mit Florenz, mit 


X4 Spa⸗ 
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‚1794. Spanien, mit Preuffen und einigen Deutfchen 


Vendee 
S. oben 
SG..203. 


3 Ja⸗ 
nuar 


1794. 


Fuͤrſten mittelſt ſeparater Friedensvertraͤge: 
auch die Vende e legte nad) demfelben die Waf⸗ 
fen eine Zeit lang ‚nieder: aber. bald’ darauf 
brach die Kriegsflamme. wieder aus, und mit 
England, Oeſterreich, dem: größten Theile von 
Italien und dem. — — war ” nie 
erlöjchen. Et J 
Sn den legten Tagen des TEE 1993 
trat Türreau das ‚HauptCommando bey: ber 
WeftArmee mit der. Ordre an, den Krieg auf 
der linden Seite der Loire, in der eigentlichen 
Dendee, wo ſich Charette hingezogen hatte, 
binnen Monathefrift. zu. endigen. . Er felbit 
richtete feinen Marfch-. gegen .die Inſel Noirs 
moutier, den Communicationspunft mit Engs 
land ‚: das ihnen Unterftüßung verfprochen hat= 
te, und übertrug ‘feinem Divifionsgeneral 
Earpentier, zu gleicher Zeit Charetten anzu 
greifen: Am. 3 Janttar glücte den Gon« 
ventötruppen beydes. Tuͤrreau landete ohne 


große. Schwierigkeitiauf der Juſel, und noch 
ee er an 
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an demſelben Tag ergab ſich ihm die feige Be⸗ 1794. 
fagung ohne: alle Gegenwehr : : der tödtlich 
kranke d'Elbeſe fiel dem Siegerin die. Hände 
und empfteng fo gleich fein Todesurtheil. 
Durch .diefe Occupation waren: die Wende’er 

von der. Hülfe abgeſchnitten, welcher fie von 
England ‚entgegenfahen. Charette ward zu 3 Ias 
gleicher Zeit gefchlagen: ein Theil Hon feinem 
Heer 309 ſich in die unzugänglichen Wälder 
von Boccage; ein anderer gieng zu den Chou⸗ 

ans uͤber, die auf der rechten Seite der Loire 
gegen den Eonvent im Aufſtand waren. 

In :Bretfägne war in ber erfien Zeit der 
Revolution der: dritte Stand der. neuen Ord— 
nung mit Enthuſiasmus : zugethan, weil fie 
ihn von einem harten Soc) der. Ariftofratie bes 
freyte. Die conftituirende Verfammlung ers 
Härt die Güter der Geiftlichkeit. für ein’ Eigen: 
- thum des Staats: der Aberglaube, durch die 
Priefter : aufgewiegelt, erblickt darinn eine 
Plünderung von Gottes Eigenthum und den 
Anfang der Vernichtung aller Religion. Um 

5 den 


1794. 


‚te fi) im October 1793 nach. der Normandie 
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den erfien Eifer für die nene Ordnung war es 
nun geſchehen; er finkt vielmehr mit jeden Tas 
ge tiefer, und macht, beſonders feit ber 
Zeit, da die ſtrengen Decrete gegen die wider: 
fvenftigen Priefter abgegeben waren, einer 
ftilfen Gahrung der Gemüther.auf dem platten 
Lande Pla. ihren frühern Ausbruch hielt 
nur die Sorgfalt der republicanifchen Beam: 
ten, der Geift der wichtigfien Städte von Bre- 
tagne, die Gefinnungen von Nantes, Rennes 
u.ſ. w. „ die laut und eifrig für die neue Ord⸗ 
nung jprachen, und die Gegenwart von zwey 
Armeen, ber KüftenArmee von Breſt und Der 
von Cherbourg auf. Dody nahm bereits der 
Adel von Bretagne an der Infurrestion im De: 
partement Galvados (1793) Antheil, und 


ſchon ist würde ganz Bretagne : aufgeftanden 


feyn, wäre nicht der Aufjtand im Departement 
Galvados unferdräckt, und der Angriff der Ben 


de’er anf das wichtige Nantes (29 Junius 1793) 


abgeſchlagen worden. Der Vende ekrieg waͤlz⸗ 


und 
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‚und. Bretagne, was wieder, wehn der Schau: 1754 
‚plats hier geblieben wäre, einem allgemeinen 
Aufſtand der. Bretagner hätte günjtig werden 
koͤnnen. Er wurde aber auf der rechten Seite 
‚der Loire unterdrückt, ehe er bie Bretagner, - 
was zu beforgen war, an fich gezogen hatte. : 
Dod) ward die Gefahr einer Inſurrection 
in diefer Gegend immer drohender. Das Volk 
daſelbſt war itzt vom Haß gegen die republife- 
niſche Regierung fo erfüllt, daß. es im Unmuth 
über fie, und um fi) von ihr los zumachen, fo 
‚gar bereit war, fich mit England zu verbin- 
den, das fonft Die Bretagner recht-von Herzen 
haften. Zu ber Religion Fam. gegenwärtig 
noch ein neues, beynahe dringenderes Interef⸗ 
ſe zum Aufſtand gegen den Convent. 
Ein ganzer Nahrungszweig war in Bre⸗ 
tagne eingegangen, wodurch viele von den keck⸗ 
ſten und zu Kriegsſtrapazen abgehaͤrtetſten Bre⸗ 
tagnern außer Brod geſetzt wurden. Ihre Pro⸗ 
vinz war von der Salzſteuer unter der vorigen 


Regierung frey geblieben, und konnte ſeinen 
Nach⸗ 


31794. 


X 
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Nachbaren, befonders Poitow und Anjou, die 
unter diefer Steuer feufzten,. Salz zu. gerin: 
gen Preifen durdy ben Weg der Contrebande zu: 
führen. Die Bretagner trieben fie mit aller 
Kühnheit; ihre Schleichhändler hielten immer 
vieles Landvolf als ihre Spionen und Vertheis 
diger im Sold; es fpähte die Vorkehrungen 
der Finanzpächter aus und beobachtete die Be⸗ 


wegungen ihren bewaffneten Trabanten, um: die 


Schleichhändler von der Gefahr ihrer Heran⸗ 
näherung zu benachrichtigen; wenn es nöthig 
war, vertheidigte es auch die Schleichhändler 
mit den Waffen gegen die Gewalt biefer ihrer 
Feinde. Die verabredete Xoofung der Spio- 
nen war ein nächgeahmtes Eulengefchrey, wo⸗ 
son zuerft. eine einzige Familie, _ die in Der 
Nachahmung dieſes Feldgefchreys und in allen 
Künften des verbotenen Gewerbes Meifter und 
deshalb weit und breit berühmt war, den Na⸗ 
men chats- huants, erhielt, der in der abkuͤr⸗ 


— — in Chouans uͤbergieng, 
und 
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und zulezt der allgemeine Name aller. — 
Aufpaſſer wurde. | 

ESolche ;Schleichhändler und * Anhang 
—* ſeit der aufgehobenen Salzſteuer, und 
dem: dadurch unterbrochenen Schleichhandel 
brodlos umher, und naͤhrten ſich als Räuber. 
Nach der Hinrichtung des Koͤnigs und ſeit der 
firengeren Verfolgung der Geiſtlichkeit gaben 
fie ſich für Beſchuͤtzer der' Religion, des Adels 


and ber Koͤnigswuͤrde aus, 'und:brachen immer 


: häufiger: des Nachts aus den: Winkeln und 
Wäldern, in. denen ſie ſich verfteckt hielten, 
hervor; und: thaten einzelne Angriffe. Seitz 
dem nun gar die erfie Requifition .aufgeboten 
word, und die junge Mannfchaft yon Bretagne 
mehrere hundert Meilen weit von ihrem vaͤter⸗ 
lichen Heerde gegen die Feinde an den Gränzen; 
welche: ſie nicht kannten, ziehen ſollte, gieng 
ein:großer Theil derfelben zu den Räuberbans 
ben ihrer Heimath über, ‚um gegen die Wera 
nichter ber ihnern Ordnung ihres“ Baterlande 


zu. — Kurz darauf erhielten ſie nach 
den 


. 1794. 


332 TRIAL ———— 


den Niederlagen ber catholifchen ‚Armee bey“ 
Mans und Savenay große Verftärkung von 
Vendeern: ſeitdem traten fie in noch größern 
und furchtbarern Haufen auf. Sie formirten 
ſich zwar nie zu regelmaͤßigen Armeen; aber 
weil fie allenthalben in ſtarken Haufen. anzu⸗ 
treffen waren. und nur nächtliche Ueberfaͤlle 


‚wagten, waren fie befto ſchwerer zu bekriegen. 


Zu derſelben Zeit, da in ben Wäldern von 
Boccage ber catholifche General Charette eine 
neue catholifche Armee formirte, um nächftens 


furchtbarer gegen die Convents Armeen auf der 


linken Seite der Loire aufzutreten, wurden 
erſt dieſe Raͤuberbanden von Bretagne unter 
dem Namen Chouans (wie man ſie von ihrem 


erſten Stamm, den, Schleichhaͤndlern und deren 


bewaffnetem Anhang, nannte) auf der rechten 


Seite der Loire furchtbar. Nur ſelten operir⸗ 


ten dieſe beyden Feinde des Convents mit ein⸗ 
ander in Gemeinſchaft; aber beyde ſtanden 
mit England in Verbindung, und haͤtten fuͤr 
die, Republik zerſtoͤhrend werden koͤnnen, häte 
2. - ’ ie 
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ie die seroroene . von Coshud nicht 1794. 
— | 
So wie die Chouans die Departeinens May- 
— und Loire, Ille und Vilaine verwuͤſte⸗ 
ten und zerſtoͤhrten, ſo traten nach den Niederlagen 
bey Savenay und Machecoul in Poitou drey neue 
Heere auf den Kampfplatz: in den Gegenden 
von Anjou oder Ober Poitou La Roque Jaque⸗ 
lin und Stofflet mit zwey verſchiedenen Hee⸗ 
ren, die fie aus ben Trümmern der bey. Sa— 
venay gefchlagenen catholiſchen Armee: herſtell⸗ 
ten, und in NiederPoitou Charette, der. aus 
den undurchdringlichen Winkeln von Boccage 
noch furchtbarer als vor der Schlacht bey Ma— 
cheeoul mit einem neuen Heer hervorbrach. 
Doch fand der tapfere La Roque Jaquelin nach 
drey gelieferten blutigen- Schlachten feinen 
Tod bald nachher beym Recognofciren. Sein 
binterlaffenes Corps vereinigte ſich mit Stoff⸗ 
let: von diefer Zeit an blieben. Stofflet und: 
Charekte in der Bende’e, und die Chouans in 
— Schrecken des C onvents bis auf das 
— Fruͤh⸗ 
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1794: Fruͤhjahr 1795: Die Heere jeuer täpfern and 
‚Kriegserfahrnen Generale, und dieſe rohen 
Haufen ;. durch die. Natur ihres: Baterlandes 
und ihr bisheriges Gewerbe zu allen Beſchwerden 

abgehaͤrtet/ und nun noch uͤberdies durch Religi⸗ 
ons Fanatismus erhitzt und durch die Grauſam⸗ 
keiten ihrer Feinde bis zur Verzweiflung ge: 
bracht; richteten fo ſchreckliche Niederlagen un 
ter den Convents Armeen au, daß Robespierre 
es fuͤrrathſam hielt; uͤber die Vende e und Bre⸗ 
tagne ein undurchdringliches Dunkel zu. vers 
kreiten, und daß während.feiner ganzen Periode 
Fein. öffentliches Blatt dieſes MEER er⸗ 
waͤhnen durfte. 

Erſt nach ſeinem Untergang ward das köpredte 
uch⸗ Geheimnis offenbahr. Waͤhrend Carnot 
ein: Begnadigutigsſyſtem gegen das irrgefuͤhrte 
gute Landvolk in dem Wohlfahrtsausſchuß pre⸗ 
digte, ſchaͤrften ſeine Amtsgehuͤlfen die Befeh⸗ 
le an die Sanscuͤlotteugenerale, die an den Ufern 
der Loire commandirten, und gaben ihnen auf, 
— und die Vendeie in eine Wuͤſte ohne 

lebẽen⸗ 
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lebendige Wefen und. in einen großen Aſchenhau⸗ 1754. 
fen zu verwandeln. Wie Cannibalenhorden 305 
gen. die Conventstruppen durch die beyden font 
ſo ruhigen und blühenden Provinzen und erfülfe 
ten fie mit. Brand und Mord, mit Straffenraub 
und, viehifcher Schändung ; in ihrem patriotie 
fihen Wahnſinn brannten fie die Saaten und-ges 
fuͤllten Vorrathshaͤußer ab und verfchonten felbft 
die treuen Anhänger des Convents ‚ihre Wohs 
nungen und Güter nicht; Communen welche | 
mit Dem Dehlzweig in der Hand und ihren Mus 
nigipalbeamten an. der Spiße ben fic) näherne F 
den Conventsarmeen entgegengiengen, wurden 
mit bruͤderlicher Herzlichkeit empfangen, und 
darauf umringt und uͤberfallen und ermordet. 
Bretagne. und die ganze Vende'e rauchte, oder 
ſchwamm in Blut. In den Gefechten wurde 
kein Quartier gegeben; alle Fluͤchtlinge, die an— 
getroffen wurden, Männer, Weiber, Kinder, 
Greife, wurden unter. ſchauervollen Grauſam⸗ 
keiten und Mishandlungen auf den Fluren von 
Bretagne hingerichtet; andere wurden Haufen: ⸗ 
Di. Band, u weis 
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m weis nach Nantes: hingetrieben, wu Carrier an 


ihren Quaalen ſeine wilde Mordluſt weibete, 
Meobespierre Fel, und mit ihm der Terro⸗ 
sifmus; ſeitdem arbeitete der Convent mit Ernft 


an winer- Ausführung ‚mit den erbitterten Wen= 


dreern. Schon am 29 September warb eine volle 


Eonventäfigung diefer wichtigen Angelegenheit 

er gewibmet, für welche fic) befonders Carnot 
nnt Waͤrme und Nachdruck verwendete. Er 
Drang: auf die Beſtrafung der in Poitou weruͤb⸗ 


ten Gräuel, und bewirkte, daß Tuͤrreau (ber 


+. fon am.23 Aptil von feinem Poften abgerufen 


uf: gr 


ward) und fein Diviſivnsgeneral Huͤchet gleich 
nach der Sitzung in Verhaft g — 


den, Im October ward. dem tapfern Can⸗ 
cleaux das Commando von der Weſtarmee, und 


Hoche, dem Helden von Kaiſerslautern, neben 


ihm das Commando von der vereinigten Kuͤſten⸗ 


armee von Breſt und Cherbourg anvertraut, — 
zweyen Kriegserfährenen und edeln Generalen, 
die ſich bemuͤheten das Feuer nach und nach durch 
DEREN: ie. das die — 
e⸗ 


> 
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Generale durch ihre Varbarey immer weiter za94.. 
ausgebreitet und genährt hatten. Waͤhrend 

fie mit Maͤßiguug das Kriegsfchwerdt ‚gegen 
bie Dendeer führte, wies ihnen der, Convent 
Den: Oehlzweig des Friedens in einer Prociame- > Des 
‚tioht, in der ben. Chouans und der Bender Am: — 
neſtie verſprochen wurde. Nun ward der Frie⸗ 

be unterhandelt und derſelbe am 17 Februar 17 7 de 
zu Zaulnaye bey Rantes mit Charette und: Sa: 1757. 
Pinean, : den Anfuͤhrern der Armee in Nieder⸗ | 
Poiton, geichloffen. Um ihn zubefeftigen, ward 
‚nicht mur die Wernumftreligion von Hebert, fon: a Be 
dern auch der religioͤſe Cultus von’ Robespier⸗ | 
we abgeſchaft, amd dem Catholiciſmus (nad 
Den Wuͤnſchen der Vendeer) feine — Bun 

beit wieder eingeräumt. 

Stofflet, der in Ober Poitou die Inſur⸗ 
genten commandirte, war bey dieſer Zuſam⸗ 
‚mentunft noch nicht erſchienen; er ward ſammt 
den Haͤuptern der Chouans in Bretagne und 
ber Normandie zu einer EConferenz anf den ao 20 Up. 


— eingeladen, in welcher ſie der Nativnal 
D 2 Con⸗ 
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179%. Konvention verfprachen, "der Republik in Zu⸗ 
kunft. zu gehorchen und nie wieder die — 

gegen ſte zu tragen. Den 
Die Unterwerfungsacte für die Vendeie ward 
von-Charette und feinen vornehmften Officieren, - 
und die andere für die Chouans ward von Cor⸗ 
martin gezeichnet. Die zerftreuten Refte der 
vormaligen blühenden Bevoͤlkerung diefer Ge⸗ 
gend Erochen aus den tiefen Wäldern und Kläf- 
‚ten, in die fich verſtekt hatten, hervor, und fuch- 
ten in den Dörfern die Stätten, wo ehedem ihre 
Wohnungen geftanden, und auf den Felder, 
die Gränzfteine auf, die ihr Eigenthum und ih- 
‘re Marfungen bezeichnet hatten. ‚Einige Mona⸗ 
the kehrte Ruhe und Friede in biefe ae 
"Gegenden zuruͤck. ten 
7 Doch" war die Pacification der Vendee von 
keiner langen Dauer. In dem Gemuͤth des 
Volks blieb eine Erbitterung uͤber das zahlloſe 
Ungemach zuruͤck, das es erlitten hatte, und 
deffen Andenken jeden Tag. der Anblic ihres 
zerflöhrten Etgenthums erneuerte.- Nie wurde, 
ER, SA wie 
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wie es ſcheint, die Verbindung mit England r95; 
ganz aufgehoben. Die Anführer wenigfteng 
legten. nur die Waffen nieder,“ um: Zeit. zur 
Sammlung neuer’ Kräfte zu gewinnen, “und 
dann aufs neue furchtbar aufzutreten. Unter 
ber Afche glimmten noch immer Funken des bis⸗ 
berigen Feuers fort; es fchien nur fo; als waͤ⸗ 
re es erloſchen. Wenn aud) fein unerfüllt ges 
bliebener geheimer Artikel, die Wiederherſtel⸗ 
fung’ des Throns. betreffend, vorhanden war, 
(wovon die Sage ſprach, bie aber nie zur voͤl⸗ 
ligen Gewißheit Fam), ſo war vorauszufehen ; 
daß bey der. erften Regung die fir gelöfcht ge⸗ 
haltene — sr neue — 
werde. | 
‚Mittlerweile ward dem Konvent ein Brief 
bekannt, den Cormartin, ein Haupt der Chou⸗ 
058, an den Rath von Morbihan und deſſen 
Untergebene gefchrieben hatte, in dem er ſie zuv 
Behutſamkeit und einftweiligen Wermeibung als 


ler ROHR amahute. der Stelle 
wur⸗ .. 


EEE — 


mr ware Gaematin u Blshrbi in Af 

gefeht ‚ 
an. In dieſelbe ‚Zeit traf der. Tod bes; jungen 
Ludewig im: Xemple; der Graf von Provence 

( damals zu: Verona.) ward an ber rediten Geis 

te des: Rheinufers im Lager des Prinzen von 

18 9un. Gone! als Ludewig XVII zum König audgerus 

fen, und.der Plan entworfen: “die: Emigran⸗ 

ten follten in Verbindung mit der oͤſtereichiſchen 

Armee :am Oberrhein: in ihr Vaterland nun ber 

Oſtſeite eindringen, während ihre ausgewan⸗ 

derten Brüder in England eine Landung an ber 

Weſtbuͤſte von Frankreich unternehmen würden.” 
Zur Beförderung ber leztern Bonnte. der dama⸗ 

lige engliſche Schifscordon, der zur- Aushunge⸗ 

zung von Frankreich die ganze Franzöfiiche Kuͤ⸗ 

fie, gom bistayſchen Meerbufen. bis zum Canal 
blokirt hielt, herrlich Dienen, wenn ſich zu glei⸗ 

&er Zeit, die Chouand zu. einer neuen Iuſurree⸗ 

tion. verfionden, Der Graf Puiſaye übernahm 

bie. Unterhandlung und fie. gelang demſelben. 

26 Jun. Am a6 Junius 1795 geſchah die erfie Emigran⸗ 

258 jen⸗ 


ur 
 . 
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tenlandung unweit Belleisle im ber Bucht: von 
Quiberon unter dem Schuß: der brittiſchen Flot | 
te: Doch gieng Fein einziger Engländer mit. ns - 
DieEmigranten bemächtigtem ſich ber Stadt 
Yuray: Dies war der einzige gluͤkliche Kant: 


song ührer — vach derſelden taf > 


anbedentendeh Armee —* noch ehe er die 
noͤthigen Verſtaͤrkungen an ſich gezogen hatte, 
zwang er ſchon die Emigranten, Auray ihm zu 
shumen und ſich auf die Halbinſel von Quibe- 
ron zuräfzuziehen, auf der er fie von der Land: 
feite har feit dem 3 Julius eng blokirt hielt. 
Das ·Emigrantenheer war ſchlecht organi⸗ 
‘fit. An ihrer Spitze einen unerfahrnen Ge 
neral, den Grafen von Hervilly, dem der eng⸗ 
liſche Kriegsminiſter Windham aus Vorliebe 
"weit verdientere und aͤltere Generale -nachgefeßt 
hatte; in ihrer Mitte eine große Zahl republi⸗ 
kaniſcher Kriegsgefangenen, von denen nichts 
Frans tg zu erwarten w, 
V4 da 


1795: 
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da ſie von ihrer: Abneigung gegen‘die Sache, 
melche fie vertheidigen follten , kein Geheimnis | 
machten ; unter den Emigrantenhäupteen nichts 
als Miderfpruch und MWiderwillen gegen ihren 


| Chef. In einer N Lage konnte nichts ge= 


lingen, 


Die rWublctaniſchen— — in 
dem Heer der Emigranten treten mit dem Con⸗ 
ventsgeneral in Unterhandlung und Correſpon⸗ 
denz, und verrathen an Hoche alle die gemach⸗ 
ten Plane, ſelbſt den naͤchtlichen Ueberfall, zu 
welchem Hervilly die Nacht auf den 16 Julius 
beſtimmt hatte. Hervilly hoͤrt auf keine Vor⸗ 
ſtellung, die man in einem Kriegsrath ſeinem 
Plan des naͤchtlichen Ueberfalls entge⸗ 


genſetzt; nicht einmahl will er. damit ver⸗ 


ziehen, bis die zwey- Negimenter- Emigranten, 


mit welchen Graf Sombreuil eben augekom= 


. ‚men war, an Das Land gefeßt ſind. Er wagt 


21 Sul. 


den Angriff und. wird total gefchlagen. : Nun 
‚sieht er fich in das Fort Penthievre zuruͤck, wo 


ihn Hoche angreift und der ganzen Expedition 
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ein klaͤgliches Ende zubereitet. Ein Theil der 1794. 
Fluͤchtigen wird nach den Inſeln Houat und He⸗ 
die eingeſchift, um von da nach Portsmouth 
und nach Jerſey zuruͤckzuſegeln; die gefangenen 
Emigranten werden zu Vannes durch eine Mis 
litärcommiffion. zum Tod verurtheilt; und- die 
Eonventsermee macht an Kleidungsſtuͤcken, 
Kriegsmunition und Lebensmitteln für eine Ara 
mee von 40,000 Mann auf mehrere Sun eis 
ne ungeheuere Beute: 

Nun follte eine neue Landung unter dem | 
Grafen Artois den’ Schaden der mislungenen 
erfegen, zu welcher der Graf aus Deutfchland 
mit einem Theil der Emigranten, Die noch inden 

Shurbraunfchweigifchen Randen waren, nad 
England abfegelte. Er hofte mit dem Prinzen 
Conde', der am Oberrhein commandirte, als 
Sieger zu- Paris zufammenzutreffen. Zur Uns 
‚terftügung diefer Expedition ward im Namen 
des Grafen von Provence, als Ludewigs XVIII, 
eine Proclamation abgefaßt, nach welcher er 
. de alla durch feinen Bruder Artoid zu Huͤl⸗ 

| Y5 fe 
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or: fe eilte, iR von ihren unterdrackern zu be⸗ 
freyen und: die alte Regierungsform wieber: her⸗ 
zuftellen , - unter welcher. ſich Die Nation (Wie 
bie Proclamation fagte) fo viele Jahrhunderte 
fiber fo glücklich befunden habe: Sie wollten, wie 
Heinrich IV, Frankreich nur durch Wohlthaten 
erobern; weshalb fie auch Georg HIF durch ihre 
Fükfprache bewogen hätten, nicht laͤnger Frank⸗ 
reich ale Zufuhr abzufchneiden”. Im Einver⸗ 
ftändnis mit Charette, den England und: die 
Hofnungen "der Emigranten auch wieder auf 
den Kriegsſchauplatz gelockt hatten, und unter 
der Bedeckung des Admirals Harvey, fegelten 
bie Xransportichiffe am 30 Auguft von Ports⸗ 
month-ab, um ben Belle Isle, das noch immer 
blokirt und von aller Communication mit‘ dem 
feſten Lande abgefchnitten war, ſich mit den 
Admiralen Bridport, Gtrachen und‘ Warren 
zu vereinigen. Durch widrige Winde aufge 
Halten, erreichte Mtois erſt am 9 September 
die Inſel Houat, wo die Versinigung mit Ware 
ven n sehe, und die x Emigranten, welche von 


der 


her. erften Expebition noch dafeldft waren, ein: ey: 
geihift wurden. Erſt am 17 September lie 

Ben dieconträren Winde die vereinigte Flotte weis - 

ser ſegeln; fie nahın die Infel Neu weg, und 
legte fich zulezt vor ber Jufel Noiemontier vor 
Anker. Hier wartete-fie vergeblich ayf guͤnſti⸗ 

ge Nachrichten von dem feften Lande und: Pehrte 
endlich in den lezten Mongthen des Jahrs une 
— Moden nach — BE: 


BEER die Vendee RR, 
der in einer allgemeinen Inſurrection; dort trier 
„ben bieChouang, hier Charette die Conventäfreun: 
de in die Enge. Hoche erſetzte Cancleaur, den feine 
mislichen Geſundheitsumſtaͤnde von dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz abzutreten noͤthigten, bey der Weſt⸗ 
armee und Moncey eilte nach dem Friedens | 
ſchluß mit Spanien mit der. Weſt Pyrenaͤenar— 
mer, nach Bretagne, um die Kuͤſtenarmee zu 
verſtaͤrlen, und fie gegen die Infurgenten an- 
auführen, Wie es ihnen endlich nad) harten 
Kämpfen, selaus, den langen Buͤrgerkrieg in 
F dieſen 


1794. diefen Gegenden zu endigen, wird weiter unten 
erzählt werden. 
Belgien :: In Belgien eröffneten: die Alliirten, die 
Defterreicher, Engländer, Holländer und Hans 
noveraner den Feldzug von 1794 wieder in Der: 
bindung; ihnen wurden zwey Armeen, >. die 
Nordarmee unter Pichegrü und die Sambre 
und Maasarmee,: mit der Arbennenarmee vers 
einiget, unter Jourdan entgegengeftellt. Glaͤn⸗ 
send war der Anfang dieſes Feldzugs für die 
Alliirten. Unter den Augen bes deutfchen Kay⸗ 
ſers, der zur Belebung des Muths der combi⸗ 
16 Apr. nirten Heere am 16 April in dem Lager dei 
37 Apt. Prinzen von Coburg ankam, ward er Tags 
darauf mit zwey großen Unternehmungen, mit 
einer fiegreichen Schlacht bey Chateau Cambres 
ſis und mit der Belagerung von Landrech begon⸗ 
ten. Die Alliirten fiegten zum zweytenmahl 
an demfelben Orte unter des Kayſers Augen 
und durd) die ausgezeichnete Tapferkeit der brit⸗ 
tiſchen Truppen am 26 April, und am 30 er⸗ 


RL f ch dann Landrecy. Nun ſchien dem fieg- 
reichen 
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zeichen Heere das. Innere von Frankreich geoͤff⸗ 1794: 
wet zu ſeyn, weil von Landrecy bis Paris weis 

ger Feine Seftung Ing x dennoch. wäre es ein Was. Fr 
geftück gewefen, wenn es ohne die vorausge⸗ 
gangene Eroberung von mehreren feften Plägen 

zur Dedung der Niederlande.hätte weiter vor: ' 
wärts eilen wollen: das: wandelbare Krieges 
gluͤck ließ es ohnehin nicht zu. Carnot drang 
nad) der Weiſe der republifanifchen Tactik bey 

den beyden fraͤnkiſchen Heeren auf. einen. allges 

. meinen Angriff aller alliirten Truppen an einem 
Tag, und damit follte jeden Tag fo lange fort: 
‚gefahren werben, bis die Verbündeten erfchöpft  ". 
vder von den vier eroberten franzoͤfiſchen | Fe⸗ 
— getrennt waͤren. 

Das große Maneuore hatte — an 26 26 Apr. 
begonnen: von dieſem Tage an ein immer 
fortgeſetzter Kampf an allen Seiten! Faſt kein | 
Tag war ohne blutige Gefechte mit immer wech ⸗ 
felndem Gluͤcke; die Alliirten zwifchen den erv⸗ 

berten und nicht eroberten Feftungen wußten im 


— öfters. ſelbſt nicht, wohin ſie mit det 
. Hoaupt⸗ 


— 


1754: Hauptarmee ſich zuerſt zu wenden haͤtten. Pi⸗ 
chegruͤ fürmie an den Ufern der Lys und 
Schelde in Weftflandern auf fie los; er nahm 
ihnen Menin, Cortryk und andere Pläge weg, 
und drängte fie bis Tournay, wo erihnen end⸗ 

22 Bey lich am 22 May nail) einem hartnäckigen ſechs⸗ 
zehn Stunden lang fortgefeiten blutigen Tref⸗ 
fen einen Hauptfieg abgewann. Gleich hart⸗ 
naͤckig operirte ZJourdan. Er gieng auf der 
andern Seite viermahl uͤber die Sambre und 
wurde jedesmahl zuruͤckgeſchlagen; auch noch 
nach der Niederlage bey Rouveroy erneuerte er 

24May zum fünftenmahl den Uebergang am 24 May 
und faßte endlich feiten Fuß. Dreymahl warb 
von ihm auf diefer Eypedition Charleroei bom⸗ 
bardirt: erſt beym dritten Angriff fiel die Fe: 

25 Jun. flung am 25 Junius vor dieſem unerſchuͤtter⸗ 
fichen Sieger; durch dieſelbe Behnrrlichteit 

26Jun. schlug er den naͤchſten Tag die üfterreichijchen 
Helden unter Coburg in einer deſperaten Schlacht 
bey Fleurus. Der Sieg hatte bereits für das 
öfterreichifche Heer ‚entjchieben ; nun ließ erifeis 
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sen Adjutanten in. einem Luftballon dad fiegen- —* 
de Heer recognoſciren; erneuerte nach ſeinen 
Nachrichten noch einmahl das moͤrderiſche Tref⸗ 
fen und gewann. Nach dieſem Siege war bas 
REN ber nn. u weiter — 

Was dbder FEN — zu PR Pr 
chegruͤ und Jourdan vereinigten ſich am 4 Fu: ‚ouneg 
lius bey Leuze; beyde Helden fuhren fort, den 
Feind durch Gefechte zu erſchoͤpfen, und uͤber⸗ 
ließen dem Divifionsgeneral Scherer, mit dir 
wen. Theil.der Mans: ‚und. Sambrearmee bie 
vier franzoͤſiſchen Feſtungen, von welchen die 
Alliirten abgefchnitten waren, wieder zu. ero⸗ 
bern. Am. 15 Julius gieng Landrecy uͤber, 
am 15: Auguſt Queſsnoy, am 27 Auguft Valen⸗ 
eiennes mit. feiner mermeßlichen Artillerie; - - - 
am 29 Auguft Condee. Die Botfchaft von der 
Eroberung der ‚legten Feſtung ward von Lille 
aus in 20 Minuten durch den Telegraphen nach 
Paris geſchickt: die erſte große Auwendung, 


| IE ODE Erſindung maihte; 
Während 
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Waͤhrend Diefe Feſtungen fielen, drängten 
Pichegruͤ und Jourdan die vereinigten Heere 
immer vorwaͤrts, und nahmen Die. von ihnen 
verlaſſenen Plaͤtze :Mpern, Brügge, Mond 5 
DOftende, "Gent, Nieuport, Dornick u. ſ. w. in 
eune Beſitz, und hielten am 9. Julius in Vruͤſſel 
wieder ihren Einzug: Hierauf trennten ſich die 

a1 3ur.. fränkifchen Heere wieder, : Am 21 Julius: 30° 
gen ſich die-Defterreicher unter Clairfait (dem 
Nachfolger des Prinzen Coburg, der das Ober⸗ 
Commando nad) der Schlacht: bey Fleurus nie: 
dergelegt hatte) aus Brabant über die Mans zus 
ruͤck; ihnen folgte Jourdan mit der Mans: und 
Sambrearmee: zu derſelben Zeit verließen Eng⸗ 
Yänder, Holländer und Hannoveraner Belgien und 
gogenfi fü ch nach den Generalitaͤtslanden; ihnen folg⸗ 
pidegen uach der hollaͤndiſchen Graͤnze nach. 

==. Die Expedition nach Holland war glaͤnzen⸗ 

der und gluͤcklicher, als irgend.eine in dem gan⸗ 

28 Jul. zen Revolutionskrieg. Am 28 Julius drang 
MPichegruͤ unter beſtaͤndigem Zuruͤckweichen ber 
Alliirten mit einem Theil feines. Heers im hol⸗ 


"ui 
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laͤndiſchen Flandern din; die Feſtung Sluis 704. 
ward belagert und am 24. Auguſt erobert. Der ,,qu,. 
zweyte Theil deſſelben Heers wendete ſich zu 
gleicher Zeit in das hollaͤndiſche Brabant; Pi⸗ 
chegruͤ behauptete zwey Tage nach einander, 
am 14 und 15 September, den Kampfplatz beb un 
Baztel und Geftel. unweit Herzogenbufch "gegen 
den Herzog. von: VYork: die Alliirten zogen ſich 
nun Auch in dieſen Gegenden hinter: die Macs 
zurüd. So gleich werden Herzogenbufch,. Cre⸗ 
vecoeur, Venloo und: Nymwegen belagert: und 
Grave fiel am 8 undHerzogenbufch am: 12 Octo⸗ 
ber; am Ende. des Octobermonaths war. das 
ganze hollaͤndiſche Brabant außer Bergen op 
* im Beſitz der Franken. 

Hier, an den Ufern der Maas und Waal, 
* es, müßte das. Ende ihrer Siegeslauf 
bahn ſeyn. Durch diefe Ströhme, durch andere 
Fluͤſſe, Seen und Moräfte hatte die Natur die 
Sieger. vom ben vereinigten Niederlanden abger 
fepnitten und bie wenigen: Pläte, welche ofe 


fen gelaffen waren, hatte. die Moth der Selbfts 
: Ale’ Band, 3 vere— 
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era. Wertheibigung Durch - das verzweiflungsvolle 
Mittel einer Landesuͤberſchwemmung unzugaͤng⸗ 
lich gemacht. Im Spaͤtjahr ſchuͤtzte Holland 
vor der drohenden Invaſion der Mangel am, 
Fahrzeugen, zur Transportirung der republi⸗ 
kaniſchen Krieger; im Winter, hoffte man, 
u werde eö der breitere Arm des Rheins (bie 
Waal) thun, wenn er, wie gewöhnlich,. feine 
Eisſchollen der See zuſchwemme, und — 
— unzugaͤnglich bleibe. 

Dennoch trog Die Hofnung. Es trat ein un⸗ 
— ſtrenger Winter ein, durch welchen 
die Natur ſelbſt wieder die Vormauern vernich⸗ 
tete, die ſie ſo muͤtterlich um Holland gezogen 
zu haben ſchien. Schon im December waren 
alle ſeine Stroͤhme, Fluͤſſe und Seen, mit: dife 
tem Eis belegt; das lange vertheidigte Grave, 
das biäher Die Mans gefperrt gehalten hatte; 
fallt am 24 December und am 27 des Monaths 

| drang bereits der linke Flügel ‚und das Cen- 

trum, und,am 10 und II Januar ber: rechte 


— des race Heeres über bie 
Eis⸗ 
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die Eisbruͤcken in die große Inſel ein, welche ungg:. 
. die Waal und der Lech) machen. Der Led) hält 
ben auf feine neue Thaten ſtolzen Feind kaum 
Einen Tag im Kaufe feiner - Eroberuug auf. 

Der hartnaͤckige Widerſtand der Vertheidiger 

von Holland ift umfonft, und fie find gezwun⸗ 

gen, ſich zu trennen. Die Holländer ziehen 
weftwärts, und ihre Alliirten oſtwaͤrts nach 
Weſtphalen: ganz. Holland fteht den Siegen 
offen. Am 17 Januar ziehen fie in. Utrecht, 17 Ian. 
und in Amfterdam zwey Tage nachher triums 19 Ian, 
phirend ein. Den holländifchen Truppen wurs 

de alle Gegenwehr verboten und dem Erbftatte 
halter blieb indem Gedränge. nichts weiter übrig, 

als mit feiner Familie nach England zu entfliehen. 
Nach ber Trennung der allüirten Heere gab 

e3 in ganz Holland keinen Feind mehr zu -ber 
kaͤmpfen; die Neufranken, allenthalben bruͤ⸗ 
derlich empfangen, durften nur Beſitz nehmen, 

In Holland, Utrecht, Geldern und Oberyſſel, 

wo die. antioraniſche Pyrthey Die Oberhand bes 


Br fchritt man gleich. zu einer neuen Ord⸗ 
34 nung; 
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354 RATEN 


nung; nur in Seeland, Frießland und Groͤniu⸗ 
gen, wo das Hauß Oranien den größten Au⸗ 


hang hatte, fand fie große Schwierigfeiten. 


Schon lange im geheimen Einverftändnis 
mit der Frankenrepublik, hatten Die Feinde des 
oranifchen Hauſes bereitd zum voraus in der 
Stille eine neue Regierung unter ſich verabre- 
det, die ſo gleich hervortrat, In allen antie 


raniſchen Städten werden die biäherigen ora⸗ 
niſchgeſinnten Magiftrate abgeſetzt; Amſter⸗ 


dam gieng mit dem Muſter einer neuen nach 
fraͤnkiſcher Art organiſirten Municipalitaͤt vor⸗ 
aus, die ein großer Theil der kleinen Staͤdte 
nachahmte; die bisherige Verſammlung der 
Generalſtaaten wird verdraͤngt und an ihre Stelle 
eine neue eingeſetzt. Die Erbſtatthalterwuͤrde, 
der Adel und aller Unterſchied der Religion in 


politiſcher Hinſicht wird für abgeſchaft erklaͤrt; 


ſo gar machte man ſchon in dem erſten Jubel 
über die gelungene Revolution die Miene, das 
Privateigenthum des Hauſes Dranien und: ded- 
fen Familiengäter in den Niederlanden für die 
Ze i | neue 
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nee Republil zu vonfisciren. Mur die Furcht arg. 
vor England hielt diefe Ungerechtigkeit zuräc, 

Doch recht vollkommen ward die Freude ber 
neuorganifirten batavifchen Republik erft feit 
der Mitte bes Mays ‚ da endlich durch den ı6 May 
‚Sreundfchafts: und Allianztractat mit Franke 
reich die lange Ungewißheit weggenommen wur⸗ 
de, ob ſie Unabhaͤngigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit 
behalten, oder als ein erobertes Land Frank⸗ 
reich einverleibt werden wuͤrde. Der Tractat, 
in welchem zugleich ein ewiges Schutz⸗ und Trutz⸗ 
buͤndniß gegen England enthalten war, entfchieb 
zwar für den erften Fall; doch mußte das regene: 
rirte Holland dafür Geld und Länder opfern: an 
erfterem, soo Millionen Gulden zur Erftattung 
der Kriegsfoften; an legtern (doch mit ber Hof: 
nung eines Erſatzes beym künftigen allgemeinen 
Frieben), einen, Theil der Generalitätslande, 
nemlich alle die längs ber Maas von Venloo 
bis Maftricht zerfireut liegenden hollaͤndiſchen 
Bejigungen (das hollaͤndiſche Geldern und Lim: 


burg) beſonders den ganzen Diſtrict am lin⸗ 
33 ken 


794. 
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Ten Ufer der Mefter&chelbe (oder das hollaͤn⸗ 


diſche Flandern). Für Amfterdam ein harter. 
Schlag: denn die Schelde ward dadurch ger 
oͤffnet. Diefe neue Ordnung in den Nieders 
Yanden entzog der Coalition einen Alliirten und 
gab England Gelegenheit, auf ale damahls in 
Brittifchen Häfen befindliche hollaͤndiſche Schif⸗ 
fe einen Beſchlag zu legen; der 'Tractat mit 


Frankreich war noch uͤberdies fuͤr eine Kriegs⸗ 


erklaͤrung gegen Holland anzuſehen, und gab 


der Caperey und dem engliſchen — eine 


Sul. 


weitere Ausdehnung. 

Jourdan 308, nachdem er fi) von * 
gruͤ getrennt hatte, ‚mit der Sambre= und 
Maas Armee den Defterreichern unter Clairfait 


über die Maas nach Deutfchland nad). : Zur 


Unterſtuͤtzung feiner Operationen und im Ein- 
verſtaͤndnis mit Ihnen’ wurde eine MoſelArmee 
unter Morean aufgeftellt. | 
Seit dem 21 Julius hatten die Defterreicher. 
Brabant anfgegeben, und fi) über die Maas 


gezogen. Das — von Luͤttich ward da⸗ 
J— durch 
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| durch: deut; Franken überlaffen, „und. Jourdan 1754. u 
zog am: 27 Julius in ‘Lüttich ein. Nur Mas 27 Iul. 
ſtricht ward noch von den Defterreichern be⸗ 
hauptet, Jourdan, ohne fich bey diefer Fe: 
fung felbft aufzuhalten, überließ dem Gene- 

ral Kleber eine Divifion der Sambre= und: 
Maas Armee zur Belagerung derfelben, und‘ 

. wandte ſich felbft weiter Oſtwaͤrts nach den’ 
zwifchen der Maas, dem Rhein und- der Mo⸗ 

fel gelegenen Ländern. 

. ‚Mittlerweile war am gAuguft durd) bie, 9 Aug. 
MofelArmee unter Moreau Trier bereits ges: 
fallen: fein weiteres Vordringen nach Deutſch⸗ 
land hinderten die Preuffen durch ihre Stel- 
lung an dem Oberrhein. ».Sourdan drängte da⸗ 
gegen bie Oeſterreicher deſio glücklicher gegen 
Deutſchland hin. ‚Am 18 September ſchlug eras Sept. _ 
fie. bey Afpremont von den Ufern der Oerte, 
dann aus dem Gebiete vom. Aachen und endlich. 
durd) das Treffen zwifchen Juͤlich und Deu: 
ren am 2 October auch von den Ufern der Roer 


— worauf am 5Detober der Ruͤckzug der, 
% Ä 34 Oeſter⸗ 


Dies 
bein. 


v 


18 Mama 


1254. Defterreicher über‘ den Rhein ber) Edlln “erfolge 


te. : Run waren alle auf: der linken Seite ‘des 
Rheins zwiſchen der Maas und Moſel gelegene 
deutfche: und oͤſterreichiſche Beſitzungen den 
Neufranken geraͤumt: nur Maſtricht hielt ſich 
bis zum 4 November, und die Felfenfeftuug 
Luxemburg ſtand noch, durch den alten Feld⸗ 
Marſchall Bender vertheidiget, bis zum. 6 
Junius 1795. Aachen · ward don: Jourdan am 
23 September beſetzt, gleich darauf Juͤlich, and 
ſeit dem 23 October Coblenz, Coͤlln und Bonn. 
Am 2 November gieng die heßiſche Feſtung 
Rheinfels und St. Goar an ihn uͤber. So 
glorreich ward von dieſer Seite her der RN 
zug: Diefes Jahrs geendiget. Bi, 5 
Nicht minder gluͤcklich, ob gleich unter et= 
was. härtern Kämpfen, igieng derfelbe an; dem 
Dberrhein, den die Preuffen, in Verbindung 
mit. den Oeſterreichern und der ReichsArmee, 
zu. vertheidigen übernommen hatten. 
Die: Eröffnung des Feldzugs hatten An⸗ 
funge die: REN Brandenburgs. mit 
— — ſeinen 


— 
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feinen Reichsmitſt aͤnden aufgehalten. " Preuffeh „444: | 
"war bisher in ber Truppenftellung weit über 
Das. zu Regensburg befchloffene dreyfacht 
Reichs Contingent hinausgegangen, wihrend 
andere feiner Reichsmitſtaͤnde gänzlich damit 36: 
gerten oder es doch unvollzählig ließen; und trug 
endlich bey der Reichs Verſammlung darauf ant 
„es möchte ihm ſein Aufwand, der über feine 
reichsſtaͤndiſche Verpflichtung: fo weit hinaus: 
gehe, wenigſtens zum Theil erfet, und bie 
Berpflegung feines Heers, wenn es ferner an 
bem Krieg thätigen Antheil nehmen follte, von 
feinen Reichsmitſtaͤnden übernommen werden”, 
So billig diefes fchien, ſo hatten Doch die Un: 
terhandlungen einen Tangfamen und: fchlechten - 
. Sortgang ; das preuſſiſche Heer blieb dahe 
am Oberrhein in Unthaͤtigkeit; auch die Repu⸗ 
biifaner hielten fich zu Landau, Speyer, Kai 
ferölantern und in ihren: — ne 
tieren ruhig; © 

Um endlich die: — unter — 


fand der — unter dem · Herzog von 
une, 35 Sad): 


Sachſen Teſchen gegen ben gemeinſchaftlichen 
Feind in Bewegung und Thaͤtigkeit zu bringen, 
traten England und Holland in die Mitte, und 

19 Apr. boten Preuſſen Subſidien an. Am 19 April: 
kam im Haag ein foͤrmlicher Subſidien Tractat 
zu Stande, kraft deſſen 62,400 Mann für 
900,000 Pf. Sterling‘ von Preuffen unter 
Waffen gehalten werden follten. Bon nun an 

begann aud) an dem — das — | 
wühl von neuen. | 

22 Mahy Am 22 May ein allgemeiner Angriff der 

combinirten preußiſchen, oͤſterreichiſchen und 
deutſchen Truppen, der ſich mit einem voll⸗ 
ſtaͤndigen Sieg uͤber die Franken bey Kayſers— 
lautern und Moorlautern endigte. Die Con⸗ 
ventsarmee zog ſich hinter die Saar zuruͤck und 
der Hundsruͤck (wie ein Theil der zuſammen⸗ 
ſtoßenden Kurpfälzifhen, Zweybruͤckiſchen, 
Naſſauſaarbruͤckiſchen und andrer kleinen Laͤn⸗ 
der genannt wird) wurde frey: aber nur auf 
kurze Zeit. Ein VolksAufgebot hatte ſchon 


gr wenigen: nn die gefchlagene Conyents= 
Ars 
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Armeen noch ſtaͤrker hergeſtellt, als fie vor⸗ 1794 

dem war, und gegen die Mitte des Julius 

trat Michaut wieder mit einer neuen Rhein⸗ 

Armee auf den KampfpPlatz, zuerft am 13 Su: 13 Jul. 

lius in den Gebirgen bey Edesheim, und zwey 15 Jul. 

Tage nachher bey Kayferslautern. Der: lezte 

Kampf war fürchterlic) : ſchon achtmahl wa⸗ 

ren die Republikaner von dem combinirten 

Heer zuruͤckgeſchlagen: ſie erneuerten zum | 

muntenmahl den Angriff und fiegten nunmehr 

uͤber die erſchoͤpften Krieger. 

Nach dieſer moͤrderiſchen Schlacht zog ſi ſich 

der Krieg ohne große Vorfälle bis ins. Spaͤt⸗ 

Jahr fort. Am 20 September brachte zwar 2. 

der damalige Erbprinz von HohenlohIngelfin—⸗ 

gen den Franken eine Niederlage. bey Kayſers⸗ 

lantern bey: aber bey dem Gluͤck, mit wel 

dem Zourdan fic) den deutfchen Gränzen naͤ⸗ 

herte, fahen fic) die Dejterreicher und Reichs— 

Armes dennoch wenige Tage nach: der- Action. 

bey Kayferslautern veranlafßt, über den.Rhein 

zu — welchen die Preuſſen am 24 October 4 Oet. 
folg⸗ 


1794 
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folgten, nachdem fie eine Zeit lang’ die fränti- 


ſche MofelAirmee am Oberrhein. in ihren krie⸗ 
- gerifchen Bortichritten aufgehalten hatten. 


Seit dem Rückzug ber Deutjchen belager- 
tert die Franken die auf dem Linken Rheinlifer 


‚gelegene RheinSchanze von Mannheim, und 


fegten bie Belagerung ber Ungemächlichkeiten 


der rauhen Gahrszeit und des. eingetretenen 


firengen Winterd zum Xroße bis in den Des 
cember fort. Die Erreichung ihres Zwecks 


‚ war nod) entfernt: da trat die Natur ind Mit: 


tel. Ein EisGang zerfiöhrte am 22 December 
die RheinBruͤcke, und hob die Verbindung‘ 


der RheinSchange mit Mannheim auf. Durch 


diefen Zufall hatten bie Belagerer gewonnen. 


Die Schanze wurde unverzäglid) aufgefordert .: 


zweymahl fchlug fi fie die Aufforderung ab: nun 
erfolgte ein Bombardement und die — * 
am 24 December. | 

* Der Ausgang biefes Feldzugs überzeugte 
Deutfchland , ohne feine größere Anftrengung' 


u ed den ‚sroßen Anftrengungen der Fran 
fen 
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ten nicht gewachſen ſeyn, und. der Reichs Tag 1794: 
decretirte am 13 October ein fünffaches Reichs⸗ 13 Der. 
‚Eontingent. Zu gleicher. Zeit. richteten mehre⸗ 
re ReichsStaͤnde ihre Wuͤnſche nach einem Frie⸗ 
‚den, den auch Preuſſen den bisher (nur zum 
Theil) erhaltenen Subfidien vorzog‘; weil der - > 
‚König feine Krieger für Pohlen nöthig hatte, | 
Schon am 28 December traf. der Preußiſche es Der. 
General Graf von Golz zu Bafel ein, um bie, 
Friedens Unterhandlungen durch den daſigen 
Geſandten der Franken Republ if,-Barthelemy,. 
sinzuleiten.: Wenige Tage nachher ward die . 
Lage von Europa und (wie es fchien) auch das’ 
Preußifche Intereffe-fehr verändert; : ganz Holz 
land wurde in dem wunderbaren WinterFeld⸗ 
zug von den Franken occupirt; das Hauf 
Oranien, mit Preuſſen durch die engſten Ban⸗ 
de der BlutsFreundſchaft verbunden, ward 
dabey bedrängt; von den Ufern der neuen. Vſ⸗ 
ſel her drohten die. Franken in das weftphälifche 
Deutfchland: einzufallen und hatten fchun. bie 
aa Bentheim in Beſitz genommen; 


wesðᷣ⸗ 


Ar95. weshalb auch Mölendorf mit einem Theil der 

j preußifchen Krieger vom -Rhein nad) Weftphas 

len eilen mußte, um das weitere Vorbringen 

der Republilaner zu verhindern. Der Geſand⸗ 

te, dem die Friedenslinterhandlung übertragen 

6 Fehr. war, Graf Golz, ſtirbt zu: Baſel nad) den 

erften Wochen feiner angetretenen. Beftimmung: 

— "die Friedens Daͤmmerung drohte ſich zu⸗ 

ruͤckzuziehen. Dennoch ruͤckte ſie nach einem 

kurzen Stillſtand wieder vorwaͤrts. Der 

Staats Miniſter von Hardenberg erneuerte ſeit 

8 Marz dem 8 März zu Baſel dieſes wichtige Geſchaͤfte, 

April und gab am 5 April der Franken Republik Frie⸗ 

den mit Preuſſen, wobey es jedem deutſchen 

ReichsStand vorbehalten wurde, ſich an den 
preußifchen Tractat. mit anzufchließen. 

In einem Nachtrag zu dem im April ges 

37 May Thloffenen Vertrag ward am 17 May dem noͤrd⸗ 

lichen Deutfchland eine Demarcations Linie fefte 

geſetzt, bie ihm auf drey Monathe die Neutra⸗ 

litaͤt zuficherte: “doch follten die Reichflände 


— der Linie ihre Contingente von der 
Reiches 
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Reichsarmee zuruͤkrufen, und keine Kriegsun⸗ 1798. 
‚ternehmang ; gegen: Frankreich beguͤnſtigen.“ 
Nicht alle diefe Stände gaben ihre Zuftimmung 
zu biefer Bedingung deutlich zu erkennen; Han⸗ 
nover aequieſcirte nur bey dem Preuffiichen Ders 
trag/worauf es nad) und. nach ſeine Truppen 
aus Oldenburg, Bremen, Cuxhaven u. ſ. w. 
zuruͤtzog, und die Emigranten aus feinen Graͤn⸗ 
zen entferntez Heſſen Caſſel aber ſchikte einen 
eigenen. Geſandten nach Baſel, und ſchloß am 
28 Auguſt mit. Frankreich auf ben. au. ‚wie 
reuſſen, einen Frieden. F 
Doch laͤßt ſich der Preußiſche und Heffens J 
Caſſelſche Friedenvsſchluß nur wie ein porläufe 
‚ger Tractat betrachten, der erſt bey einem all⸗ 
gemeinen Frieden feine voͤllige Berichtigung er⸗ 
halt, weshalb der Preuffische Theil von Weit: 
ꝓhalen jenfeits. des. Rheins, und die heßiſche 
FZeſtung Rheinfels nebſt der: Grafſchaft Catzen⸗ 
ellnbogen bis zum allgemeinen Frieden in fran⸗ 
zoͤſiſchem Beſitz gelaſſen wurden. 


Waͤh⸗ 
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og. Während dieſen partiellen Friedensunter⸗ 
bandlungen ruhten auch die Waffen zwifchen dem 
Abrigen Theil des deutſchen Reichs und Frank 
reich, ohne eine vorausgegangene foͤrmliche 
Berabredung. Zwar war in Regensburg gleich 
nach dem Ende des Feldzugs 1794 bie Bewir⸗ 
fing eines Waffenſtillſtandes und die Einleitung 
eines Friedens in Vorſchlag gebracht worden; 
und gleich darauf gieng es nach dem alten wohl 
hergebrachten Herfommen in den deutſchen Reich 
an ein Deliberiren Aber die Formen bey dem be 
vorſtehenden Friedensgeſchaͤfte. Ueber der Ein⸗ 
hohlung der Stimmen, der Abfaſſung eines 
Reichsgutachtens, und der Erwartung des kay⸗ 
ferlichen Ratifieations Decrets Über die Moda⸗ 
lituͤt der einzuleitenden Friedensunterhandlun⸗ 
den vergieng ein volles halbes Jahr; mit: dem 
Geſchaͤfte ſelbſt verzog es ſich bis zum 29 Ju⸗ 
fius 1795, an weichem Tage erſt der Kaiſer als 
Reichsoberhaupt erklärte: "er fey nicht. abge⸗ 
neigt, eine Friedensunterhandlung unter preus 
Bifher Verwendung einzuleiten.” Frankreich 
Ze ſelbſt 


ſelbſt ſah an den Rhein den Stillſtand feiner 1795. 
Heere gern, da der allgemeine Mangel an den Ä 
| noͤthigſten Lebensmitteln ſeit dem Anfang: bes 
Jahres 1795 bis zur neuen Erndte die Repu⸗ 
blik einer förmlichen Hungersnoth nahe brachte, 
und der tief geſunkene Werth der Affignaten den 
Preis der Lebensmittel zu einer Höhe trieb, 
„welche die öffentliche Berlegenheit vermehrte, 
So entfland ein unverabredeter Waffenftillftanb 
an dem Rhein, vom Winter 1794 bis zum 6 
September 1795; 8 fiel nur hie und da ein 
Schuß uͤber den Rhein, nur einige kleine unbe⸗ 
deutende Scharmuͤtzel wurden vor Mainz wie 
am 30 April beym Hartenberg) geliefert, wo⸗ 
durch die Einwohner erinnert wurden, daß ſie 
mit ihren Nachbaren jenſeits des Rheins — 
in Krieg verwickelt waͤren. — 

Es ſtanden dieſes Jahr — en | 
armeen an ber-Oränze yon, Deutfchland. Den 
Theil der Nordarmee, welcher nicht nach der 
Vendee abgegangen war, hielt unter Moreau 


«den Nachfolger —— „bie Risderlange, 
—* " Band, bis 
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1795. bis an die Graͤnzen von Meftphalen sehr ihr 
ſtand anfangs ein niederfächfifcher Cordon ent⸗ 
gegen, bis aud) diefer eingieng und Niederſach⸗ 
fen überhaupt, durch Die Neutralität und De— 
marcationglinie umſchloſſen „ von dem Kriegs⸗ 
theater abgeſchnitten wurde. So kam die Nord⸗ 
armee außer Thaͤtigkeit. | 

: Die Sambre und Maas Armee unter Jour⸗ 
Ban-hatte ihr Hauptquartier zu Grevelt im Fürs 
| ſtenthum Meurs. Ein Theil derſelben hielt 
ſeit dem Ende des Jahrs 1794 von dieſer Sei⸗ 
te Mainz blokirt, und ſchloß durch ſtarke Lini⸗ 
en die Feſtung ein, theils zum Dienſt der kuͤnf⸗ 
tigen Belagerung, theils die Deutſchen abzu= 
halten, auf die blofivende Armee landwärts 
vorzudringen. 

Der Rhein trennte dieſes — von der kai⸗ 
ferlichen und Reichsarmee über welche in die⸗ 
ſem Jahr Elaitfait „ald-Feldmarfchall, das 
Haupt Eommando-führte. Sein Hauptquar⸗ 
tier :war - wechfelnd zu: Gros Gerau unweit 


Rn und-zu auge bey Mannheim; 
and 


FONTAGTILN 369 


und feine. Truppen Tagen ben ganzen Sommer 179% 
über ruhig in detachirten Corps laͤngs den 
Mfern des Niederrheins Bis zur Neutralitaͤts 
and Demarcationslinie hin. - Ä 
Am Ober: Rhein, im Breisgau, ftand ein 
vereinigtes Heer von Oefterreicheen und Condei⸗ 
fihen Emigranten," und ihr‘ gegen über die vers 
einigte Rhein und Moſelarmee, welche feit dem 
April Pichegrü an ihrer Spike hatte. Die 
Emigranten unter Conde' trieben hier ihr Koͤ⸗ 
nigsſpiel; an den Ufern des Ober Rheins ries 
fen fie den Grafen von Provence, der zu Ve: 
rona lebte, als Ludewig XVIII zu ihrem König 19 Jun. 
aus, :: als die Botfchaft von dem am-8 Junius 
erfolgten Tode ihres jungen Königs in dem 
Temple ankam; von hier aus drohten fie in 
Frankreich einzubrechen, während andere Emi⸗ 
grantencorps von England’ Aus auf der weftlis 
chen Küfte ihres Waterlandes Ianden würden. 
“ Während. diefe Heere in Ruhe und Frieden 
. einanber.gegen über fanden, wendete ſich tie? 
en aues recht zu Gunſten der fraͤnkiſchen Re⸗ 
Aa 4 publik 
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publik. Die Erndte wurde Yıhig eingefammelt, 


und die drohende Hungersnoth, ‚Die fie am er⸗ 
ſten zum Frieden hätte reitzen mögen, war 
gluͤcklich überftanden;. Zu derfelben zeit, da 
ein wiederhergeſtellter Ueberfluß an Lebensmit⸗ 
teln ihren kriegeriſchen Muth aufs neue zu be⸗ 
leben anfieng, fiel nach einer langen Blokade 
(weil der felſigte Boden keine Eroͤffnung der 
Laufgraͤben moͤglich machte) die Felſenfeſtung 
Luxembourg am 5 Junius durch den Hunger, 
aber, wie ed der muthigen Vertheidigung ihres 
Sommendanten, des unter Waffen grau gewor⸗ 


‚denen Feldmarſchalls von Bender würdig war, - 


unter einer ehrenvollen Capitulation, _ Die Res 
yublifaner hatten nun den Rüden frey, und 
konnten ungetheilt ihre Plane auf Mainz, als 
die lezte Feſtung richten, die ihnen zu bezwin⸗ 
gen übrig war, wenn fie ihre) Eroberung ienfeits 


des Rheins. vollenden wollten. Mit diefer Un⸗ 
ternehmung, die einen Webergang uͤber den Rhein 


nothwendig machte, weil Mainz von beyden 


Bela⸗ 


Seiten eingefeffen werben mußte, wenn bie 
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Belagerung gelingen follte, wollten fie ungez 1-94. 
fäumt nad) der Erndte den Feldzug eröffnen. 


- Um diefelbe Zeit, wurde Frankreich von der 
Oftfeite her aus dem Gegenden des Breisgau 
am Oberrhein mehr als bisher mit einer Inva⸗ 
fion von Defterreichern und dem Condeifchen Emi⸗ 
grantencorps bedroht. Wurmfer, der in der 
Mitte des Augufis das Commando an dem Ober: 
Rhein übernommen hatte, und von der Clair⸗ 
faitifchen Armee mit mehrern Corps, die ihm 
Quasdanowich zufuͤhrte, verſtaͤrkt worden war, 
machte nach dem Suͤden hin Bewegungen, als 
waͤre er gefonnen, Durch die Schweitz in Frank⸗ 
reich einzudringen. Die Schweitzer Cantons zo⸗ 
gen längs ihrer Graͤnzen einen Cordon, und Pi⸗ 
ebegrü fette Hünigen in Bertheidigungszuftand, 
und machte ſich bereit, _ die Feinde zu empfans 
gen. Mährend fie in ihren Unternehmungen 
noch zögerten, kam die tragifche Botſchaft von 
dem klaͤglichen Ende, welche die Landung bey 
Quiberon genommen habe, en. Nun, feheint 
— Aa 3 es, 
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1795, es, wollte man im Often nicht verſuchen, was 
im Weſten bereit mislungen war, 
Mittlerweile wurden dieVorbereitungen zu ei⸗ 
nem Rheinübergang. von den Franken betrieben. 
Seitdem Auguft waren die Straßen von Aachen 
bis Creveld, dem Hauptquartier von Jourdan, 
mit Wägen und Menfchen bedeckt, undam Rhein | 
ftteg ein Luftballon nach dem andern auf, um 
den Stand der Faiferlichen und Reichsarmee zu 
recognofeiren. CElairfait war auch auf feiner 
Seite thätig, den ihm nicht unbefannt geblies 
benen Plan der Sambre und Maasarmee zu 
vereiteln. | 
—— In der Nacht von 6 auf den 7 September 
ſchritten die Republikaner zur Ausfuͤhrung ih— 
res kuͤhnen Unternehmens, und ſetzten zwiſchen 
Duisburg und Duͤſſeldorf unter der Direction 
von Jourdan und angeführt von Le Fevre, Kle= 
ber und Championnet, an drey verſchiedenen 
Orten im Angeſicht des Feindes uͤber den Rhein: 
nur einem Corps mislang der Uebergang bey 


8 Sept. Neuwied. Schon am 8 September ſtanden 
die 


ed F — 
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die Franken in einer großen. Macht (man ſagte 1795. 
gar, in einem Heer bon: 80,000 Mann): an feis 

nem rechten Ufer. Düffeldorf capitulirte uns 
verzuͤglich: und nun drangen die Republikaner 
unaufhaltfam vorwärts, Ihre Schnelligkeit 

ließ den Defterreichern nirgends Zeit, ſich zum 
MWiderftande zu formiren. . Von den Ufern der 
Wipper bis nad) der Sieg, von da bis hinter 19&ept. 
die Lahn zuruͤkgedraͤngt, mußten fie auch Lims | 
Burg an der Lahn, wo fie ſich zu halten droh⸗ 

teng : verlafjen: bis zum 23 September befand23 Ser. 
ſich die Elairfaitifche Armee am Linken Ufer des 
Mayns, jenfeits3 Höchft. | ‚Die Franken folgten 

ihnen auf dem Fuß, und ließen Ehrenbreitftein 
hinter fich blofirt. 

Auch Pichegrü drang heruͤber auf das rechte 
Rheinufer. Am 14 September forderte er von 14@pt. 
der Rheinfchanze aus unter. Androhung eines 
Bombardements Mannheim auf, fid) zu erge⸗ 
ben. Ein Courier eilte nach München, um Vers 
haltungsbefehle einzuhohlen: und am 22 Sepz2: Sept. 


tember heleete Pichegruͤ die Feſtungswerle nach 
Aa4 einer 


ırd5. 
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einer abgeſchloſſenen Capitulation, durch wel: 


che alle Pfaͤlziſchen Laͤnder diß und jenſeits des 
Rheins fuͤr neutral erklaͤrt wurden. 

Bis zum Ende des Septembers war der 
Siegeslauf der fraͤnkiſchen Armeen an dem 
Rhein unaufhaltbar. Dennoch glichen fie nicht 
mehr den Helden von 1794. Durd) die lange _ 


Ruhe feit dem Anfang des-Sahres 1795 hatten 


die. Republikaner viel von ihrer. Energie vers 


Tohren; viele Krieger von der erften Requifition, 


vbeſonders aus den obern Ständen hatten id) 


nicht. ‚hindern laffen, nad) ihrem väterlichen 
Heerd zuruͤckzukehren; die Zuruͤckgebliebenen 
waren großentheils einem Krieg dieſſeits des 
Rheins abgeneigt; die Republik, die erſt aus 


einer nahen Hungersnoth getreten war, befand 
ſich noch nicht in Dem Stande, wie ehedem, den 


großen Ueberfluß von Lebensmitteln den Graͤn⸗ 
zen zuzuſenden, und in dem occupirten Lande, 
das ſchon mehrere Jahre her große Heere hatte 


naͤhren muͤſſen, hielt es fuͤr die Franken ſchwer, 


ſich die noͤthigen Beduͤrfniſſe zu verſchaffen. 
a F — Ein 


Ein einziger Ungläcsfall konnte in dieſer Lage 1795. 
leicht der ganzen glücklichen uud Fühnen — 
dition ein Ende machen. 

Es traf ein, was man beſorgen mußte. Ob 
gleich die vereinigte oͤſterreichiſche und Reichs⸗ 
armee unter Clairfait mitten in dem Sturm an: 
fehnliche Truppencorps dadurch verlohr, daß 
Sachſen und andere Reichsſtaͤnde ihre Contin- 
gente von der Reichdarmee zurüfzogen, fo blieb 
fie doch noch ſtark genug, fich ihren Feinden in 
großer Weberlegenheit zu zeigen. - Wurmfer 
rücdt vom OberRhein herauf bis Mannheim; 
Quasdannovich befiegt bey Heidelberg die Franz 
Fen und fehneibet fie von Mannheim ab. Clair⸗ 
foit dringt längs dem Mayn hervor, und ſiegt 
über das fränkifche Heer bey Höchft. Nach 
Diefer Niederlage überfällt die Franken ein pas 110° 
nifcher Schrecken und fie ergreifen längs dem 
Niederrhein eine allgemeine und unorbentliche 
Flucht. lairfait eilt ihnen nach und fchlägt 
fie allenthalben, und wendet fic) darauf mit al? 


er — nach Mainz, und uͤberfaͤllt 
Aa5 und 
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1755. und forcirt die fränkifchen Linien und erobert 
| Dort die unermeßliche Artillerie und Kriegsvor- 
raͤthe der Franzoſen. Nun kann Mannheim 

ohne Widerſtand belagert werden: ſchon am 20 
November iſt die Feſtung wieder in den Haͤn⸗ 

den der ſiegenden Oeſterreicher und die ganze Bes 
ſatzung dafelbft zu Kriegsgefangenen gemacht. 

Der Furze Feldzug, fo gefährlich er für die oͤſter⸗ 
reichifchen und deutfchen Heere anfteng, endigte 

fich für fie und ihre Anführer aͤußerſt glorreich. 
Spanien. Gegen Spanien war die Republik feit dem 
©. 179. Anfang des Kriegs immer im Verluſt geblies 
ben. In dem Feldzug von 1793 war Rifar- 
dos aus Catalonien in Rouſſillon eingedruns 
gen; DBellegarde war: genommen, Perpignan 
bedroht; die Spanier fanden allenthalben fieg= 

reich auf republifanifchem Grund und Boden; 

und befchloffen Diejen erften Feldzug mit einem 
Sieg vom 7 Desember bey Longueville, nach 
welchem mehrere erhebliche Pläte,, Die fie Durch 

das wandelbare Kriegsglück wieder verlohren 


hatten, aufs neue in ihre Hände fielen. | 
— Nir⸗ 
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Nirgends hielt es ſchwerer, durch Ord⸗ 
nung und Diſciplin kriegeriſche Staͤrke in die 
franzoͤſiſchen Armeen zu bringen, als an dem 
Fuß der Pyrenaͤen: felbft noch nach dem gross 
fen Volksaufgebot und der unter die republica— 
nifchen Krieger . eingeführten Strenge, mußte 
man in diefer Gegend fortfahren, über Verräs 
therey und Pflichtvergeffenheit zu Hagen. Kein 
Theil des großen Revolutionskriegs fiel der 
Frankenrepublik fo fchwer, als dieſer gegen 
Spanien.- Das fiegreiche Schwerdt deu Spas 
nier im erften Jahr und die anſteckenden Seus 
den im Anfang des zweyten Fofteten derſel⸗ 
ben eine große Menfchenzahl; und nun hielt es 
überdies in diefen Gegenden fo ſchwer, für die 
franzöfifchen Heere Lebensmittel aufzutreiben, 
Der Schauplag yon dem Krieg mit Spanien 
waren Weinländer ohne hinlänglichen Kornbau ; 
fie hatten felbft in jedem gewöhnlichen Jahr eis 
ne große Zufuhr nöthig; itzt da die Zufuhr 


von allen Seiten her gefperrt war, follte in 


dieſen Kornermen Gegenden für die Subſiſtenz 
einer 


1794; 
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1794. einer doppelten Armee geforgt werben: ber 
Mangel war in manchen Monathen verzweif⸗ 
lungsvoll. Dennoch) giengen die Republikaner, 
ſeitdein es ihren Generalen erſt gelungen war > 
ihre Maffen zu difeipliniven, voll frohen Kriegs⸗ 
muths ihrem Feind entgegen und troßten feldft 
dem Hunger. 

Sie kaͤmpften gegen bie — in zwey 
Armeen:. einer oſtpyrenaͤiſchen unter Duͤgom⸗ 
mier, und einer weſtpyrenaͤiſchen unter Muͤl⸗ 
ler. = 

Dügommier war von den Mauern. von 
Toulon mit einem Theil feines fiegreichen 
Heers zu den oͤſtlichen Pyrenaͤen geilt: auf 
diefen bewährten Helden und die Verftärfung 
der Armee durch feine fiegreichen Truppen ſetzte 
die Republif in -diefen ‚Gegenden ihr - Heil. 
Darneben kam ihr noch das Ungemach, das 
die fpanifche Armee unter Rifardos traf, zu 
| Huͤlfe. Bey Rouſſillon brach eine boͤſe Seuche 

aus: ganze Schaaren der ſpaniſchen Truppen 
werden von ·ihr hingerafft; der tapfere Rikar⸗ 
nt 008 
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dos felbft;.- auch deſſen Nachfolger Oreilly. 1794, 
Durch dieſe Unglücksfchläge ſank nach und nach 
den Spanieen der Muth „den ihnen bis dahin 
ihr Waffengluͤck eingeflößt hatte. ; 

: Mater. folchen Umftänden trat Duͤgommier 
gegen den gegenwärtigen Anführer der Spanier; 
den Grafen de la Union auf: .er fand fie fchon 
dur) das Ungemach, das fie betroffen hatte; 
ehe er. fie angriff, halb. beſiegt. Am. 30 April S er 
erkaͤmpfte Dügommier.. einen wichtigen Sieg 
bey: Boulon: unweit Ceret, und wendete ſich 
unmittelbar : darauf: zur. Wiederoberung aller. 
der feften Plaͤtze, welcher: fich die Spanier. iin 
oſtpyrenaͤen Departement bemaͤchtigt hatten: 
von St. Elme nad) PortVendre, von da nach. 
Collivure und Bagnole; ſchon im May war 
die Belagerung von Bellegarde angefangen. | 
Bey: den reiffenden Fortſchritten ihren ſiegenden 
Feinde, denen ihve durch Seuchen und Nieder: 
lagen gefchwächten Heere nicht mehr: widerfies 
hen konnten, verfuchten auch die Spanier ein 
— Aufgebot: aber der Erfolg ent⸗ 
ſprach 


\ 
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1794,: ſprach von weiten nicht der levee en maſſe im vorte 


gen Jahr im Lande ihrer Nachbaren: der Krieg 
warb von ihrer Seite immer ungluͤcklich forte 
gefeßt. . Am 13 Auguſt gewann: Duͤgommier 
wieder eine. blutige Schlacht gegen.den Grafen 
de la Union, . der Bellegarde entfeßen wollter 
am: 14 September mußte fid) die Feftung nach 
einer langen WVertheidigung ergeben. Nach 


dem Verluſt dieſes lezten feſten Platzes, de 


17.20 
Nov. 


die Spanier in Frankreich inne hatten, mußten 
ſie den franzoͤſiſchen Grund und Boden räumen, 
und der Kriegsfchauplag ward. in Das.fpanifche 
Gebiet verlegt: Der ſpaniſchen Armee hatte 
ſich um dieſe Zeit: eine nötige — be⸗ 
mE 

* Das franzöfifche — naͤherte — nun * 
— Figueras, und lieferte, um: ihre Bez 
fagerung einzuleiten ‚.am.1z und : 20 November 
zwey blutige Schlachten: zum großen Verluſt 
ber "Spanier. In ber erſten verlohren bie 
Franlen ihren. tapfern. Dügoritmier, und in der 


ba die Spanier ihren Grafen de. la’ Mnion. 


jenen 
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Jenen erſetzte proviſoriſch Perignon, und Diez 1794: 
fen der Graf d'Urrutia. Schon am 27 No⸗ 27 Nov. 
vember fiel Figueras. 

Nun wendete ſich das fraͤnkiſche Heer gegen 1755. 
den wichtigen und feften Hafen Roſas in Catas 
lonien; und auch dieſe Feftung fiel vor ihm 
am -4 Februar. - D’Urrutia mußte ſich nach 4 Sehr. 
Bärcellona ziehen, das fchon- — — 
Schickſals zitterte. | | 

Die Lage von Spanien war um dieſe Zeit 
hoͤchſt kritiſch. Alle Caſſen waren erfchöpft, 
und das ganze ſpaniſche Heer war Desorganiz 
ſirt und muthlos. Doch beyden Uebeln ward 
in Kurzem abgeholfen. Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung griff, ſelbſt mit Einwilligung des Pab⸗ 
ſtes, in die Reichthuͤmer der Geiſtlichkeit, und 
ließ ihre uͤberfluͤſſigen Koſtbarkeiten an Gold 
und Silber in’ die Münze bringen; ſie belegte 
alle beträchtliche‘ Befoldungen der fpanifchen 
Beamten mit einer Abgabe von 25 Procent, 
fie Tieß endlich 7 Millionen Piafter, die um 
Biete Zeit für Privatperfonen aus Amerika ans 

gefoms 


1799. 
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ir a 


gekommen waren, in Befchlag nehmen, -. und 


‚gab den: Eigenthuͤmern dafür. Staatspapiere 


unter dem Verfprechen, ſie, ſo bald. wie ‚möge 

lich, wieder einzuloͤſen. * a war 

gehoben: y 
Auch eine neue Schöpfung be — Hemer war 


in in der Sußeder Wintermonathe bewirkt; Denn 


obgleich. Spanien am Enbe des Feldzug 1794 
in einem fajt wehrlofen Zuftaud war, und: ber 


 Giegeslauf..der Franken, "wenn fie ihn nur 


fortfeßten, unaufhaltbar fchien ; ſo ſtand deffen? 
ungeachtet: Die oſtpyrenaͤen Armee ploͤtzlich ſtill: 
mehrere Monathe hoͤrt die Geſchichte nichts 
von ihr; fie läßt den Spaniern Zeit, ſich wieder 
zu erhohlen. Das geſchah unftreitig. nicht 
durch die Fehler bes proviſoriſchen Commen⸗ 


danten Perignon, und wegen der; perzoͤgerten 


Ankunft ‚Scherer’s, der Duͤgommier erſetzen 


| Batch und — im Winter, waͤhrend 


ſollte, ſondern wahrſcheinlich ſelbſt nach dem 
Willen des Convents. 
Er: war des Krieges an ben — 


die 
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bie Waffen ruhten, Bourgoing als bevollmaͤch⸗ 179% 
tigten Gefandten nach Madrid, um ben Frie⸗ 
den einzuleiten. Seine Sendung war- vergebe 
lich, und im May traten wieber beyde Heere 
gegen einander auf: die Franken unter Scheer 
ver, ber feit dem 3 Mär; an ihrer Spite 
ze ſtand „ die Spanier unter dem Grafen. d’ 
Urrutia, ist wie es ſchien, mit umgekehrtem 
Gluͤcke: denn die Spanier hatten ihre Armee in 
den ruhigen Wintermonathen regenerirt und 
brachten ihren Feinden bey Figueras eine bluti⸗ 
ge Niederlage bey: Während man fich beyderz 14 Yun. 
feitö zu neuen Kämpfen rüftete, Fam bie Bots 
ſchaft von einem zwifchen Spanien und Frank 
reich abgeſchloſſenen Frieden an, und: beybe 
Bm verließen gleich darauf den Kampfplatz. 

Bey den Weftpyrenien, wo Müller, . ein s 
bewährter Kriegsheld, commandirte, ſchritten 1794. 
die Spanier bis in den Junius 1794 ſiegreich 
auf dem fraͤnkiſchen Grund und Boden vor⸗ 
waͤrts; fie bedrohten fo gar Bayonne,. das 
Hauptquartier des fränkifchen Generals. Aber 
u. Band, Ob feit 


— 
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1794. feit dem Junius wandte / ſich das Kriegsgluͤck. 
z Jun. Am 3 Junius ward das feſte Lager. der Spa⸗ 
nier, das den Eingang in. das Thal: von ‚Bas 

fian deckte, von den fränfijchen Kriegern ero⸗ 

bert. . Ihren Muth drückte weder der, Hunger, 

nod) die Feſtigkeit der. Plaͤtze, die ſie anzugreis 
Sit fen hatten, nieder., Sie überfteigen die Py⸗ 
* renaͤen und dringen durch die furchtbaren Ver⸗ 
ſchanzungen am Graͤnzfluß Bidaſſoa; und ſte⸗ 

hen nun auf ſpaniſchen Grund und Boden. 

1Yug. St. Martial wird durchbrochen; Fuente Ara⸗ 
bia erobert; St. Sebaftiay (die Hauptſtadt 

von Guipuzkoa, - ein .faft. unüberwindlicyer 
Platz) ohne Schwerdtfihlag (durch Die Zeig: 
heit.der. Befakung) genommen; die große Ge⸗ 
wehrfabrik zu Plafenzia ‚geleert; . ein großes 
Heer an ‚Kriegögefangenen, und eine ungeheue⸗ 

rre Beute von allerley Beduͤrfniſſen gemacht. 
Nach dieſen großen Thaten nimmt Muͤller ſei⸗ 

nen Abſchied; und giebt an Moncey das Com⸗ 
mandp.ab, . 


Ela par — 
——22 
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MNavarra wird hierauf bedroht. ' Zwar Decke 1794, 


te ſchon eine, furchtbare Truppenkette feine Gräne 
zen ;. um fie zu verftärken, wurde noch Die Arra⸗ 
‚gonifche Armee unter dem Prinzen von Caſtel⸗ 
Brand, die fic) noch bisher auf fraͤnkiſchem Bo⸗ 
den erhalten hatte, herbeygerufen: aber Doch 


anfonftes Am 17 und 18 November wurde dies 


ſe Truppenfette von allen Seiten durchbrochen; 


die wichtigſten Pläte von. Navarra 'giengen an 


Die Sieger uͤber, wobey die berühmte Stuͤcke 
giefereyen zu, Egny und Orbinetti zum unerſetze 
lichen Verluſt der Spanier den Franken in die 
Hände fielen: die Hauptſtadt von Navarra, 
Pampelona, zitterte. Die: fpanifche Truppen⸗ 


kette formirte ſich aufs neue; am 28 November 28 Nov. 


ward fie zum zweytenmahl geſprengt: der Weſt⸗ 
pyrenaͤiſchen Armee ſchien in ihrem Vordrin⸗ 


gen in das Innere von Spanien nichts mehr in 


dem Weg. zu ſtehen. Dennoch hielt fie auf ei „ur -- 


mahl im Lauf-ihrer Siege, wie. Die Oſtpyne 
naͤiſche Armee, inne. ,. Hunger. und Seuchen rich⸗ 


keten die ſchrecklichſten Verheerungen unter ih⸗ 
Bb3 ren 
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4795. ren Kriegern an; und ihre Lage warb noch 
ſchrecklicher durch die Abneigung, welche Die 
‚Einwohner von Navarra gegen fie in allen Faͤl⸗ 
len zeigten: eine Folge von dem Schreckenſy⸗ 
ſtem, das feine Gräuel auch bis in — 
den verbreitet hatte. 

Deſto geneigter wurde der Convent zu ei⸗ 
nem Frieden mit den Spaniern. Waͤhrend nun 
ihn Bourgoing vergeblich unterhandelte, gewann 
die. ſpaniſche Armee auch in dieſen Gegenden 
neue Kraft, und trieb die Franken aus den Ge⸗ 
genden von Pampelona und Darauf aus ganz 
Navarra; die Provinz Guiputzkoa geht wieder 
zum Theil verlohren ; Tolofa wieder genommen: 

nur St: Sebaftian — ſich — ans unübers 
windliche Lage: 

Nach diefem wiederhohlt erlittenen Verluft 

| erfoblt fi ſich das franzöfifche Heer von neuem. 
28 Jun. Um 28 Junius dringt Moncey wieber mit vols 
jur. fer Heeresfraft gegen Pampelona vor; am 6 

| Julius gewinnt.er eine entfcheidende Schlacht 


17 Jul. bey Irurzum; am 17 Julius geht Bilbao über; 
—BWB6 u Pam⸗ 
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Vampelona, ‚bien es, muͤſſe naͤchſtens fallen, 
Schon hatten die Provinzen, Guipuzcon; , Ale: 


va, Biscaya und Navarra, laut erflärt,. bag 


Be in einen Bruderbund mit Frankreich treten 
wollten, als der Befehl ankam, die Waffen nie 
berzulegen, ‚weil Friarte mit‘Barthelemy den 
Srieden zu Bafel am 23 Julius — 
habe. nr | 
————— waren gemaͤßiget. 
Die Republik gab alle gemachten Eroberungen 
zuruͤck; doch mit einer ausbedungenen Verzei⸗ 
bung und Amneſtie für die ſpaniſchen Provin⸗ 
zen, welche in den lezten Monathen republifa= 
nifch hatten werden wollen. Zur Schadloshal: 


179. 


22 Jul. 


tung trat Spanien an Franfreich feinen Ans 


theil von St Domingo ab, und uͤberließ ihm 
den Beſitz der ganzen Inſel: ein Punkt, der 
alles gute Vernehmen zwiſchen Spanien und 


England ſtoͤhren mußte, weil der alleinige Be⸗ 


fig von Domingo die franzoͤſiſche —— in 
ae zu en vermehrte. s 


—8 | Bis 
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1794. Big zum Jahre 1794 wären die Eroberun⸗ 
— gen der Kranken’ nicht uͤber die Gtraͤnzen von 
Saboyen und Nizza hinausgegangen, mit mel? 

chen fie bereits im erfter Feldzug Ihre Republiß 
amfchloffen hatten. - Sm Frühling: 17794 ſollte 
endlich Dümerbion;' din in Waffen grau gewor⸗ 
dener General,‘ mit feineritalienifchen Armee, 
und mit Garteaur, bem General der Alpenar⸗ 
mee, im Einverſtaͤndnis, uͤber die hohen Alpen⸗ 
gebuͤrge nach Piemont dringen, Ein, kuͤhnes 
Unternehmen, zwar. der republikaniſchen Aben⸗ 
theuerer wuͤrdig, das aber gleich im Anfang haͤt⸗ 
te ſcheitern muͤſſen, wenn es nicht; Durch, ein ges 
heimes Einverſtaͤndnis mit den Einwohnern 

pci u. quterflüßt worden waͤre. Im April und May 
aͤberſtiegen bie Nepublifaner in ſechs verſchle— 
denen Diviſionen die Gebirge, welche Piemont 

im Weſten von Savoyen und Dauphine‘, und 

im Süden: von der. Grafſchaft Nizza und dem 
Genueſiſchen Gebiete trennen, von ſechs verſchie⸗ 

denen Seiten. Aber alfer Kuͤhnheit und gehei⸗ 

men Unterſtuͤtzung ungeachtet le alle die⸗ 

2. e 1% je 
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fe detächirten Heere auf dem halben Wege ihrer 1794 
Unternehmung: ftehen: bleiben... = ©. ©. „3 
. Ein. Corps -überfleigt in: den letzten Tagen 
des Aprils den. Keinen. Bernhard: fdjon im 
Thal Aoſta hielten es piemontefifche Truppen 
unter dem Herzog. von Montferrat glüclich in 
feinen weitern Fortfchritten auf. U 3:3 
Ein zweytes Heer geht: mit. Kuͤhnheit iiber 
Den Berg Cenis: nun aber laſſen es Suſa und 
das Fort Ya Brunette — weiter vorwaͤrts 
ruͤcken. 7 sr Bft 
Ein Drittes — fieigt Aber Monte Bine 
sro in das That Oula herab; hier findet: eB 
gleiche: Hinderniffe an den ——— Ag; und 
— Do Ein. ieh Jo 
Ein viertes Eorps geht äber: den Monte 
— bemaͤchtigt ſich (wahrſcheinlich burch 
Verraͤtherey des. Gouverneurs) derFeſtung 
Mirabouc: darauf aber, wird es bey Bobbio 
and Pignerol aufgehaltenn. 6 mia 
Ein fuͤnftes Corps, das von Nizzasher: auf⸗ 8 


uno, überrumvelte (wahrſcheinlich durch Ver⸗ 
| Bb 4 raͤtherey 
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1294. rätheren begänftiget) die Feftung Saorgio und 
bahnte fich dadurch den Weg durch den furcht⸗ 
baren Pag von Tenda; weiter porzubringen, 
verhinderte die tapfere Gegenwehr ber fardi- 
nifchen Truppen unter dem Grafen von: Colli. 

Ein. fechftes Heer, ‚gegen das Heine Fürs 
ftenthum Oneglia, dad ganz vom Genueftfchen 
Gebiet umfchloffen ift, beſtimmt, brach bey 
Ventimiglia, aller Proteftationen ohnerachtet, - 
durch das neutrale. Genuefifche Gebiet, und 
nahm den nächften Tag Oneglia weg; an den 
Gränzen diefes Fürftenthums zog es wieder 
durch das Genuefifche Gebiet und drang fort 
bis zu den Apenninen, die es gluͤcklich übers 
flieg. Vor der Feftung Ceva fand es fill; 
vielleicht. um den Ausgang: der Gefahren abzu⸗ 
morten, bie den Kuͤſten der. Provence.von einer 
feindlichen Landung. drohten. &o bald dieſel⸗ 
ben vorüber. waren, erfolgte im September 

ein Verfuch auf Montferrat, wieder. durch das 
— neutrale Genueſiſche Gebiet. Durch eine Rei⸗ 
ha BR . die drey Tage lang 


zwi⸗ 
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zwiſchen Cairo und Dego immer erneuert wur⸗ 

den, ſahen fid) die Oeſterreichiſchen Truppen, 

welche die Suͤdkuͤſte von Genua bedroheten, 

zu einem Ruͤckzug nach Acqui gezwungen. Die 

Franken beſetzten nun die Genueſiſchen Plaͤtze 
Finale und Vado, und bezogen, durch die 
rauhe Witterung der Alpengegenden gezwiuns 
gen ‚ ihre Winterquartiere zu Ormen und Gas 
refeiv. Nach folchen Thaten konnte Dümer: 
bion das. Commando mit: Ehren an. Scheret 
übergeben, ber eö aber, als er nach ber Oſt⸗ 
Porenäifchen Armee beordert wurde, im fols 
‚genden Jahr wieder an Kellermann abtrat: 
Der Sardiniſche Monarch war um diefe Zeit 


1794 


in. einer bedrängten Lage. Faſt in feinem ganz - - 
Reiche bis in bie Refidenz hinein Berfehwörune 


Yen, von feinen äußern Feinden angefponnen 
und genährtz. Sardinien in einer Art von Auf- 
ruhr; ſchon ſeit Fahren durch die Unfälle des 
‚Kriegs ſchoͤner Länder beraubt und mit dem 


Verluſt son mehreren bebrohtt dabey ohne — 


nn zur Beftreitung ber außerordent⸗ 
Bb5 lichen 
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Hon lichen Kriegsloſten. "England bezahlte zwar 
nach einen am 25 April 1793: abgefchloffenent 
Tractat 2605000 Pfund Sterling : jährlicher 
Subfidien zur Unterhaltung eines Heers von 
. 30,000’ Mann; dennoch mußte man dem Gars 
dinifchen Volk eine: Abgabe nad) der. andern 
auflegen; und auch dieſes Mittel wollte noch 
nicht zureichen. > In dieſer Noth kam der Pabſt 
dem Koͤnig von Sardinien mit der’ Erlaubnis 
entgegen „indem Kirchenſchatz zu ‚greifen, und 
einige: reiche: Mlöfter einzuziehen.‘ Bey aller 
dieſer Unterſtuͤtzung ließ doch. Sardinien. die 
Waffen gern: fo:-tange. ruhen: nel nicht „ihre 
Feinde wieder zu denfelben griffen. 


1795... ‚Endlich fiengen wieder im - April 1795 une 
Yunins bedentende, Gefechte, als Vorfpiele zu ernft- 


haftern Auftritten. an, mit denen die Oefter- 
xeicher im, Junius ben. vierten Feldzug in Ita⸗ 
Jien eroͤffneten. De Vins richt yon Acqui aus 
‚und die Franken ruͤcken von Finale her in das 
Genueſiſche Gebiet: beynahe während dieſes 
ganzen Sommers blieb daſſelbe der Schauplatz 
DAN u des 


Kr 


des italieniſchen Kriegs, unter beſtaͤndiger Pro⸗ yagp 
teſtation von Genua. Beyde Heere bedrohten 
Savona, und die Feſtung ſchien dem der kaͤm 
fenden Feinde zu Theil zu werden, dem es gluͤk⸗ 
ken wuͤrde, dem andern im Angriff auf dieſol⸗ 
be zuvorzukommen: dennoch behaupteten’ die 
Genueſer die Meutralitaͤt — bis zum En⸗ 
dB des Sommers. nl ii tr} 

da dieſemn Feldzug —— Die: vſterreh 
ae über 
die Franzofen iin Italien, bis tief in den Mor 
veniber:! In Ber Mitte des Sommers werben 
fie aus der Provinz Mondovi und dein Mart 
quiſat Finale weggeſchlagen und muͤſſen Pier 
mont raͤumen. Es folgen num eine Menge blu⸗ 
tiger Poſtengefechte auf dem Genueſiſchen Ge⸗ 
biete; faſt immer zum Vortheil des oͤſterrei⸗ 
chiſchen Heers. Voll! Beſorgnis wegen dieſes 
Gluͤcks mußte Scherer gleich nach geſchloſſe⸗ 
nem Frieden mit Spanien einen Theil der Oſt⸗ 
pyrenaͤiſchen Armee nach Italien fuͤhren, um 
Kellermann zu unterſtuͤtzen. So fort werden 
—— | wieder 
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108 wieber. zwey Armeen, formirt; eine italieniſche 
unter Scherer, und. eine AlpenArmee ;unter 
Kellermann. Doc) wandte fish das ‚Krieger 
glück erft im November wieder zu den Repu⸗ 
blikanern. Fr 

- Genua, obgleich in — arien — 
kat bey dieſem Feldzug von allen, Seiten ins 
Gedrenge. Auf dem feften. Lande. nichts als 
Zerftöhrungen; bie Stadt Loano warb beyna- 
hei ganz zu Grunde gerichtet; Savona fiel 
nach langem Widerftreben endlich doch den Der 
ſterreichern in die Haͤnde und wurde im Sep⸗ 
tember der Verpflegungs⸗ und Geneſungsort 
ihrer Verwundeten und Kranken; auf der See 
ward Genua geneckt, und fein Hafen wieder⸗ 
hohlt blokirt. Schon längft machten die enge 
difchen Kaper am der Genueſiſchen Küfte Jagd 
auf: alle Schiffe, die mit Kriegäbebärfniffen 
and Lebensmitteln. beladen waren, und erklaͤr⸗ 
ten fie, mochten fie feindlichen: oder neutralen 
Staaten zugehören, für eine.gute Prieſe. Die 


— nehmen Vado in Beſitz; ſogleich 
ruͤſten 
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ruͤſten auch-fie Kaper aus, die in Gefellfchaft 1795» | 
mit den engliſchen ihr Wefen treiben. Seit: = 
dem der Friede zwifchen. Spanien und Frank⸗ 
reich abgeſchloſſen war, wird den Genueſern 
unterfagt, Lebensmittel nach Spanien zu führ 
ven, und die englifchen Kriegsfchiffe, welche 
die Genuefifche Küfte blofiren , nehmen alle 
Sahrzeuge weg, die mit Artikeln, deren Aus—⸗ 
fuhr England nach Spanien nicht dulden woll⸗ 
te, beladen waren. Dagegen laufen wieder 
franzoͤſiſche Kaper auf Befehl des zu Genua 
refidirenden franzöfifchen Minifters aus Genua 
aus, und machen Jagd auf alle Schiffe, bie 
der öfterreichifch-fardinifchen Armee Lebensmittel 
zuführen. Die Defterreicher drohen , wenn 
dies nicht unterbleibe, den Handel von Genug 
zu Waffer und zu Land zu fperren, und. fich 
durch die Wegnahme eines Theile ihres Ge= 
bietes zu entfchädigen. Bey biefer bedrengten 
und mislichen Sage ift der Senat von Genua 
in zwey Partheyen getheilt und ftreitet ſich. 
Endlich, da die Gefahren der Zerrättung ihrer 
— Re 
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105. Republik immer drohender werden, vereinigt 
fich_derfelbe, die allgemeine Bewaffnung Jeinen 
Unterthanen zu:befehlen, um. nöthigenfalls Ge⸗ 
walt mit Gewalt zu vertreiben. ‚Was diefe 
zweifelhafte. Lage. für einen Ausgang nehmen 
würde, hieng von dem künftigen: Waffengluͤck 
der Franken ab, das: aber erft im — 

eine andere Wendung nahm. 

ToskanaGluͤcklicher zog ſich Tos kana aus der Theil⸗ 
nahme an dem Krieg mit Frankreich. 8war 
war es im October 1793 der Coalition gezwun⸗ 
gen beygetreten, aber es huͤtete ſich vor einem 
unmittelbaren Kampf mit Frankreich, bis es 
ihm gelang, in ſeine vorige Neutralitaͤt durch 

einen Friedenstractat zuxuͤckzukehren, der von 
der Republik am ı 5 Februar 1795 mit Freuden 
aunterzeichnet wurde. vr 

Gesund. ‚Mit foldyem Gluͤcke wurden von — 

kries. wenrepublik alle ihre Kriege auf dem feſten Lan⸗ 
de gefuͤhrt; nur der Seekrieg mit England 
nahm von feinem erſten Anfang an eine: un⸗ 


— Wendung und behielt ſie auch inoden 
Jah⸗ 
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Sahren , in welcdyen ganz Europa. — Thaten 179. 
der franzoͤſiſchen Republik mit Erſtaunen folgte. 
Bis zum Anfang Des. Jahres 1794 verband 
Britannien den Landkrieg mit dem Seekrieg, 

um die Anſtrengung des republikaniſchen Fein⸗ 

dos auf dem feſten Lande zu vermehren, und 
dagegen. von dem Seekrieg abzuziehen, nad) 
dem. Plan, ben einft der Vater des gegenwärs 
tigen Minifters di dritten Feldzug des | fiebens 
‚Fhrigen Krieges, fo bewährt gefunden. hatte, 
Schon im. April 1793 ſchloß Britannien mit 18. Ypr. 
HefienSaffel einen. SubfidienTraetat auf acht 
Jahre uͤber die Stellung von 6000 Mann und 
ſetzte am.ı May die erſten engliſchen Landtrup⸗ 

pen nach den Niederlanden uͤber, und zog 
14,000 Hannoveraner nach Flandern. ‚Sie ope⸗ 
rirten in Gemeinſchaft mit den. Alliirten und 
theilten mit denſelben gleiches Schickſal; nach 

der Retirade aus Holland traten die brittiſchen 
Truppen nebſt den brittiſchen Soͤldnern nach 

und nach vom Schauplatz. I 


Deſto 
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us Deſts glücklicher Mmofte Ergland in- Ofte 
tes, und Weftindien, und in Europa auf dem mittel 
Be EusTändifehen ‚ dem oe und dem nörblis 
u chen Meere. 2 
Aus Pondichery und ihren — Niederr 
laſſungen in Oftindien wurden bie Franzoſen bey: 
nahe ohne Widerfiand vertrieben. Seit dem 
23 Auguft 1793 behaupteten fie nur noch am 
Eingang des indiſchen Oceans die Inſeln Isle 
de France und Bourbon (Reuͤnion), von weh 
chen aus fie, wenn gleich glückliche, doch im 

- unbedeutende Kapereyen trieben. 
In Weſtindien fieng England ſchon am 15 
April feine Operationen mit der Wegnahme 
von Tabago an; darauf folgte nach und nach 
die Eroberung von St. Pierre, und Miquelom 
don Martinique, St. Lucia, Guadeloupe) 
- Marie Galante, Sefirantes, Saintes und dem 
franzsfifchen Antheil von St. Domingo; im 
. May 1794 befaßen bie Franzoſen in Amerika 
nichts — als Cayenne und einen —— von 


Guyana... 
- Der 
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Der: tapide Fortgang dieſer Eroberungen u 
— den engliſchen Seehelden durch das neue 
Staatsrecht, die Sorgloſigkeit und Verſatili⸗ 
zit der beyden erſten Nationalverſammlungen, 
und nachher durch die Kurzſichtigkeit und das 
Syſtem der herrſchenden Parthey im Erin 
Nationalconvent erleicthtet. 

Seitdem die Lehre von dem gleichen Mens 
— aus dem: Mutterlande in.bie Eos 
lonien gefommen war, ergriffen die Dulatten 
biefelbe mit Begierde, und fuchten ſich ein 
befferes Schickſal zu ertämpfen. Diefe farbis | 
gen: Menfihen waren’ eiiangefehener Theil der 
Einwohner der Antillen... Viele Plantagen war 
zen ihnen: sugefallen, weil fie, obgleich aue 
Ber der Che mit Negerinnen erzeugt, ihre eu⸗ 
sopdifchen oder. weiffen Vaͤter während ihres 
Lebens hatte: legitimiren und: als Chriften. exe 
ziehen loffen, um ſie zu Erben ihres Nachlaſ⸗ 
ſes einzuſetzen: inur hatten ſie unter der. Mone 
archie nie zu buͤrgerlichen Rechten gelangen 
Können Je mehrjihr —— wuchs, deſto 


U. Ban. ſtaͤr⸗ 
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1795; ſtaͤrker fühlten: fie das: Unrecht der Hintanſet⸗ 
zung ; fie faßten ſeit der Zeit, da die Lehre 
von den Menſchenrechten Bis zu ihrem Inſeln 
gedrungen war, den Vorſatz, ſie mit dem Bey⸗ 
ſtand der Negerſklaven, die als halbe Blutös 
verwandte ihnen ‚ohnehin ſtaͤrker alsrihren weiſ⸗ 
fen Herren zugethan waren, gegen die Eurb⸗ 
poͤer durchzuſetzen. In dieſer Abſicht unter⸗ 
richteten ſie auch die Megersin denrehre von 
den Menſchenrechten, und machten ſie⸗ dadurch 
geneigt; gegen ihre Herren aufzuſtehen. Zwar 
wor: Anfangs der Konvent, ihtem Mani entgei 
gen, indem er fan die, Colonien⸗ das Deerek 
'abfaßte,. daß nur die Weiſſen Recht vnd Macht 
zuWollsverſauunlungen beſitzen ſollten.iAber 
bald erlangten bie: Mulatten die Abänderung 
dieſes Geſetzes durch ein anderes Deeret vom 
15 May 1792, Dir) das auch den: Mulatten 
Ber. volle Antheif:cud dep Eolonialverſunmlum⸗ 
gen‘ Cobgleishiuuögri dem beſtuͤndigen · Wider⸗ 
ſpruch der Meputirten aus den Colonien )' Zus 


geſprochen wur Won —— an trotz⸗ 
3514 > ru ten 


Be Ele * IE z e "verabredeten i mit 193: 
den, und hielten Wort.” "Der: Conveitt * 
ſich dadurch zur Nachgiebigkeit bewegen, und 
faßte wenige Monathe-nachher- (am 24 Sep⸗ 
| tember 1792) ein Deeret db; ‚welches jenes den 
Mulatten zugeſtandene Recht wieder auf hob. 
Nun ſetzten ſich die Mulaften in Verbindbung mit 
den Negern zur bewaffneten Begentuehri' Auf 
dem Franzöfifchen Domingo: freng ein wilder 
Krieg an, der ſich mit einer ſchrecklichen Zer⸗ 
ſtoͤhrung endigte. Auf Martinique und Grin 
deloupe entſchloſſen ſich die Weiſſen, das re— 
publikaniſche Syſtem voͤllig aufzugeben, "und , 
ſich fuͤr den Royaliſmus zit "erklären ih ber 
Hofnung/ daß: ſich durch denfelben am erften 
wieder alles in den alten! Zuſtand zuruckbrig⸗ 
gen haſſen möchtet zu gleicher Zeit unterhane 
delten ſie in der" Stille mit dem Minifterium 
in England gegen die frangoͤſtſche Repuhlik und⸗ 
die rebublikanſchen Mularten. Die dreyfarbigen 
Shgget, die ſchon geruume! Zeit auf / allen fer 
Ce 2 ſten 
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1705. ſten Plaͤtzen wehren, wurden abgeriffen, und 


dafür weiffe aufgeſteckt; St. Domingo, ahnt, 
dies nad); und der wilde Krieg waͤlzt ſich nach 
und nach durch alle franzoͤſiſche Colonien. 
Schon am 13, Junius ‚war Cap Frangois von 
Negern und Mulatten, übermwältiget ; die Meif- 
fen werben allenthalben aufgefi ucht und maſſa⸗ 
riet; doch retteten ſich viele auf Die Schiffe 
in dem Hafen und entlamen. nach Morde 
amerika. : Anderwärtd festen fie ſich in Beſitz 
der Forts und Häfen, und Fampfen unter wech⸗ 
ſelndem Gluͤck mit den Negern und Mulatten. 

Der Convent ſah dieſen blutigen Kaͤmpfen 
lange in der Ferne ſorglos zu, weil ihm die 


Colonien ſammt der Handlung, beſonders ſeit 
in ihm die Anarchiſten herrſchten, ſehr entbehr⸗ 
lic) ſchienen. Nur einmahl ſendete er goo Mann 
nach St. Domingo; und auch dieſe kamen viel 


zu ſpaͤt: denn die Royaliſten waren bereits 
im Beſitz der Forts und Haͤfen und ließen nicht 
einmahl die republikaniſche Armee ans Land. 


Den ‚freudiger, empfiengen ſie die; Britten, 
a 2) und 
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und thaten ihnen in ihren Angriffen auf die yyo4, 
Freunde des Conbents die Mulatten und Ne: 
ger, alten Vorſchub:“die Antillen zu erobern 
hielt für England nicht ſchwer. Zwiſchen dem 
ya April 1793 bis’ zum 37 May 1794 erkann⸗ 
ten faſt alle Antillen die brittiſche Regierung; 
ſfie trieben Ein⸗ und Ausfuhr unter brittiſcher 
Flagge und Ermunterung ; die Lebensmittel 
wurden ihnen reichlich “zugeführt, und die 
Pflanzer mit allem ihnen Möthigen, fo gar mit 
Geld von der bittifchen Regierung unterftäßt, 
Während “alle Juſeln, "die es noch mit Krank 
reich hielten, ohne alle Huͤlfe waren. ’ 
Der Terrorismus ſtuͤrzte nieder um dieſelbe 
Zeit, als die Britten die Eroberung‘ der An: 
tillen geendigt hatten: nun erſt erwachte Frank: 
reich aus ſeinem langen Wahnſinn; es erkann⸗ 
te wieder die Nothwendigkeit der Handlung 

und der Colonien, "und wuͤnſchte unter die 
durch Handlung, Schifffahrt und Colonien 
maͤchtige Staaten wieder einzutreten. : Nun 
gieng der Krieg gegen“ bie neuen Herren’ der 
— &3 An⸗ 


1794. Antillen an. graoheic. führte . ihm ‚unter 
dem Porgeben, daß es Die, für. frey erklärten 
Neger, in dem Beſitze Der. Eee — zu 
pertheidigen ſuche. ie 

Die Franken nemlich hatten —8 gro 
bekam, Fehrugr 1794; buch ein eigenes; Der 
cret ꝓyyclamirt, waͤhrend Den Geegügen auf 
welſhen ‚England die, franzoͤſiſchen Colqnien, 
eine mach der andern, exoberte. Man ſegnete 
damahls ‚die. Menſchlichkeit des Convents, 

welcher endlich dieſe große Wohlthat auf. eine 
Menſchenklaſſe ausdehne „die bisher cam. dem 
ſchrecklichſten Sklayenſtande wie verdammt 
ſchien, ohne zu erwaͤgen, daß ihr ein Geſchenk 
Der: Art von keinem Gebrauch und, Werth, ſeyn 
konnte, da ſie zu demſelben gar nicht vorherei⸗ 
tel war. Es war. auch dieſe Proclamation der 
Freyheit nicht auf ein Verdienſt um das Men⸗ 
ſchengeſchlecht, fondern. ‚auf. die Aufwiegelung 
der, Neger gegen England-<berechnet ;, und, was 
ihre Abjicht war „;. gelang... Große Heere von 

| Dahytan, Negern, Caraiben traten gegen die 
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brittifchen Eroberer in Waffen; und nun, BA 1793: 
der. fraͤnkiſche Convent wieder Plane auf die 
Colonien machte; ſtellte ſieh der Convents De⸗ 
putiete Victor Hugues an ihre Spitze und. beẽ 
trieb Die: Wiedererpberung dev Inſeln ... 
Das Spiel war nicht fo ſchwer. Zu ſicher 
gemacht; durch die bisherige Sorgloſigkeit der 
Franzoſen, die, ihre Colonien ohne Vertheidigung 
gelaſſen hatten, und ohne Ruͤckſicht auf. die 
kleine Zahl, auf welche der Krieg und dad, 
veraͤnderte Klima ſeine dahingeſendeten Krieger 
zuruͤckgebracht hatte, verſaͤumte England, 
feine Heere auf: den beſetzten Plaͤtzen fortgehend 
vollzaͤhlig zu erhalten, und durch die noͤthigen 
Verſtuͤrkungen gegen jeden Angriff ſicher zu 
ſtellen, Als ein faft allgemeiner Aufftand ber 
fuͤr frey erklärten Neger unter den Auſpieien 
der Franken ſeinen Anfang nahm, da waren 
die engliſchen Truppen allerwaͤrts zu ſchwach, 
um Widerſtand zu leiſten, und mußten von. 
einer Inſel nach der andern weichen. Schon 
am · 4 Junius eroberten bie Franzoſen Baſſe⸗z Jun. 
— Cc4 Terre 
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1795. Terre ‚wieder, die größere ber. beyden unter 
| dem Namen: Guadeloupe begriffenen Inſeln. 
Am: Ende des Jahrs beſaßen fie auch: ihrem. 
Theil von St. Domingo wieder. bis auf Nico= 
las Mole. und Jeremie. - Sie ftellten nun (bes 
fonders im Anfang des Jahrs 1795) eine neue 
Art von Seeabentheuerern, denen fie die alten 
Flibuſtier zum Muſter emipfahlen, auf. Unter 
der Anfuͤhrung des Convents Deputirten Victor 
Hugues fiengen dieſe Abentheuerer zerſtoͤhrende 
Segzuͤge gegen bie Heinen: Inſeln, Die theils 
den Britten zugehörten, theils von’ ihnen dem 
Sranzofen. abgenummen: waren, an; ihre 
Schreckniſſe und. Zerftöhrungen dehnten ſich 
von Granada und St. Vincent bis auf Maria 
Galante, St. Martin, Antigua, St. Kitts, 
Barbados u. ſ. wi aus; fie nahmen die hol⸗ 
ländifche Beſitzung St: Euſtach, und beſetzten 
St. Lucia, das die ongliſchen Truppen wegen- 

| mörderifcher Seuchen geraͤumt hatten. =: -—- 
Die ſchrecklichen Botſchaften von Verluſt 


und — die nach England kamen, 
. weck⸗ 


N zu: 
weckten endlich aus der Sicherheit/ in welcher 1,55, 


bisher Die Regierung wegen‘ ihrer-weftindifchen 


Eroberungen und eigenen: Beſitzungen geblieben 


war. Schon im May warb ihnen Parker mit A May 


Lebensmitteln, Ammunitidn und Truppen zu 


Huͤlfe geſendet: aber feine Dlotte traf ein 


Sturm, "die Transportfchiffe wurden zerſtreut; 


14 davon ‚auf denen 00 Mann befindlich wa⸗ 


ven, geriethen indie Haͤnde der frauzodſiſchen 


Kaper und wurden nach Guadeloupe aufge⸗ 
bracht. Um die misliche Lage noch bedenkli⸗ 


cher zu machen, tritt Spariten:: feinen Antheii 
von Domingd.an Frankreich abnwodurch · die 
franz ͤſiſche Macht, die vor kurzem in Weſtin⸗ 
dien vernichtet ſchien, zur Ueberlegenheit über 


die. brittiſche in dieſen Gegenden zu kommen 


drohte. "Nun wird die ganze Kriegsmacht, die 


unter Moira feit Jahr und Tag die Kuͤſten von 


Heer von 25,000 Mann, dein General Aber⸗ 


erombie übergeben, um damit nach Meftindien 


au — 10, ooo Mann ſollten D Domingo erös 


Cc5 bern, 


1795. 


5* 


1724 


bern,. und die, Fronten hindern nom / dem ſpani⸗ 
ſchen Theil der Inſel, Beſitz zu ‚nehmen; . die 
übrigen 15,000 waren zur Huͤlfe und zur Wie⸗ 


dereroberung ber uͤbrigen Inſein Diefer Gegend 
heſtimmt. Ein groͤßerer Transport von Trup⸗ 


nen war nie auf einmahl nach Amerika gegan⸗ 
gen: er konnte das Uebergewicht der Britten 


ben dortigen Gewäffern:wieber-herftellen: , » 


Ste: 
frieg ins 
nerhalb 


Noch erfchien im Jahren 795. eine: franzoͤſi⸗ 
ſche Escadre an-'der weſtafrikaniſchen Hüfte, 
welche die daſigen brittiſchen Forts zerſtoͤhrte. 

Hingegen in ‚Europa blieb, das Gluͤck zur 


Europa. Ste, immer: auf der Seite der Flotten von Bri⸗ 


tannien; wezu ihnen die unweiſen Maasregeln 
des Convents ſeit dem erſten Anfang m Revbo⸗ 
limn ſehr behuͤlflich waren. 

Vor derſelben ſtand das Seeweſen — 
— auf einer fuͤr England drohenden Hoͤhe. 
Nach dem erſten Pariſer Frieden war durch Die 


Thaͤtigkeit der franzoͤſiſchen Regierung die fran⸗ 


zoͤſiſche Marine neu geſchaffen worden; ‚in we⸗ 
higen Jahre woren die Franzoſen im Schiffs⸗ 
bau 


F 
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bau. und der Kunſt des Manoͤhrirens Meiſter, 1794: 
und ihre Schriften uͤber beydes waren lehrrei⸗ 
‚herz und volllommener · als ſelbſt die engliſchen 
uͤber dieſe Gegenſtaͤnde. Im nordamerikani⸗ 
ſchen Krieg verſtanden die franzoͤſiſchen See⸗ 
helden die Kunſt volllommen, die Laͤnder, wel⸗ 
che die Seemacht zu decken hatte, durch bloſe 
Seezuͤge gu beſchuͤtzen, und durch geſchilkte 
Mandvres jeder: Seeſchlacht auszuweichen. 
Selbft England ꝛerkannte wmanchen Vorzug der 
franzoͤſiſchen Schiffe, und ſchon A. 1791 wur⸗ 
den mit Ruͤkſicht auf ihren beſſern Bau Motio⸗ 
nen uͤber Die Verbeſſerung des Rifieband ie 
das Parlament gebracht +3... moin 
Nur mit der Monarchie gieng Die, Franzöfie 
fe, Marine md; die Kunſt des Manoͤvrirens 
unter. Die Monarchie hatte die zahlreichſten 
Freunde aumd Anhaͤnger unter der Marine; waͤh⸗ 
gend. her, Stuͤrme, welche ſie zertruͤmmerten, 
| wanderten: die - erfahrenften. Seeofficiere aus, 
und wer zuruͤkblieb, ftarb während. Des: Terro⸗ 
riſmus unter der Guillotine, wie. B. d'Eſtaing 
9 und 
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1294: und Kerſaint und andere: ‚große: Seehelden 
Das Commando anf den Flotten mußte man 
nun Männern anvertrauen, die das Ele: 
wient, auf welches ſie ſich wagten, gar nicht 
kannten; welche mit der Schiffskunſt unbekannt, 
Schlachten: wagten,“ die fie durch: geſchicktes 
Manoͤvriren hätten vermeiden muͤſſen; die in 
Schlachten keine Linie zu formiren oder zu hal⸗ 
ten wußten, und es dadurch dem Feiud erleich⸗ 
terten, Schiffe ihrer — a. und 

zu nehmen . 0. 

Um das Uebel voll zu machen, teten die 
| —*** auf allen Meeren die Schifffahrt der 
neutralen Maͤchte nad) den franzoͤſiſchen HA- 
| fen. unter dem Vorwand der Contrebande, wo: 
durch ‚fie den Transport Aller'Schifsmaterialir 
en aus. dem: Norden. nad) ‚ben - franzöfifchen 
Kriegshäfen abhielten. Rußland ſelbſt verbot 
aus Feindſchaft gegen die neue Republik auf dir 
ne kurze Zeit alle Handlung nach den franzöfi- 
ſchen Kuͤſten. Man behalf fich mit dem noch 


vorhandenen Vorrath und benuͤtzte und vermehr⸗ 
— te 
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te die innlandifchen Schiffsmaterialien, fo gut 155. 

man Tonnte: aber bey dem häufigen Mangel 

an den nöthigften Bebürfnifien gieugen.die Aus⸗ 

rüffungen langfam, und die neu gebauten Schif: 

fe fielen bey den ſchlechten Materialien FE 

haft und-elend aus.) #7 

Bey biefen Unnftänden war — waͤh⸗ 

rend dieſes ganzen Kriegs zu gluͤcklichen gro⸗ 

Ben-Seeoperationen ungeſchikt und lag in Sees 

Schlachten immer’ feinen Feinden unter: nur 

‚den Kaperkrieg, zu welchem ihm die ruinirte 

Kauffarthey eine Menge Schiffe und Seeleute 

gab, trieb es mit Lehhaftigkeit und. Gluͤck und 

zum großen: Nachtheil feiner Feinde. | 

‚Auf dem mittelländifchen Meer vereinigte ſich Im mit⸗ 

bereits im May 1793 eine ſpaniſche und britti⸗ — * 
ſche Flotte unter Admiral Hood. zu gemeinfchaft: — 

| Tichen ‚Unternehmungen zur. See. - Sin, Sep: 

tember beffelben Jahrs ward Neapel: durch feine 

politifchen Verbindung gezwungen, der Coali⸗ 

tion beyzutreten, ‚und ließ nun auch fein Feines u} 

Sonnen zu dieſer combinirten Flotte ſtoßen. a 

Er Auch 
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ER AuchPortugall beftimmte ſpaͤterhin einigeKriegs⸗ 


ſchiffe zu ihrer Derftärkungs.: fie: wurden aber 
ungebraucht wieder in: * ren chen: — 
I Tee? — 
Was in dieſen — im‘ * 1793 Ken 
der See gefehah, das alles ward von "ber eng 
Kicy-fpanifchen "Flotte bewirkt (ausgenommen 
die Seeoperation bey der mislungenen Belage⸗ 
rung vor Duͤnkirchen, zu welcher''eine eigene 
brittiſche Flotte unter. Admiral’ Eosby beordert 
war).n Durch‘ jene: mittelländifche Flotte ward 
der König von Neapel und der’ Großherzog von 
Kofcana auf der Fall bedroht, wenn fie ſich laͤn⸗ 
ger weigerh: würdet,’ "der Coafition beyzutre⸗ 


te Diefer Theil ihrer Beſtimmuug gluͤckte; 


beyde nahmen: feit dent September und Octo⸗ 
— ber an dem Krieg mit Frankreich Antheil: nur 


Genua weigerte ſich ſtandhaft und ſah deshalb 
wuͤhrend dieſes —— hg 
feine Haͤfen 'blofirt. Zar mwrä 


— — Waͤhrend Hood mit FO combinirten Flot⸗ 


199. 


te’ vor der Rheede Yon Toulon kreuzte, brach 
| in 


un 
#0; 
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in diefer Stadt der Aufſtand gegen den Convent 1795 — 
aus. Die Royaliften riefen in Berbindung-mit 
den unzufriebenen Republifanern den beittifchen 
Admiral, ihre Stadt fammt deren Hafen und 
Rheede zu: befegen:. am. 26 Auguft ward die 
Capitulation über ‚die Yet der Beſitznehmung 
abgeſchloſſen; am /28 Auguft lief die Flotte in 
den Hafen ein, und die Stadt ward von ihr-im 
Namen Ludewig's XVH in Beſitz genommen, 
und die Conſtitution von 1791 wieder herge⸗ 
flo: Der Jubel uͤber dieſes gluͤlliche Ereig⸗ 
nis dauerte nur kurze Zeit. Die Conventsar⸗ 
mee foreirt' die fuͤr unuͤberwindlich gehaltenen 
Forts durch ihr republikaniſches Ungeſtuͤm; 
‚der brittiſche Generali Orhara wird bey einem 
Ausfall aus der Stadt mit einem.großen Theil 
feiner Mannſchaft gefaugen; Hood, Langare 
und die! Landtruppen werden mit einander un⸗ 
eins; die Rheede kommt in die Gefahr, in den 
naͤchſten Tagen · genommen zu werden. Woll⸗ 

te die Flotte die misliche Lage vermeiden, ſich 
entweder mit großem Verluſt herauszuſchlagen, 
an | oder 
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4794. ober mit ihren Landtruppen ausgehungert zu 
werden, ſo mußte ſie ſo bald wie moͤglich Stadt 
und Hafen Me Seit a al 
* zog ſie ab. 

Seit dieſer —— Räumung v von 
Toulon trennte ſich die ſpaniſche Flotte von der 
senglifchen, und agivte durch den ganzen Krieg 
mie wieder mit iht in Verbindung · Die fpani- 
ſchen Abmirale Langara und Gravina kreuzten 

meiſtens muͤſſig an der: fpanifchen Kuͤſte, und 
veachteten mit Neid die Unternehmungen der 
Britten. Während der Belagerung des Ha⸗ 
fens Roſas, welche Die republikaniſche Armee 
vom 27. November 1794 bis 4 debruar 1795 
beſchaͤftigte, bemuͤhte ſich die ſpaniſche Flotte, 
den wichtigen Platz von der Seeſeite her zu ent⸗ 
ſetzen. Wenige Monathe nachher ſchloß Spa⸗ 
nien mit Frankreich Friede, und Mazareda ver⸗ 
einigte ſich mit Langara im mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
re zeine ſichere Vorbedeutung von einem. nahen 
Bruch mit England. | 


’ ,? a, + F 
“ + 1a 4 . 
* 

Nach 


Nachihrer Trennung von Der ſpaniſchen ig, 
Vlotte, bebrohte die drittiſche unter Hoed Die 
Suůͤdkaſte Yon Frankreich mit einer Landung. 
Während fie mit dieſer Unternehmung zoͤgerte 
ward: fie. von — — dieſe — in 
FE re 

WEorſika, das a dem Jahre 1769 Yon. Bi 
nua an Frankreich: abgetreten war, machte feit 
der Revolution ein eigenes Departement: aus, 
998 durtch feine Deputieten in ber Natibnal⸗ 
Konvention reptaͤſentirt ward; und Paoli eilte 
endlich wieder in ‚fein. frey gewordenes Wattre 
Land zuruͤck, das er ſeit dem ehemahls mishite 
genen Rreyheits Kampf, in dem er an det 
Spihhe ſtand, mit ‚England: vertauſcht ‚hatte, 
Micht laage fo wurden doch bie Corſen mi 
dem Bang der Dinge in: paris - unzufrleden 
amd. Außerten (wie bie ſudlichen Prosingen 
Frantreichs) ſeit ber Hinrichtung des Könige 

und der Aufhedung dero disherigen Religten 

ihr Miovergnuͤgen innner lauter. Die Machrt⸗ 


hader im Convent ſahen — für den gehei: 
.B; Bam, | Dd men 
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3794. men Urheber ber. Bepegungen ber Corſen an: und 
luden ihn vor ihre Schranken nad) Paris, Deſto 
eifriger. betrieb er nun ben Aufſtand, und bewirkte 
bey den Corfen den: Entſchluß, fi, dem britti⸗ 

ſchen Scepter zu. unterwerfen, und deshalb 
der englifchen Flotte ihre Häfen. zu öffnen. 
Hood landete am 18ten; Februar, und ſchloß 
die feften Pläge Baſtia und Calvi ein, Dig 
fi) diefer. Occupation ‚wiberfegten. - Unmit⸗ 
telbar darauf verfanmelten ſich die Depu⸗ 
tirten der Nation; ga: Corbe, und trugen. ihre 
Inſel Georg I als ein: viertes Königreich an, 
mit dem Verlangen, daß ſie nach ienglifcher 
Berfaffung, ned) englifchen Geſetzen und durch 
ein eigenes Parlament und einem Vicekoͤnig 
(wie Irrland) regiert. werben ſollte. Elliot 
nahm am 18 Junius im Namen des. Könige 
von Grosbritannien die, Huldigung: der. Corfen 

22 Man. Mittlerweile war ſchon Baſtia überge- 

4Uug. gangen; Calvi ward ‚am 4 Auguſt bezwungen, 
und dadurch die Revolution geendiget. Fuͤr 

— Rain pen Eng: 
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‚England. war die Inſel als eine bequeme Sta- us. 
tion feiner Flotten im Mittelmeer erwänfeht. 
Seit dem, Frühling 1795 drohte England: x: 
mit einer Landung. auf der franzoͤſiſchen Kuͤſte, 
zu welcher Graf Moira mit einer Landarmee von 
25,000 Mann bereit lag; und vor der Rheede 
von Toulon kreuzte Hotham, der dieſes Jahr 
ſtatt Hood das Ober Commando über. die mitt⸗ 
laͤndiſche Flotte fuͤhrte. Die Touloner Flotte, 
unter dem Admiral Martin, war der brittiæ⸗ 
ſchen im mittlaͤndiſchen Meere nicht gewachſen. 
Daher gab die Breſter Flotte 6 Linienfchiffe 
amd 4 Fregatten ab, welche Renaudin nach m . 
Aoulon führte, um den Admiral Martin zu 
verſtaͤrken. Von feiner Ankunft an beſtand die 
Touloner Flotte aus 20 bis: 25 Linienſchiffen 
und das; Uebergewicht auf dem mittlaͤndi⸗ 
ſchen Meere ſchien nun auf ihrer Seite zu *.3 
ſeyn. Deſſen ungeachtet · mußte fie faſt ganz 
unthaͤtig in ihrem Hafen liegen bleiben, weil 
ſie durch den brittiſchen Schiffscordon, der in 


deſem Jahr von Duͤnkirchen bis nach dem 
Dd 4 Winkel 


g18 —E 
795. Winkel des: biscayſchen Meers gezogen. war, 
an allen Arten von Bebürfnigfen völligen. Mans 
17 May gel litt. Mittlerweile führte der Contre Admi⸗ 
sl Dan eine Verftärfung von. acht. Linienfchif- 
fen ‚aus Portsmouth. nach Minorka, wo Ho⸗ 
tham feiner wartete. . Kurz vor dieſer Vereinis 
‚gang wäre eine zweyte Occupation von Toulon 
Ber: engliſchen Flotte moͤglich geweſen, hätte 
Hotham eeine Nachricht von der Streitigleit ge⸗ 
habt, welche in den Mauern Toulons zwi⸗ 
(chen den Gemaͤßigten, mit welchen es die 
Flotte hielt, und den. Terroriſten ausbrach. 
Der Lerrorismus, ber im May zu Paris feine 
letzten Kraͤfte aufbot, hatte einen aͤhnlichen 
Außſtand gegen. die gemaͤßigte Regierung zu 
- Koulonmit feinen dafigen Affilürten verabvebet‘; 
r brach: auch zur beſtimmten Zeit in Toulon 
vom 19 cuus, und riß die: Herrſchaft dieſer · Stadt an 
Di fig, Indeſſen zogen Isnard und Chambon 
Mogleich von Marfeille aus. mit einem Heer. ges 
weno dieſe Terroriften, ‚und brachten ihnen am 


— eine — Niederlage bey. Die 
Flotte 
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Slotte, welche in Gefahr war, durch Hothaim 175;.. 
und die Terroriſten, zwiſchen zwey Feuer zu 
kommen, war zugleich dadurch gerette. 
Auch nach dieſer gluͤcklich überfiaudenen Ge⸗ 
fahr waren die Dienſte der Touluner Flotte; ihrer 
Stärke ohmerachtet ‚unbedeutend: _ Sie kreuzte 
ia zum 7 Junius längs. ber Genuefifchen Kuͤ— 
fie; um die LanbPperationen des Generals. 
Kellermann zu decken, ohne daß dadurch die 
LudExpeditionen vorwärts lamen; ſie verließ 
Darauf diefe Station, um die Bereinigung vom. 
Man und Hotham zu verhindern: ¶kam aber 
dazu viel zu ſpaͤt. Doc, fuͤhrten noch 6 Tou⸗ 
loner Lienienfchiffe unter Richery im Spätjahr' 
einen Streich beym Cap St: Vincent aus. 
Nicht: viel bedeutender waren. bie Unterurh⸗ 
wungen der englifchen: Flotte: unter Hotham, 
ob-fie gleich durch Mon verſtaͤrlt und in Ver ⸗ 
bindung mit der Neapolitaniſchen Flotte in 
denn: Mittelmeer agirte. Sie unterftuͤtzte blas 
die LaudOperationen der Defierrsicher unter de 
— Dd3 
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Bins: an ben Genueſiſchen Kuͤſten uad blokirte 
wiederhohlt den Hafen von. Genua. - “.. Cu 
Sm atlantifchen Meere ward erft im Jahre: 
1794 der Seelampf von Erheblichkeit. Cine 
reiche Weftindienflotte ward: zu Breft erwartet 5; 
bie. Breſter Flotte gieng aus. ihrem Hafen, unt 
die Britten zu. verhindern; ..ihnen dieſen lang 


- erwarteten Seegen wegzunehmen. Howe hof; 
der Brefter. Flotte eine Seefchladht an; ſechs 


Er Des 


Schiffe nahm er weg ,: das: fiebente verſenkte 
er: unſtreitig ein harter Verluft, ‚bey welchem: 
fi) Die: Republik doch damit. tröften konnte, 
daß wenigftens die Hauptbeftimmung ihrer‘ 
Flotte erreicht wurde; denn die reichbeladene: 
wejtindifche. Flotte lief zu. Breſt waͤhrend dieſer 
Seeſchlacht unbemerkt und ungehindert ein. 
Das Fahr befchloß die Breſter Flotte unter 


Bis 2 2 Billaret, mit einer Erpedition in den Canal. 


Der. 


Sie verzögerte zwar durch ihren Creuzzug die: 
Abfahrt der brittifchen Flotten nach Oſt⸗ und: 
Weftindienz aber doch nur ein unbedentender Ge⸗ 


winft.gegen den großen Verluſt, den fie felbft er⸗ 
er litt. 
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litt. Durch die Winterſtuͤrme verlohr fie nicht 1705; 
allein fuͤnf Linienſchiffe, ſondern kam auch in ei⸗ 
nem klaͤglichen Zuſtand in: ihren Hafen zuruͤck. 
2 Im Sabre: 1795 beſtand die’ Brefter Flotte 
(ob fie. gleich. eine: Verftärfung nach. Toulon 
abgegeben hatte) aus 25 Linienfchiffen, 15 Fre⸗ 
gatten und 14 Corvetten, und in dem‘ benach⸗ 
barten Haͤfen zu P’Orient, Rochefort u, ſ. fi 
lagen noch iz Linienſchiffe. Eine reſpectable 
Seemacht: und dennoch ward ſie in dem gan⸗ 
zen Sommer in voͤlliger Unthaͤtigkeit durch die 
engliſche erhalten. Am 23 Junius ward ein 
Theil derſelben bey l Orient von Brede 
fort angegriffen, und unter dem Verluſt von 
vier Linienſchiffen geſchlagen: die: gefchlagene 
Flotte flüchtete fich nach PortLouis und warb 
bafelbft blokirt gehalten. Die -äbrigen Theile 
diefer Seemacht waren aüch imihre Häfen ein: 
geſchloſſen und. durch den Mangelian allen Bes 
duͤrfniſſen zu: jeder. Unternehmung, ungefchickt: 
Laͤngs der ganzen norbweftlichen .. Kuͤſte von 


PN kreuzten brittiſche Flotten unter 
D d 4 Har⸗ | 
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yo. Harwer,; Cornwallig, Warren, Colpoy, 
Strachan, Walbgrave und Smith, welche als 
Le; franzöfifche ‚Häfen blokirten und: alles für 
gute Priſe erftärten, was: für; ſie beftimmt 
war: ein Schiffs Cordon von: Duͤnkirchen bis 
in das biscayſche Meer unter Bridport. Nun 
ſegelte noch eine rußiſche Flotte nach einer 
zwiſchen Oeſterreich, Rußland und: England: ges 
ſchloſſenen Defenſivallianz am’ 14Junius unter 
Chanikow von: Cronſtadt in die Nordſee; und 
ſetzte nach ihrer Ankunft in dieſen Geſtaden in 
Verbindung mit der Flotte des brittiſchen Ad⸗ 
mirals Duncan bie Blolade der feindlichen 
Haͤfen von da an fort, wo der Bridportſche 
Schiffs Cordon auf hoͤrte. Noch lag im Hafen 

von Spithead die große. brittiſche Kanalflotte, 

mit fünf portugieſiſchen Schiffen vereinigt, in 
Vereitſchaft, die EeeOperationen in dieſen 
Gegenden zu unterſtuͤen. Dieſer fürchterlis 
chen Seemacht, hatte England dieſe Stationen 
rung zu uͤberwinden. — 
——— Du 14 


— 


alle Arten von Mangel, der nahe an Humgerd: 1795 


noth grängte; ftandhaft bis zur Erndte aus und 
aus. ber! Weberwindung- Frankreichs Durch den 
Hunger wurde nichts. Nun follte unter der 
Bedechung dieſes ungehenern Cordons ‚eine 
Landung wit den im: England: verſammelten 
Emigranten auf der Weſtkuͤſte von Frankreich 
verſacht werden. Durch: England veran⸗ 
laßt, ließ der Graf von Provence, ‘ben :bie 
. Emigranten als Ludewig XVIII zu: ihrem Kos 
nig ausgerufen hatten, vor: der Landung eine 
Proelamation hergeben, in welcher er bekannt 
machte, wie er Durch feine Fürbitte ben König 
von Eugland bewogen: habe, . ‚das: Aus hunge⸗ 
rungs Syſtem nicht weiter fortzuſetzen. Es 
war ‘aber. bereits durch die Standhaftigkeit 
der Franken in der Erduldung ihres allgemei⸗ 
nen Mangels und. durch die gluͤcklich erlebte 

Erndte von felbft aufgehoben, 'umd: hätte einer 
folchen: Fürbitte nicht beburft. — Was bie 
doppelte EmigrantenLandung, (die legte Un⸗ 


— dieſes Jahrs vor dem Eintritt der 
D 5 Win⸗ 
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1295. Winterſtuͤrme), für; einen ungluͤcklichen Aus⸗ 


gang hatte, iſt ſchon weiter oben dargeſtellt. 


In — Durch die franzoͤſiſche Otcupation vom Hol⸗ 
Me und land dehnte fich: int Jahr 7795 ber Seekrieg 


gegen 
Hol 
land. 


weiter als bisher — bis: in die Nordſee aus 
Einige Monathe nach derſelben kam ginn Alli⸗ 
anztraetat zwiſchen den beyden neuen Republi⸗ 
ken, der fraͤnkiſchen und bataviſchen, zu Stans 
de: von Seiten Hollands im Grunde eine wah⸗ 
re Kriegserklaͤrung gegen Eugland. Indeſſen 
zoͤgerte die brittiſche Regierung, von ihrer 
Seite der bataviſchen Republik den Krieg zu 


erklaͤren bis zum. 15.September 1795 „ ob fie 


gleich fchon feit den erfien Monathen. dieſes 
Jahrs in ber Stille Anftalten traf, die Hand⸗ 
lung:;und_ die Colonien der —— MR 
blik zu vernichten. .: J 

Holland war ganz wehrlos; in — ei⸗ 
ne voͤllig verfallene Marine, und keine ihrer 
Colonien in gehörigen Vertheidigungs zuſtand, 
und uͤberdies ein hoͤchſt unſi cherer Weg durch 


den Kanal, um — Colonien Huͤlfe zuzu⸗ 
ſchicken. 


IR AUE- 
ſchicken. In Euvopa allerwärts- eine Fagd'auf' 155. 
die heimkehrenden hollaͤndiſchen Kauffahrer. 
Die brittiſche Seemacht bey der Inſel St. He— 
lena fieng alle Retourſchiffe der oſtindiſchen 
Compagnie aufs allenthalben im Ocean, und 
wo man ſonſt noch "holländifche: Schiffe traf, 
die reichſte Kaperey. Der brittifchen Krone 
allein fiel auf ihren Antheil vonder reichen: 
Beute 7 Milfion Pfund Sterling'zu. > 
Be ee ee 
Noch ein härteres Schickſal, als in den, eu: 
xopäifchen. Gewäflern (weil die meiſten aufge: 
fangenen Schiffe in England affecurirt waren) 
traf die bataviſche Republik in andern. Welts 
theilen. Gleich nach / der Occupation von. Holz 
land giengen zwey brittiſche Esladern unter 
Elphingſtone und Blanket nach dem Vorgebuͤrg 
der guten: Hoffnung und Oſtindien ab. Am 
26 Auguft ergab ſich ſchon Trineonomale, am 
16 September das Cap; beydes, ohne großen 
Widerſtand. Die Leichtigkeit dieſer Eroberune 
gen ließ erwarten, daß bie, bataviſche Republik 
ud — im 


SE = 
1795. im nächften Jahr faft blos auf feinen Landes: 
umfang in Europa. werbe eingefchränt: ſeyn. 

Mittlermeile-hatte Holland, unter fraͤnli⸗ 
ſcher Ermunterung, eine kleine Kriegsflotte zu 
ſeiner Vertheidigung in Europa ausgeruͤſtet: 
12 Linienfchiffe und 18 Fregatten unter Admi⸗ 
ral Winter, und a Linienſchiffe zu Helvoets⸗ 
luys unter Story; Sie wurde dem Oberbe⸗ 
fehle des franzoͤſiſchen Admirals Vanſtable in 
Verbindung mit den wenigen ze zu 

— untergeben. 

Gegen fie formirte ſich eine — 
ſche Flotte. Zufolge der zwiſchen Oeſterreich, 
Rußland und England geſchloſſenen Defenſi⸗ 
onsAllianz erſchien feit dem 13 Junius eine 
ruſſiſche Flotte unter Chanikow in der Nord⸗ 
ſee; die engliſche Flotte des Admiral Harvey, 

die bisher blos zu einem frieblichen Gebrauch, 
zur Deckung der von: Cuxhaven her hommen⸗ 
den Transporkfchiffe gedient hatte, ſchloß ſich 
unter Admiral Duncan an das Nuffefche Ger 
| — an: deyde dJlotten in‘ Bereinigung bes 


drohe⸗ 
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droheten den Admiral Winter, und ſetzten Die ı5r. 
Bloblade der feindlichen Haͤfen da fort, wo der 
Bridportſche Schiffscordon aufhoͤrte. 

Neben dieſen zum Krieg beſtimmten Flot⸗ 
ten zeigte ſich noch eine vereinigte baͤniſch⸗ſchwe⸗ 
diſche Kriegsmacht zu friedlichen Zwecken in 
ber Nordſee. Ihre 8 Linienſchiffe und 4 Fre⸗ 
gatten waren am 14 Auguſt aus Copenhagen 
ausgelaufen, um eine bewaffnete Neutralität 
zu behaupten und die Handlung von — 
und Daͤnemark zu decken. 

"Unter ſolchen Kataſtrophen, ſolchen Gluͤcks⸗ 
und Ungluͤcksfaͤllen, ſolchen Siegen und Nie. 
derlagen war das erſte Triennium der Fran: 
kenrepublik verfloſſen: wohl ihr, daß es uͤber⸗ 
fanden war! Mit dem Schluß deſſelben ere⸗ 
ſchienen endlich ‚die Vorboten einer beſſern Zu⸗ 
kunft. Die Republik hatte endlich ihren Yan: 
gen Revolutionszuſtand verlaſſen und eine ve: 
gelmaͤßige Verfaſſung angenommen; fie hatte 
ihre Exiſtenz gegen einige Moaͤchte von Europa 
rc — und: in ihrer neuen 

Drds 
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1795. Ordnung, neben, ihnen einen Platz sunter den 
| Staaten von Europa eingenommen: „eine gewiffe 
Borbedeutung, daß fie auch Denfelben neben 
den übrigen.erhalten werde! Zwar, dem Kampf 
mit England war ſie nicht gewachſen. Ihre 
Slotten waren. von den ‚brittifchen entweder zu 
‚Grunde; gerichtet oder in den franzoͤſiſchen Haͤ⸗ 
fen blofirt, and in Europa von ‚den. Meeren 
großentheild. verſchwunden; felbft durch, die ba- 
tavifhe Republif, ihre Bundeögenoffin, war 
fie nicht im Stande, der unumfchränkten Herr⸗ 
ſchaft Englands ‚auf den Meeren von Europa 
seinen ‚bedeutenden Abbruch. zu thun. Nur in 
Weſtindien ‚hatte: fi) durch Die Sorglofigkeit 
ihrer Feinde. das Uebergewicht wieder ‚auf ‚ihre 
Seite geneigt: ‚aber ſichtbar nur für den ge 
genwärtigen. Augenblick und ohne Ausficht ei- 
ner. langen Dauer. Es war vorauszuſehen, 
dem Seefrieg, werde, die Republik bey Dem ge: 
genwärtigen Zuftand- ihrer Marine auf mehrere 
Sahre hinaus. nicht. gemachten ſeyn. Deſto groͤ⸗ 


— Siegen, und Zriumphen konnte fie auf 
dem 
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dem feſten Land entgegenſehen. Die Vendeer wyon 
rangen ſchon in ihrer letzten Ohnmacht; in Ita⸗ 
lien, ‚warteten die republikaniſchen Heere nur 
auf einen kuͤhnen Anfuͤhrer, um weiter vorzu⸗ | 
dringen und in, Deutſchland auf den Frühling, 
um Mainz; den legten feiten Pla, der noch 
zu uͤberwaͤltigen war, zu erobern und dann 
den; Rhein zur, Gränze ihrer Republik zu ma⸗ 
chen. Was. auch. :das. Schickfal:ihres Plang 
ſeyn mochte; die: Frankenrepublik hatte..itt 
ſchon Ahr: Gebiet mit herrlichen Ländern ver⸗ 
groͤßert, und durch das Bißthum Baſel, durch 
Savoyen und Nizza, durch Belgien und Luͤt— 
tich daſſelbe bis auf 98 Departements. ges 
bradyt ;:und zeigte ſich dabey entfchloffen, we⸗ 
nigſtens dieſen Länderumfang zu ‘behaupten. 
Denn, obgleich Corſika itzt ein viertes Koͤnig⸗ 
reich Georg's All war, und von einer muͤchti⸗ 
gen Flotte vertheidiget ward, ſo hoͤrte ſie doch 
nicht auf, das Departement dieſer Inſel zu 
ihrem Gebiet zu rechnen, und in der neuen 
Conſtitution mitzuzaͤhlen: ſo feſten Sinnes 
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1795. war die gerult, auch dieſes SERIEN * 


! 


aufzugeben. 

Mon allen Seiten, von Seiten: ber ange⸗ 
fangenen Ordnung und Ruhe in dem Funeren, 
der Tapferkeit der. Heere an ben Graͤnzen und 


in den neueroberten Rändern, ber. Feſtigkeit 
und Entſchloſſenheit der. gegenwaͤrtigen Regie⸗ 


rutig war die groͤßte Hofnung da, bie Repu⸗ 


blik werde nun, nach fo vielen ausgeſtandenen 


Stürmen nad) und nach zu einer: glücklichen 


Conſiſtenz gelangen, und ihren neuen Schöps 


fungen durd einen ehrenvollen Frieden die 
Vollendung geben. Dieſes letzte große Ge⸗ 
fchäfte ward der neuen Legislatur, von: dem ab: 
gegangenen Convent uͤberlaſſen; und wie glück 
lich er dafjelbe durch feine großen Felbherrn 
troß aller: Hinderniſſe der zerrütteten: Finanzen 


betrieben habe, wird die Geſchichte der bey⸗ 


den — — zeigen. 


Beyla⸗ 


Beylage. 


u — 


_ _ CONSTITUTION 


REPUBLIQUE FRANCAISE. 


LaN 3. DE La Rerum 
(Septemb. 1795.) 
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_ DECLARATION 
DES DROITS ET DES DEVOIRS DE L’HOM 
et MEET DU CITOYEN. Br 
Me Peuple Frangais proclame, en presence 
7° de P’Etre supr&me; la declaration: suivans 
te des Droits et des Devoirs de l'homme et du 
eitoyen: | we ID IE 


'  DECLARATION DES DROITS. , 


Art. 1. Les droits de Phonime en sociẽtẽ 
sont la liberté, FPégalité, la. sSüreté, la pro- 
a Ye 11 
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priete. u — 
2. La. liberte eonsiſste à pouvoir fäire ce 
giri'ne'nuit pas aux droits d'autrui. 

3. La süret€ resulte dir concours de totis, 
pour assurer les droits de chacun. 

4. La propriete est le droit de jouir et de 
disposer de ses biens, ‘de ses revenus, du fruit 
de son travail et de son industrie. 
5. L’egalitd consiste en ce que la loi doit 
ötre la même pour tous, soit qu’elle protège, 
soit qu’elle punisse; elle exclut toute distin- 
&tion de naissance et d’heredit€ de pouvoirs. ° 

ur a 2 6. La 
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G6G. La loi est la volonte generale, expri- 
mee ou par la majorit€ des citoyens, qu’elle 
doit regir ou par leurs representans. 

7 Ce qui n’eft pas defendu par la loi ne 
peut &tre empe£che. 

: 8. Nul ne peut éêtre contraint 3 faire ce 
qu’elle n’ordonne pas. 

9. Nul ne peut £tre appel€ en justice, 
accuse, arrete ni detenu, De dans les cas de. 
terminds par. la loi, et selon les formes qu’ 
elle a prescrites. | 
7._19. Ceux qui sollicitent, expedient, sig. 
nent, Executent ou font ex&cuter des actes ar- 
bitraires, font coupables ct doivent &tre punis. 

1}. Toute rigueur qui ne seroit pas ne- 
gessaire pour. s’assurer de la personne d’un 

revenu;doit etreseverement reprimee par la loi. 
 . »22...Nul ne peut Etre juge ou puni qu’apres 
avoir ete legalement appele. 


’ 


13. La loi ne doit decerner que des pei- 
nes strietement necessaires. 
Les peines doivent &tre. proportiondes aux 
delits., — | 
“14. Tout traitement qui aggrave la peine 
gdeterminde par loi, est: un.crime, : 
15. Aucune loi criminelle ni civile ne peut 
avoir d’eftet retroactif. _ Ä | 
186. Tout homme peut engager son. fems, 
ses services; mais il ne peut.se vendre ni etre 
vendu: sa personne n’est pas une propriedte 
alienbe.e | 

. 17. Toute contribution est etablie pour 
Putilit€ generale; elle doit &tre repartie ‚en- 
tre les contribuables, & raison de leurs facul- 
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18. La souverainetd reside essentiellement - 
dans l’universalit€ des citoyens, er 
.  Nul individu et nulle reunion partielle de 
citoyens ne peuvent s’attribuer la souverainete. 

Nul ne peut, sans une delegation legale, 
exercer aucune autorit@, ni remplir aucune 


fonction publique. 


19. Chaque citoyen a un droit egal de con- 
courir immediatement ou mediatement à la 
formation de la’loi, à la nomination des re- 
presentans du pcuple et des fonctiormaires pu- 
blics. Dee 

20. Les fonctions publiques ne. peuvent 
devenir la propriet€ de ceux qui les exercent. 

21. La garantie sociale ne peut exister si 
la division des pouvoirs n’est pas etablie, si 
leurs limites ne sont pas fixees, si la respon- 
sabilit€ des fonctionnaires publics n’est pas as- 
surce, Zu 


DECLARATION DES DEVOIRS. 


Article 1. Le maintien de la societe de- 
mande que ceux qui la composent, connois- 
sent et remplissent egalement leurs devoirs. 

2. Tousles devoirs de ’homme et du ci- 
toyen derivent de ces deux principes, gravds 
par la nature dans tous les coeurs sensibles et 
droits: | 

“Ne faites pas a autrui ce que vous ne 
vöudriez pas qu’on vous fit”; 

“Faites constamment aux autres le bien 
que vous voudriez en recevoir”. | u Pi 

3. Les obligations de chacun envers la 
societe, consistent à Ja defendre, & la scrvir, 
Pr a3 | z 
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ä vivresoumis aux lois, et à respecter ceux 
qui en-sont les organes. ; 
= 04. Nul: n’est bon citoyen s’il n’est bon fils, 
bon pere, bon frère, bon ami, bon époux. 

3. Nul m’est homme de bien s’il n’est fran- 
chement et religieusement observateur des lois. 
6. Celui qui viole ouvertement les lois, 
est declard en Etat deguerre avec la societe. 

‘7. Celui qui, sans enfreindre ouvertement 
les loıs, les Elude par ruse ou par adresse, 
blesse les’interets de tous; il se rend indigne 
‚de leur bienveillance et de leur estime. 

8. C'est sur le maintien des propridtes que 
'reposent la culture des terres, toutes les pro- 
-ductions, tout moyen de travail et tout l’or 
dre social. 

9. Tout citoyen doit ses services a la pa- 
trie et au maintien de la liberte, de l’egalite 
et de la propriet® , toutes les fois que les lois 


J'appelent à les defendre. 


ACTE CONSTITUTIONNEL. 


. Article rt. La Republique Frangaise est une 
et indivisible. 

2. L’universalit€ des citoyens fransais est 
‚de Souverain, 


TITRE PREMIER. 
Division | du territoire, 


Article 3. La France est distribueeen..... 
departemens. 

Ces departemens sont, V’Ain, l’Aisne, PAl- 
lier, les Basses - Alpes, les Hautes - Alpes, a: 
# j A . 


Alpes Maritimes, V’Ardeche, les Ardennes, 
PArritge, PAube, l’Aude, l’Aveyron, les Bote 
ches-du- Rhöne, le Calvados, le Cantal, la 
Charente, la Charente = inferieure, le Cher, 
la Correze, la Corse, la Cöte-dor, les Cö- 
tcs du Nord, la. Creuse, la Dordogne, Ile 
Doubs, la Dröme, l’Eure, Eure-et-Loire, ke 
Finistere, le Gard, la Haute - Garonne, le 
Gers, la Gironne, l'Hérault, Ille- et- Vilaine, 
PIndre, Indre-et-Loir, PIsere, le Jura, tes: 
Landes, Loir -et-Cher, la Loire, la Haute- 
Loire, la Loire - Inferieure, le Loiret, le Lot, 
Lot-et- Garonne, la Loza£re, Maine-et-Loi- 
re, La Manche, la Marne, la Haute- Marne, 
Ja Mayenne , la Meurthe, la Meuse, le Mont« 
blanc, le Mont- Terrible , le Morbihan, la. 
Moselle, la Nitvre, le Nord, l’Oise, l’Orne, 
le Pasde-Calais, le Puy-de-Döme, les Bas- 
ses- Pyrendes, les Hautes-Pyrendes, les Py. 
renees Orientales, le Bas- Rhin, le Haut-Rhin, 
le Rhöne, la Haute-Saöne, Saöne-et- Loire, 
la Sarthe, la Seine (jusqu’iei departement de 
Paris), la Seine - Inferieure, Seine - et- Marne, 
Seine-et-Oise, les Deux-Sevres, la Sonme, 
le Tarn, le Var, Vaucluse, la Vendee, la 
Vienne, la Haute- Vienne, les Vosges, 
J’Yonne..... | 


4. Les limites des departemens peuvent &tre. 
changees ou rectifides par le corps legislatifs 
mais en ce cas la surface d'un departement ne; 
peut exceder cent myriamätres quarres (envi- 
ron quatre cents lieues qnarrees). 

5. Chaque Departement est distribue en 
cantons, chaque canton en communes, 


“4 6. Les 
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6. Les cantons eonserveront leurs eireon- 
eriptions actuelles, leurs limites pourront nean- 
moins &tre changees ou rectifides par le ‚corps 
legislatif; mais ence cas, il ne pourra y avoie 
plus d’un myriamötre, ou de deux lieues mo- 
yennes; de la commune: la plus eloignee au 
.chef-lieu de canton. 

7. Les colonies frangaises font parties in- 
tegrantes de la Republique, et soumises aux md- 
mes loix constitutionnelles. 


TITRE IL 
Eras polisique des. Citoyens. 


Article 1. Tout homme ne et rösident em: 
France, qui, age de vingt-un ans acco'nplis, 
s’est fait inscrire sur le rögistre civique de som 
canton, qui a demeure depuis, pendant une 
annee , sur le territoire de la Republique, et 
qui paie une contribution directe, —— 
ou personnelle, est citoyen francçais. 5 

2. Sont citoyens, sans aucune condition de 
contribution, les francais qui auront fait une 
ou plusieurs campagnes pour la cause de la 
liberte. | 

3. L’etranger devient citoyen frangais, lors- 
——— avoir atteint vingt- un ans, et avoir 

eclare l’intention de se fixer en France, il y 
a residE pendant sept années consecutives, 
pourvu qu’il y paie une contribution directe, 
et qu’en outre il y possede une propricte fon- 
ciere ou un etablissement d’agriculture ou de 
commerce, ou qu’ilait Epouse une frangaise. _ 
:» 4. Les citoyens frangais peuvent seuls vo- 
ter dans les assemblees primaires, et éêtre ap- 
pelẽs aux fonctions tablies par la constitution. 
* RE Dis, 5. L'e- 
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5. L’exercice du droit de citoyen.se perd: 

1°. Par la naturalisation en pays étranger; 
2°. par Fafliliation A toute corporation étran- 
gere qui supposeroit des distinctions de nais-- 
sarıce, ou qui exigeroit des vocux de religion; 
3°. par l’acceptation de fonctions ou de pen- 
sions offertes par un gouvernement Etranger 5 
4°. par la condamnation à des peines afllicti- 
ves ou infarmantes jusqu’a re&habilitation. 

6. L’exercice du droit de citoyen est sus- 
pendu : 2. 

ı°. Par P’interdiction judiciaire pour cause 
de fureur, de d@mence ou d’imbecillite; 2°. 
par l’etat de debiteur- failli ou d’heritier im- 
mediat detenteur, à titre gratuit, de tout ou 
partie de la succession d’un failli; 3°. par PE- 
tat de domestique à gage attache au service 
de la personne ou du menage; 4°. par l’etae 
d’accusation; 5° par un jugement de contu- 
mace, tant que le jugement n’est pas ancanti. 

7. Tout citoyen je a reside sept anndes 
hors du territoire de la Republique sans mis- 
sion ou autorisation donnee au nom de la na- 
tion, est repute etranger; il ne redevient ci- 
toyen frangais qu’ apr&s avoir satisfait aux con- 
ditions prescrites par l’article II. | 

8. Les jeunes gens ne peuvent @tre inscrits 
sur le registre civique, che prouvent qwils 
savent lire et ecrire , et exercent une profes- 
sion mechanique; . les operations manuelles de 
P’agriculture sont comprises dans les profes. 
sions mechaniques. Cet article n’aura d’exe- 
cution qu’ä compter de l’an ızme de la Repu- 
blique. | ER 


N 


45 . "TI 


49 IPSIPNARIU 


: 


. TITRE III 
Assembldes primaires. 


1. Les assemblees primaires se composent 
des citoyens domicilies dans le méême canton. 

Le domicile requis pour voter dans ces as- 
'semblees, s’acquiert par la seule residence pen- 
dant une annee, et il ne se perd que par un 
an d’absence, u | 

>. Nul ne peut se faire remplacer dans les 
assembldes primaires, ni voter pour le meme 
objet dans plus d’une de ces assemblees. Il 
ya au moins une assemblee primaire par can- 
ton. | 

3. Lorsqu’il yen a plusieurs, chacune est 
composce de 450 au moins, de 900. 

Ces nombres s’entendent des citoyens pre- 
sens ou absens ayant droit d’y voter, 
4. Les assemblees primaircs se constituent 
provisoirement sous la presidenee du plus an- 
cien d’ge; le plus jeune remplit les fonctions 
de secretaire provisoire, 
5. Elles sont definitivement constitudes par 
la nomination au scrutin, d’un president, d’ 
un secretaıre et de trois scrutateurs. 
w 6. S'il seleve des difficultes sur les quali- 
tes requises pour voter, l’assemblee statue pro- 
visoirement, sauf le recours au tribunal civil 
du departement. 

7. En tout autre cas, le corps legislatif 

rononce seul sur la validité des operations 

des assemblees primaires. 

8: Nul ne peut paroitre en armes dans les 
assemblees primaires. | 

9. Leur police leur appartient. 

10. Les 


a ty 7 Zu 11 


10. Les assemblées primaires se r&unissent x 
1°. pour accepter ou rejeter les changemens 
à Pacte constitutionnel propos£s par les assem. 
‚blees de revision; 2°, pour faire les elections 
qui leur appartiennent suivant Ja constitution.. 
41. Elles sassemblent de plein droit le pre- 
mier germinal de chaque annde, et dene 
à la nomination. | 
1°. Des membres de Passembl£e electorale ; 
20. Du president de Padministration muni- 
eipale du canton, lorsqu’il doit &tre renouvelg; 

3%, Des juges de paix et ses assesscurs. 

12. Immediatement apr&s ces Elections il 
se tient dans les communes au-dessous de 
cing milte habitans, des assemblees communa- 
les qui eliseni-les agens de chaque cammune 
et leur ımunicipaux, | 

13. Ce qui se fait, dans une assemblde pri- 
maire, au-dela de lobjet de sa convocation 
et contre les formes determinees par la con- 
stitution , est nul. 

14. Les assemblees, .soit primaires, soit 
communales, ne font aucune autre election que 
selles qui leur sont attribudes. par la loi, 

r5- Toutes les elections se font au scrutim 
secret. | 

16. Tout citoyen qui est légalement con, 
vaincu d’avoir vendu ou achete un suffrage, 
est exclu des assemblees primaires et de toute 
fonction publique pendant vingt ans; en cas de 
zecidive , il Pest pour toujours, 
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TITRE IV. | 
Assembl&es &lecrorales. 


T. Chaque assemblee primaire nomme un 
electeur a raison de deux cents citoyens, pre- 
sens ou absens, ayant droit de voter dans la 
dite assemblee. 

Jusqu’au nombre de trois cents citoyens 
inclusivement, il n’est nomme qu’un electeur. 

Il en est nomıne deux depuis trois cents 
un jusqu’a einq cents. £ 

Trois depuis cing cents un jusqu'à sept 
cents. | | 

Quatre depuis sept cents un jusqu'à neuf 
cents. | er 
2. Les membres des assemblees electora- 
‘ les sont nomme&s chaque année et ne peuvent 
etre reclus qu’apres un intervalle de deux ans. 

3. Nul ne pourra &tre nomme& elccteur s’il 
n’a vingt-cing ans accomplis, et s’il ne r&unit 
aux qualites necessaires pour exercer les dro- 
its de citoyen frangais, l’une des conditions sui- 
vantes, savoir: —J— 

Dans les communes au-dessous de six mille 
habitans, celle d’etre proprictaire ou usufrui- 
tier d’un bien évalué & un reventi Egal & la 
valeur locale de deux cents journees de travail, 
ou d’etre locataire, soit d’une habitation Eva- 
luée a un revenu Egal ä la valeur de cent cin- 
quante journees de travail, soit d’un bien ru- 
ral evalue à deux cents journecs de travail; 

Dans les communes au - dessous de six mille 
habitans , celle d’etre proprietaire ou usufrui-_ 
tier d’un bien evalud & un revenu dgal ä la va- 
leur locale de cent cinquante journces de 2 

* vail, 
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vail, ou d’etre locataire, soit d’une habitation 
evaluee A un revenu egal à la valeur de cent 
journees.de-travait, soit d’un bien rural eva. 
lu€ & deux cents journdes de travail; | 
Et, dans les campagnes, celle d’etre pro» 
prietaire ou usufruitier d’un bien evalue & un 
revenu égal à la valeur locale de cent cinquan- 
te journdes de travail, ou d’etre fermier ou 
metayer de biens evaluds ä la valeur de deux 
cents journees de travail. | | 
A Al’egard de ceux qui seront en même tems 
— ‚ou usufruitiers, d’une part, et 
ocataires, fermiers ou metayers, de l'autre, 
leurs facultes & ces, divers titres seront cumu- 
lees jusqu’au taux necessaire pour &tablir leur 
eligibilite. TR 
4. L’assemblee electorale de chaque depar- 
tement se reunit le 20 germinal de chaque annde, 
et termine, en une seule session de dix jours 
au plus, et sans pouvoir s’ajourner, toutes les 
€lections qui se trouvent à faire , apres quoi 
elle est dissoute de plein droit. | 
5. Les assemblees  electörales: ne peuvent 
"’occuper d’aucun objet etranger aux &lections 
dent elles sont chargees; elles ne peuvent en 
voyer ni recevoir aucune adresse, aucune pe- 
tition, aucune deputation. | J 
Les assemblées électorales ne peuvent cor- 
respondre entre elles. | Ä 
‚6. Aucun citoyen, ayant et€ membre d’une 
assemblee dlectorale ne peut prendre le titre 
d’eleeteur, ni’se reunir, en:tette qualitd, à 
ceux qui ont étéẽ avec lui membres de cette. 
ineme assemblee. 2 | 
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La contravention au present article est’ un 
attentat à la slrete generale. 
„9. Les artillen ..2-. 2020000... duti- 
tre precedent, sur les assemblees primaires, 
sont communs aux assemblees electorales- 

8. Les assemblees Electorales Elisent, selon 
qu’il y a lieu: | 
10. Les membres du corps legislatif; sa- 
voir: les membres. du conseil des anciens, en- 
suite les membres du. conseil des einq centss 

2°. Les membres du tribunal de cassation ; 

3°. Les hauts jures; Br Ä 

4°. Les administrateurs de departement. 
.. 5°. Les president, accusateur ‚public et 
greflier du tribumal_criminels; ;.. .. . 

6°. Les juges des tribunaux civils. _ 
.. 9. Lorsqu’un cifoyen cst Elu par les jasseın- 
blees electorales pour remplacer un. fonction- 
naire mort, demissionnaire ou destitue, ce 
citoyen west elu que pour le tems qui restoit. 
au fonctionnaire remplacd. i 

10. Le commissaire du directoire ‚exdcutif 
pres administration de chaque departement est - 
genu, sous peine de destitutions;d’informer le 
directoire de l’ouverture et de, la .clöture des 
assemblees electorales; ce commissaire - n’en 
peüt arreter ni suspendre les operations, ni 
entrer dans le lieu des seances; "mais il a droit 
de demander communication du proc‘s - verbal 
de chaque seance' dans les 24 heures qui la sui- 
vent, et ilest tenu de denoncer au. directoire 
les infractions qui seroient faites 4 l’acte con- 
atitutionneel. ne 
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T. Le corps legislatif est compose d'un con- 
seil des ancieris et d’un conseil des cing cents. 

2. Le corps legislatif ne peut, en aucun 
cas, deleguer à un ou plusieurs de ses mem- 
bres, ni à qui que ce soit, aucune des fonc- 
tions qui lui sont attribudes par la presente 
constitution. * 
3. I ne peut exercer par lui - meine, ni 
par des delegues, le pouvoir exccutif, ni Pan- 
torite judiciaire. | nn 
4. Il ya incompatibilitd entre la qualite 
de membre du corps legislatif et Pexercice d’ 
une autre fonction publique, excepte celle 

d’ärchiviste de la Republique. | 
© La loi determine le mode du remplacement 
definitif ou temporaire des fonctionnaires pu⸗ 
blies qui viennent à etre Elus membres du 
corps legislatif. | | 
* 5. Chaque departement cöncourt à raison” 
de sa. population seulement, à la nomination 
des membres du conseil des’ cing cents.- 
‚6. Tous les dix ans le corps Iegislatif, 
W’apres les erats de population qui Jui sont en. 
voyes, determine le nombre des membres de 
Pun et de l’autre conseil;, que chaque depatte- 
ment doit fotırnir. a { 
Aucun changement ne peut &tre fait dans 

‚ cette repartition durant cet intervalle. 
7. L’un et Pautre «onseil est renouvelg 
tous les ans par tier, 
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le droit de police dans le lieu de. leurs séances, 
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Les membres -sortans apres-trois anndes 
peuvent. &tre immediatement reelus pour les 
trois anndes suivantes, apres quoi il faudra un 
intervalle de deux ans pour qu’ils puissent Etre 
elus de nouveau. — 
Nul, en aucun cas, ne peut être membre 


du corps legislatif durant plus de six annees, 


‚consecutives. 


g. Si, par des circonstances extraordinaires, 
Yun des deux conseils se trouve reduit ä moins 
de deux tiers de ses membres, il en donneavis 
au directoire exdcutif, lequel est tenu de con- 
voquer, saus delai, les assemblees primaires 
des departements qui auront: des membres du 
corps legislatif ä remplacer par l’effet des cir- 
constances. ‚Les aszemblees primaires nomment 
sur le champ les Electeurs, qui procèdent aux 
remplacemens necessaires, 

9. Les membres nouvellement élus pour 
Pun et pour l’autre conseil, se r&unissent le 
premier prairial de chaque anne, au lieu qui 
a ete indique par le corps legislatif prec&dent, 
ou dans la commune méême ou il a tenu ses 
dernieres seances, s’il n’en a pas designed une 
autre, - N 

10. Les deux conseils resident toujours 


dans la me&me commune, 


IT. En aucun cas les deux conseils ne peu- 
vent se reunir dans une même salle. 

12. Les fonctions de president et de secre- 
taire ne peuvent exceder la durde d’un mois, 
ni dans le conseil des anciens, ni dans celui 
des einq cents, 


.- 


13. Les deux. conseils ont respectivement 


et 
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et dans .l’enceinte ‚exterieure qu’ils ont. deter- 
“ 14. Us ont respectivement le droit de polis 
ce sur leurs memlbres ; mais ils ne peuvent pro: 
noncer de peine plus forte que:la censure, les 
arrêts pour huit jours, et la prison pour trois 
15. Les seances de P’un et de l’autre con- 
seil sont publiques; les assistans ne peuvent ex» 
eeder en nombre la -moitie des membres respec» 
tifs de chaque eonseil. Au 

“ Les proces - verbaux ‘des seances sont im- 
primes. | FR vn 
16. Toute deliberation se prend par assis 
et leve; en cas de doute, il.se fait un appel 
nominal: mais alors les voteg sont secrets. 
17. Sur la demande de ccnt de ses mem- 
bres, chaque conseil peut se former en comitd 
general et secret, mais seulement pour discu- 
ter, et non pour deliberer. 

18. Ni Pun ni l’autre conseil ne peut creer 

‘dans son sein aucun comitE permanent... ° 
89. Seulement, chaque conseil a la faculte, 
lorsqu’une matiere lui paroit susceptible d’un 
'examen ‚pr&paratoire, de nommer parmi ses 
membres ine commission speciale, qui se ren- 
ferme uniquement dans l’objef de sa Armen, 
"+ Cettte cömmission est dissoute aussitöt que 
le conseil a statu€ sur l'objet dont elle etoit 
chargee F 
20. Les membres du corps legislatif regoi- 
vent une indemnite annuelle; elle est, dans 
Tun et T’autre conseil, fixe 3 Ja valeur de 
-trois 'mille myriagrammes de froment (613 
quintaux, 32 livres). | u 


HB. 
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ar. Le directoire executif ne peut faire 

asser ou sejourner aucun eorps de troupes dans 
h distance de six myriamötres (douze lieues mo- 
yennes) de la commune oü le corps legislatif 
tient ses seances, si ce. n’est sur sa requisition 
-gu avec sol autorisation, 

22. Il ya pres du corps legislatif une garde 
de citoyens pris dans la garde nationale seden- 
taire de tous les departemens, et choisis par 
leurs freres d’armes- | F 

Cette garde ne’ peut être au-dessous de 
quinze cents hommes en activite de servise. 

23. Le corps legislatif determine le mode 
de ce service et sa duree. 

24. Le corps legislatif n’assiste d aueune 
eeremonie publique, et n’y eavoie point de 
deputation, 


Conseil des cing censs. 


25. Leconseil des cing cents est invariable- 
ment fix& à ce nombre. | 
26. Pour &tre elu membre du conseil des 
eing cents, il faut Etre age de trente ans ac- 
complis, et avoir été domicilie sur Je territoire 
de la Republique pendant les dix annees qui 
auront immediatement precede l’election. 

La condition de l’äge de trente aus ne sera 
point exigible avant l'an septietme de la Repu- 
blique: jusqu’ä cette Epoque, l’äge de vingt- 
cing ans accomplis sera fuflifant. — 
27. Le couseil des cing cents ne peut deli- 
berer, si la seance n’est composee de deux cents 
meinbres au moins. i k 

28. La proposition des lois appartient ex- 
clusivement au conseil des cing cents, 

— N +29. Au- 
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29. Aucune proposition ne peut &tre deli- 
beree ni resolue dans le conseil des cing cents, 
qu’en observant les formes suivantes: 

Il se fait trois lectures de la propositionz _ 
P’intervalle.entre deux de ces lectures ne peut 
etre moindre de dix jours, 

La discussion est ouverte après chaque 
lecture; et neanmoins, après la premitre ou 
la.seconde, le conseil des:cing cents peut de- 
clarer qu’il ya lieu à l’ajournement, ou qu’il 
n'y a pas lieu à deliberer. | 

Toute. proposition doit Etre imprimde est 
distribuee deux jours avant la seconde lecture, 

Apres la troisieme lecture, le conseil des 
cinq cents decide s'il y a lieu ou non à l’ajour- 
nement. | | 

30. Toute proposition qui, soumise à la 
discussion, a et€ definitivement rejetde apres 
la troisieme lecture, ne peut être reproduite 
qu’apres, une annde revolue. ’ 

31. Les propositions adoptees par le con- 
seil des cing cents s’appellent resolutions. 

32. Le preambüle de toute resolution 
Enonce :- J 

4°. Les dates des séances auxquelles les 
trois lectures de la proposition auront été fai- 
tes, - 0 
2°, L’acte par-lequel il a et& declare, après 
la troisieme lecture, qu'il n’y a pas lieu à 
Vajournement. — 

33. Sont éxemtes des formes prescrites par 
V’article soixante - dix- sept, les propositions re- 
eonnues urgentes par une declaration -prealable 
du conseil des cing cents, | 
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Cette declaration enonce les motifs de Pur- 
gence, et il en est fait mention dans le pream«., 
bule de la resolution, 


Conseil des anciens. 


34. Le conseil des anciens est compose de 
deux tents cinquante membres, | 

35. Nul ne peut être elu membre du con« 
seil des’anciens - 

S’il m’est Agé de quarante ans accomplis; 

° Si de plus il n’est pas marie ou veuf; 

Et s’il n’a pas etẽ domicilie sur le territoire 
de la Republique pendant les quinze annees qui 
auront immediatement precede l’election. 

36. La condition de domicile exigee par le 
present article, et celle prescrite par Particle 
soixante - quatorze, ne concernent point les ci» 
töyens qui sont sortis du territoire de la Re- 
publique avec mission du gouvernement. 
37. Le conseil des anciens ne peut delibe- 
rer, si la seance n’est composée de cent vingt- 
six membres au moins. | F 

38. Il appartient exclusivement au conseil 
des anciens d’approuver ou de rejeter les r&so- 
Jutions du conseil des cing cents, = 

39. Aussitöt qu’une resolution du conseil 
des cing cents est parvenue au conseil des an- 

ciens, le president donne leeture du preambule., 

40. Le conseil des anciens refuse d’approu- 
ver "les resolutions. du conseil des cing cents 
qui n’ont point etẽ prises dans les formes pres- 
crites par la constitution. 

41. Si la proposition a dt€ declarde urgente 
par le conseil des cing cents, le conseil des 

WM an- 
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anciens délibère pour approuver ou rejeter ae- 
te d’urgence, s 

42. Si le conseil des anciens rejette l’acte 
A’urgence , il ne delib£re point sur le fond de 
la resolution, | 

43: Si la resolution n'est pas precedee 
d’un acte d’urgence, il en est fait trois lectu- 
res: lintervalle entre deux de ees lectures ne 
peut Etre moindre de cing jours. 

La discussion est ouverte apres chaque lec- 
ture. 

Toute resolution est imprimee et distribude 
deux jours au moins .avant la seconde lecture. 

44. Les resolutions du conseil ‘des cing cents. 
adoptees par le conseil s’appellent lois. 

45. Le preambule des lois Enonce les da- 
tes des seances du conseil des anciens auxquelles 
les trois lectures ont ete faites, 

46. Le decret par lequel le conseil des an- 
ciens recomnoit l'urgenee d’une loi, est motive 
et mentionne daus le pr&ambule de cette loi. 

47. La proposition de la loi, faite par le 
conseil des cing cents, s’entend de tous les ar- 
ticles d’un m&me projet: le conseil des anciens 
doit ‘les rejeter tous ou les approuver dans 
leur ensemble. 

48. L’approbation du conseil des anciens 
est exprimde sur chaque propasition de loi par 
cette — signée du president et des secré- 
taires : le conseil des anciens approuve..... 

49. Le refus d’adopter pour: cause d’omis- 
sion des formes indiquees dans l’article soixan- 
te- dix sept, est exprime par cette formule, 
signde du president et des secretaires: la con- 
stisution anuulle. ı.». I 
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50. Le refus d’approuver le fond de la loi 
proposee est exprime par cette formule, signde 
du president et des secretaires: le. conseil des 
anciens ne pent adopter. .... 

51. Dans le cas du present article, le pro- 
jet de loi rejet€ ne peut plus &tre presente par 
le conseil des cing cents qu’apres une annde 
revolue, | 

52. Le conseil des cing cents peut nean- 
moins presenter, à quelque Epoque que ce soit, 
un projet de loi qui contienne des articles fai- 
sant partie d’un projet qui a Ete rejete, 

53. Le conseil des anciens envoit dans le 
jour leslois qn’ila adoptees, tant au conseil des 
cinq cents qu’au directoire executif. Ä 

54. Le conseil des anciens peut changer 
la residence du corps legislatif; il indique, en 
ce eas, un nouveau lieu et ’Epoque à laquelle 
les deux conseils sont tenus de s’y rendre. 

Le decret du couseil des anciens sur cet ob- 
jet est irrevocable. 

55. Le jour même de ce decret, ni lun ni 
l’autre des conseils ne peuvent plus deliberer 
dans la commune ou ils ont résidé jusqu’alors. 

Les membres qui y continueroient leurs 
fonctions, se rendroient coupables d’attentat 
contre la siiret€ de la République. 

56. Les membres du directoire executif gni 
retarderoient ou refuseroient de sceller, pro- 
mulguer et envoyer le decret de translation du. 
corps legislatif, seroient coupables du meme 
delit. 

- 57. Si, dans les vingt jours apres celui 
fix par le conseil des anciens, la majoritd de 
chacun des deux conseils n’a pas fait connoitre 

i : 1 
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ala. Republique son arrivee au nouveau lieu 
indique ou sa reunion dans un autre lieu quel- 
conque, les administrateurs de departement, ou, 
& leur defaut, les tribunaux civils de departe- 
ınent, convoquent les assemblees primaires pour 
nommer des clecteurs qui procedent aussitöt & 
la formatiou d’un nouveau corps legislatif par 
Pelection de-deux cent cinquante deputds pour 
le couseil des anciens, et de cing ,cents pour 
V’autre conscil. | | 
. .58. Les administrateurs de departement 
qui, dans le cas de larticle precedent, seroient 
en retard de convoquer les assemblees primai- 
res, se rendroient coupables de haute trahison 
et d’atteritat contre la süret@ de la Republique, 

59. Sont declares coupables du me&me de- 
lit tous citoyens qui metroient obstacle à la 
convocation des assemblees primaires et elec- 
torales „ dans le cas de l’article cent six, 

. 60. Les ımembres du nouveau corps legis- 
latif se rassemblent dans le lieu ou le conseil 
des anciens avoit transfere les seances, 

S’ils peuvent se reunir dans ce lieu, en 
quelque endroit qu’ils se trouvent en majorite, 
la est le corps legislatif. ' 

61. Exceptd dans les cas de l'artiele cent 
deux, aucune proposition de loi ne peut pren- 
dre naissance dans le conseil des auciens, 


De la garantie des membres du corp⸗ 
législatif. - 


62. Les citoyens qui sont ou ont eté mem- 
bres du-corps legislatif, ne peuvent &tre re- 
cherches, accuses ni juges en aucun temps, 
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pour ee qu’ils out dit ou dcrit dans l’exercice 
de leurs fonctions. | | 
. 63. Les. membres du corps legislatif, depuis 
le moment de leur namination jusqu’au trentie- 
me jour après l’expiration de leurs fonctions, 
ne pcuvent Etre mis en jugement que dans les 
formes prescrites par les articles qui suivent. 

64. Ils peuvent, pour faits criminels, &tre 
saisis en flagrant delit; mais il en est donnd 
avis, sans delai, aucorps lEgıslatif; et la pour- 
suite ne pourra être continuce, qu’apres que 
le conseil des cing cents aura propos la mise 
en jugement, et que le conseil des anciens l’au- 
ra decretee. | 

65. Hors le cas du flagrant delit, les mem- 
bres du corps legislatif ne peuvent &tre ame- 
nes devant les .ofliciers de police, ni mis en 
etat d’arrestation, avant 'que le conseil des 
eing cents n’ait propose la mise en jugement, 
et que le conseil des anciens ne l’ait decretee, 

66. Dans les cas. des deux articles precedens, 
un membre du corps kgislatif ne peut £tre tra- 
duit .devant aucun autre tribunal que la haute 
eour de justice, | 

. 67. Ils sont traduits devant la m&me cour 
pour les faits de trahison, de dilapidation, de 
manoeuvres pour renverser Ja cosstitution, et 
d’attentat cantre la sürete interieure dela Re- 
publique, 

68. Aucune denoneiation contre un mem- 
bre du corps legislatif ne peut donner lieu à 
poursuite, si elle n’est redigee.par ecrit , sig- 
nee et adressde au conseil des cing cents. 

69. Si, apres y avoir delibere er la forme 
prescrite par larticle soixante - dix-sept, le 
ee 3 eon- 


MIR 25 


sonseil des cing cents admet la denonciation 
il le declare en ces termes: | | 

La denonciarion contre „... pour le fait 
de ..:. datee-du....signee de .... est admise. 

70. L’inculpe est alors appele: il a pour 
comparoitre un delai de trois jours francs; et 
lorsqu’il comparoit, il est entendu dans Pinte- 
rieur du lieu des seances du conseil des cing. 
cents. | 

71. Soit que P'inculpe se soit presented, ou 
non, le conseil des cing- cents declare, après 
ce delai, s’il y a lieu, ou non, ä l’examen de 
sa conduite, | | 

72. S'il est declar€ par le conseil des cinq 
cents qu’il y a lieu a examen, le prevenu est 
appele par le conseil des anciens: ila pour com- 
paroitre un delai de deux jours francs; et sil 
comparoit, il est <ntendu dans l’interieur du 
lieu des seances du conseil des anciens. 

73. Soit que le prevenu se soit presented, 
ou non, le conseil des anciens, apr&s ce delai, 
et apr&s y avoir delibere dans les formes pres-. 
crites par l’art. quatre - vingt- onze, prononce 
Paccusation, s’il y a lieu, et renvoit laccuse 
devaut la haute cour de justice, laquelle est 
tenue d’instruire Je procds sans aucun delai. 

74. Toute discussion, dans l’un et dans 
V’autre conseil, relative A la prevention ou & 
Vaccusation d’un membre du corps legislatif, 
se fait en congeil general, | 

Toute deliberation sur les m&mes objets 
est prise à l’appel nominal et au serutin secret. 

75. L’accusation prononcee contre un mem- 
bre du corps legislatif entraine suspension, 
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S'il est aquittẽ par le jugement ‚de la haute 
cour de justice, il reprend ses fonctions. 


Relations des deux conseils ensre eux. 


76. Lorsque les deux conseils sont definiti- 
vement constitues, ils s’en avertissent mutuel- 
lement par un messager d’Etat. 

77. Chaque conseil nomme quatre messa- 
gers d’Etat ponr son service. 

78. Ils portent & chacun des conseils et au 
directoire executif les lois et les actes du corps 
legislatif; ils ont entree à cet effet dans le lieu 
des s&ances du directoire executif. 

Ils marchent precedes de deux huissiers- 

79. L’un des conseils ne peut s’ajourner 
au-delä de cing jours sans le consentement 
de lautre. 


Promulgation des lois. 


80. Le directoire executif fait sceller et 
publier les lois et les autres actes du corps Ile- 
gislatif, dans les deux jours apres leur recep- 
tion. 

gr. I fait sceller et promulguer, dans le 
jour, les lois et actes du corps Iegislatif qui 
sont precedes d’un decret d’urgence. 

. 82. La publication de la loi et des actes du 
eorps legislatif est ordonuee en la forme sui- 
vante; Be a 
“Au nom de la R£publique frangaise (lei) 
ou (acte du corps legislarif )..... Le directoi- 
re ordonne que la loi ou l’acte lEgislarif ei. des- 
sus sera publi& exécuté, er — sera muni du 
sceau de la Republique”. 
Ä 83. Les 
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‚83. Les lois dont le preambule : n’atteste 
pas l’observation des formes prescrites par les 
articles soixante - dix -sept et quatre- vingt- 
onze, ne peuvent Etre promulguees par le di- 
rectoire exdcutif, et sa responsabilite à cet 
egard dure six annees. ! | Ä 

Sont exceptees les Jois pouf lesquelles l’acte 
d’urgence a et€ aprouve par le conseil des anciens.: 


TITRE VI. 
Pouvoir ex&curif. 


T. Le pouvoir executifest delegue ä un direc- 
toire de cing membres, nommes par le corps' 
legislatif, faisgnt alors les fonctions d’assem- 
blee @lectorale, au nom de la nation. 

2. Le conseil des cinq cents forme, au seru- 
tin secret, une Jiste decuple du nombre des 
membres du directoire qui sont à nommer, et 
la presente au conseil des anciens, qui choisit, 
aussi au scrutin secret, dans cette liste, 

3. Les membres du directoire doivent ätre 
agés de quarante ans au moins. | 

4. Is ne peuvent &tre pris que parmi les 
citoyens qui ont Et€ membres du corps législa- 
tif ‚ ou ministres. : 

La disposition du present article ne sera 
observee qu’& commencer de l’an neuvieme 
de la Republique, | 

5. A compter du premier jour.de l’an cin- 
quieme de la Republique, les membres du 
corps legislatif ne pourront &tre Elus membres 
du directoire ni ministres, soit pendant la du- 
ree de leurs fonctions legislatives, soit pendant 
la premiere annde apres l’expiration de ces mẽ- 
mes fonctions, | 
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6. Le directoire est partiellement renou- 
velé , par l’election ‚d'un nouveau membre, 
ehaque annde. 

-Le sort deeidera , pendant les quatre pre- 
mieres anndes. de la sortie successive de ceux 
qui auront-&t€ nommes la premiere fois. 

7. Aucun des membres sortans ne peut €tre 
reelu qu’apr&s un intervalle de cinq ans. 

8. L’ascendant et le descendant en ligne di- 
recte, les freres , l’oncle et le neveu, les cou- 
sins au premier degre, et les allies d ces di- 
vers degr&s, ne peuvent &tre en m&me temps 
membres du directoire, ni s’y succeder, qu’a- 
pres un intervalle de cing ans. ae: 

9. En cas de vacance par mort, demission 
ou autrement, d’un des membres du directoi- 
re, son successeur est clu par le corps legis- 
latif dans dix jours pour tout delai. 

. Le conseil des cing cents est tenu de pro- 
poser les candidats dans les cing premiers jours, 
et le conseil des anciens doit consommer l’elec- 
tion dans les cing derniers. 

Le nouveau membre n’est lu que pour le 
‚temps d’exercice qui restoit A celui quil rem- 
place. 

Si neanmoins ce temps n’excede pas six 
mois, celui qui est élu demeure en fonctions 
jusqu’& la fin de la cinquieme année suivante. 

10. Chaque membre du directoire le pr£- 
side à son tour durant trois mois seulement.. 

Le president a la signature et la garde du 
sceau. 

Les lois et les actes du corps legislatif sont 
adresses au directoire, en la personne de son 
president. _ | 

er | II. Le 
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III. Le .directoire executif ne peut délibe- 
‚ xer s’il n’y atrois membres presens au moins, 

12. Il se choisit, hors de son sein, un 
secretaire qui contre-signe les expeditions, et 
redige les deliberations sur un registre, ou 
chaque membre a le droit de faire inscrire 
son avis .motive. — — 

Le directoire peut, quand il le juge à pro⸗ 
pos, deliberer sans l’assistance de son secretai- 
re; ence cas, les deliberations sont redigees, sur 
un registre particulier, par l’un ‚des membres 
du directoire. | 

13. Le directoire pourvoit ,d’apr&s les lois,; 
à la süretd exterieure ou interieure de la Re- 
publique- \ 

II peut faire des proclamations conformes 
aux lois et pour leur exeeution. 

Il dispose de la force armıde, sans qu'en 
aucun cas, le directoire collectivement, ni au- 
cun de ses membres ,, puisse la commander, ni 
pendant le temps de ses fonctions ni pendant les. 
deux anndes qui suivent immediatement l’expi-- 
ration de ces ım&ınes fonctions. | Ä 

Si le directoire est informe qu’il se trouve 
quelque conspiration contre la süret€ exterieu- 
re ou interieure de l’Etat, il peut decerner des 

. mandats d’amener et ‚des mandats d’arr&t con- 
.tre ceux quien sout presumes les auteurs ou 
les complices; il peut les interroger: mais il 
est obligf, sous les peines portees contre le 
crime de detention arbitraire, de les renvoyer 
par-devant Pofficier de police, dans le delai 
de deux jours, pour proceder suivant les lois, 

If. Le directoire nomme les generaux en’ 
chef; il ne peut les choisir parmi les parens 

ou- 
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ou allies de ses membres, dans les degres ex- 
primẽs par Particle cent trente- neuf. | 

16. Il surveille et assure l’ex&cution de sois 
dans les administrations et tribunaux, par des 
commissaires ä sa nomination. 

17. 1! nomme hors de son sein les minis- 
tres, et les revoque lorsqu?il le juge conve- 
nable., 

-- U ne peut-les choisir an- dessous de Page 
de trente ans, ni parmi les parens ou allies de 
ses membres, aux degres enonces dans l'article 
cent trente - neuf, | | 

„ 18. Les ministres correspondent immedia- 
teınent avec les autoritds qui leur sont subor- 
donnees, | 

19. Lecorps legislatif determine les attri- 
-butions et le nombre des ministres, 

Ce nombre est de six au moins et de huit 
au plus. | | 
20 Les ministres ne forment point un con- 
‚seil. ' u Zu 

+21. Les ministres sont respectivement res- 
onsables , tant de linexe&cution des lois que 
de Vinexecution des arretes du directoire. 

22, Le directoire nomme le receveur des 
impositions directes de chaque-departemeut. 

23. Il nomme les prepos&s en chef aux re- 
gies des contributions indirectes et 4 l’adminis- 
tration des domaines nationaukx, | 
" »24. Tous les fonctionaires publics dans les 
colonies frangaises, except les departemens des 
Isles de France et de la Reunion , seront nom- 
mes par le directoire jusqu'â la paix. 


25. Le corps legislatif peut autoriser le di- 
rectoire d euvoyer dans toutes les colonies fran- 
ES cai- 
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<aises‘;' suivant l'éxigence des cas, un ou plu- 
sieurs agens particuliers nommes par Ini pour 
un temps limite. | | 

Les agens particuliers exerceront les m&mes 
fonctions que le ‚directoire, et lui seront sub- 
ordonnés, | 2 u: 

26. Aucun membre du directoire ne peut 
sortir du territoire de la Repüblique, que deux 
ans apfes la cessation de ses fonctions. “ 

Il est tenu, pendant cet intervalle, de jus- 
tifier au corps legislatif de sa r&sidence, 

_  D’article cent- douze et les suivans, jusqu’ä 
Varticle cent vingt-trois inclusivement, rela- 
tifs a la garantie du corps legislatif, sont com- 
muns aux membres du directoire, | 

28. Dans le cas ol plus de deux 'membres 
du direstoire seroient mis en jugement, le corps 
legislatif pourvoira, dans les formes ordinai- 
res, Aleur remplacement provisoire durant le 
jugement. J 

29. Hors les cas des articles dix-neuf et 
cent vingt, le directoire; ni aucun de ses mem- 
bres, ne peut étre appeld, ni'parleconseil des 
cinq cents, ni par le conseil des anciens. 

30. Les-comptes et les &claircissements de. 
mandes par P’un ou l’autre. conseil au directoi- 
ze, sont fournis par Ecrit. — 

31. Le directoire est tenu, chaque année, 
de presenter, par écrit, à Pun et à l’autre con- 
seil, Vappercu des depenses, la situation des 
finances ,„-l’etat des pensions ‚existantes, ainti 
m le projet de celles qu'il croit convenable 


’etablir. ° En. 
Il doit indiquer les abus ‘qui sont A sa con- 


noissance, _ ; ; 229 
32. Le 


32. Le directoire peut en tout temps: invi- 
ter, par Ecrit, le conseil des cing cents à pren- 
dre un objet en consideration: il peut lui pro. 
poser des mesures, mais non des projets redi- 
ges en forme de lois. 
- 33. Aucun membre du directoire 'ne peut 
s’absenter plus de cing jours, ni s’eloigner au- 
delà de quatre myriametres (huit lieues mo- 
yennes) ER lieu de la residence du directoire, 
‚sans P’autorisation du corps legislatif. 

34. Les membres du directoire ne peuvent 
paroitre, dans,J'exercice de leurs fonctions, soit 
audehors, soit dans l’interieur de leurs mai- 
sons, que revetus du costume qui- leur est 
propre, 

3. Le directoire a sa garde habituelle, et 
soldee aux frais de la Republique , composede de 
cent vingt hommes à cheval, 

36 Le directoire est accompagne de sa gar- 
de dans les cer&monies et marches publiques, 
oùũ il a toujours le premier rang. 

37. Chaque membre du directoire se fait 
accompagner au dehors de deux gardes. 
3. Tout poste de force arınde doit au dr 
rectoire et achacun de ses membres les hou- 
aeurs militaires superieurs — 

39. Le directoire a quatre messagers d’Etat, 
qu'iĩ nomme et qu'il peut destituer. | 

Is portent aux deux corps legislatifs les 
lettres et. les memoires jdu directoire: ils ont 
entreeä cet effet dans, le lieu des seauces des 
conseils legislatifs. | 

Ils marchent precedes de d.ux huissiers. 

.- 40, Le directoire reside dans la même 
commune que le corps Iegislatif. 


— 41. Les 
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ar. Les membres du directoire font loges 
aux frais de laRepublique, et daus un meme 
£difice. Ä 

42. Le traitement de.chacun d’eux eft fixg, 
pour chaque annde, ala valeur de cinquante 
mille myriagrammes de froment (10,222 quin- 
taux). 

° - TITRE VII 
Corps adminiflratifs er municipaux. 
7. II ya dans chaque departement une ad. 
miniftration centrale, et dans chaque canton 
une adminiftration municipale au moins. 

2. Tout membre d’une adminiftration de. 
partementale ou municipale: doit &tre Sgé de 
vingt-cing ans au moins. Ä 

9. ——— et’le defcendant en ligne di. 
recte, les freres , l’oncle et le neveu, et les 
alliös aux m&mes degres, ne peuvent fimulta- 
nément &tre membres de la m&me adminiftra- 
tion, ni s'y fucceder qu’apres un intervalle de 
deux ans. | 

4. Chaque adminiftration de deyartement 
eft composee de cing membres; elle eft renou- 
velde par cinquieme tous les ans. o 

5. Toute commune dont la population 
„eltve depuis cing mille habitans jusqu’ä - cent 
mille, a pour elle feule une adminiftration 
municipale. a | 

6. Il ya en chaque commune dont la po. 
pulation eft inferieure A cing mille habitans, 
un agent municipal et un adjoint. : nz 

7. La r&union des agens municipaux de 
chaque commune forme la municipalit€ de 
Al Band. c 8. U 


8. Il y-a de plus un prefident de l’admi- 
‘niftration municipale, choifi dans tout le canton. 
9. Dans les communes dont la population 
s’eltve de cing à dix mille habitans, il y a 
eing offieiers municipaux ; 
Sept, depuis dix mille jusqu'à cinquante 
mille; 0 

Neuf, depuis cinquante mille jusqu'àâ cent 
mille. 

10. Dans les communes dont la population 
excede cent mille habitans, ily a au moins 
trois adıniniftrations municipales. i 
Dans ces communes, la divifion des muni- 
eipalites fe fait de maniere que la population 
de V’arrondiffement de chacune n’excede pas 
einquante mille individus, et ne foit pas moin- 
dre de trente mille. | | 

La municipalit€ de chaque arrondiflement 
eft compofe.de fept membres. 

11. I-y a, dans les communes divifees en 
lufßeurs municipalites,- un bureau central pour 
es objets juges indivifibles par le corps legis- 

latif. ! 

Ce bureau eft compofe de trois membres 
noınmes par l’adminiftration de departement, 
et confirmes par le pouvoir executif. | 

12. Les membres de toute adminiftration 
“ municipale sont nommes pour deux ans, et 
renouveles chaque annee par moitie ou par. 
partie la plus approximative de. la moitie, et 
alternativement par la fradion la plus forte 
et par la fradtion, la plus foible. 

. 13. Les adminiftrateurs de departement et 
les membres des adminiftrations municipales 
peuvent etre reelus une fois fans intervalle. 


. 14. 
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14. Tout citoyen qui a été deux’ fois de 
fuite Elu adminiftrateur de departement ou 
membre d’une adminiftration municipale, et 
qui en a rempli les fonctions en vertu de une 
et de Pautre election, ne peut &tre Elu de nou- 
veau qu’apres un intervalle de deux années. 

15. Dans le cas ou une adminiftration de: 
partementale ou municipale perdroit un ou plu- 
fieurs de fes membres par mort, demiffion ou 
autrement, les adıniniftrateurs reftans peuvent 
sadjoindre en remplacement des adminiftra- 
teurs .temporaires, et qui exercent en cette 
qualite; jusqu’aux elections fuivantes. | 

16. Les adminiftrations departementales et 
municipales ne peuvent modifier les actes du 
corps legislatif, ni ceux -du directoire exdcu- 
tif, ni en fufpendre l’execution. ' Ä 
-: Elles ne peuvent s’immiscer dans les objets 
dependans de l’ordre judiciaire. 

17. ‘Les adminiftrateurs font effentielle- 
ment charges de la repartition des contribu- 
tions directes et de. la furveillance des deniers 
provenans des revenus publics dans leur tor- 
ritoire. SER a rn u 7 | ; 

Le.corps legislatif determine: les regles ee 
le mode de leurs fonctions, 'tant sur ces ob⸗ 
jets, que sur les autres parties de Padminiftra- 
tion intexieure.. — An 
-ı 18. ‚Leiidirectoire exccutif nomme, auprès 
de chaque adminiftration departermentale et 
municipale, un commitiaire qu'il revoque lors- 
qwil.l& juge convenable. 

Ce:commiflaire furveille et requiert l’exe- 
eution de lois. — 


4 
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19. Le commiffaire pres de chaque admi- 
niftration locale, doit &tre pris parmi les’ ci. 
'toyens domiecilies depuis un an dans le depar- 
tement oü cette adminiftration eft. etablie. _ 

Il doit @tre äge de vingt- cing ans.au moins. 

20. Les adminiftrations municipales font 
{ubordonndes aux adminiftrations de departe- 
‚ment, et celles- cı aux miniftres. | 

En confequence, les miniftres peuvent an- 
auller, chacun dans fa partie, les actes des ad- 
miniftrations de departement, et cellcs - ci, 
les actes des adminiftrations mwnicipales, lors- 
que ces actes sont contraires aux lois ou aux 
ordres des autorites fuperieures. 

21. Les 'miniftres peuvent auſſi fufpendre 
les adminiftrateurs de departement qui one 
contrevenu aux lois ou aux ordres des autori- 
tes fuperieures, et les adminiftrations de. de. 
partement ont le m&me droit à l’egard des 
membres des adminiftrations municipales. 

22. Aucune fufpenfion ni annullation ne de- 
vient definitive fans la confirmation formelle 
‚du directoire exdcutif. | 

23. Le directoire peut aufli annuller im- 
mediatement les actes des adminiftrations de- 
partementales ou municipales. 

Il peut sufpendre ou deflituer immediate- 
ment, lorfqu’il le croit neceffaire, les admi- 
niftrateurs, foit de departement , foit de can- 
ton, et les envoyer devant les tribunaux de 
departement, lorfqu'il y.a lieu. | 
‘ 24. Tout arret© portant caflation d’actes, 
"fufpenfion ou deftitution d’adıniniftrateurs, 
doit &tre motive. 


4 25. 
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: "23. Lorfque les cing membres d’une admi- 
niſtration departementale font defitues, le di- 
rectoire executif pourvoit 4 leur remplacement 
juſqu'à l’election fuivante; mais il ne peut 
choiſir leurs fuppldans provifoires que parmi 
les anciens adminiftrateurs du meme d£parte- 
ment. | 

26. Les adminiftrations, foit de departe- 
ment, foit de canton, ne peuvent correfpon- 
dre entre elles que fur les affaires qui leur font 
attribuedes par la loi, et non fur les interets 
generaux de la Republique. 
':. 27. Toute adminiftration doit annuelle- 
ment le compte de fa geftion. 

Les camptes rendus par les adminiftration 
“departementales font imprimes. | 

28. Tous les actes des corps adminiftratifs 
font rendus 'publics par le depöt du regiftre 
ou ils font confignes, et qui eft ouvert ä tous 
les adminiftres. | 

Ce rigiftre eft clos tous les fix mois, et 
‚weft depofe — du jour qu'il a ete elos. 
Le corps legislatif peut proroger, felon les 
eirconftances, le delai fixe pour ce depöt. 


TITRE VIII. 
Pouvoir judiciaire, 
DISPOSITIONS GENERALES. 
I. Les fonctions judiciaires ne peuvent etre 


exercdes, ni par le corps legislatif, ni par le 
pouvoir exccutif, | er 


3 23. Les 
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2, Les juges me peuvent s’immifcer dans 
Pexercice du pouvoir legislatif, ni faire aucun 
reglement. | i 

Ils ne peuveut arr&ter ou fufpendre V’execu- 
tion d’aucune loi, ni citer devant eux les ad- 
miniftrateurs pour raifon de leurs fonctions. 

3. Nul ne peut &tre diftrait des juges que 
Ja loi lui afligne, par aucune commifhon, ni 
par d’autres attributions que .celles (qui font 
determinees par une loi anterieure. 

‚4. La juſtice eſt rendue gratuitement. 

5. Les juges ne peuvent &tre deftitues que 
pöur forfaiture l galement jugee, ni fufpendus 
que par une accufation admife. - \ 

6.. L’afcendant et le defcendant en ligne 
directe, les fröres, l’oncle et le neveu, les cou- 
fins au premier degre, et les allies a ces di- 
vers degres, ne peuvent éêtre fimultanement 
membres du meme tribunal. 

7. Les feances des tribunaux font publiques; 
les juges deliberent en fecret; les jugemens 
font prononees à haute voix; ils font motives, 
‚et on y Enonce les terınes de la loi appliquee. 

8., Nul citoyen, s’il n’a läge 1 trente 
ans accomplis, ne peut £tre élu juge d’un 
tribunal de departement, ni juge - de -paix, 
ni affefleur de’ jiige- de-paix, ni juge d’un tri- 
bunal de commerce, ni membre du tribunal 
‘de caffation, ni jure, ni commiflaire du direc- 

- toire executif pres les tribunaux, 


De la juflice civile 
0. Ilne peut @tre porte atteinte au droit 
de faire prononcer fur les differens par des ar- 
bitres du choix des parties. 
a | 10. La 


* 


. 


10, La decifion-de ccs arbitres ef fans ap- 
pel et fans recours en caflation, fi. les parties, 
ne l’ont expreffement referve. | 
II. Il,y a dans chaque arrondiffement d& 
termine par la loi, un juge-de-paix et ſes 
afleffeurs. . | | 

Ils font tous Elus pour deux ans, et peu- 
en immediatement et indefiniment réé- 

.12. La loi determine les objets dont les 
juges-de- paix et leurs aſſeſſeurs connoiffent 
en dernier reflort. er 

Elle leur en.attribue d’autres qu’ils jugent 
à la charge de l’appel.. Ä J 
.213..Ilya des tribunaux particuliers pour 
le commerce de terre et de mer; la loi deter- 


“mine: les lieux ou il ef utile de les etablir. 


Leur pouvoir de juger en dernier. reflort 
ne peut etre etendu au-dela de Ja valeur de 
500 myriagrammes de froment ( 102 quintaux, 
‚14. Les affaires dont le jugement n’appar- 
tient ni aux juges-de- paix ni aux tribunaux 
de commerce, foit en dernier reflort, foit & 
la charge d’appel, font portees immediatement 
devant le juge- de - paix et fes affeffeurs, pour 


etre couciliees. 


Si le juge-de-paix ne peut les concilier, 
il les renvoie devant le tribunal civil. | 
15. Ily a un tribunal civil par departe- 
ment. BZ | 
Chaque tribunal eft compofe de vingt ju- - 
ges au moins, d’un commiflaire et d’un fub- 
ftitut nommes et deftituables par le directoire 


executif, et d’un grefher. 


a Toie 


Fre 


40 — 192972 7 


Tous ler cing ans on prockde A .lelection 
de tous lds membres du tribunal. | 
Les juges peuvent toujours &tre reelus. 
- 16. Lors de lelection des. juges, il ef 
Aömme..ciiq -fuppleans, dont trois font pris 
armi les citoyens refidans dans la commune 
oü ſiége le tribunal. | | 
17. Le tribunal civil. prononce en dernier 
reffort, dans les cas determines par loi, fur 
les appels des jugemens, foit * juge + de- 
paix, foit des arbitres, foit-des tribunaux de 
commerce, ' — 
18 Lappel des jugemens prononeẽs par le 
tribunal civil fe porte au tribunal civil de Pun 
des trois  departemens les plus voifins, ainfi 
quil et determine par la loi. Ä 
19. Le tribunal civil fe divife en ſections. 
Une fection ne peut juger au deflous du 
hömbre de eing juges. | ! 
20. Les juges r&unis dans chaque tribunal 
nomment entre eux, au ferutin fecret, le pre- 
fident de chaque fection. 


De la juflice correctionnelle et criminelle. 


a1. Nul ne peut éêtre faifi. que pour £tre 
&onduit devant l’oficier de police; et nül ne. 
peut &tre mis en arreftation ou detenu qu'en 
vertu d’un mandat d’arr&t des ofliciers de poli- 
ce, ou du directoire executif dans le cas de 
Varticle eent quarante-cing, ou d’une ördon- 
uance de prife de corps, foit d’un tribunal, 
foit du directeur du jury d’accufatiön, ou d’un 
decret d’accufation du corps legislatif, dans 
les cas ou il lui appartient de laprononcer, ou - 
Wr u d’un 
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d’un: jugement.de condamnation à la. prifon ou 
detention correctionelle. ! 

22. Pour que l’acte qui. Ordonne l’arresta- 
tion puiffe etre exccutẽ, il faut: Ä 
39%, Qu'il/ exprime formellement Je motif 
de Varreftation,. et la. loi en conformite do 
laquelle elle eſt ordonnee; | 

2°. Quil ait été notifid a celui qui en eft 
Pobjet, et qu'il lui en ait et laiffe copie. 

. 23. Toute perfonne: faifie et conduite de- 
vant l’oflicier de police fera examinee fur - le- 
ehamp, ou. dans le jour au plus tard. 

24. S’ilrefulte- de Pexamen quil my a au- 
eun fujet d’inculpation contre elle, elle fera 
remife aufi -töt en liberte;s ou, $il ya liew 
de l’envoyer a la maifon d’arret, elle y fera 
conduite dans le ‚plus bref delai, qui, en au- 
eun cas, ne 'pourra exceder trois jours. 

25. Nulle perfonne arréêtée ne peut £tre 
retenue, fi elle donne caution fufifante, dans 
tous les cas. ou. la loi permet de refter libre 
fous le cautionnement. SP —,— 

26. Nülle perſonne, dans le cas ou fa des 
tention eft autorifde par la loi, ne peut £tre 
eönduite ou detemre que dans les lieux legale. 
ment et publiquement defignds.pour fervir de 
maifon d’arröt, de maifon: de juftice ou de 
maifon de detention. , ' 

27. Nul gardien ou geolier ne peut rece- 
voir ni retenir aucune perfonne qn’en vertu 
d’un mandat d’arret, felon les formes preferi? 
tes par les articles deux cent vingt - deux et 
deux cent vingt-trois, d’une ordonnance d 
prife de corps, d’un decret d’accufation ow ' 
d’un jugement de condamnation à prifon 
05 5° &- 
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detentiom. correctionnelle, et fans que la tran- 
feription, en ait ete faite fur fon regifire. = 

28. Tout gardien ou geolier eft tenu, fans: 
qu’aucun ordre puiffe l’en difpenfer, de re- 
prefenter la perfonne detenue a l officier ci- 
vil ayaut la police de la ımaifon de detention, 
toutes.les fois qu’il en fera requis par cet of- 
ficier. 

29. La reprefentation de la perfonne dete- 
nue ne pourra etre refufee 3 fes parens et 
amis porteurs de l’ordre de l’ofhcier civil, le- 
quel fera.toujours tenu de l’accorder, ä moins 
que le gardien ou geolier ne reprefente une 
ordonnance du juge, tranfcrite fur fon regiftre, 
pour tenir la perfonne arrötde au -fecret. 

30. Tout homme, quelle que foit fa place 
ou fon emploi, autre que ceux à qui la loi 
donne le droit d’arreftation, qui, donnera, fig- 
hera, executera ou fera executer l’ordre d’ar- 
reter un individu, ou: quieonque, meme dans 
le cas d’arreftation autorifee par la. loi, con- 
duira , recevra ou retiendra un individu dans 
un lieu de detention non publiquement et le- 
galeınent defigue ; et tous les gardiens ou geo- 
liers qui contreviendront aux difpofitions des 
trois articles pr&c&dens, foront coupables, du 
erime de detention arbitraire. 

3t. Toutes rigucurs employees dans les 
arreftations, detentions, ou executions, au- 
tres que celles prefcrites par la loi, font des 
erimes. 

32. Il ya dans chaque departement, pour 
le jugement des delits dont la peine m’eft ni 
efflictive ni infamante, trois tribunaux correc- 
tionnels au moins, et fix au plus. _ 


Ces 
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Ces trıbunaux ne —— prononeer de 
— plus grave que l'empriſonnement pour 
deux annees. 

"La .connaiffanee des detits dont la peine 
— pas, ſoit la valeur de trois journées 
de travail, foit un emprifonnement de trois 
jours, eft‘ "delegude atı juge- de -paix qui pro- 
nonce en dernier reflort. 

- 33.,Chaque tribunal — eft com- 
pofe‘ dm prefident, de deux juges-de paix 
ou affeffeurs de juges- do-paix de la commu- 
ne ou:il eft etabli, d’un commiffaire du pou- 
voir execırtif, nomme et deftituable par le di» 
rectoire exdcutif, et d’un grefher. 

35. Le prefident :de chaque tribunal cor- 
rectionnel eft pris tous les fix mois, et‘ par 
tour, parmi les membres des fections du‘ tri- 
bunal civil du PEDAISCRIENE, les prefidenis :CX= 
ceptes. 

535. Il ya appel' des jugemens du — 
correctionnel pardevant le tribunal criminel 
du departement. zer 
386. En matiere de delits emportänt peine 
afflictive ou infamante, nulle perfonne ne peut 
&treij jugee que’ fur une accufation admife par 
les jures, ou deeretse par le corps Iegislatif; 
dans le cas au il lui — de deeriter 
d’accufation. 

‚37: Un premi er jury — fi — 
doit etre admiſe ou rejetée: le fait eſt recon. 
nu par un ſecond jury, et la peine déterminéo 
par la loi eſt sppliquee par des tribunaux cris 
minels. Br 

38. Les jures ne votent que par ferutin (bs 
eret. 


Pi 4 39. I 


24 IHRER 


39. Il y a, dans chaque departement, au- 
tant de jurys d’accufation (que de tribunauz 
— 

‚Les prefidens des, tribunaux —— 
en ſont les directeurs, chacun dans son arron« 
diffement. 

Dans les communes au-daffus de einquan- 
te mille ames, il pourra @tre etabli par la loi, 
outre le prefident du tribunal correctionnel, 
autant de directeurs. de jurys d'accuſation > 
l’expedition des affaires l'exigera. 

42. Les fonctions de commiffaire du po 
voir exdcutif et de greflier pres le directeur 
du jury daccufätion, font replies par le com: 
miflaire et par le greflier du. tribunal correc- 
tionnel. 

41. Chaque: directeur du jury- d’accufation 
a ‚la. furveillanee immediate de tous. les ofli- 
ciers de police de fon arrondiffement. ) 

42, Le'directeur du jury pourfuit imme- 
diatement, comme oflicier de police, fur les 
denonciations que lui fait l’accufateur public, 
foit. d’oflice, foit d’apres les ordres du ‚direc- 
toire executif: 

ı°. Les attentats contre la liberte ou la 
fürete individuelle des citoyens ; 

.. 2°. Ceux commis eonitre le droit des gens; 

3.0. La rebellion a l’execution, foit de ju⸗ 
gemens, foit de tous. les actes executoires 
Emanes des autoritds conftitudes; 

4°. Les troubles occafionne et les voies 
de fait commifes pour entraver la perception 
des contributions, la libre circulation des fub- 
ſiſtauces et des autres objets. de commerce. 
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43: N y a un tribunal criminel Pour chaque 
departeınent: | | 

44. Le tribunal criminel eft compofe d’un 
prefident, d’un accufateur public, de quatre 
juges pris dans le tribunal civil, du commiflai- 
re du pouvoir executif pres le m&me tribunal, 
ou de fon fubftitut ... et. d’un grefher. 

Iya dans le tribunal criminel du depar- 
tement de la Seine un vice- prefident et un 
fubftitut de l’accufateur public: ce tribunal eft 
-divife en deux fections, huit meınbres du tri« 
bunal civil y exercent ‚les fonctions de juges. 

45. Les prefidens des fections du tribunal 
eivil ne peuvent remplir les: fonctions de ju- 
ges au tribunal criminel. $ Br 

46. Les autres juges y font le fervice, 
chacun à fon tour, pendant fix mois, dans 
Pordre de leur nomination, et ils ne peuvent 
pendant ce temps exercer aucune fonction au 
tribunal civil. 

47. L’accufateur public eft charge: _ 

1°. De pourfuivre les delits fur les acteg 
d’accufation admis par les premiers jures; 

2°. De transmettre aux ofhciers de police 
les denonciations qui lui font addreffees direc- 
teınent; FJ | 

3°. De furveiller les officiers de police du 
departement, et d’agir contre eux fuivant la 
loi, en cas de negligence ou de. faits plus 
graves. 

48. Le commiflaire du pouvoir executif 
eft charge: ” 

1. De requerir, dans le cours de l'in- 
Rruction, pour la regularit@ des formes et 
avant le jugement, pour l’application de la loi ; 


=> | 3°. De. 
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2°. De pourfuivre l’execution des- jüge- 
mens rendus par le tribunal criminel. " 
49. Les juges ne peuvent propofer aux ju- 
zes aucuue queſtion complexe. | | 
50. Le jury de jugement eft de douze ju- 
zes au moins; l’accufe a la facult€ d’en recufer, 
fans donner de motifs, un nombre que la loi 
determine. Ed 
51. L’inftruction devant le jury de juge- 
ment eft publique, et l’on ne peut refufer.aux 
accufes le fecours d’un conseil qu’ils ont la fa. 
eult€ de choifir, ou qui.leur ef nomme d’oflice, 
* 52% Toute perfonne acquittde par: un jury 
legal ne peut plus &tre reprife ni, accufee pour 
- le meme fait. 


Du tribunal de coflasion, 


53. I ya pour toute la Republique un tri- 
bunal de caflation- | | | 

Il prononce: 

1°. Sur les demandes en caflation contre 
les jugemens en dernier reflort rendus par les 
tribunaux Ä | 
20. Sur les demandes en renvoi d’un tribu- 
nal à un autre, pour caufe de fufpicion legiti- 
me ou de füret€ publique; 

- 3°. Sur les reglemens de juges et les. pri- 
fes 3 partie contre un tribunal 'entier. 

(54. Le tribunal de caflation ne peut jamais 
‚connoitre du fond de affaires ; mais il cafle leg 
jugeniens rendus fur des procedures dans les- 
quelles les formes ont été viol&es ou qni con- 
tiennent quelque contravention expreffe ä laloi, 
et il renvoie le fond du proces au tribunal qui 
doit en connoitre, ' | 
2 55. 


VNSIPADENLLE 47. 


55. Lorsqu’apres une caffation le fecond ju- 
‚gement fur le fond eft attaque par les mêmes 
‚moyens que le premier, la queflion ne peut . 
plus Etre agitee. au tribunal de caflation, fans 
avoir ete foumife au corps legislatif, qui por- 
te une loi à laquelle le tribunal de caflation eft 
-tenu de fe conformer, 

56. Chaque annee, le tribunal de caflation 
eft tenu d’envoyer A chacune des fections du 
corps legislatif une deputation qui lui prefente 
V’etat des jugemens rendus, avec la notice en 
marge, et le texte de la loi qui a determine le 
Jugement. - —* | 
57. Le nombre ‘des juges du tribunal de 
eaflation ne peut excdder les trois quarts du 
nombre des departemens, 

58. Ce tribunal eft renouyel€ par cinquie- 
me tous les ans. _ 

Les assemblees Electorales des departemens 
nomment fuccefivement et alternativement ces 
juges qui doivent remplacer ceux qui fortent 
du tribunal de caflation, | 

Les juges de ce tribunal peuvent toujours 

etre reelus. | 
59. Chaque juge du tribunal de caffation 
.a un fuppleant elu par le même affemblee elec- 
torale. | | 
60. Il ya pres du tribunal de caffation un 
‚commiflaire et des fubftituts, nommes et de- 
ftituables par le directoire exdcutif, 
61. Le directoire executif denonce au tri- 
'bunal de caffation, par la voie de fon commis- 
faire, et fans prejudice du droit des parties in- 
tereflees, les actes par lesquels les juges ont 
excede leurs pouvoirs, 


= ., = 
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62? DE trwnnal armulle ces acter} en Vils 
“Aonnent lien 4 la forfaiture, le fait eft denonee 
Yu corps legislatif, qui rend le decret d’accu» 
fation ‚'apr&s avoir entendu ou appele les pre 
venus. | Me Ra 

>: ..63. Le corps legislatif ne: peut annuller les 
Jugemens du tribunal de caffation, fauf à pour- 
Xuivre perfonnellentent les juges qui auroient 
encouru la forfaiture, — 


ze 


Naute cour de juflice. 


64. I ya une ‚haute eour de juftice pouf 
juger les accufations admifes par le corps les 
gislatif, foit contre fes propres membres, foit 
sontre ceux, du directoire. executif. u 
65. La haute cour de juftice eft compofee. 
decing juges et de deux aecufateurs nationauX 
. tires du tribunal de caffatien , et de hauts ju- 
rẽs nommes par les affemblees Electorales des 
departemens, 
....76..La haute cour de juftice ne fe forme 
au’en vertu d’une proclamatiori du corps, legis- 
Jatif, redigee et publice par le confeil 
ing Ce 
67. Elle-fe forme et tient fes f&ances dans 
le. lieu defigne par la proclamation du confeil 
des cing ceñnts. AIR Su: 
“Ce lieu ne peut &tre plus pres qu'à douze 
myriamttres de celui ou refide le cotps legid-' 
latif. CSESEF EHER i 
68. Lorsque le corps legislatif a proclame 
la formation de la haute cour de juftice , le tri- 
bunal de caffation-tire au fort quinze de fes mem-; 
bres dans une ſcance publigtie; «il de 
* ſui- 


— 
* 


f 


* 


ſuite, dans la meẽme ſcance, par la voie du 
ſcrutin fecret einq de ces quinze; les eing ju- 
ges ainfi nomınes font les juges de la haute cour de 
juftice ; ils choiſiſſent eutre eux un prefident, 
69. Le tribunal de caflation nomme dans 
la meme seance, parferutin, d.la majorite ab- 
folue, deux. de fes membres pour remplir, ä 
— haute cour de juſtice, les fonctious d'accu- 
ateurs nationaux. | — 
70. Les actes d’accufation font dreſſés et 
rediges par le confeil des.cing cents. | 
21. Les affemblees electorales de chaque de 
partement nomment, tous les ans, un juré 
pour la haute cour de juflice, ee 
72. Le directoire exdcutif fait imprimer et 
publier, un mois apres I’ &poque des elec- 
done. ia lite des jurds nommes pour la ‚haute 
cour de juftice, — 


TITRE IX 
De la force armée. 


a | 


.. 2 La force armée eft inftitued pour defen- 
dre l’Etat contre les ennemis du. dehors, et. 
pour aflurer au- dedans le maintien de l’ordre 
et I’ execution des lois. J 

2. La force publique eſt eſſentiellement 
obẽiſſante: nul corps armẽ ne peut deliberer. 

3 . Elle fe diftingue en garde nationale ſ 

dentaire et garde nationale en activite, 
, ; i 4 J Ä — 4 4 

De la garde nationale ſedentaiie. 

A4. La garde nationale fedentaire eft comes: 
pofee de tous les citoyens ct fils de citoyens 
en Etat de porter les armes. De 

A. Band. d 5 


- 


“ ‚8. Son organifation et fa difcipline font les 
mömes pour toute la Republique; elles font 
determinees par Ja li. 2 
6. Aucun Frangais ne peut exercer les droits 
de .citoyen, s’il n’eft infcrit au röle' de'la garde 
nationale fedentaireu —— 

7. Les deſtinctions de gardes et la ſubor- 
dination n’y ſubſiſtent que relativement au fer- 
vice et pendant fa duree. — — 
3 Les officiers de la garde nationale feden- 
taire ſout &lus à temps par les citoyens qui la 
eompofent , et ne peuvent etre reelus qu’apres 


} 


uirintervalle. Zu | 2 
- 9. Le commandement de la garde nationa- 
le d'un departemient entier ne peut être confie 
habituellement à un: feul citoyen. were 

10.: S’il eſt juge neceflaire de raffembler 
toute la garde nationale d’un departement ‚le 
directoire executif peut nommer un comman- 
dant temporaire..- =  . : 

11. Le commaudement de la.garde natio- 
nale fedentaire, dans une ville de cent mille 
habitans et au deſſus, ne peut &tre habituelle- 
ment confi& à un ſeul homme. I vu 


De la garde nationale en æcrivit. 


12. La Republique entretient à fa ſolde, 
même en temps de paix, fous le nom de gar- 
des nationielles en activite, une armeg de terre ' 
et de mer. f —— —— 

13. Larmée fe forme par enrölement vo- 
lontaire , et, en cas de beſoin, par le mode‘ 


que la loi determine, 


13 _ - j 14. 


14. Aucun etranger, ‘qui n'a poiut -acquis 
les droits de eitoyen francais, ne peut etre ad- 
mis dans:les armees frangaifes, ä moins qu’il 
n’ait fait une ou plufieurs campagnes pour 
Vetabliffement de la Republique. 

15. Les commandans ou chefs de terre et 
de mer ne font nommes qu'en cas de’ guerre; 
ils regoivent du directoire exdcutif des com- 
miflions revocables à volonte. La durée de 
ces commiffions fe borne à une campagne; 
mais elles peuvent &tre continudes. " / 

18.Le commandement general des armees de la 
Republiquene peut Etre confid A nn feul homme, 

17. L’armee de terre et de mer eft foumife 
à ces. Jois particulitres pour la difcipline, la 
forme des jugemens et la nature des peines, . 

18. Aucune partie de la garde nationale fe- 
dentaire, ni de la garde nationale en acti- 
vite, ne peut agir, pour le fervice inté- 
rieur.de la Republique, que fur la re&quifition 
par Ecrit de l’autorite de » dans les formes 
prefcrites par la loi. I * 

10. La force publique ne peut être requiſe 

ar les autorites civiles que dans l’etendue de 
leur territoire ; elle ne peut fe traufporter d’un 
ceanton dans un autre fans y éêtre autorifee 
par l’adminiftration de departement , ni d’un 
departement dans un autre, fans les ordres du 
directoire executif. E08 | — 

20. Néanmoins le corps legislatif determi-; 
ne less moyens d’aflurer par la force publique | 
Pexecution des’ jugemens et la pourfuite des 
 accufes fur tout le territoire francais. Ä 

21. En cas de dangers imminens, Vadmi- 
niftration municipale d’un canton peut reque- 
a. rar 
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rir la garde nationale des cantons voiſins; en 
ce cas, F'adminiſtration qui a requis, et les 
chefs des gardes nationales qui ont été requi- 
fes , font egalement tenus d'en rendre compfc 
au m&me inftaut & l’adminiftration departemen- 
tale. — 
22. Aucune troupe etrangtre ne peut eêtre 
introduite fur le territoire francais, fans le 
confentement prealable du corps legislatif, 

' ! ' : *1 


ii TITREX. 
 Infirucrfion Publigun 


1. I ya dans la Republique des écoles 
rimaires ou les élèves apprennent à lire, & | 
ecrire, les eleinens du calcul et ceux de la mo- 
rale. La Republique pourvoit- aux frais du 
Jogement des inftituteurs prepofes d ces écoles. 
. 2.1. y’a dans les -diverfes parties de la 
Repüublique ‘des écoles fuperieures aux dcoles 
primaires, et dont le nombre fera tel, qu'ib 'y 
ei dit au moins une pour deux departemens, 
3. Il y a, pour toute la Republique, un 
infitut national charge de recueillir les decou- 
‚vertes, de .perfectionner les arts et les fciences. 
4. Les divers «tabliffemens d’inftructidn 
publique n’ont entre eux aucun rapport de fub- 
‚ordination, ni de correfpondance adminiftra- 
eV To . e 
"8, Les citoyens ont le droit de former des 
ẽtabliſſemens particuliers d’eduction et‘ d’in- 
ftructiou, ainfi que des focidtes libres, pour con- 
courir aux progres des feiences, des letires et 
des arts, . 3, LITT . 
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2: 53 


5Mera etabli des. fetes nationales; pour 
Entretenir la fraternit€ entre les citoyens, et 
es attacher ä la conftitution, ä la patrie et aux. 
lois. F = k 


u 


Financen 
CONTRIBUTIONS®S 


I. Les contributions publiques font deli- 
berees etfixdeg chaque, ann&e par.le corps 1e- 
gislatif. A lui feul appartient d’en etablir. 
‚Elles ne peuvent fubfifter au- deli d’un an, 
‚fi elles ne font expreflement renouveldes. 
2. Le corps legislatif peut ereer. tel genre 
de contribution qu'il croira neceffaire; mais il 
doit etablir chaque aunde une impofition fon- 
cière et une impolition perfonnelle, — 
4. Tout individu qui, n'étant pas dang le 
cas des articles douze et treize de la conftitü- 
tion, n’a pas &t€ compris au rôle des contri- 
‚butions direetes,. a le droit de se prefenter & 
Yadminiftration municipale de fa commune, ‚et 
de s'y inferire pour une contribution perfon- 
nelle égale à la valeur locale de trois journdes 
‚de eravail agricolte. Rn 
: 4: L’infeription mentionnee daus Varticle 
precedent ne peut fe faire que;durant le meis 
‚de mefüdor de ,chaque anunee,  . | 
5. Les contributions de toute nature font 
„xeparties entre. tous les contribuables,-& rai- 
‚Son, deleurs facultes. ... — 


.%. 
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6; Le directoire exccutif dirige et fürveille 
la perception et le verfement des contributions; 
et donne a cet effet tous les ordres neceflairess 

7. Les comptes detailles de la depenfe. des 
miniftres, fignes et certifiis par eux, font 
rendus publics au commencement de chaque 
annẽe. 

Il en fera de möme des etäts de recette des 
diverfes contributions; et de tous les revenus 
publies. — | 

8. Les etats de ces depenfes et recettes font 
diftingues fuivant leur nature ; ils expriment leg 
fommes touches et depenfees, annde par anndey 
dans chaque-partie d’adıniniftration generale. . 

9. Sont egalement publies les comptes des 
depenfes particulieres aux departemens et rela- 
tives aux tribunaux, aux adminiftrations , aux 
progr&s des fciences, ä tous les travaux et eta- 
bliffemens publics, - 

10. Les adminiftrations de departement et 
les municipalit&s ne penvent- faire aucune re- 

artition au; dela des fommes fixees;par le corps 
—*8* ni deliberer ou permettre, fans être 
autoriſces par lui, aucun emprunt local à la 
charge des citoyens du departement, de la com- 
mune ou du canton. Ä | 
Ir. Au corps legislatif feul appartient le 
droit de regler la fabrication et l’emiflion de 
toute efpece de monnoies, d'en fixer la valeur 
et le poids, et d’en determiner le type. | 
. 12. Le directoire furveille la fabrication 
des monnoies, et nomme les ofliciers charges 
d’exercer immediatement cette infpection. 


4 
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13. Le corps legislatif determine les contri- 
butions des colonies ct leurs rapports commer⸗ 
eiaux avec la metropole. ; 


Tr£forerie nationale et comptabilite. 


I4. Ilya eing commiffaires de la tréſore- 

rie nationale, Elus par le confeil des anciens, 
fur une lifte triple prefentee par celui des einq 
cents. 
. 15. La duree de leurs fonctions eft de cinq 
anndes: un d’eux eft renouvel& tous les ans, 
et peut etre reelu fans intervalle et indefiniment. 
16, Les commiflaires de la. treforerie font 
eharges de furveiller la recette de tous les de- 
hiers nationaux 5 

D’ordonner les mouvemens de fonds et le 
paiement de toutes les depenfes publiques. con- 
fentıes par le corps legislatif; 

De tenir un compte ouvert de depenfe et de 
recette avec le receveur des contributions direc- 
tes de chaque departement, avec les differen- 
tes regies nationales, et avec les payeurs qui 
Teroient etablis dans les d&partemens ; 

D’entretenir avec lesdits receveurs et pa- 
yeurs, avec les regies et adminiftrations, la 

correfpondance neceflaire pour aflurer. la ren- 
tree exacte et reguliere des fonds, 

„17. Ils ne peuvent rien faire payer, fous 
peine de forfaiture, qu’en vertu: 

ı°. Dun deeret du corps legislatif, et 
juſqu'à concurrence des fonds decretes par lui 
fur — objet: | 

. D’une decifion du direetoire : : 

30. De la fignature du miniftre qui ordonne 
I depenke r | 
d4 18. Ils 


\ 


18. Als me peuvent aufli, fous. peine de for- 


faiture, approuver aucun paiement, fi. le man-; 
dat, figne par le miniftre que ce genre de de- 
nfe coneerne, n'énonce par la date, tant de 
decifion du directoire executif,. que des de- 
crets du corps legislatif, qui autorifent le paic- 
meut. | ‘ F 
190. Les receveurs des contributions direc- 
tes dans chaque departement, les differentes r&- 
gies nationeles, et les paycurs dans les depar- 
temens, remettent ä la treforerie nationale leurs 
comptes refpectif, la treforerie les verifie et 
Jes arrete, — | 
200. Il y acing commiflaires de la compta- 
bilit@ nationale, clus par le corps legislatif, 
aux memes &pognes et felon les memes| formes 
‘et conditions qué les commiflaires de la trefo- 
rerie. 
21. Le compte general des recettes et des 
‚depenfes de la Republique, appuye des comp- 
tes particuliers et des pieces juftificatives, e 
— par les commiſſaires de la treforerie 
aux commiffaires de la comptabilitd, qui le ve- 
rifient et l’arrötent. | BZ 
242. Les commiffaires de la comptabilite 
donnent connoiflance au corps legislatif des 
abus, malverfations, et detous lescas derefpoü- 
fabilit€ qu’ils decouvrent dans le cours de leurs 
‚operations ; ils propofent dans leur partie lesme- 
fures convenables aux interäts de la Republique. 
235 Le refultat des comptes arr&tds par les 
:zommiffaires de la comptabilit€ eſt imprime 


et rendu public, . Dr Be 
av gge Les commiffaires, tant de Ja treforerie 
snationale.que, da la comptabilite, ne peuvent 
TE — | —— etre 


erre fufpendus ni deftituds !que “par le corps 
legislatif. | | 5 
©" Mais, durant l’ajournement du: corps lẽgisla-⸗ 
tif, le directoire executif peut fufpendre et ren 
placer provifoirement les.commiflsires de la 
treforerie nationale au nombre de deux au plus, _ 
ächarge d’en refereräl’un et à P’autre confeil du 
eorps lẽgislatif, auflitöt qu’ils ont repris leurs 
feances. — * 
TITREXIL 
Relations exterieures. 

I. La guerre ne peut Etre decidee que par 
un decret du corps legislatif, fur la propofi- 
tion formelle et neceflaire du directöire executife 

Les deux conseils legislatifs concourent, 
dans les formes ordinaires, au decret par le- 
quel la guerre eft decidee, n® 

3. Encas d’hoftilites imminentes ou commen- 
cees, deimenaces ou de preparatifs de guerre 
contre la Republique frangaife, le directoire ex&= 
eutif eft tenu l’employer, pour la defenfe de 
PEtat, les moyens mis à fa difposition, ä la char- 
d’en prevenir fans delai le corps législatif. 
Il peut même indiquer, en ce cas, les au- 
gmentations de force et les nouvelles dispofi= 
tions legislatives que les circonftances pour- 
roient iger. | —— 
4. Le directoire ſeul peut entretenir des re- 
lations politiques au dehors, conduire les nid“ 
gociations, diftribuer les forces de terre et de 
mer, ainfi qui’) le juge convenable, et en rx- 
gler la direction en cas de guerre. — 
5. IIeſt autorife à faire les ſtipulations 
prẽliminaires, telles que des armiſtiees, des 
Im | neu» 
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neutralifations; il peut arräter-auffi des conven-. 
tions fecretes, 
-* -6. Le directoire executif arrête, figne o 
fait figner avec les puiflances etrangeres tous 
les trait&s de pajx, d’alliancee, de. treve, de 
neutralitd, de comnierce, et autres conventions 
qu'il juge neceflaires au bien de VEtat. 

Ces traites et conventions font negocies, 
au nom de la Republique francaife, par des 
agens diplomatiques, nommés ‚par le directoire 
exccutif, et chargees de fcs inftructions. 

7. Dans le cas ol yn trait€ renferme des 
articles fecrets , les difpofitions de ces articles 
ne peuvent etre deftructives des articles patens, 
ni contenir aucune alienation du territoire de 
laRepubliue. . 

8. Les traités ne font valables qu’apres 
avoir êté examines et ratifids par le corps legis- 
latif; neanmoins les conditions fecr&tes peuvent 
recevoir provifoirement leur execution des l'in- 
ftant même oü elles font arretös par le direc- 
toire, | 

9. L’un et Pautre confeils legislatifs ne de- 
liberent fur la guerre ni fur Ja paix, qu’enco- 
mite general. | | 
... 10. Lesetrangers, etablis ou non en France, 
fuccedent à leurs parens etrangers ou francais ; 
ils peuvent contracter , acquerir et recevoir des 
biens fituds en France, et en difpofer, de mé- 
mie, que les citoyens frangais, par tous les mo- 
yens autorifes par les lois. — 


* 
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TITRE XIII. 
Reviſion de la conſtitution. ua 


1. Si Pexperience faifoit fentir les inconve. 
niens de quelques articles de la conftitution, 
le sonfeil des anciens en propoferoit la revifion; 

2. La propofition du confeildes anciens eft, 
en ce cas, .foumife & la ratification du confeil 
des cinq cents. — — 

3. Lorsque, dans un eſpace de neuf an- 
nees, la propoſition du conſeil des cinq cents, 
a .dte faite a trois epoques :Cloignees une de 
Pautre de trois anndes aumeoins, une aflemblee 
de revifion eſt ceonvoquke. — 

4. Cette aflemblee eft formé de deux 
membres par departement , tous élus de la mẽ · 
me manitre que les membres du corps legislas 
tif, et reuniflant les m&mes conditions que cel- 
les exig&es pour le’confeil des anciens, . 


Ua VIE 


5. Le confeil des. anciens. defigue ,.. pour 


la reunion de l’affemblee de revifion, un. lieu 


diftant de vingt myriametres au moins de ce- 


lui oü fiege le corps legislatif. -- 


a r L’affemblee de revifion a le:droit de chan- 
ger le lieu de fa refidence, en obfervant la 


diftance 'preferite par l'artiele precedent..; i 


7. L’affemblee de: revifion mexerce aucune , 
fonction legislative ni de gouvernementz..elle 
fe borne à la revifion des feuls articles confti- , 
tutionnels qui lui ont &t€ defignds par le corps 


legislatif. 
8. Tous les articles de la conftitution, fans 
exception, continuent d’Etre en vigueur tant 
— que 
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que les changemens propofes par l’aflemblee de 
revifion n’ont pas Eid atceptes pär le peuple. 

9. Les membres de Taßemblee de. revifion 
deliberent en comumum, 

„Io, Les citoyens qui font membres du corps 
Keislatif au moment ou une affembide de re- 
vibon ef sonvoqude, ne peuvent eire elus’ 
imembres de cette aflemblee, 

‚11. L’afleınblee. de. revifion adreſſe imme- 
diatement aux. aflemblces primaires. le projet de 
ze}orme quelle a arretc, | 

« Elle eft diffoute Rs que ce projet leur a 
die. adrefie. 

12. En atıcun-cas, la dur&e de Paflembide 
de.revifion ne peut exc&der trois mois, :  °° 
“ 13. Les membres de V’affemblee de revifi ion 
ne peuvent ätre recherches, accufes ni juges, 
en aucun temps, . pour ce qu’ils ont dit ou 
éccrit dans l’erercice de leur fonctiöns. 

Pendant la durde de ces fonctions , ils ne 
peuvent etre mis en jugement, fi ce n’eft par 
une decifion des. membres méêmes de lalleın, 
blee de revifion. 

5 14. L'aſſemblẽe de revifion nafite 3 Alk 
eüne ceremonie publique; fes membres recoi« 
venf la mênie indemnit& que- elle des: mem- 
age — corps cgũlatif. 

..L’aflemblee de revifiona le droit — 
tet faire exercer la police daıis la commune 
ii ũ elle reſide. | | 
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| TITRE XIV oo: 
J Difpoftions Generalese 


. ? “ 
Ve ati ats, 


ar, 


“4. I n’exifte entre les citoyens d’autre ſu- 
periorit@ que celle des fonctionnaires publics, 
et relativement ä l’exercice de leurs fonctions. 
2. La loi ne reconnait ni voeux religieux, 
ni aucun Engagement contraire aux droits na- 
turels de Phomme. | —— 
3. Nul ne peut &tre empech€ de dire, Ecrir 
re, imprimer et publier fa penfee. © 
Les derits ne peuvent £tre foumis à aucund 
cenfure avant leur publication. a 
Nul ne peut etre refponfable de ce quil 4 
Eu ou’ publie que. dans les cas prevus par la 
oi. | | 
-  Nul ne peut tre empdche d’exercer, en fe 
sonförmait aux lois, le culte qu'il a choifi, 
Nul ne peut Ötre forc& de contribuer aux 
depenfes de aucun eulte. La Repüblique n’en 
falarie auena. # 
5. U n’y aniprivilege, ni maitrife, ni 
jurande, ni limitation & la libert€ de In Pre 
du commerce, .et A l’exereice de linduftrie € 
des arts de toute pr On 
Toute loi,prohibitive ence geure, quand leg 
eitconftanses la rendent neceffaire, eft effentielle- 
ment provifoire, et n’a‘d’effet que pendant ul 
an au plus, & moins qu’elle ne foit formellement 
renouvelee. u | 

6. La loi furveille particulitrement es pro- 
feffions qui’ intereffent les moeurs publiques, 
la furete et la fant€ des citoyens; mais on ne 
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peut faire dependre Padmiflion à lexercice de 
ces profeflions d’aucune preftation pecuniaire;, 

‘ La loi doit pourvoir ä,la recompenfe des 
inventeurs ou au maintien de la’ propriete ex- 
clufive de leurs decouvertes ou, de leur pro- 
ducions. 0000. | ö 
8, La conftitution garantit linviolabilite 
de toutes les propridtes, ou Ja juſte indemnite 
de,celles dont la neceffit€ publique, légale- 
ment conftatee , exigeroit le facrifice.: - . 

9. La maifon de chaque citoyen eſt un aſy- 
le inviolable, peiidant la nuit ‚'nul n’a le droit 
d’y entrer,que dans les cas d’incendie, d’irion- 
dation, ou de reclamation venant de l’inte- 
Figur, de la maiſon· eher 
„} „Bend nt le jour, ou peut y executer les 
ordres des autorites conftitues. 
Aucune vifite domiciliaire ne peut ‚avoir 
lieu qu’en vertii d’une loi, et pour la perſonne 
ou ‚Fobjet expreſſẽᷣment defigne ‚dans l’acte qui 
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grqonne la iſ·.. > 
10. Il ne peut Etre form& de corporations 
enntraires A. l'ordre. public, ae ne 
‚nt. Augune aflemblee de. citoyens ne peut 
ſe qualifier fociete populaires . — 
.. 12. Aucnne fociete particuliere, s’occupant 
de queftions_politiques ; ne peut correfpondre 
avec aucune autre, ni safhlier & elle, ni tenir 
des feances publiques sompofes „de focieraires 
| et d’afliltans- diftingues les uns des autres, ni 
impofer des conditions d’admiflion et: d'éligibi- 
lite, ni s’arroger des droits d’ezclufion, ni fai- 
re — à fes ınembres aucun figne extérieur 
de leur.aflociation., ae 


* ao.t- 


— 
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23. Les eitoyens ne peuvent exercer leurs 
droits politiques que dans: les affemblees pri- 
znaires ou communales. | 


ER Eee SE EZ 
[} eher - 


Iq.: Tous les eitöyens font libres d’adreffer 
aux autorites: publiques des pétitions, mais el- 
les doivent &tre individuelles; nnlle aſſociation 
ne peut en pr&lenter de collectives; fi ce n’et 
les: autorit&s conftituees, et feulement pour 
des objets propres & leur attribution, | 


„Les petitionnaires ne doivent jamais oublier 
le refpect dü aux autorites conftituees. - 


15. Tout attroupement arm&e eft un atten- 
tat à la conftition ; il doit etre difipe ſur- le- 


champ par la force. 


16. Tout attroupement non arme doit &tre 
€galement diffipe, d’abord par voie de com- 
mandement verbal, et, s’il eſt neceflaire, par 
le develloppement de la force armee, 


17. Plufieurs autoritds conftitu&es ne peu- 
vent jamais fe r&unir pour deliberer enſem le; 
aucun atte Emane d’une telle'r&union ne peut 
Etre Execute, 

18. Nul ne peut porter de marques’ diftine- 
tives qui rappellent des fonctions ant&rieure- 
ment exerc&es, ou des fervices rendus. 


19. Les membres du sorps Idgislatif, et touy 
les fonctionnaires pnblics, portent, dans l’exer- - 
eise de leurs fonstions, le coftume on le fi. 
"EB Dand. e | gur 
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gue de Vauitorite dont ils font revärus: la loi 

en deterniiue la⸗forme. 22 niet] yurayt 

—* TO LE rt 

20. Nul eitoyen ne peut renoncer, ni en 
tout ni en partie, 3 l'indemnitẽ ow au. traite- 
ment qui lui eft attribu&, par la loi à · raiſon de 
fonetions publiques. 12% ins en’ 


' ou sn IE) Mas 4 
‚ar. Il y a daus Ja Republique, uniformite 
de poids ct de mefures... .. a0... 19 ande 

22. L'ere francgaife ' eommence au 22 fep- 
tembre 1792, jour de la fondatiön de la Repır 
blique. _ | 

23. La nation francaife declare qu’en au- 

cun cas'elle ne fouffrira le retour des Francais 
qui, ayant abandounee leur patrie depuis.le 15 
juillet 1789, ne font pas compris dans les ex- 
ceptions port&es aux, lois rendues contre les 
Emigrös; et elle iuterdit au corps. lEgislatif de 
er&er de nöuvelles exceptions fur ce point. 


Les biens des &migr&s. font irrevocablement 
acquis acquis au profit de la Republique. ... 
ir, 93r70 7% 
24. La Nation frangaife proclame pareille- 
ment, comme garantie de la. foi. publique, qu’- 
apres une adjudication l&galement confomme&e 
de biens nationaux, quelle qu’en foit lorigine, 
V’acquereir l&gitime ne peut en etre d&pollede, 
fauf aux tiers r&clamans à tre, s’il y a lieu, 
indemnifds. par le trefor/national, 
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25. Aucun des pouvoirs inſtitués par la con- 
ftitution n’a le drbit de la changer dans fon en- 
femble ni dans aucune de fes parties, fauf les r&- 
formes qui pourront y €tre faites par la voie 
de la r&vifion, conform&ment aux difpofitions 
du titre XIII. 


26. Les citoyeus. fe ‚rappelleront fans cefle 
que e’eft de la fagefle des choıx dans les aflem- 
bieesi:primaires et -&leetorales, que d&pendent 
principalement, la durce, la tonlervation -et la 

ofperitd: de Ja Republiquer —— . 41. 
= LeiPeuple francais remet je depöt de la pre- 
fenite confitütionA la fid&lice Au’ehrps teghlati, 
du directoire executif, des. adminiftrateurs et 
des juges; "3 la vigilance des peres de famille, 
FE Dat Fee *TE Pur‘ Pure TEL TG sau FH a , 
aux 6poules t aux meᷣres⸗ affeetioundeseu· 
nes citoyens, au courage de tous les Francais. 

Vifs par les repréſentans du peuple, infpec- 
eurs aux proces-verbaux. u 


Signé, 
LEHAULT. ENJUBAULT. 


Collationne à l’original par nous pr&fident 
et fecrötaires de la Convention nationa- 
le. AParis, ce 5 fructidor, an troiſieme 
de la Republique frangaife, 


Signe: 
M. J. CHENIER, prefident; DERASEY, 
SOULIGNAC, BERNIER, LAURENCOT, 
DENZEL, QUIROT, fecretaires, 
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£l S! 9: gi ” X iR Aber gg 1792. J 
B. II. ©.98. 3. 15. iſt berech net —— 
ach Holland — bristifche Regierung fchon am z 
4, May ‚die erſten Inglifchen Fandtruppen überfegen‘, um 
nit 6000 Sl und 14000 Dannoveranern, Pie im 
les BEN a genommen wurden, dieſen feineir Alürz 
4. ei ei igen, 
ri .L hend Holland und Spanien. Ä 
PR jbtigen. erſehen, die. fich etwa einigefchlichen gaben 
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